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Vorrede* 



EH« vorÜ0g«iid« BmMluag hat &9ü Zweck, 4Mi Hwipltn- 
iult der in d«» drei Text« Binden enlbellenen Nachridilen 

über die Geschichte von Mekka in einen übersichtlichen Zu- 
sarauieiihang zu bringen und l)t;sonders den INicliloriiMitalislcn 
jSQgängiich zu machen, und nach mehrfatilifin Verbuchen habe 
ich die chronologische Anordanng fttr die passendste gehalleni 
indam dadurch in die ParitaUnng einifa Abwecliaelnng ge- 
bracht und Wiedarhohii^n vannieden werden konatan« Oais 
ich die ilteale Sagenaeit nur kvrs lierahrt und ans der Menge 
der olt einander widerspiechcnden Erzählungen über densel- 
ben Gegenstand immer nur eine aufirenommen habe, wird man 
nichi tadeln. Bei el-Azraki, el-Fakilü und ibn Diiulieira ist 
die Geschichte und Beschreibung der Ka'ba nnd der Moschee 
die Hanpfaadie and wenn diene anch i|i nnarer Bearbeitung 
einen yethMtnisaniissig gfoiaen Bann eBinininti ae hahi» ich 
deeb ^eraacht, mich dabei ao kwre ab oiOgUoh su faisen «ad 
mich nicht zu sehr in dio Rinzelnheilen zu vei liei en. Auf der 
andern Seite weicht Cuü> ed-Din zuweü von seinem Thema 
ab, dadurch dass er die Geschichte der Herrscher und na- 
mentlieh ,4ßf Türkischen Sultane zu ausführlich behandelt, die 
hier nm so eher übergangen werden konnte^ da sie in dem Ton 
de Secy gelieferten Anannge als die Hanptaache betrachtet ist. 
Dagegen habe ich keine der auf MMl^l bezüglichen histori- 
schen Angaben ganz unbeachtet gelassen, und wenn auch das 
Meiste nur aus den lose an einander gereihten Jabresnachrich- 
ten besieht , so ist es doch auch durch die Zusammenstellung 
einige Mule gelungen grössere Uebersichten zu gewinnen , um 
manche Ereignisse in ihren Anfingen und Veranlassungen er- 
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kenaen zu lassen, wodurch auch einzelne Erscheinangeo in 
der Bllgemeinen Geschichte «ier MuhammedauischeD Staates mebr 
anfgeUfirt werden; 

Der jüngste untrer GhronlsteD, Cutb ed-Dtn, retchl in 
den Zusätzen seines Neffen bis zum J. 1000 (1592 Chr.) nnd 
es ist bis jetzt kein Werk bekannt, welches die neuere Ce- 
schichle von Mckk?? im Zusamnieniian^e enlhielle ; auch hat liio 
Stadl immer mehr an Wichtigkeil veriurun und isl nur im An- 
fange dieses Jahrhunderts vorübergehend zu einiger Berühmtheit 
gelangt durch den Aufstand der Wahhabiten, worüber wirans- 
iübrliche Werke besitzen. 

Die äussere Eimheilfing naeb Paragraphen wurde nnr dess* 
halb gemacht , um bequeni auf Zusaminenpchöriges verweisen 
zu kütinen, und da den drei Texl- Bänden bereits ein aus- 
führliches Namen - Verzeichniss beigegeben ist, so schien es 
mir genügend, den Inhalt dieses Bandes in einer gedrängten 
Uebersieht darzulegen. 

Dem Plane der Stadl Mekka liegt der von Bnrckhardt 
avfis^enommene zum Gmnde, der in allen wesentlichen Punkten 
mit den alleren rSiiclirichlen übcrcin^limmt. Ich habe darin die 
Umgebung der Ka ba so gezeichnet, wie sie zu Muhammeds 
Zeit war, und die jetzige Ausdeitnung der Moschee, der zu- 
rttckverlegte Rennweg und überhaupt alle neuere Bauten sind 
dorck pnnctirte Linien angedentet. 

Die Stammtafel der Scherlfe von Mekka wird zur Icnchte- 
ren Uebersieht nnd Kenntniss des verwandlschafliieken Ver- 
hältnisses derselben dienen können , besonders in den Fällen, 
wo mehrere von ihnen sich den Besitz der Herr^^chafl streitig 
zu machen suchen. 

Güttingen 1. Juli 1861. 

F. WtstaMi. 
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l8md*tl nach Mekka 4. Niederlaffsnng der AmaKkiter 5. Bin- 

wandenm^ der (.urhum und Catüra; IsmA'iIs Verheirathung j 
Erbauung der Ka'ba ö. Ccremonienj der Stein Abrahams 7. 

NAbit ben ItmAtI und HudhAdh ben, *Amr f. 8. Die Ca- 
{ura werden verdringt 9. MadfaAdh der Jdngere reriiaal Mekka 10. 

Die Ck«2d'a. 

Einwanderung der Chuzd'a und Vertreibung der tjurhum 
1 II. LufaeiJ ben Ittritha It* 'Amr ben Lnheij 13. Hnbal 
nnd die übrigen GOtien 14. 

Die Ismä'iliten von 'AdnAn bis Carebek. 

Die Ismä'iliten bleiben in der Nähe von Mekka $. 15. 
Nizär ben Ma'add und seine Söhne 16. Ijdd und sein Uren- 
kel WakT 17. Die Mndhar vertreiben die Ijäd, flberlawen die 
Anbicht tiber die Ka'ba den €huzfl*a 18. Aaad ben Chuxeima 
wmI die «admii HftapUinge 19. 

Die Cireisek. 

Cnreisck §. 20. Der Tubba von Jevien 21. Cuveij 
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ben Kilab 22, erlangt tlie Aafsichi über die Ka'ba 23, gründet 
die Stadt Mekka Z^^ baut die Ka'ba 25, eignet sich alle Aem- 
ter und Würden an 26, auch das Looswerfen 27, theilt seine 
Aemter unter seine SObne 28« DtePartbeieii mseiMrFeniUedO. 
HA sc h im ben Abd ManAf 31 , ordnet die Handeisreisea 32, 
▼erheüratbet sieb nHt Salmtf 33, beb! die Hwi fewnoU t 34 ; sein 
Raugslreil mit Omajja 35, suin Tod 36. Abd eJ-Mutlalib 
ben Häschim in Medina erzogen 37, grabt den Brunnen Zam- 
zam 38 ; sein Rangstreit mit (iundub 39 ; will seinen Sobn 
Abdallah opfern 40, verbündet sich mit den Chuzd'a 41, i^er* 
beirntbet seinen Sobn AbiiMih mit kmim 42 p sein Rangstrett 
mä i|arb ben Omajja 43. Zug der Aetbi«piar gegen lUi» 
44. Mubammeds Gebnrl 45. el-*Abbis b« Abit. ei^-Mi^ 
talib 46. 

Krio^e der Mekiianer. Die Ahäbisch §. 47. Rei- 
bungen zu Ükädh 48; der Krieg el-Figdr 49; das ßündniss 
hilf el'fudhul 50. Der Götzendienst gewährt ibaine Befriedt«* 
guttg 51« 'Otbmftn ben elr-quweirith 52. 

Besohreibnng der Stadt Mekka naob den Stadtvierteln % 
51—87. Die Ober- nnd Unterstadt 88; die Berge 89; die 
Plätze 90; die Zugange 91. — Bau der Ka'ba üüich die Cu~ 
reisch 92 — 95. Die Uums 96. 

IHiIuunMed and flciie Mt 

Das Btiudniss der Mekkancr gegen Mahammed und seine 
Anhänger §. 97 ; sein Bekanntwerden mit den Medinensern 
und seine Flucht 98. Schlacht bei Badr , bei Ohod und am 
Graben 99. Der Vertrag von el-iludeibia 100, wird von den 
Mekkanem gebrochen 101; Abu Snfjdn ben Harb sucht ihn 
wieder benwIeUtti 102«-* 3. HUauMmsd Stiehl yngian Mekka 
104^7. Einzug in die Stadt 108; erste Anordnungen daselbst 
109—111; die Geächteten 112. Die Marken des heiligen Ge- 
bietes 113. Allst oUung des Götzendienstes 114. Zug nach 
Uunein 115. Muhammeds letzte Wallfahrt nnd Tod 116. 

Hdkba utor 4«b vier cntai CkiUfeB. 

A b u B 6 k r $. 1 1 7. '0 m a r 11 8. Ueberschwemmung 119; 
der obere Damm; ei^Mndda'a 120. Erweitenmg der Moscbee 
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Itl. 'Omars nigerfahHeii 1%%, 'Olhtndn; der Hafen von 
iGidda 123; die Statthalter 124. 'Ali 125. 

Helka unter den Omajjaden* 

Ma'äwias Statthalter §. 126, seine erste Wallfahrt, er 
kauft das Versammlungshaus 127; zweite Wallfahrt 128, Ja« 

zid otfid AbdRllah ben ^t-Zobeir 129. Revolution in Medina 

130, Belagerung und Eroberung der Stadl durch Muslim 131 j 
MosÜms Tod 132. Betagemng von Mekka 133 wird aufgeho - 
ben 134. Ihn eUZubeir baut die Ka^ba 135 — 136, wird 
als Chalif anerkannt, bleibt aber ruhig in Mekka 137. Ibn el- 
Hanefia 138. Erweiterung der Moschee 139, die Familie <iU 
Azrak 140. Abdel-Malik schickt el-Hag^^üg gegen Rlekka, 
welcher die Stadt belagert 141-^142; Ibn el-»Zubeir8 Tod 14a . 
el-HagV^g verftndert die Ka'ba wieder 144. Abd eNMalik 
macht die Wallfahrt 145. Ueberschwcrnmung 146. Der Statt» 
halter Chälid el-Casri 147, die übrigen Statthalter 148. ei- 
Walid und seine Statthalter Omar bcn Abd cl~Az!z und Mas- 
lama 149 — 150. Aussohmtickung der Moschee 151. Sulei- 
mans Statthalter Chälid muss el-ijaggäg verfluchen 152, legt 
eine Wasserleitong an 153, sein Charactcr 154. Omar ben 
Abd cl-Aziz 155. Ja zid ben Abd el>Malik bis Hischam 156. 
el-Walid II. bis Marwan , Aufsland und Unterdrückung der 
^Aliden 157. 

Wfkka znr Zeit der 'AHasiden. 

Abul-'Abbds und seine Staljthalter 158. el-ManpItr 
erweitert die Moschee 159; Aufstand der 'Aliden 160; die 
Statthalter in Mekka 161. el-Mangür stirbt in Mekka 162. 
el-Mahdi macht die Wallfahrt 163, lässt die alten Umhänge 
der Ka'ba abnehmen 164, vergrössert die Moschee 165, rich- 
tet an die Mekkaner ein Ermahnungsschreiben 166; zweite 
Erweiterung der Moschee 167, ihr Umfang 168, ihre Thore 
169, weitere Beschreibung derselben 170, die anstossenden 
Häuser 171, die nächste Reihe 172. el-Hadi; Kampf gegen 
die 'Aliden 173. HArün eURaschtd, seine SlatUiaHer, seine 
Wallfahrten 174; seine Mutter eUCheizuran 175; die Barma- 
kiden 176. Vertrag über die Theilung des Reiches unter seine 
Söhne 177. Vernichtung der Barmakiden 178. HArüns letzte 



Wirflfahii ]79. el-Amln verschönert die Ka'ba 180; seine 
Matter Zubeida lässt den Kanal von Uunein anlegen Iblj der 
5tattbalter Däwüd ben isä 182. el-Mdnoün, Aufstand der 
'Aiiden^ Haseln ben Aftae 183. HnhanMietf ei- {nbä^ mm 
Qnmen Mi^erttto, telit all 184« UmlieM hi Hekki 185. 
QmMk de* Etaigi vod Tflbet 186. IMeradkireoiniung 187. 
Verbesserung der Wasserteitungen 189. Erleuchtung der Mo- 
schee 190. el-Mu'tapim 191. el-Wathik 192. el- 
Mutawakkil ernennt seinen Sohn Muntagir zum Statlhalter 
voo Arabien^ entledigt sich des IlAeh, vermehrt die Bekleidiuig 
der Ka'ba 193, lissl dioseibe diireb lOiUf bea Salana ambei- 
sern iiiid venehOaern 194«- 196; seiae Slaltballer 197. 
MttstaMn. Astond der 'Alidea Mtar Ifin4*fl ben JAsnf 198. 
el»Ma'taBs. .Ueberscbweinniiing 199. el^Ma'tamid. Seine 
t?la(llialter in Mekka; die Zing"'; Kampf zwisclie» lieii Fleischern 
iinti Kornhändiern 200. Ahnird l)eTi Tulüit versucht in Mekka 
festen Fuss zu fassen , seine Truppen werden geschlagen ; der 
Statthalter Jüsuf ben Abul-SÄg witerliegl den Medtneasern 201. 
•UHa*tadbid erbüt Beriehle 6ber wOnsebenswertbe Verbee* 
eernngen in HeUni 202, iisst den Rest des Vetsaainiliuigsbaii- 
ees snr Mos^ee sieben und andere Nenbeuten vemebmen 203. 
el-Muktulis Stalllialter'Agg beii Hagg 204. el-Muctadir. 
Aufstand der Banu Harb ; Veränderung der Moschee, Geschenke 
205. Finfall der Carmaten 206; sie entfübren den schwarzen 
Stein 207. Verminderie Zahl der Pilger. el-Muttaki 208. 
el-Matr. Die Carmaten - bringen den ««iiwarzen Stein Su- 
rick 209. Die FatfanidM mwben ihre Macbt in Hekka geltend 
sn machen 2ia Dmrch K4Wr wird das Gebet fto* den Gba- 
lifen el-Muti' in Mekka abgtschatTt. Der *Ali«)e (la'far ben 
Muhariimed bemächtigt sich der Regierung und erkennt el- 
Mu'izz ais Oberherrn an 211. Reise der Prinzessin Gainila 
212. ei-Täi' hat keinen Einfluss mehr in Mekka, seadera 
ei-*Azts 213. Die Bedninea beiistigea die Pilger 214. Der 
Slattbailcr Abal-Fatül» von el-^fcim begttnattgt 215, Itat eich 
dareb dessen flUehtigen Wesir Ibn MagribC bereden sieb lasi 
Chalifen ausruten zu lassen 216. Die Beduinen halten die 
Heerstrassen besetzt; blutige Ausritte in Mekka 217. Der 

Slalthaiter ScUakr» Pest aad Theurong 218. Dte Banu Abui- 
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TMyib bMioMfea ifioli 4er Regtorung, ttoheii fidi ilMr vor 
4m iMieDMtfii 0altaa 'AH el^^uMki lurildi Hit. 

Maliiaiaieil bea Ak« Hitcliliii, 8lMiMvater#trM^ 

rffe Ton Mokka, halt es mit (fem Moistbietendeii qihI pHNitol 

diü Pilger aus 220. Sein Sohn Ods im besteht einen Kampf 

mit Ispahbad 221. Fuleiia ben Casim ; 11 A s c hi m hcn Fuleiia 

plündert die Pilger 222. Cäsim ben Uäschim flüchtet vor 

Nftr ed.Dtn Mahmüd 223. nsi ben Fuleil« ; KompT »il dett 

Pflgem «Ol Irfti^ S24. Milik ben Foleil«; groMo Tkowang 

ft5. DAwftd ken *M von Mfaom Bndor NnkttMfr ittf 

kone Zeit verdringt tt6. ^«lili od-Dfn sienerf den Bedrt-' 

ckungen der Pilger. Gründung mehrerer Hospize und einer 

hohen Schule 227. Mukalhlhir regiert mit Däwüd ^einein- 

schafUich. Kampt zwischen den Emiren der Pilger aus Ir&k 

«nd Syrien, firriektuog elnigor Hosplne 2id. Maketlilkkr wird 

von Calada ken Idrli verlriekea 129. 

Cet«da vOB den Sjreni auf der WeUfekrt nngegrilMi 

kieibt Sieger tdXk eUMnlik oNlia*adkdktai in Mekkn m. 

Hesen kon CetAdt kefireklol, diee sein Brader Eigik vm 

(Jem Eiiiir Ai hasch begünstigt werde; in einem Kampfe der 
Pariheien kununl AcbÄsch um 232. el-Malik el-Mas^üd be- 
mächtigt sich der Hegierung 233, vertreibt Hasan 235. Die 
Sekertfe, der Sultan von Jemen und der von Aegypten ma- 
eken iiek die OkeitomokafI Ureilig m Bmim m Mokkn 
237. Die Miefffo nnler siek im Knmplle um die Sngierang 
288. Die Aegypier sind noek niekt elirli genng, mm iidi nnf 
die Dauer in Mekka zu behaupten; letzte Anerkennung der 
Hoheitsrccbte des Chali[en von ßagdäd 231). Der SuUan von 
Jemen snokt zur Uerrsekafl von Mekka zu gelangen 240. 

Mekka uta* den SnUnacB von IqQfptom 

Blknrs wallfkkrtet Back Mekka ond gwvinnt dort Fininii 
dnrok Temokrong der Eteklnflo der dortigen BtattkaHer Akn 

Numeij und Idrts; diese beiden gerathen in Streit ^ Idris 
wird getödlct 241. Streitigkeiten zwischen den Emiren von 
Mekka und Medina 242. Kampf zwischen den Aeg^plern und 
Mekkanern 243. Wallfahrten fürstlicher Ferionen 244. Hii~ 
meidka «id Rnneitka ala Slatlkniter, von ikron firttdorn 
Akil-Mik «ndOteifti loitwelio vordringt; Tkenrong »Mokka 
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245. Oes Sultans d-Malik el-Nd(ir erste Wallfahrt 246, zweite 
Wallfahrt ; jrqmM Tlimfing 347. Der Emir Gübän Ifisst die 

WüMliitiMgwitoilellMim H>t^ifik al« SUOAbalAer ; Kampf 
Ma« fli». Pilfer El^pktnt in Mftkka 250. 'Qftif« 

•Imitot mit R ii tt eitt a wn die Regierung , beMf Jb^ifabeii üA 

n»eh Cfthira, \fO *Oteifa zurückgehalten wird 251. Der Sultan 
von Jemen el-Musfähid gründet eine hohe Schule und wird 
den Äegyptern vorgezogen; Kampf dieserhalb 252. Thucba 
uad fAgUa al» Statthalter 253. d-»Mugähid wird in Mekka 
g0faQg«i -g«MiiiiiBaa mi uatih Aegypten gebracht ^^^54. ThucNi 
md 'A^ttji in Streit dS5, werden baide abfleaeUt und Ulf* 
iiaapiiied be» '0|eifa Bum SteUhalter erMUiBt 956. Kampf 
dar Scherife gegen die Türkisch« AegypHsche Besatzung, Mu- 
hammed zieht sich zurück und Thucba ubt inimmt wieder die 
Regierung 257, doch wird statt seiner sein Biuiier Aglan 
wieder eingesetzt 258. Theurung in Mekka, Abicbailung der 
Abgaben fon liabeoamitteln 259, Oweis, Selten von Iräk» in 
•daa öftartliche Gebe! so Mebba asfgenemmeai el-A£fUial, SeW 
lan voe Jemen , stiftal die AfdhaJia 'A^ arnennl sei«- 

neii fik>h« Ahmed zvm Naehfolger 261. Ahmed Dimmlaeieae 
t?ühii Muhammed zuiu Milregonten an 2i)2. Muhammed wird 
ermordet, 'Inän bemächtigt sich ii r Hürrschaft und iässt sei- 
ne» Vetren an der Regierang Iheil nehmen 263. Von Ae- 
gypten wird 'AK ben 'Agläe zum Statthalter roR Mekka er^ 
Mnt, daher Streit mü *Iada 204, bia 'Ali ermordet und aein 
Biudar Hesae Staltbalter %nrd 265, Kaoatpf dar Meklumer 
gegen die Kiger ane Byrtee 266. Uebenobwammaeff 267. 
Brand in der Moschee 208; der Aegyptiüche Euur Beisak baut 
sie wieder auf 269. Barakat und nachher auch Ahmed wer- 
den zu Mitregenten ihres Vaters H;isaii und dieser zum biatt- 
balter von gaes Higftz ernannt 210, Der Befehl zu ihrer Ab- 
ealmmg wbrd iriderrafen 211* DerSeilaii iroa Aetbiepk» wall- 
Mrtet tn* Der Soltan w fiaegilaa tet eine bebe Sdnda 
batiee 679. Dem GbaKfen el-Miiala*tii wird ie Hehkf galuil* 
digt, bis Abu Nagr Sclicich die Uegierung in Aegypten über- 
nimmt 274. Preise der Lebensmiih l 275. Erfolgloser Auf- 
stand des Rumeidha. Ausbesserung der Stadlmauern 276. 
Kampf der Mekkaner gegen die Aegyptiaelien Filger 277» 
Ranbawime aef der Weillabrt ZU. Uaian -wird mit aaiMD 
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Sofia« «bges«!!! un4 Rameftha z«in Sl«Uhaher ernaiMir 37§>, 
««Mer «W imcii einem Ml^n Rumpfe die SMI wfeJer m 
ÜMaii QlMrli0el 280» WoMMe und l)MNir» Zäm t91. IIa* 

• # 

mn und ÜaraMt tmi el-^Mudtiaffar bestdUgt f&B^ erhalten effie 

feste Einnahme , wogegen die Abgaben in Mekka abtreschafft 
werden. Ueberschwe^mrnun«^ 283. Der SnWm Baisabäi lässt 
die dadurch veranlassten BeschttdlgUilgen ausbessern 284. *Aii 
ben 'ioAn wird zum Stalthaller ernannti 'Uaaan sieht sich Tor 
Ihm surihsk 285, wird dann wieder elngeielst, reist neeh Ae- 
gypten, wo er stirbt; seine Verdiensle om Mekkn 286. B-a- 
raklit wird als Statthalter bestätigt; öffenlli«^ Bnoleii Hi 
Mekka 287. Barakät behält gegen seine Brüder die Ober- 
hand 288, ist aber selbst von dem Aorrypiischen Sultane ganz 
abhängig 289. Ihm folgt sein Sohn Muhaiutned 290. Partbei- 
liehkeit des Sultans Cajitbdi 291^ welcher indess der Stadt ge- 
wogen bleibt 292, die hohe Schnle ABchrafia baoen Ifisst 293 
«nd selbst die Wallfahrt macht 295. Barakftt ben Moham- 
med wird Statthalter, rnnss aber nach einander gegen seine 
Brüder ankämpfen, che er sich daiüTiid festsetzt 296. Der 
Sultan el-GüH lässt das Ibnihiiti iltor neu bauen 297. Die 
Hafenstadt Giddn als Station für die Aegjptische Flotte, welche 
unter Husein el-Kurdi nach Indien segelt; Husein erobert auf 
der Rückkehr Jemen | wird aber in Mekka festgenommen und 
In GIdda ertrfinfct 298. 

üleLka uuter 4ei TörkisclieM Sultaneiit 

Sc lim bewcissl sich gegen die Mekkaner sehr gnädig 
§. 299, er bestätigt Barakäl und seinen Sohn Abu Numeij als 
Statthalter, lässt durch Mu^lih ed-Dtn Geschenke austheiieii und 
mne Liste der Einwohner aufoehraen 300, wonach die jährli- 
chen Unterstnisnngen an Getreide, und Geld rertheiit werden * 
sollen 301—2. Mu^lih ed-Dtn verbessert die Wasserleitangen 
nnd andere Anlagen 303. Abu Numeij 304 schickt seinen, 
Sohn Ahmed nach Conslantinüpel 305. Die Ka'ba wird aus- 
gebessert 306 — 7. Die Wasserleitung von Huncin wird mit 
unsäglicher Mühe und Kosten wieder hergestellt 308 — 10. 
GrOndttBg der hohen Schule Soleiv^nia 311. Selim U. ver- 
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mebrl die &ifolur60 nach Mekka 312, lässl die Moschee gro«» 
iSettOMllfi neu bauen 3ia, Anzahl der Säulen 314. Thore 
te nene« Mosche« 315. Die ThfiroM 316». Die m die He- 
eebeo «iMtetfleedeii HAiuer, MvrAd stiftet eiae nete Gria- 
eliiiMiie Zvfttbr 317. 

Das Gebiet von Mekka §. 318. Die Oslseile 319. Die 
NordieÜe 320. Die Sädseile 321. Die WesUieile 322. Die 
WaUfehrlBorte 323. 
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Gesehidife 

der Stadt Mekka. 
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§. 1. Als Gott beschlossen hatte, die Grdo zu schaffen 
und ihr Bewohner xn geben ^ thaüte er eeine Absicht den Bn- 
geln mit, die darflber sehr bestttrxt waren nnd sprachen: o 
Herrl sollen denn diese Bewohner andere Geschöpfe sein als 

wir? etwa solche, die Böses thun, Blut vergiessen und dir un- 
gehorsam sind? gieb sie uns zur Wohnuni;^, wir werden auf 
ihr kein Böses ihun , kein Blut vergiessen j wir werden dich 
loben und preisen und dir gehorsam sein« — Sprach Gott: 
Ich weiss ) was ihr nicht wisset. — - Da glaubten die Bngefi 
ihre Rede sei eine WiderselKliehkeft gegen ihren Herrn gewe-> 
sen und er sfirne darüber; sie stellten sich desshalb um den 
Thron mit erhobenen Händen und deroüthigen Geberden, wein- 
ten, um seinen Zorn zu mindern, und hielten einen dreimali- 
gen Umgang um den Thron. Als Gott dies sah, halte er Mit- 
leid mit ihnen; er stellte unter seinem Throne einen Tempel 
auf, der auf vier Sftulen von Smaragd ruhte und einen Rubin« 
stein lom Dach» battn; dieser Tempel beisst el-dhnrflh. 
Dann sprach Gott au den Engeln: VeriaMt meinen Thron nnd 
haltet euren Umgang nm diesen Tempel. Das thaten sie und 
wurden beruhigt, und dies ist das im Corän Hure 52, 4 er- 
wähnte r)^^9uchte Haus", welches täglich von 70,000 Engeln 
betreten wird , ohne dass je ei^er derselben wiederkehrt. 

§• 2. Nachdem dann Adam ans dem Paradiese vertrieben 
und auf die Erda hembgelassen war, klagte er su Oott: was 
ist mir? ich hore die Stimme der Engel nicht mehr. Das Ist, 
sprach Gott, die Folge deiner Sünde; aber gehe hin und baue 
mir einen Tempel, umwandle ihn und gedenke dabei meiner, 
so wie du die Engel um meinen Thron hast wandeln sehen. 
Da kam Adam in die Gegend f on Mekfc» und legte den Grund 



Digitized by Google 



- 4 

zu dem heiligen Tempel, wozu ihm die Engel grosse Fels- 
glücke herbeibrachten ans den fünf Bergen Lubnftn, TOr ZeiM, 
ftr StaA| el-bftdi and HirA, ond aof dieses, Fandanent wurde 
ff das besachte Haas^ herabgelassen. Adam erhielt ans dem 

Paradiese auch ein Zelt^ welches aus einem rothen Hyacinth 
bestand, und darin als Ruhesitz den ,^Eckstein^, der damals 
ein weisser Hyacinth war und erst durch die Berührung der 
sündhaften Menschen zum „schwarzen Steint geworden ist. 
Als dann die Siniflath hon, warde der Tempel mit dem Zeile 
wieder in den Himmel gehoben, der schwarze Stein aber in 
dem nahen Berge Aba Cabeis verborgen ; Noahs Schiff mit sei- 
nen achtzig Bewohnern fuhr 150 Tage auf dem Wasser und 
umkreiste die Stelle des Tempels 40 Tage lang, dann lenkte es 
Gott nach dem Berge el-'GOdi, auf dem es stehen blieb , und 
nachdem Noah das SchitT verlassen hatte, baute er am Fusse 
dieses Berges eine Stadl, die den Namen Thamdnln d. i. Achtzig 
erhielt. Eines Tages waren die Sprachen in achtzig Handar- 
ten verwirrt, so dass keiner den anderen verstand, und Noah 
trennte sich von den übrigen. Der Platz des Tempels blieb 
den Menschen bekannt und wurde fortwährend als heiliger Ort 
besucht; bedrückte und Verlolgte suchten dort eine Zuüucht 
and ihre Gebete fanden dort Erhörung. 



§. 3. Abraham verheiralhete sich, nachdem er aos dem 
Feaer Nimrods gerettet war, mit Sira, der Tochter seines 

Oheims , und zog mit ihr nach Aegypten, wo damals einer der 
ersten Pharaonen regierte. Sära war ein schönes Weib und 
ihrem Manne treu; aber Iblis (der Teufel) <y\ng zu Pharao und 
sagte ihm : da ist ein Mann der eine der schönsten Frauen hat. 
Der Tyrann lies« Abraham rafen and fragte ihn: in welchem 
VerhiUniss steht dieses Weib sa dir? er antwortete: sie ist 
meine Schwester. Er fürchtete nfimlich, dass wenn er sagte, 
sie sei seine Frau, er ihn umbringen würde. Er befahl ihm 
dann, sie schön zu kleiden und zu ihm zu schicken. Abraham 
kam zu Sära und sprach zu ihr: dieser Tyrann hat mich nach 
dir gefragt und ich habe ihm erzAhlt, du seist meine Schwe- 
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8ler; nun mteh mieh bei iJifli nidit ivin Ligner, denn du bin 
Meine MweMer nneh den Bnehe Gottei; es im je kein Glln« 
biger in diesen Lande auMer nir und dir. SAra ging nnn sn 
dem Tyrannen, walirend Abraham stand und betete; durch eine 
VeranstaUuHg Gottes, der ihn lieruhigen wullle, konnte er sie 
sehen, seit sie ihn verlicss, bis sie zurückkam. Der Tyrann 
ward ttber die Sebdnbeit Suras so erstaunt , dase er sich nieht 
entlniten Itonnle^ seine Hend nach ibr ausiustredien; da rer- 
troeknele sie« Nun spraoli er su ihr: Idlte deinen Herrn, 4mb. 
er mir den Gebraeeb meiner Hand wiedergiebt, so. werde idi 
dir nichts zu Leide thun. Da spracli Sat a: 0 Gott! wenn er 
aufrichtig ist, so giei» ihm de» Gebr<iucli sciiu^r Hand wieder. 
So geschnh es und er schenkte liir die Hagar, eine schöne 
Geptische Sklavin, und Uess sie zu Abraham zortteldiehren. AU 
er sie bemerkte, körte er auf an beten und S8|^e: wie ist es 
dir ergangen? Sie antwortete: Gott kat niok vor der Nack- 
stetloiig des BOsewiekls bewahrt; er kat mir die HIgar ge- 
schenkt, ich schenke sie dir. vielleicht wirst du durch Gottes 
Gnade einen Sohn von ihr bekommen. SAra war nämlich bis 
dahm kinderlos und hatte auch die HoUnung aut Nachkommen- 
sckaft aufgegeben. Abraham kehrte nach Palästina zurück und 
woknte swiseben Ranla und Aelia; er nakn eile, die nt ikn 
kamen» gastfrei auf, und Gott segnete ikn und sokenklo ikn 
aaklreiehe Heerden und ebie grosse Dienersekafl. 

§.4. Als dann Gott das Volk Lot's vertilgen wollte, sHiidiL: 
er seine Boten, um Abraham zu befehlen aus ihrer Mitte fort- 
zuziehen j zugleich sollten sie ihm die Geburt des IshAk und 
nach diesem die des Jacob verkünden. Abraham war sekr er<> 
freut Ober ikre Ankunft und sprnck: diese Leute soll nieinand 
anders bedienen, als leb selbst; er ging hinaus und kotte ein 
feiles Kalb, briet es auf Steinen und setzte es ihnen vor; aber 
sie langten nicht zu und er schöpfte Verdacht, da sie von sei- 
ner Speise nicht essen wollten. Da sprachen sie : fürchte dich 
nicht, wir sind zu dem Volke Lot's gesandt} seine Frau SÄra 
stand aber dabei, um sie so bedienen; sie verkündeten ihm 
dann die Geburt Iskflks und naek ihm die Geburt Jacobs, da 
Inekte Sftra, weil sie sckon neunsig Jakre und Abrakam 180 
Jahre alt war. Danach aber gebar Sdra den IshAk und HAgar 
gebar den Isiu&'il^ die beiden Knaben wuchsen auf und wenn 
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sie sich im Limlen ubtoii, war Ismä'il stets voran. Abraham 
nahm ihn und setzte ihn auf seinen Schooss, während Ishdl^ 
zwt Seite staod; das är^^erte SArt uud Bie apracii: des Sohn 
der Magd liaseat du auf de» Schooase atUwo uad mnm Sohn 
musa zvr S«Ue atehen; aie wurde eiferattohtif , wie Pranea m 
werden pflegen^ aad da Ism^*il und Ishdk fortfuhren nach Kna- 
benart sich zu raufen, wurde sie ßrejren Höger so autgebracht, 
dass sie schwur, nicht mehr an einem Orte mit ihr vvohntja zu 
.woUen, und sie hefahl Abraham^ aie aus ihrer Nähe zu ent- 
fernen. Abraham erhiell nnn auch von Gott den Befehl ^ die 
Hdg'ar und ihren Sohn fortanacbaflen und er führte ä» unter 
dem Geleite dea Engels Gabriel durah die Wflate, bia er in die 
Gegend von Mekka kam , wo er sie an der Stelle des Higr 
(§. 6) im Schatten vou ShIhüi - Bautiicn sich niederlassen hiess. 
Er kehrte dann um, aber Hä<|ar folgte ihm und fragte: hat 
Gott dir das befohlen? Er antwortete; )a ! Nun gut dann, 
aprach aie, er wird una niclil nnihommen laanen; und sie 
kehrte an ihrem Sohne inrttck. Sie helle einen kleinen 
Sehlaueh aut Wasaer bei aiefa und aia diea an Ende war, fing 
sie und ihr Sohn an zu dursten; soweit sie blickte, sah sie 
kein lebendes Wesen, und um sich weiter umzusehen, erstieg 
sie den naben üügei el-i^afd, dann auch die gegenüberliegende 
Hfihe el-Marwa, aber sie entdeckte nichts, und als sie zurück- 
kam, fand aie ihren Sohn dem Veraohmabhien nahe. Theila um 
aieh noch einmal nach IltlUe umanaehen, theila um ihren Sohn 
meht alerben sehen zu mOssen, eilte aie noohmala auf jene Htt- 
gel und lief zwischen ihnen Verzweiflung sv oll niehrere Male hin 
und her, und als sin dann lioirimtii^slos zurückkehrte, sah sie 
neben ihrem Sohne Wasser hervorquelieni welches aie eüig mit 
Sand einschloss, damit es nicht verrinnoy bcTor sie ihren 
Schlauch gefüllt httte. Sie tranken nnn und wurden gerettely 
und diese Quelle war an dar Stelle ^ wo apttter der Brunnen 
Zamzam (§. 38) gegraben wurde, und, sagte Muhammed ein- 
mal, hätte Hä</ur nicht so voreilig das Wasser eingeschlossen, 
so würde es eine stetsflicssende (juelle sreworden sein. 

§. 5. Gleich darauf zog eine Caravane von 'Amaiikitern, 
die aua Syrien zurückkehrte, in der Nike vorüber; sie bemerk- 
ten anen Yogel, der nur da, wo Waaier iai, zu, kreiaen pflegt, 
und eiitef von ihnen sagte: In diesem Thale ist doch kein 
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Wasäor und kein Mensch gewesen, indegs schickton sie zwei 
KundschaAer aii^ 4ie kamen la Uigar und redeten ntl Mur, 
4mn Mutrn äe n de« IhrigM nrM mi4 teridrtetaii, was 
ii» «ritkre» halM, womf dto gam CanivaM aiah dortMi 
bafab wd Hifar mn Brianbniis tot, aieb iiabaii ihr bei dar 
Onelle niederlassen zu dürfen. Sie willigte ein und die 'Ama- 
likiter schickten zu ihren in der Nähe \vohm»nden Familien und 
Hessen sie ebenfalls dorthin kommen. Sia wohnten unter den 
Bfinmen and bautan nch Zalte; «ia labta« m der Jagd und 
als itaUl'tl baranwtobs, Jugte er aiü ibnm awiarbalb dat baf- 
Hgaii C abiei e a. HIgar ftarb rad wvrda an dar Müh von el-< 
fligr begraben. 

§. 6. Um diese ZiMt kamen zwei SlHinnio, (LJurhum und 
Katöru, aus Jemen urt<l siedelten sich ebenfulls in jener Gegend 
an. Isrod'ü nahm sich eine Frau von den iaurbum Namens 
'Omära, ebM Toabter dea Bid ba» OilMu Bald nachher kan 
Abrabam «n aelaan 8obn n banaben; er traf Iba niobl an 
Haoae und dfe Fran nahm ihn nnfiraindllab anf ; da apraob er 
KQ ihr: sage doch zu Ismdll, ebi alter Mann so und so ausse* 
hend sei da<rewesen , er Hesse ihn g^rttssen und ihm sagen: 
verändere die Scbweile deines Hauses, denn sie gefällt mir 
oiebt Ala Ismbll zu Hause liam and die Bestelhing börte^ 
wnaate.er, daaa aebi Vater sie gaaNMbi habe and er ^raeb: 
da blal die Mwello meine« Haoaea, kebre an deiner Familie 
inrftck. Er lehiokte ale fort and nahm RiHa (oder SSaMa), eine 
Tochter des Mudhddh ben 'Amr, des Häuptlings der (iurhuai, 
zur Frau. Nach einiger Zeit kam Abraham wieder und fand 
seinen Sohn wieder nicht zu Hause, er war auf die Jagd ge- 
gangen. Die zweite Fran nahm ihn aber sehr freandüeb anf^ 
Ueaa ibn ebifcebren und aetste ib» Baaen ond Trinken vor; er 
fragte: was habt ibr s« eeaen and za trinken? ale antwortete: 
Pleiaeb trnd Wataer. ^ Habt ibr kein Brod? — - Nein! ^ So 
gebe euch Gull seinen Segen zum Fleisch und Wasser. — Mu- 
hammed sawt zu dieser Erzählung, welche Ibn 'Abbäs über- 
lieferte : Wenn er damals bei ihr Brod gefunden hätte, würde 
er ihnen den Segen dam erfleht haben ond es würde ein ge- 
Iroiderelohes Lend geworden sein. — Belm Abschied spraeli 
Abrabam: sage deob an ismdH, ein alter Mann Heaae Ihm sa- 
gen, er habe die Schwelle des Hauses vortrefflich gefunden, 
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er solle sie behalten ; und die Frau richtete diese Bestellung 
aus* Bai« drillen Besuche trat Abraham seinen Sohn, wie 
mt unter dem bobeii Baume üuudl uud Pfeile soimilste) nach 
eiuen henlicheo Brnpfaugo, wie er iwifcheu Taler uud Sohu 
statt m finden pflegl, sprach Abraham: o hmMl Gott hat 
mir einen Befehl gegeben. IsmAll erwiederto: so gehorshe 
deinem Herrn in dßm, was er dir befohlen hat. „Er hat mir 
befohlen, dass ich ihm einen Tempel baue. — Und wo? — 
Dort auf jener kleinen Erhöhung. — Sogleich machton sich 
beide an die Arbeil^ aia gruben den Grund auf und fanden die 
alten Fundamente aus Adams Zeit; IsmAH trug dann Steina 
herhd und Abraham baute tiglioh eine Lage auf, weil dte HÜse 
daiTials so gross war, dass er nicht mehr arbeiten konnte. Auf 
einer Ecke wünschte Abraham einen besonders kenatliclien 
Stein einzufügen, um die Stelle zu bezeichnen^ wo der Um- 
gang um den Tempel angefangen werden sollte^ und während 
IsmÄ'U fortging, um einein solehen Stein au sueben, brachte dar 
Engel Gabriel den sehwaraan Stein ana dem Berge Abu Guheia 
an Ahraham ) und dieser setate ihn an die Eeke. Als die 
Mauer so hoch war, dass er nicht mehr hinaufreichen konnte, 
legte ihm Ismäll einen grossen Stein unter, auf den er auf- 
trat, und schob ihn rings herum immer weiter, bis der Bau 
vollendet war. Das Gebftude war auf der nordwestlichen Seito 
fiUen lang, auf dar nordMiiohea %Z fiUen breit, auf den 
gegenflberstehenden Seiten 31 Elle« lang und 20 Ellen breit, 
und neun Ellen hoch mit einem oibnen Eingang und ohne Dach 
und es erhielt von seiner Form den Namen Ka'ba d i. Wür- 
fel, da es aus der Ferne einem grossen Wiiilei ähnlich sah. 
An einer Seile machten sie eine Umzäunung el-Hig'r von 
Baumiweigen als Slali far IsmA'ils Schaafe, die später warn 
Steinen aufgelahrt wurde, ohne nooh in dieaem Zweefce an 
dienen« Im Inneren der Ka'ba grub Abraham eine Vertiefung 
Kur Aufbewahrung der Geschenke, weleha daraelben gamaaht' 

wurden. 

§. 7. Nachdem der Bau vollendet war, hielt Abraham mit 
IsmA'il auf Geheiss des Engels Gabriel einen siebenmaligen Um- 
gang um den Tempel, indem sie jedesauil die Tier Ecken des^ 
selben berfihrten; hierauf sprachen sie unter einer aweiateligen 
Verbeugung das Gebet hinter dem grossen Stetee, den Abra* 
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ham als Unleriai^e benutzt hatte, und (Jann unterwies sie Ga- 
bfiei in den Ceremonien bei dem Beguche der entferoter iie- 
gmdem iMiligM Orte« Z«enl imis^ iie den W«g iwtseben 
dBB baidmi HOgila et^-^ifi «od el-Marw« in nnhen Sohrilt 
wUbmmü xuüddegeii tmm Aodeok«« an das lagslliehe Hio- 
und Herlaafen der Hdgar zwischen denselben, dann fahrte sie 
Gabriel nach Mind, Muzdaiifa und *Arafa. Als sie nach Mind 
kamen und das Thal hinabgingen , erschien Iblis und Gabriel 
spraob zu Abraham : wirf nach ihm I und er warf nach ihm mit 
siebeo Sleincheiiy da Tersoiiwaiid er; ia der Mttle des Thaies 
kaai er dann wieder im Vorseheiii and Abrahan warf aber- 
sMla Bit siebea Stehuhe« aadi ibai, «ad ante« in Thale wie*- 
derholte sich dasselbe zum dritten Male. Das Steinwerfen in 
jenem Thale g-ehört seitdem zu den Ceremonien der Wallfahrt 
und ist durch Muhammed in den Islam herübergenommen und 
davOB heissen noeb jetzt die drei Stellen das obere, mittlere 
oad VDlere tSamra d, i. Steinchea. Aai Bode fragte Gabriel 
deo Abrahaai; dmrafla d. i. hast do begfrilTeB diese Caresse- 
oiea? er antwortete: fa: Davoo fUireo diese hetygeo Orte 
zusammen den Namen 'Arafät, während die äusserst^ Station 
nilein Arafa genannt wird M. Zuletzt erhielt Abraham den 
üeiebli alle Menschen aufzufordern , die Wallfahrt zur Ka'ba 
ood oaeh diesen beiligea Orten an machea; er erwiederte: 
meine Stimne wird nicht an ihnen gelangen. Da sj^ch Gott: 
an dir Ist's an Terkflnden , an mir , deine Worte an ihnen ge- 
langen zu lassen. Abraham stellte sieh rqb auf den grossen 
Stein, welcher sich alsbald erhob, so dass er alle Berge über- 
rai^le, die ganze Erde und das Meer lag vor ihm ausgebreitet, 
er wandte sich nacU den vier Himmelsgegenden und rief : o iitf 
llanscbenl die Wallfahrt nach dem ahen Hanse iateneh Tor- 
geschrieben, gehorchet enrem Herrn I da antwortittan sie ana 
den ^eben Zonen, aus allen Landern, die awtoehen Morgen 
und Abend liegen: zu Befehl! o Gott! zu Befehlt Wiewohl 
die Steine damals ebenso bescbaflfen waren, wie jetzt, liess 



1) Diener Unterschied dei Singular und IMural wird zwar von den 
Arabero nicht ausdrücklich aogegebeo» ist aber stehender Sprachge- 
brauch. 

2} So ueuul Muiiaaimed dii> Ka ba im Curau Sure 2'2, 30. 34« 
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Gott doch zum ewigen Andenkeri die Spuren der Fusse Abra- 
hams sich tief in diesen Stein eiiKinirkrtn und er heisst noch 
jetzt der Stein Abrahams oder gewöhtilich nur ei-macAm 
d. i. der Standort. Seitdmii sind alle Propheten dorthin g^ewtll- 
fabrtel und nrao and aemuig derscllmi, die alt Filger dalÜB 
kaaian» Kegea in dem Baame awieelieii den aehwaraen Bteine^ 
dem Standorte und dem Brunnen ZoMam begrabe». 

$. 8. JbmM MkktH^ «o lang:» ^ i^ble, die Ansieht Iber 

die Ka'ba und damit die Oberhoheit nicht nur in seiner Fami- 
lie, sondern auch Ober den durch seine Frau mit ilim verwand- 
ten Stamme der Gurluun. Er starb 130 Jahre alt und wurde 
neben seiner Mutter in dem Higr begraben. Er hhnteriieM 
xwOlf Söhne, nnd leine Naohkommea werden MmfaHba oder 
MManilm genannt d. h. «i Arabern gewordene, im Gegen« 
eam zu den von Gfthttii abstmnmende» eingebornen Arabern^ 
welche el-^Arab el-arbä oder eWäriha heissen. Der älteste 
Sohn NAhit folgte seinem Vater im Amte, aber nach seinem 
Tode übernahm sein Grossvater Mudhädh ben 'An:r, Ismö'its 
Schwiegervater, die Aufsicht Aber den Tempel nnd ttberlieaa 
den IsmA'ilien noch einige Zeit die aonalige Fihrang dea Stam- 
men, bis er endtieh aHe Gewalt aai rieh risa. Die 'Amalikiter 
nftmiteb, wiewobl eie die BobeitBreehte in fener Gegend an8<^ 
übten, haUea sich um den Tempel nie recht bekümmert, dcslo- 
mehr aber Ungcrechlißkeilen und Bedrückungen <X(»(Ten die ihn 
Besuchenden sich zu Schulden kommen lassen; während sie 
aelbat ein sorgenfreies Lehen ftihrten, da die fruchtbare Ge- 
gaod ihnen nnd ihren Heerden reiehlieben Ihiterfaall gewihite, 
legte« de den Fremden noeh Abgaben aof » so dass diese 
selbst das Wasaer bezahlen mnsslen. Kwar stand einer Na-* 
mens 'Amük unter ihnen auf und suchte sie durch Ermahnun- 
gen und durch die Erinnerung an das Sciiicksul älterer Stämme 
zu warnen, weiche aut ähnliche Weiae durch Vernachlässigung 
der Gottesverehrung nnd durch Ungerechtigkeiten sich die StiaCe 
der Gottheit svgesogen hatten. Aber seine Worte fanden kein 
Gehör und es wfthrte niehl lange, da geriethen die 'AmaliltUer 
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mit den Gwkum snd Oatürd, die sich inswifoliM teitf w- 
nebit bfttten, in iiMn Mreit oml wwrim voe dioien gm mm 
dm iMiligM CMUeto rwrMbm, 

§,9. Die (SariiaBi bttte« sieh IHenMeh in dem Thalo 

üherhalb der Ka'ba und an dem Berge Ku'eikiftn niedergelassen, 
während die CatörÄ unter ihrem Oberhaupte el-Sumei lu den 
unteren Tbeil mit den beiden Platzen A^dd in besitz nahmen; 
Mudhftdh zehntete alle, die ym oben ga den Teapei kämeii, 
ürS^mMä* die, weMe tm mten luoMn; keiner Ten beiden 
SHmMe beirtt des Miel dee aaderen, ledeie betten die 
CMrtt keinen Thefl an der AnfUebt «ber den Tenqiel. BndUcb 
entstand doth unter ihnen ein Streit und sie zogen einander 
entee^en; Mudhädhs Leute kahaa d.i. machten Geräusch mit 
ihren Lanzen, Schilden, Schwerdtern und Köchern, davon soll 
der Berg J^n'eikidn den Namen beben} el-Sumeidft' brach von 
de« PlalM AgjM anf mSX feiner Reiterai und danaeb (g^^itf 
d* i« edl» Pferde] aoll jener Plate bennoni sein. Bei Mldbil^ 
stieaaen iie anf einander nnd naeh einem heftigen Kampfe, 
worin el-SumeidÄ' getödtet wurde, erlitten die Calürä eine 
schmähliche Niedt rlugc , daher der Name jenes Ortes von 
fadha\\a d. u mit Schoiacb bedecken. Als die Gatürä um Frie- 
den knien, aogen beide Partbeien naeb ei-*Ma}ibiflh| einem 
Tbale okerknlb Mekka, welokea 8|»«ter daa Thal* des AbdaMak 
ben 'Aadr biesS| ron elneei Zeilgenoasen Mnkanmieda NaaMn 
Abdallah ben *Amir ben Kureiz ben Rabl'a ben Habib ben Abd 
Schams so benannt. Hier wurde der Frieden abgeschlossen 
und Mudhadh die Oberhoheit zugestanden, weicher dann Vieh 
sehkachten und iabmha kochen Uess nnd davon ist der PiaUi 
d-motdlM die Kieben benannl«).— MndbAdb nnd sein» 
Naekkoniinen waren non allain Herrscber in dem heiligen 6e* 
Meie, da die isml^ton, deren Zahl sieb sehr rermehrte, in 
dem engen Tiiale nicht Kaum genug haltiMi und fruchtbarere 
Gegenden aufsuchtcii. Sie blieben aber der Religion Abrahnrnü 
treu und es gelang ihnen sogar, deri»eiben unter mehreren 
anderen Stänunen der Araber, na denen sie kamen, Eingang 
sn Tersdiata. ^ Naeb ei n i ger Seit wnrde dte Ka*bn dnreb 
eine Uebenobwemnning so starb bescbftdigt, dnss sie mn den 



•> Vergl. 21. 
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ixurbttin musste neu gebaut werdeili sie stellten sie aber ganz 
nach der allen Form wieder her. Der Baumeister soll 'Amir 
ben 'Amr gewesen sein, welcher davon den Beinamen el^'GMir 
d. i. der Maarer erhielt ond dessen Naehkomanen Bano 'Gadara 
heissen. 

§. 10. Unter der Regierung des gleichnamigen Urenkels 
jenes Mudhddh, nämlich des Mudhädh ben 'Artir ben HArilh ben 
Mudbädb, hatten die iGrurhum den Gipfel ihrer Macht erreicht, 
sagleich war ihr Uebernulh ond ihre Veraehitang des Ueiiigslen 
aufs höchste gestiegen, so dass Mvdhädh einst sich reranlasst 
sah, ihnen eine warnende Strafrede su hatten, indem er sagte: 
Ihr habt gesehen, wie es vor ench den 'AmaKkltem ergangen 
ist, als sie das heili<Te Gebiet gering schätzten und nicht mehr 
achteten; ihr selbst seid gegen sie aurgeslantlen und habt sie 
mit Gottes Mttlfe vertrieben, so dass sie in alle Länder zerstreut 
sind. Darum setzet die Achtung vor dem heiügea Gebiete nnd 
dem Hause Gottes nicht m» den Augen, thnt denen kein Un- 
recht, die als fromme Verehrer su ihm kommen, oder die als 
Kaufleute Waaren zu euch bringen , oder die euren Schutz er- 
bitten Wüllen; denn wenn ihr es tbut, so fürchte ich, ihr 
werdet einmal mit Schimpf nnd Schande vertrieben werden, so 
dass i(einer von euch je wieder wird den tieiligen Boden be- 
treten und das Gotteshaus besuchen liönneB, welches euch letzt 
Sicherheit und Schnti gewiihrt Hierauf erwiederte ihm einer 
der Uebermflthigsten Namens Mugadsdsa': Wer wird ans daraus 
vertreiben? sind wir nicht die stärksten und zahlreichsten unter 
den Aialjern an Mannschaft und Waffen? Mudhadh sprach: 
Wenn die Zeil kommt, werdet ihr sehen, wie thöricht und eitel 
eure Reden sind. Sie Hessen sich aber von ihrer schlechten 
Gesinnung und Handlungsweise nicht abbrhigen. Einst rer- 
abredeten sich fiHnf junge Leute, die Kostbarkeiten und Gerithe 
des Tempels sn stehlen; an jeder Beke stellte sieh einer als 
Wache auf, während der fünfte die Mauer hinanstieg, um von 
oben in das Innere zu gelungen, da die Ka'ba kein Dach halte. 
Aber Gott stürzte ihn herab, dass er auf der Steile todt war, 
worauf die anderen die Flucht ergriffen. Nun sandte Gott eine 
Sofalange, welcbe 500 Jahre lang den Tempei bewachte, sodass 
Niemandl der in bOser Absicht kam, ungestraft ihm nahen 
konnte (1-93). Dennoch wusslen die 'Gurimm die der Ka^ba 
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gMiaoklM GMekeiko mk »wnMgim «nä i «tmIhImi sie bain- 
lidi und OfleNlIM, m4 UcMthiter, wdbbe etwa von 
beüergesimiteii veifolgt werden, fanden bei den Vornebmeren 

und Mfichtigern Schutz und Hülfe. Auch die Unsittlichkeit hatte 
unter ihnen den höchsten Grad erreicht: 

nnd (Mne Frau Namens Näila hatten die Ka'ba als Ort ihrer 
verbotenen Zusanmenkünite ansersehen ; aber Göll verwaadeüa 
sie in Steine, dieae Warden ans der Ka*ba beraofgebraebft nnd 
snn wa r nen den Beispiel auf den beiden Hageln eU^*^ 
ei-Marwa an%estelll« — Mndbädh sah ein, dess seine Ermab- 
nungen und Warnungen nichts fruchteten und bescbloss deshalb 
den heili|;en Ort zu verlassen, damit nicht auch ihn die gött- 
* Hche Strafe ereile, wovon er schon ein Zeichen darin zu sehen 
glaubte, dass der Brunnen Zasizam versiegt war. Er nahm die 
beiden goldenen GaaeUen, weiebe in der Ka'be standen, nnd 
eli^e seböne Scbwerdtar ans Cala'a in Indien, ging danüt in 
BcfMvng einss 8«toer Sabne in einer finalem Naebt an dem 
Brunnen und vergrub diese Gegenstände in demselben [§. 3b J, 
dann zog er mit seiner ganzen Familie fort und liess sich zwi- 
schen den nach Jemen hin meiurere Tagereise euüernten Urt4in 
Canind nnd Halj nieder. 



§.11. Unterdess hatten sich in Jemen wichtige Erei^fsse 
vorbereitet, die auf das Schicksal des heiligen Gebietes der 
I£a'ba einen so entscbeidenden fiinflnss beben sollten. Die 
Masterin Tnroifa bette dem Oberhan|ile des grossen nnd mSeh» 
tigen Stammes el-Aid, Namena *Anr Mnaei^ii ben 'Imir Mar 
el-sami; den Dnrefabmcb des Dammes von Mrib, einer gross» 
artigen Bewässerungsanstalt, voihergesij^l, wodurch ihr ganzes 
Land würde nbersrhwemmt nnd verwüstet werden, und 'Amr 
von der Jücbügkeit dieser Anssage überzeugt, verheiinUchte sie 
mr so lange, bia ar anine Liegensebaflen yeriossert batte, 

aasanwandem, nngewias wo sie sieb wieder niederlassen Sol^ 

ten. 80 kamen sie in die N&he von Mekln nnd mrbaten Ton 
den Gurbum die Erlaubaiss, solange bei ihnen verweilen za 
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dirfNii bis die von ihnw «MfMaiilen Kundschafter einen 
pMseMlM WolmitB iQr sw wflrdai enaÜteU haben. Ab ibnen 
dies'to hoehnltbigeni Tone ibgeMlilagen wwde, mcMe Tba^inbn 
ben *Aiiir emslHekere Vorflellimgeo, Me« er se^e: leb werde 

jetzt mil Gewalt so lange bleiben, bis die von mir ausge- 
schickten Boten zurückkommen; wenn ihr uns Irciwillig und 
uagestörl hier lassen wollt, werde iob es mitlMok anerkennen^ 
ihr folll an Weiden und Waseer hinreichend genng behalten; 
wenn ihr aber nloht gniwflifg wolH, werde leh eneh nm Trots 
bleiben, aber dann werdet Ihr nur die WeideplMie, weiche 
wir ench Qbrig lassen wollen, nnd nnr Mbee Wasser behahen; 
wollt ihr es auf einiji Kampt ankommen lassen, so sind wir 
bereit, siegen wir, so werden eure Fragen zu Gefangetien 
gemacht und die Männer umgebracht, sodass nicht einer übrig 
Ueibt, der das heilige Gebiet wieder betreten wird. Aneh 
diese Drehnngen limehleten nlohls^ die änrimm wollten dfo 
PVemdHnge nicht gutwillig anf Ihrem Clebiele dnMen, sie ae^en 
gegen sie aus, es kam cum Kampfe, der nach drei Tagen 
damit endete, dass die (lurlium onnzücli geschlagen wurden 
und nur wenige von ihnen durch die Flucht sich retteten. 
Tba'laba nahm Besitz von dem heiligen Gebiete, indess währte 
es nicht lange , so wnrde ein grosser Tbeil seines Gefolges 
Ton einer Eleberkranhheit befallen, die ihnen in ihrer Heimath 
nnbekannt gewesen war. Ihre Friüterin, die sie befragten, 
nellt ihnen, den Ort wieder zu verlassen, und da mittlerweile 
auch die ausgesandten Kundschafter zurückgeliehrr waren, bra- 
chen sie auch auf, trennten sich aber nach verschiedenen Sei- 
ten: ein Theil zog wieder dem Süden zu nach *Omdn, woher 
sie in der Folge snm Unterschiede als die And von 'Omdn 
beselohnet werden; Tha'laba ben 'Annr ging weiter nash Syrien 
KU nnd von ih» stammen el-Ans nnd ei~Chatrsg, die Sahne 
des Haritha ben ThaMaba, welche sich in Jatbrib (Medina) nie- 
derliessen und spSter als diejenigen, an denen Muhammed eine 
Hauptstütze fand, von ihm den gemeinschaftlichen Namen e/- 
Ancar d. i. die Helfur erhielten} eine dritte Abtheilung unter 
äafna ben 'Amr sog naeh Syrien nnd gründet» dort des Reieh 
der 'Gafoiden oder Gnssanides. Vnr BnbTn ben HMhn ben 
'Amr, genannt Loheij, blieb mit sehrnm Anhange in dem eben 
erworbenen Lande und breitete sich vorzüglich in den huciii- 
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baren B iw a e n von Batn lianr tm, md 4im» «rUeltee eben 
deohalli; wäk ä» tkk von Ural ttmafwiofMii Ht^kmifm 
trmata», dtn Nmmi Oimdtm d. i» ebgetmvler TML 

f« 12. UAetj übernahm die Regierung des Gebietes und 
Uie Ismä'iliten , die bei diesem Kampfe nicht beih^MÜgt waren^ 
kamen jetzt /u Luheij und baten uin die ErlRubniss in vSeiner 
Nahe wohnen m dürfen , die er iiinen auch gewährte. Nun 
hoffte Madhddb w«fOB «eiier frOHMi AnhttngtiehMi m den 
keitigeii Orl^ dais «aeli Ihn die Rttekkehr dahin wflrde gestetlet 
w«dBBy und er Uess de« OKoaUfm difofa einen Oemdlen seine« 
Wmisch vortragen , indem er yorstellte, dass er die 'Gurhum 
von jeher wegen ihres schlechten Lebenswandels oetatldt imd 
dass er und seine Familie an dem Kampfe gegen die (Jhuzä'a 
nicht Theil geaoaunen habe, er wttnsche sich unter ihre« 
Mail «1 üellen «ad sie «ill eeiaem t Reihe su anlersiatxen« 
AUdn m edh^^en sein Oesodi «b und L«key liess bekennt 
aawheny dess jeder tSorlmni, der deai Heiligthmne an 
nähern wage, sein Leben verwirkt habe. Einst entliefen dem 
Mudhadh mehrere Garnele aus seinem Woiinsitze bei Canünä, 
und als er der Spur folgte, fand er, dass sie ihren Weg nach 
Mekka genommen beitea; er erstieg von der Seile von AgjHd 
die Berge, bis er oben tof den Alm Cakieis kim^ von wo er 
ia des Thal biauater eelm Imate. Bier wer er Zeuge, wie 
dort seine Oemele ges ohieeh tet und versehrl woirdea, and de 
er wohl wussle, dass er wurde gotödtt^it werden, wenn er 
hinabginge, trat er betrübt den Rückweg an, indem er die 
Verse sprach: 

Aii wenn zwischen «i-J)agün und el-^^afd kein Mensch wäre, 
and keia Sraabler ia Mekke die naehttiehe Versaniniluag 

naterhielte; 

Und keiaer bei WAsil s«sse and die CSegend eadang 

bis el-Mmiliana bei Dsul-Aräka zur Stelle. 
Ja! wir waren seine Bewohner, nun hat uns vertrieben 

der Weclisel der Tage und das veränderliche Glück. 
Und nein Herr hat uns eine Wohnung in der Fremde gegeben, 

wo der Weil heaU «ad der Feind ans arakgerl. 
Oeaa die gaaae Welt iel uns «a eng gewordea, 

oad neoh aneerm Abeoge ein fsindlieher Zastend entstanden. 
Wir waren doch die Uüler des Uauses nach Näbit's Tode, 
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wir waAdeltea um dieses Haus in offenbarem GlädK. 
Meto GrosiTttor gab lien iMMteii Mann, ich kme^ s«r Bke, 
und mure SiUine stamiieii m ihn, wir äiid 4ie aidMten 

TerwaMiteii. 

Nun iiat uns daraus der König mit Gewalt vertrieben; 
so, ihr Leute, ist des Schicksals Lauf. 
* Ich spreche, wenn der Sorgenfreie schläft und ich nicht schlafe: 
mekrl Bichl 4or Canopoa und lier Hondstem den Herra 

des Throaei? 

Ich bin von ihnen in Znitinde venelsty die ich nichl liebe; 
auch Himjar nnd Jahftlnr erlltien dieMn Weeheel. 

Wir sind zur Sage ;^eworden, und wareii im Wohlstände, 
SU haben die vergangenen Jahre uns erfasst. 

Nun fliussen des Auges Thrftneni es weint um die Gegend, 
wo das schützende Heiligthum und die geweihten Piftixe sind, 

In dem traulichen Thal, dessen Tauben nichti zu Leid geschieht 
die nicht vencheocht werden bei Tage, nnd wo die Spar* 

linge sind. 

Dort sind wilde Thiere^ von denen Kinder nicht erschreclit 

werden, 

wenn sie hinausgehen; aie sind nie treulos. 
Ach! wird wohl nach nag noch bestehen isyiui 

nnd sein Wasserweg nnd die Ansaendlief 
Mind*« Benrk iet nnn öde, als xOge dahin 

MndhAdh nicht mehr, und Wohnplfitze, die ich liebte , sind 

verlassen. 

§. 13. Indess verheiralhete sich Lulieij mit einer wahr- 
scheinlich in Gefangenschaft gerathenen Bruders Tochter des 
Mttdh&dh Namens Fuheira» der Tochter des 'inur ben 'Anr 
ben el-HUrith, nn^ daher mag es. gekommen sehiy dasi sein 
Befehl in Bexog anf die 'Gnrhnm niiAl so streng beeehtel 
wnrde; wenigstens finden wir eirfige derselben schon bald 
nachher wieder in der Nähe der Ka'ba. Aus jener Ehe stammte 
'Amr ben Luheij j welcher in mehrfacher Beziehung eiiier der 
berühmtesten und einäussreichsten Häuptlinge der Araber wurde. 
Zunächst besass er einen nnermesriichen Reichihnm nn Vieh<- 
heerden, so daas er einmal in einem nnfrachtboren Jahre 
10,000 Garnele unter die Araber veilhelit und vwamig Gamel- 
hengalen ein Auge ausgerissen hatte, waä ein Zeichen war 
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4mB di» AnnU wtHmt Cm«le fMi taf ekeMovM Ttafeade 
iMiiet Br wmt d«r arüto, mMu ßt 4mi Pilgern 41t beMmiier« 

wohlschmeckenden Camelhöckcr als Speise vorseUlo und grosse 
Ficischsiücke unter sie auslheilen liess^ und in jenem Jahre er- 
hielt jeder voa den zur Wallfahrt Anwesenden drei Jeinenn- 
mke Kieidtr. Sein Ansehn stieg dadurcii unter den Ambam 
wnh hMM md MMetea ikm «nMinftai GelMnm. la 
Bnvf aaf mIm Bnrim hall» er mbrer« GeMaohe daga- 
Hhri, waMa vaa daa AralMrn aachgeahHt aad iaaa ali^ 
mein oingctdhrt wurden. Wenn eine Camelin zehnmal nach 
einander ein weibliches Junges zur Well u:L[)riirlil iiatte, so 
wurde es nicht mehr zum Reiten oder Lasttragen benutzt, son* 
dam «Mui liess et firai nailiariaafan , und selbal aaiae Mkä 
diMla aar aoah naanhaiwaiia ttt Gaatfraaada aaai anpil'' 
ahaadaa Tiraaka« Waaa dana. aln aolabaa CaaMi, waMaa al- 
«Mo dai fral aadbarlavfeaila Uafi, naali wailar wa W ti t o lia Jaaga 
bekam, so wurden diese sofort ebenso behandelt, wie die Mut'- 
ler, und zum Zeichen wurde ihnen ein Ohr geschützt [bahara 
schlitzen) und davon wurde ein solches bahira genannt. Diese 
Galnriuche und fthnliche, «ralolM er fülr die Caaialhengsie und 
Air dia Seliaafa atafohrlai wardaa m MabaaMaad abe<eadiaft 
«ad TarbalM* 

f. 14. Uaglaldi folgenselnraref waren aber dia Bfnriob»- 

tungen , welche 'Amr ben Liilicij in Bezug aul die Güttesver- 
ebrung traf, indem dadurch die Religion Abraiianis^ der Glaube 
aa Einen Golt für mehrere Jahrhunderte bis auf die letzte Spar 
vafwiaabi und der Götzendienst in einem Umfange eingeführt 
warda, daa ar Ma dabbi ia Arabiaa aiobt gababi batta. Dia 
laniÜUlaa battaa fraiHdi biana lalbat Yanahamag gagabaa; 
bei ihrem nnstitaa Labaa pflegtea aia aafengs avi AabllBfliefr» 
keit an die Kii'ha einen Stein aus deren Nähe aul ihren Zügen 
als Andenken iiül sich zu iuliren, den sie dann auf ihren Hal- 
teplätzen autstclUau und unwandelten^ wie wenn sie um die 
Ka'ba daa Üaifaag bielten. AUaiälig verlor sich die Erinne- 
nmg daraa^ daai diaaa Slaiaa aar all Sbnblld ibraa bdaalb*- 
Mabea fleOigteaai diaaao salllaa aad dai Baiapial dar sia ai^ 
gebenden Araber, von denen feder Siaaini aebi^ aignea CNltaaii^ 
bild hatte, brachte sie entilich dahin, auch ihren Steinen gött- 
üeba Varabraag zu erweisen. — Auf einer Handelsreise batte 

2 
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fla ciMfi GMsM b«i|rewohiil und Gefallffi 4m w gefinden» wmä 

auf seinen Wunsch sehen klen ihm die Einwohner einen Gö- 
tzen, (Ion sie Ilitijoi nannten; er n;ihm ihn mit sich, slellte ihn 
in der Ka'ba auf neben der VerUctuag, weiche die Schatzkammer 
iHldete, und befiehl dem Arabern ihn aaxiibeten. Nim brachten 
die Araber aich Huris Götien osd ateUto» aia uoi die Ka'ba^ 
bk jeder Stamm dmrl mu Bild iMtte. Htbal wurde ki der 
Folge vorzugswelae der CkUae der Ooreiaeh ; er bealmid «es 
einem Carneol oder Agat, und da die rechltj Hand abgebro- 
chen war, wurde sie von Gold wunder hergestellt. Die beidüfi 
in Stein verwandelten Personen, welche aui el*<^afä und el- 
Ikurva alaedea, waren im Laote der Zeil aedi als Götzenbil- 
der verebrt mid wurden Jelsl rem *Amr ben Le^eij ebeafiMla 
ie der Nähe der Ka'ba auf dem Flalie el-fiMlm anfiiesteUt 
Dagegen erriebtete er aef el-i^afi ein aaderee Bild NdM rnrn^ 
gäwid el-rth „der kräftige Windmacher" genannt und auf el- 
Marwa den mit'am el~teir Vogelfresser**. Unten im Thau 
atelUe er den Götzen el-Chula^a auf mit Halsketten geschmückt, 
ihm werde Getreide dargebracht, Miieb aum Opler aeageachttt-» 
tet» Tkiere geBoblaehlet viid Straeaseneier vmgebangen. An 
der Kflste dea rothen Heerea bei el-Mufcballal in der Nllin 
von Cudeid bestimme er einen Phda Itlr die weibliebe Geil- 
heit Manät, die besonders von dem Stamme Hudseil, von e!- 
Aus und el-Chazrag zu Median und von den Gassün in Syrien 
irerehrt und auf ihren Waltfahrten besucht wurde. el-Ldi und 
el~'CM waren die Gottheiten dea Stammes Tfaahi^ An einer 
Stelle in ihrem Gebiete, wo die PügeroaravaDen immer rw* 
•herkamen, lag ein grotaet SMu, welchen aieh ein Mann ala 
Station ansersehen hatte, um hier von sehten fieerden an die 
Pilger Butter zu verkaufen und ihnen Getiünko zu tuiscliun {lati 
mischen), daher wurde der Platz „der Fels des Mischers" ge- 
nannt. Als nun der Mann gestorben war und vermisst wurde, 
aagle 'Amr ben Lnbeij au den Leuten : el^LäU (d. i. der Ifi- 
eeher) war euer Beir (Gott), er hat aksh nun hia Innere dei 
IMsen befeben; dmnH war der Anlaaa gegeben, den Felaen 
ansubeten. el^'Umä war eine Gruppe von drei hoben Samura 
(Dornen) Baumen hei Nachla eine Tagereise von Mekka, deren 
Verehmag ebenfalls von 'Amr ben Lu^eij zuerst angeordnet 
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wird0, Man er Mgta; euer Herr ifffiigl de« SoniHier M eU 
Ut SB wegen 4er Klbe von eWTtlir ond dee Winter iet er bei 

M-*lJzza we^en der Wftrmo von Tihdma. Wenn die Pilger die 
Wallfahrlsgebräuche in Mekka vollendet und den Umgang: um 
die Ka'ba gehalten hatten, begaben sie sich noch zu el-'Uzzä, 
hielien hier ebcnfalli eiieii UngMig Mftd verweilten hier eine« 
T^g. Dieter CUMse wurde Yoa de« CliuiA*e| Coreiic^ KMtm 
wu4 «lleti Mtdher vmbrt «iid e^ne Printer wäre« A Bana 
MefMHi vom Sünme Metm. Biii aoderer gromer Beiiin i« 
der Nühe von Meicka hiess Dsdt Anwdty bei wulohcni die Cu- 
reisch juliriich ein Fest feierten; sie hingen ihre Waüen an 
die Zweige des BauBieft und foUaehteteA ihm mi Elwan Oplar^ 
thiere 

Dia Hartaabail der Chusft'a daoarta dOO^ «aeli andeten 500 
Mira; nebrniali wurdaa lia van deo JanaoMMii K^aigan aii» 
gegrÜTeiiyi ginge« aber ans den Kfimpfen üela ala Sieger heiv 

vor und behaupteten ihre UnabhangigkeU^ bis ihnen die Regie- 
rung von den Cureistdi eatrissen wurde. 

Die Imytlitw m 'Ah^ kfa Cvreiidk 

$. 15. Seitdem die lamA^ilitep to« der Herrschaft Ober 
das beilige Gebiet TerdrAagt waren» straUleii na io dar Gegead 
«Biber «ad einzelae Hardea, die sich in dar Folge so sabr 
▼ermebrlea, dass sie lOr ihre grossen Yiebbeerden nieht Weide 

genug fanden, zogen weiter lurl, einige nach Jemen, andere 
nach Syrien zu. Aber der grösste Theil hiieb in der Nähe 
von Mekka und namentlich der Zweig, von welchem Muham- 
med abstammte, behauptete seioa Wobnsitae, gelangte durch 
de« Handel mit dan Naebbaran a« grOssarefln Woblatanda nnd 
breitete dnrcb eine rasebe Vermebniag sein Ansebn nnd sabia 
Maebt immer weiter ans. Der Stammba«m Mabaauneds bis sa 
seinem 21sten Ahn hiuaui i^l &tlh6i bis iu seiue kleineren Ver* 



') lieber einige andere Götzen vergl. noch $«114 and den CerSa 
Sure 71, 22 fg. Ihn HischAm, Leben Muhammeda S. 52. Osiao* 
der, Studien über die TorisUm. Religion der Araber; in der Zeitsclir» 
der D. M. G. Bd. 7. S. 463. F. Bergmaon, de religione Ära- 
bom eoteittamiea. Argentorati ld34* 

2* 
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iweigwgM gaoMi Man«!; «in 2weiM a« dar RMtigluit 
dieser Angaben wOrde die Glanbwflrdigkät der ganaen vor- 
nrahammedaniiielMa Ge«diiebte in Frage stellen. Indess wel-» 

chen tlie Nachrichten über diu ältesten Personen so sehr von 
dem bisher ErzaliUca ab, indem ihnen die forlwahrende Auf- 
sicht über die Ka'ba zugeschrieben wird, dass sie sieb chrono- 
logiscb darcbans nicht damit vereinigen lassen, und es ist noch 
onentscbieden nnd wird auch aobwerlieli jemals eotsoluedea 
werden » wdcbe tos beiden Ueberliafemagen die riebtige iat» 
f. 16. *Adntn nSnlieh nnd seht Söhn Ma^dd be« 'Adnin 
sollen nach der Arabischen Legende Zeitrrenosseri des Bucht 
na^r (Nebukadtiezar) »gewesen sein, während selbst nach einer 
hoben Durchschnittszahl für eine Generation ihr Zeitalter nicbt 
Aber das dritte Jahrhundert vor Cbrislns Mnaufreicben kann. 
Des Ma'add Soba NiaAr ben Ma'add war Tarsteber dar Ka'b« 
nnd batto tier SAhne: Modbar ud Qdd, deren Mutter Sanda 
eine Toobter des 'Abk ben 'AdnAn, wid Rabt*a nnd AnmAr, 
deren Mutter el-(u^adäla eine Tochter des Wä'Iän ben Giusfim 
ben fealhaina ben iJuihum war. Als Nizär sein Ende nahen 
fühlte, Hess er seine Söhne zu sich kommen und theilte unter 
sie sein Vermögen, indem er sagte: Dieses Zelt ron rothem 
Leder und was ihm Sbniich ist von meiner Habe, ist lllr Mu- 
dbsr besthnmt; dieses Geld und der Sita gebOrl 'Anrnfir; dies 
branne Pferd nnd das scbwarse Zell und was dem Sbniich ist 
von meiner Habe, bekommt Rabi'a ■ und diese Sklavin mit 
grauen Haaren und was ihr ähnlich ist, erhall Ijäd ; und wenn 
ihr Zweifel habt über die Theiiung, so fragt den äurhumiden 
el-Afä, der zu Nagrän wohnt* Hierauf starb er, und da sie 
Ober die Erbschaft sieb nicbt vereinigen konnteni gingen sie 
zu el-Afd nach Na^n, Anf dem Wege sahen sie Spuren, 
dass hier ehi Camel geweidet habe nnd Mudhar sagte: das 
Camel, welches hier geweidet hat, war einSugig; Rabi'a setzte 
hinzu: und auf einem Fussc lahm; und ohne Schwanz, bemerkte 
Qdd ; und flüchtig , ergänzte Anmär. Bald darauf begegnete 
ihnen ein Mana^ d«r ein Camel suchte; sie machten ihm. die 
Bescbreibnng, nnd er sagte: das ist das mefnige^ wo ist es? 
Sie aber versicherten, es nicbt gesehen an haben, und er folgte 
ihnen desshalb nsch Nagrän, um sie bei dem Häuptling el- 
Al ä zu verklageu. Ali» &ie auch hier bethenerteOi dim sie 
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das Camel nicht gesehen hfiUen, fragte der Richter den Mu- 
4kn: wobor weisst du denn, da» es «Ifeligig war? fir ant- 
worlete: weil ieh b^wmikl», dan et imer rar Mch einer 
Sm»e dM FaNer abgefreasea balle. — IM da, RaM'a, woher 
weiset de, daes es talmi war ? Weil es mit deai eine« Vor» 
derfusse eine weit slärkcrc Spur eingedrückt hatte, als mit dem 
anderen. — Und woher weisst du, IjÄd, dass es keinen Schwanz 
hatte? — Weil sein Unrath aut einem Hauten lag; hätte es 
eisen Schwees ipehabt, so würde es ihn deoiit auseinander ge- 
wedelt liebee» — Und wessbelb hast da es Mr fliehtif gebet- 
ten, AnrnAr? — Wei es eef einer sddeohten Weide gebtte- 
be» wer nad sich eieht lieber eine bessere gesucht Intle. — 
Diese hier, wandle sich der Richter £u dem Manne^ haben dein 
Camel nicht ; suche es auf. 

Nachdem el-At'ä sie hierauf wihJuMnmeii gebeissen und 
erfahren hatte, wesshalb sie zu ihm kftmen, sagte er : ihr wolH 
eiidi bei snt Rath boiee ud seid so biege Leirte ! — Br liess 
ibtteü dem durch seinen Verwalter ein Mehl suriohten und be- 
gab sieh 8ff efaien Ort, wo er sie wahrend des Bssens behie- 
schen konnte. Habi'a luachle die Bemerkung: ich habe noch 
nie so vorlreflTliches Fleisch ffeiressen , nur schfHle ! dass das 
Schaaf mit Huademilch aufgefuttert ist. Mudhar sagte: ich 
iMbe noch nie so köstliebea Wein getnmken, nur schade I dsss 
die Bebe anf einem Qrebe gewaehsen ist. IJftd lobte die vor- 
trefflieben Eigenschaften ihres Wirthes nnd seilte binin: schade! 
dass der nicht sein Vater ist, der dafSr gehatten wird. An- 
mftr bemerkte, ich habe noch nie eine Unterredung gehabt, 
die unserem Zwecke so förderlich i^^ewesen wäre. — el-Afä, 
der dies alles angehört hattCi sagte : das sind Teufelskerle ; er 
Oess seinen Verwalter nilsn nnd erlobr Ton ibm^ dass der Reb- 
stocit anf dem Grabe setees Vaters gewneheen sei; der Hirt 
sagte aus, dass das l4«im aUerdlnfs von einer Bttndin gesingt 
sei, da seine Matter gestorben und kein anderes Mntterschaef 
in der Heerde war. Nun ging er zu seiner Mutler und diese 
bekannte, dass er der Sohn eines Gaslfreundes seines vermeint- 
lichen Vaters sei, da dieser keine Kinder gehabt and sie be- 
flrehlet habe, dass «ein gfOMes Vermögen ohne Erben bleibett 
Wirde. Hiernach entschied er ihren Streit: Wes den rotten 
Zelte, fthnlloh ist, gehw Mndhar, er bekommt dso die Geld* 
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Stücke und die Camele; daher heissl er Muilhar el-Hamrft 
d. L Mudbar Yom rothcn Zell*); was dem schwaraen Zelte 
vod dem braunen Pierde gleicht , ist für Kabi'a ; daher hüi.ssl 
er Rtlifa el-faras d. i. Rabl'a mit dem Pferde; das Silber- 
geld imd 4w iaQd ki fttr Anmdr» md iy4d gelidran.die Imn- 
U» Cttinele ud die Seluitfe. Hieravf ketarten me inrOofc. 

S. 17. Ijild wer neehber Vofstend der Ke1)a und Y4HI 
seiaeti Naclikoiiimeu wird wieder als solcher icin Urenkel WakI* 
ben Salaoia ben Zuhr ben Ijad genannt. Dieser baute gicli ei- 
nen Thurm in dem untern Theik von Mekka, wo spater der 
Getreidemrfci war ; hier hielt er eine Sklavin Naieei» elrEas- 
wara» aach welcher in der Folge der Piata Q^swara baniMl 
wivdo. In deaa Thimne batle er eine Leiter ngebraeht, die 
er öfter hinanstieg, um, wie er TOrgah, hefmlich mit GetI su 
redeii, und er wusslc von solchen Unterredungen viel zu er- 
zählen. Er wird nllgemein als ein frommer Udiui besciiriebeti^ 
der die Menschen zum Guten ermahnte^ da GoU das Gute be- 
lohnen und das Büae beatrafeo werde. Ak er aein fiftde nahe 
filUte, üeaa er seine Femiiie inaaawieR keanm «ad apraah: 
Höret aneln Vamillditniaa ; eure Bede aei kons (gwet Werfe)» 
euer Handeln nach Ueberlegung ; wer «nf dem roehten Wege 
ist, lieiu folgt, wer in die trre gehl, den verlasst; jedes Schaaf 
wird bei de?i Beinen aulixeliaiigl. Die letzten Worte sind zum 
Sprückwori geworden in dem Sinne : Jedem wird nach seinen 
Handinngen vergolten. Der Ted des Waki' wurde auf den 
Spilsen der Berge auagamfen ond fiiaobr ben el-Qagr sj^elt 
auf ihn an in deai Verse : 
Wir sind Ijftd. die Verehrer Clotteg, ans der Familie dessen, 

der auf der Leiter heimlich (mit Gott) redete. 
Wir waren die Thürhut er des alten HausCvS zur Zeit^ 

Als itber (Gkftrknn das Sekieimlieher kaai. 

f. 18. Hiemaeh emstanden swtsohen den verwandten SliBi« 
nen StreMf kellen ; ein Hann von ifid nnd einer von Mndbar 

waren auf die Jagd gegangen, sie stiessen auf einen Hasen, 
. den sie alsbald in ihre Mitte nahmen , der Ijadi schoss zu, 
fehlte aber und sein Pleii ging dem Mudhari mitten durchs 
Ben, so dass er starb* Als die Mndbar biervon Maebricbt er*< 
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Miellen, riefen sie andere zu üülle und die 'Adwän wollten (iir 
iliren Verwanäton Rache nehmen ; zwar woi^ ÜHian vorge» 
atettt» dttcs m niehl ahaieiiUiafc gMaMM^n «ri, aytin Mm iiiid 
*kMm Itasawi tUk wMA bcrahlgMi «id vtriaiigtm ikn Tod 
dea TMera. Ba kwm swiaoiMii da« MdM PliHliaimi M el- 
Madür zum Kampfe, in welchem die Mudhar über die Ijad die 
Oberhand behielten ; "die letzteren baten um eine Frist von drei 
Tageo^ dann wollten sie das Land voriaaaen, und nachdem ih- 
nen diea bewilligt war, wanderten sie am dritten Tage vor 
Soniiaiuiiffgaiig am. Ala aie eineo fag fort waren, eAten ih^ 
nen die Mun vnd *Adwta nach, Mien sie ein und yorlang- 
ten, daas tto die Vhioen von Mudhar, weMM unter ihnen ver*- 
heiralhet waren, zurücksohit keii sollten. Die fjäd meinten, sie 
solHen die Ehen nicht mit Gt wall (rennen, sondern den Friiiien 
die Wahl lassen| ob sie ihren FanUien zurtloUiehren , oder 
bei ihren Minnem Ueiben weUlen^ nnd ala diesa ngnalanden 
wnrda;» war die aMge, wdehe eioh lllr die BMihehr nnlachind^ 
e»e Free a«a den ChnsäV Die Ij«d hallen eher inderllachl 
vor ihrem Abzüge den schwarzen Stein von der Ka*ha, daeaen 
Bcbilz sie den Mudhar nicht gönnten , heimlich weggeholt und 
luil sich genommen, allein so oft sie auch das Camel, welches 
ihm trag, weeheelten^ immer fiel dasselbe vor Ermattung nie- 
der, ao dea» sin sieh genfithigl eabeni ihn unter eineHi BnnM 
M vergraben nnd naeh *MI^ weiter na niihen. Errt nwei 
Tage neehher TenMifite« ihn die Mndhar, neehden Me nahen 
eingewilligt hatten, dass die Ijad ihre Frauen behalten dttrften. 
Indfss jene Frau von Chuzä'a, die zu ihrer Familie zurück- 
gekehrt war, (die ühuzä'a rechneten sich zur Familie des 'Amr 
Ims Jaiijä ben Cam*a ben eWIa ben Mndlttr), hatte mit ange- 
8ehe% wie die ^Ad den fitein vergraben, nnd aUt aiebeawrhie, 
wnli^ B«lrflbnias der Yerinat deiaaibeB dan Ifadhnr nechta^ 
beredete ^ ihre Verwandten, ven den Madher daa Aofefohta* 
recht über <lic Ka'ba zu fordern, wenn sie den Stein wieder 
herbeischailte. Dies wurde bewilligt, sie zeigte ihnen dann 
den Platz, wo der Stein vergraben war, er wurde zurückge- 
bracht und seit jener Zeit hatten die Chas4'a die Anfineht über 
die Ka'bn bis nnf Cu^. 

f. 19. Bf in wahriobeInliQh, daie noah ver diefer Ver- 
änderung Aaad ben Chuzeima das Vorstehmramt behleidete 
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d0BR er wird als Prtafltor 9nä SeMnMiater der KbIni 1»- 

zeichiiet, zugleich war er Häuptling und halte als solcher drei 
Vorgänger ; nämlich Muhfdlim ben Siiweid *\ wird der erste 
U&upUiog der Ma'add genannt, er war dar erste, welcher seine 
Truppen in einen hakm wmI Mbten Flügel und (im CeotrwD) 
die Fibne eialheilte; der Diobler e^Faretdel^ aenst in ^ne» 
'Verfe die Helden der Benn DImUmi: 

Von ihnen sind Zeid el-FewUris, Ihn Zeid, 
Abu C&biqR und der erste iiauptling. 
Dieser Ibn Zeid ist Jlugein ben Zeid ben Qubäh el-Dliabbi. 
0er Stammvater Dbabba wohnte zu Mekka und war von Sa* 
lomo dem Sohne Da?id8(!) lam Statthalter von Higdz und Je<- 
men erneant* weravi aidi der Vera einee DMiteni heziehl : 

Dhabba ist der ü^rr von Higäz, zu ihm wird dort der Tribut gebracht, 
von jedem Besitzer einer Gamelheerde ein Camel und 
von jedem Besitzer einer Schaafheerde ein Schaaf. 
Nach Dhabba kaoi die Regierung **) an seinen Sohn Sa'd ben 
DImUni and ging denn eof Atnd ben Chnieinia Aber ; «ia dlOi- 
eer eturb, £iilgte Tantal ben Unrr, dann deaaen Sohn *Anir 
ben Tantniy dann Oiajljid ben 'Anr; nach Ihm blieben die 
Mudhar ohne Höuptling, bis Abül-Chafdd el-Asadi herange- 
wachsen war. Er erreichte ein hohes Aller und für ihn sam- 
melte el-Härith ben 'Amr ben Tamim die Abgaben ; wenn 
dieaer bei einer Familie einkehrte, Hess er aieh Jedesmal et- 
waa aa essen voraetien, and eines Tages bette er ao viel ge-* 
geaaen, daaa ihai der Leib gans diek geworden war, wovon 
er daa Benuunen eU Habet d. i. Diekwansl erhielt, der anf 
seine Nachkommen überging. Als Abui-Chatäd starb , kam diu 
Regierung an Himm&n ben 'Abd el-Uzzä, hierauf nn el~Adh- 
ba) ben Gurei', der durch die den Himjar beigebrachte Nieder- 
lage berttbmt geworden iat^*); aaeb ihm glag aie an die 

*) Odw Sawai|. Hamata ttSL 

**) fll-Fikihi weohaeU in diaaaoi Abschnitte nut den Anidrooken 
„Hau8** und «»Hoheit**, so dass man hei „Hans** an den Tempel, die 
Ka*ba. zu denken bat. Aus dem weiteren VcrToIg geht aber hervor, 
dau niehi die Vorsteher der &a*ba, aondeni die HftupUinge im Kriege 
gemeint sind. 

Vergl. daa Regiatir so meinen Genealog. TnbeUeo. 4d. Ha* 
maaa f, 1^ 
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Banu Handhala auf DArim (ben MftÜk) iten ^ndbala Uber, der 
sich ein rothes Zelt aufschlagen liess, woher „das rothe Zell 
der Madte« «ad «dki roikm IMhv« d«Q Nmo» iMben. 
»Mb Um lUgl» in «mmrtooiinmr RcOm d«r fikihn den Vi- 
ter: AMelhli Ken MHn, lestd (oder Zeid) ben Abdallah, 
'Odos hcA\ Zeid , ZurAra ben. 'Odos, HAß-'ib ben ZurAra^ 'Ata 
(oder 'Otäridj boti Ilai^ib , 'Ainr ben 'Olärid und Bugeid ben 
'Aur, welcher uoier dem Chalifea Mu'Awk StaUhalter von 
Adserbeigdn war. 

0le Hinpliinge der Bann Dbabba naeb den oben genannt 
ten Ha^ehi ben Zeid waren : Dbiiir ben 'Antr, weicher in der 
Seblaeht switeben den Bann KinAna mid GatafUn bei el-Cur- 
natän den Oberbelehl fthrte, dann dessen Enkel Zeid e!-Fa- 
wäris ben e!-IIui;ein ben Dfiirär, welcher sich in inehrereo 
Feldzttgen auszeichnete, bis er in der Schlacht bei el-Chau* 
gegen die Bann Bekr blieb ; ihm folgte aeia ObeiiB Gab^a ben 
DbarAr, weiober die 0babba bei el-KalAb aafllbrie, Ueranf el- 
Mandnr ben Haeiin ben Dbirir, weleber den Feraiieben Feid- 
herrn Mihrftn hei Cadeiia erlegte , dann Geilen ben Charascha 
ben Ainr ben Dbirär und dessen Sohn Makl^üi ben GeiUo. 

Pin Cirnisek 

g. 90. Die HanfCattmae der fanAllUen, wdebe in der 
Mibe von Neiihn wobeien, waren die Hndtaü nnd linAne, . 

welche letztere durch Kindna ben Chazeima von 'Adndn im 
achten Gliede in der geraden Linie auf Muhammed abstammten; 
und 4ie Gureisch, von Fihr genannt Gureisch, im elften Gliedet 
welche das eigentÜebe Territorium von Mekka iniie hatten« 
lieber den ünpning nnd die Bedentnng des Beinanena Cn« 
reiadi giebt ee vennbiedene Meinnngen: Nach efaügen war 
ein Bnbel dee Ffbr, Corelcob ben Badr, oder ein Urenkel des-» 
selben j Cureisch ben Jachlud, ein auf den Handelsreisender 
Kindna weit und breit bekannter Caravanenföhrer, dessen Name 
auf den ganzen Stamm übertragen wurde \ nach anderen er- 
hielt der Stamai d«i Namen , weil er die HandelswaareB snai 
yeilunf von allen Seiten Amrrasflbn lasamenbraebte* Wenn 
andere behanplen, daai erst der im tcshelen CHiede von Fibr 
abatammende Ca^ei j anob teeiseb genannl sei (f. so mtc- 
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seri sie aunelimeii, dass der Name als Stainmosname auch rück- 
wärts gerechnet sei» denn soviel sieht fest, dass aüe von Fihr 
absUiaimendeii Araber «ntor CurtiBeii begriffra werden. 

$. 21. in die erste Zeit der Cureieeb, wehraeiieiBÜBh ue- 
ler PHir beti MAIÜk selbit, fkllt der Zog des Ffimjarüieolieii Tubbe' 
(Königs) As'ad Abu Ktrib aaeb 'Frdk. Bei seinem Aessefe 
hatte er einen Sohn in Jalhrib (Medina) zurückgelassen , wel- 
cher in süinor Abwesenheit geiödtet war, wesshalb er umkehrte 
Qm an den Jüdischen Stämmen voe Jathrib Rache zu nehmen. 
Ala er sieh dam wieder aack Jenea wendtei liaaieii, wfibrend 
er Mekka gegeotlber ea rotben Meere awlscheii Aau^ imd 
'Osflln Torbeizog, oiehrere Hndseil von der Unie Uhjln ben 
Hudseii zu ihm und erzählten ihm von dem zm Mekka befind- 
lichen Tempel mit seinen Schätzen und von den WaiUalirten 
der Araber dahin ; er solle doch diesen Tempel zerstören und 
einen AboUchen in seinem üeiehe erbauen, dann werden die 
Araber ra Ibni wnUfabrten und er die ibm weit eher sokom- 
nende Bbre und Aehtmig genieiBen. Kann bette der KMg 
beeebloeaen dieae« Ratlw^ an feigen, so erdröhnte die Brde, 
eine dichte Finsterniss bedeckte sie, es erhob sich ein heftiger 
Wind und die Thiere wolllen nicht aus der Stelle; er Hess 
desshalb zwei Jüdische Gelehrte, die er von Jathrib milgeuoin* 
nien hatte, zu sich rufen, um ihre Meinung zu hören. Diese 
ik'agteD üni: haat du etwa fegen dienen Tempel Böaes im 
^nne? Br emflbUe ihnen dann, waa ibm die Hndieii gern- 
tben hatten and waa er m ihm Wiliena aei. 6ie erwieder- 
ten : die wollen nur dich und dein Heer vernichten ; denn 
wisse, dies ist der heilige Tempel Gottes, dem sich noch Nie* 
mand in böser Absicht genähert hat, ohne vernichtet im werden, 
— Waa iat aber nun zu machen? fragte der König. — Nimm 
dir vor, antworteten sie^ ihm Ootea an than^ erweise Ihm deina 
Bhrilireht, bekleide ihn, ofifere bei ihm and eraeigie den Sa-» 
wehaera Weiyihatea. Alaebald Tmchwand die Pinatomfas, 
der Wind legte sich und die Thiere zogen weiter; lies der 
König den Hudseil die Köpfe abschlagen und sie kreuzigen ; 
sie hatten dies aber nur gethan, weil sie die Ciureisch wegen 
der Aofsicht über den Teaqpel beneideten. Der Tubba' sog 
dann aach Mekka mud- von dem lOirraa der Wafha erhieit dar 
Barg Ku'eiki'ätt den Namen; der Plate, wo die vortraffüahen 
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Pferde shiii-Jtii, wurde Agjäti , und dfls Thal, wo die Speiiien 
J^reitel wurden, ei-Mi|äbich genannt (vergl. $. 9). Der Kö- 
nig blitk nelir«re Tags w IMün, litM liglich hundert Cwmle 
wMBidkkm > denn tbAr wiader «r ■oeh Mrine L«iito etwM 
Mbmeiiy duyt §ie gMg 4m Enwohiiem w Chrte lUteea, uDd 
was diam «biig liaasany rmekrUm die Vö^el «nd wiidan 
Thiere. In Folire eines Traumes behing er die Ka'ba ganz 
mit Decken, die er nach einem zweiten Traume mit schöneren 
gestreiUen seidenen Jeroenischen Teppichen vertauschte, ein 
Gebrauch, dar sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat; 
a««li Uaai ar awe Thir fOr die Ma*i>a mnd daiu aiaaa Panl« 
aaben SehlMal anrerligan. Hianaf kahrta er in aain Raiah 
vnrtek aad awang die Himjar , die Jtdlacha Eeligioa , M dat 
er sicii uuu iiekaniUe, ehenfaii;» aoaiiuiohiiien. 

§« SS. I« dar sechalaii OonaratiOD tob Fibr, der aecb-» 
■elmleii ' Ton *Adiiia, erseliekit der aigeetWelie Orfinder der 

biadt Mekka C u c e i j b e n Kiläb. Er hatte seinen Vater Ki- 
lab ben Murra veriureii, als er noch ein Säuirlinn u;ir, und 
seine Mutter FMiina bint ['Aror ben] Sa'd ben Sajai verheira«> 
IlMte aiali bald «aaUiar wieder nit Bahi'a ben HarAm, welcher 
mit aainaB tenmgaMüa« vom CvdM'a TOn der Linie 'Udam 
die WattUrt aar IMa gemaal« «nd sie hier kennen gelamt 
hatte. Dieser führte sie nach seinein Wolmaitfe Barg- in der 
Nähe von el-Jarmük an der Syrischen Gränze und sie nahm 
ihren Sftugiing Cu^eij mit sicii, während sie dessen äUern l>ru- 
der Zuhra bei seinen Verwandten zuruckiieis« Cu9eij hies« 
eigentttab Zaid, and baka» erH in aeinar aweUan fieinatb de« 
Manwn On^ag d. i. dar fclsbie Fremdling, «nd ar wneba «aiar 
den GodbA^a anf in da» Glauben, daaa er in ibremSianme ga* 
höre ; er bekam einen Stiefbruder Rizdh (oder Darrdg) ben 
Kabi'a, und von einer anderen Frau hatte sein Stiefvater Ra- 
bt'a noch drei Söhne: Hunii, Mahro&da und (Gralhama. Ais Cu- 
geij herangewachsen war, gerielb er einst aul einem der Cu- 
dhä'a in Streit «ad beswaag ibn, nnd dieaer aoehte aieh durah 
die BaoMihnng au rMen, daaa er gar aiebl nt ibnan gebflre, 
er aolle aieb doeb lo aeioer Familie aahefen. On^aij fragte 
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iittn seine Matter, 4ie Ilm ilmil tiMete, diM er ens eieer 
weit engesebeaerea Familie etaainie, welehe iMi den h e iü g eB 

Tempel ihren Wohnsitz habe. Da wollte er nicht längrer blei- 
ben und seine Mutter suchte ihn nur noch so lange zu hnlten» 
bis in dem heiligen Monate die jährliche Wallfahrt slaltfand, 
dann reiste er mit den Pilgern der Cttdli4'a sar Ka'iMi und 
blieb dort bei feiner Familie. 

9. 23, Damali batte die OberaaGiiebt Ober, die Ka'be der 
leiste Naebkomme des 'Amr ben Labelj Namens Meli ben Qa- 
baschia (oder Hubschia] ben Saiül ben Ka'b ben 'Amr. CuQeij, 
ein ebenso schöner, als gewandter und unternehmender Mann, 
bewarb sich um (iessen Tochter liubbä und nachdem sich Hu- 
leil von seiner guten Abkunft überzeugt hatte, gab er sie ihm 
snr Frau. Sie scbenkte ibm vier Sehne: Abd el-DAr, Abd 
ManAf, Abd el-Uzsä und *Abd, und als Hnlell alt «nd sebwaeh 
wurde, Qbergab er den Schlflstei sur Ka'ba seiner Toebter 
und diese Überliess ihn wiederum ihrem Manne oder einem 
ihrer Suime. Huleil selbst hatte keine Sohiia, wünschte ^iber, 
dass sein Amt dermaleinst auf seine Enkel übergehe, und uber- 
trug dessbaib, als er sein Ende nahe fühlte, das Schlüsselamt 
der iU'ba seinem Sobwiegersobae Cu^eil. AUeia die CbazA'a ' 
wollten y sobald Haieil gestorben war, Cu^| aiebt als saiaea 
Naebfolger anerkennen ; er giiig dessbalb bei seinen Verwand- 
ten von Curei.sch und Kinäna umher und lordeiie sie aul ihm 
beizustehen und Hülfe zu leisten , was sie ihm auch zusagten. 
Zugleich schickte er zu seinem Slieibruder Kizäh ben Rabi'a, 
benachrichtigte ihn über den Stand seiner Sacbe und bat ihn, 
mit einiger Mannsobaft ibm sa HOife sa kommen. Dieser ging 
gern daraul' ein und ersohien auf der aSefasten KTallfiidbrt mit 
seinen drei BHldem und einer Anzabl von CodbS'a. Die Wall- 
fahrtsgebrauche gingen ohne Störung vorüber, aber am lelzleri 
Tage der Versammlung zu Minä sandten die Ciidhft'a zu den 
Chuzä'a und liessen sie ersuchen, den Cu^eij ungestört in dem 
Besitze des ihm von Ijbteii übertragenen Amtes zu lassen, in- 
dem sie die Warnung hlnsttfOgten, die heilige Statte niebidareh 
einen Kampf sa entwmben, damit sie nieht ein ShayebesSebiek- 
sal erlebten, als ihre eigenen Vorfahren einst den 'Gurfaum 
bereitet hätten. AHein die Chuzä'a wollten sich darauf nicht 
einlassen und es kam zu einem befUgen KampCe in der Ebene, 
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die twisehea den beidmi Bagpinen tm MM fiegl und davon 
den N«Mi «UMargar ^d«r entwaille Plate" arhalCen hat Auf 

beidea Seiten gib es eine Menge Tedte und Verwundete, bit 

die übrigen Stflmine Ton Mudhar und Jeiticn ^ die bis dahin 
müssip^e Zuschauer gewesen waren , sich zwischen die Strei- 
tetiden drängten und einen Wafienstillätand venniUelteni um 
die Saehe diirch einen Selitedarichter entscheiden su laaien. 
Mau wiUte als ■olaheii dau Ja'mar ben 'Aaf^ elaea fl^nplliag 
dar Kinftaai weiaber die Partbeiea auf den anderen Morgen 
nach dem Platze vor der Ka'ba beschied. Man' beitattete hfei^ 
auf die i udteii und es fand sich , dass die Chuzä'a weit mehr 
verloren halten, als die verbündeten Cureisch, CudhA'n und Ki- 
aAaa zusammeagenooimen ; von den Kinäna hatten «ich indeftS 
nur wanige an dem JCanpfa bethailigt| i. b« der ganaa Slaian 
Babr ban Abd Maalty walebem Ja*aMur angehtMftey war nicht 
dabei geweaan. Afai an andern Morgen dae VoUk auf dam 
Platze vor der Ka*ba versammelt war, erhob sich Ja*mar und 
tbat den Ausspruch: „Alles l^lut, welches zwischen euch ge- 
flossen ist, schadachfn d. i. trete ich unter meine Füsse, es 
aeU deeshaib keiner di u andern verfolgen dürfen; dem Cugeij 
ich dat Xiittrbjitaramt bei der Ka'ba und die Regienuig 
van Mekka au und seUiaeso diu GkoiA*a daroa an«! weil ikm 
HnleU diasee Awl Ubergeben bat^ indees eoliea die Cknai*a 
nicht genöthigt sein, ihre Wohnungen bei Mekka in verlas- 
sen." Ja'mar erhielt von diesem Ausspruche den Namen Schud- 
dächj und nachdem die Fartheien sich damit einverstanden er- 
klärt hatten, übernahm Cu^j aain Amt und wurde von den 
Guraiech au» Kdniga auigaruto. Um aicb als solefaer noek 
makr lu bafeeilgeU| Befahl er sainen nieketan StanungauoMaUi 
aieb in dar Nike dar Ka*ba aaznbauen , damtl aie durck dla 
Heiligkeit des Ortes vor weiteren Angriffen gesichert wären. 
Einige Schriftsteller sind der Ansiclil, dass damals zuerst (. lueij 
den Namen Gureisch erhalten habe, welcher so wie el^mu- 
gamm^ wie er auch wohl genannt wird, „der Sammler^ be- 
deutety da er die aentrentan Familien seines Stammes um sick 
versammelte, und dass jener Name dann auf die verwandlan 
Stimme Ubertragen sei. 

§ 24. Durch diese Ansiedelung wurde der Grund zu 
der ^ladt Mekka gelegt zu Aafange des fünfien Jahrhunderts 
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tinsrer Zeitrechnung. Bis dahin standen in der IMähe der Ka'ha 
gar keine oder nur sehr wenige vefeinzelte WohnmifMii für 
äie angrftmeiiden Wnnie wer «ber die Katim der gemeki- 
fdiellltehe Ort fflr ihre goltesdieMlIIciwo ZwranmenlMliiflei mi 
der sie omgebonJe Platt diente ihnen den Tag dber fltr ihren 
geschäfllichen und geselligen Verkehr, Abends zoi^^cn sich uWe 
zurück /Äi ihren Heerden und Zelten, die ausserhalb des hei- 
ligen Gebietes standen. Der Name Mekka kann gleichwotii 
▼iei älter gewesen and dainU die Umgebung der Ka'ba be- 
seiohnet sein ; einige naeheo den Unterachied , dase daa TM 
Belika vnd die Stadl Heklia genannt iei. 

I>er Anfbao der Stadl rioktete ik4i nach der Ka'ba, wel* 
che zum Mittelpunkt genommen wurde, so dass Cuceij zuerst 
auf allen vier Seiten derselben für seine nächsten Yerwandton 
Woliniiniren errichtete; für sich selbst wählte er den der Nord- 
seite der Ka'iM gegentiberliegenden Fiats und baote hier ein 
Hensi welohee angleieh als Versanuntangsort diente md dafon 
D4t M-^tadma hiess, indesa dnrfle es ausser ?on den OHedem 
seiner Familie nnr ton Mannem betreten werden, welche daa 
vierzigste Jahr erreicht hattea. Hier vvurdi^ (Jcri* ht irehalten, 
über Krieg uiitJ Frieden und andere wichtige Anoeleo enheilen 
berathen, hier wurden die jungen Mädchen unter besonderen 
Ceremonien Ür keiratbsfkhig erklärt, indem ihre ingendkleider 
serrlssen und sie dafär mit andern bekleidet wurden ; ikre An- 
gehörigen flikrten sie dann naeh Hanse and sie blieben fwi 
nun an eingeschlossen , bis ein Freier erschien und die Hoch- 
seit ebenfalls in dem Vt rsamnilungshause gefeiert wurde. — 
Jede Wohnang bildete ein abgeschlossenes Viereck, sodass 
awischeii [e zweien ein Durchgang blieb, um zu der Ka'be au 
gelange» ; mo solches Viereck «nfassle aber mehrere Hän- 
ser jiö fir verschiedene FamUlan. Die Brweitermig der SKadt 
konnte dann in der Folge Iksl nnr in dem Thaie anf- nnd ab«* 
wärt» erfoli^en, da von beiden Seiten die Berge dicht htran- 
treten; aui der Oslseite erhebt sich der Abu Cubeis sosteil, 

*) Genauer Nerdwestaaite, iiidem die Tier Eckea der Ka*ba fast 
genau oiit dee Tier Hunmelsgegenden iniammeotreffeD; desihalb sehwankt 
bei den Arabern der Sprachgebraaeh, indem bald die nordwestlicke, bald 
Üe nordaecitehe Seile die Notdseite genannt wird ; die vier Beben da- 
gegen werden immer feoMinack den vier Hfanmelsgegoodenentevaehiodan. 
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dM er wom Meraw kam m wttdg— igt aai aa g«fin« 

Manif hBn Cupeij bis aa den Vorsprung Ku'eiki'ftn nooh 
freien l'laU uiil Wolinunüfen für seine Familie. 

§. 25. Wahrsclieiiilich schon vor «lieser Gründung der 
Stadt lialte Uki^ die JU'ba tum uutgebaut, nachdem sie seil 
AiNraham ascb fohon vm dbn 'AiBalij^ern und den tiarkma 
war mtMtfirt wordaa Um die Stadt wä Waefer lu vaiior- 
gen, da der alt» Brwuiaii Zanaaai daaiala Teraakflttel war, 
liess CuQeij neae Braanaii graben, den Bmnnea 'Agül auf dem 
Plalze el-Hazwaiii, welcher später zur Moscheo gezogen wurde, 
und einen anderen oberhalb, da wo nachher der obere Damm 
aufgeworCea wurde vor dem Hause des Aban ben 'OthuMMit 
wieUdM n Mahammedi 2eit äubeir bea Haf im raiaigea und 
wieder in Gang bringen Haan 

f. 26. Cu^eij dabste eebM Maeht aoweit aae» daia er 
sämmtlicbe geistlidie nnd weltliche Aemter und Würden für 
sieb selbst in Anspruch nahm. Es w aren deren sechs : l.iCjL^t 
el-'higdba das Priesteranjl , sowohl beim Gottesdienst, als auch 
bei der Beautsichtigunj^ des Tempels als ScblüMolbewabrer. 2. 
st^iUuJI eMioi^ die Aufinobt Aber die Bnioaen» beflonders bei 
der Venbeaimg dea Wmaera an die Pilger, welebaa mr 2ait 
der WaBlbbrt ana dar Feme* veniglieb avi dem Adaam Bron- 
nen kurr Adam In einem Thale des Berges HirA in der Nähe 
von el-Mafgar und aus dem Brunnen Chumm , in Schläuchen 
mit Camelen herbeigeschafTt und in Cisternen neben der Ka'ba 
anfbewahrt und hier den Pilgern, zuweilen mit Houig versüsst^ 
gennebt wnrde. 3. «oJi^l ^Mfädm die Vertbailnng der Le* 
benamütel an die FUs«, welabe von den CureiaA gaiiefiMn 
oder füb* ihre Beiateier angesehaffk waren, Dieie Binrieblung 
war erst von Cu^eij eingeführt, indem er einst an die Cnreisch 
folg^ende Anrede hielt: f^Mfinner von Cureiscb 1 ihr seid die 
Nachbaren Gottes und die Bewohner seines Heiligthums , aber 
die Pilger sind die Gaatfirennde Gottea und die BeiBcber sd- 
nea TampelSi nie verdieneH nnler aUan Giitnn die gritaile 
Bhra; darnm bereitat ibnen flpelae nnd Trank fttr die Tage 
ibrer WatUabrt bia aie eneb wieder Terlaaaen.«^ Das tbatenaiey 
iudom sie jährlich beim Herannahen der Wallfahrtszeit von ih- 
rem Vermögen dem Cu^eij eine Abgabe uiUnchleten^ wotur 
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diefer S|i«tM für die FÜger' labmitM Hm, wekh» aowolil 
in Ifokln ali aveli ia Ifiiidi in atigelbeilt wiHm. IMm 

Bfmriehtung wurde von Moliamawd gut gehewMn qihI b««tfi- 

tiL'^t, sie erhielt sich im Isläni mehrere Jahrhundertc, indem die 
ChRÜfen bedeutende Beitrflffo zu (iiesern Zwecke nach Mekka 
schickten, und sie scheint erst mit dem Ende des Chaiilato 
aufgehört zu haben. 4. 8^0^^]! elHMidußa der Torsits im Ver- 
aanmhingsiiaoM beim Gariefat» imd andara Beratoiigeii. 5« 
»lyjt «f-Mni das FakaaMml, die BaMtmg dar Siaiidafla, 
welebe im VerMmmliMgaluraaa aofbawaiirt wurde, und dia Er» 
nennung des Fahnenträgers beim Auszüge in den Krieg, ü. 
B^Ufiit el-kijdda der Oberbefehl über die; Armee. — Eine an- 
dere Einrichtung, welche ebenfalls von Cugeij zuerst eingafiihrl 
wurde und sich im Isläm lange erbieir^ war das Anzündea von 
Feuer bei ei-Musdalifa in der Naelit| wem die Pilger von 
*Arafii aufbraelieii| damit sie die Riditong des Weges steilerer 
ftnden lioentea. 

§. 27. Mit dem Priesterainle kam auch das Looswerfen 
in seine Hände, welches bis clühin der Bruder seines Schwie- 
gervaters, Gädira ben Uubsehia, verwaltet hatte. Für die ver- 
scbiedeeen Fragen, welelie mao durch den GkHzen Hubal be^ 
antwortet wissen woiHe, wäre« auf IMIe veraabiedene ein- 
seine Worte gesehrieben; weHle s. b. Jemand eine Reise oder 
sonst ein wichtiges GesebSfl unternehmen und darüber des Ora- 
kel fragen, so nahm der Priester zwei Pkilc, auf dem einen 
stand „eilnubt^ auf dem andern „verboten", daneben einige 
unbeschriebene Pfeile \ ium nun beim Schütteln einer von je« 
nen beiden heraus, so war demnaeb die Frage entsebieden, 
kam ein nnbesebriebener faera«| so komte die naeb 
einiger Zeit wiederholt werden. So hatte num für versobie- 
dene FSlle Pfeile mit den Worten: ja! neinl Raehel oder von 
euch", „nicht von euch", wenn es sich um die Aufnahme ei- 
nes Fremden in die Familie handeile ] auch bei Verheirnthiin- 
gen, Beschneid ungen, Todesfällen und anderen Veranlassungen 
, wurde das Orakel befragt, und der dem Priester tu entrich- 
tende Preis betrug hundert Dirbem und ein Camel cum O^er. 

§. 28i Als Co^eij alt und sehwneh wurde, mnaste er in 
seiner Betrübniss bemerken, wie sem titester Selm 'Abd el- 
Ddr, der Liebling der Eltern, bei seinen Stanungenossen nicht 
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die Ehre und das Ansehen genoss, wie sein zweiter Sohn 'AM 
MiiiAf ) wai MiM fhnm H«M wMMBj sie liabe knm fiihe, 
Mb er de« *Abd el«Mr ta mImh Btsirto» g«g«i sehm Bra- 
4m gesebMit hall«. Ga^eij ve rs ie l wfft», er werde fhn sebon 

zu schützen wissen, wedor eia Cureisch, noch ein anderer 
solle die Ka'ha betreten ohne seine Eriaubniss, kcirit? Bcr atlmnjj 
solle ge^^ÜQgeii, keine öffentliche Angelegenheit entschieden, die 
Fahne nicht entiatlal werdeii ohne seine Btewflttgang. Um elio 
4tm Braderswisle lorailwgaB, besliBarto er in seiarai liliteB 
WittMy • dise die sesbs Ragierwigi"- and Bhreaintar Meh ssft» 
UMS Tede unter die Mdeii BrCder gethellt werden eeQten «N 
ef übertrug dem 'Abd el-Dar das Pn'esler- und vSchlüssularnt, 
den Vorsitz in dem Versa m ml uni^sliause und das Fahrt enamt, 
Ahd Man^t erhielt die Aulsicht über die Brunnen, die Bewir^ 
thMig der Pilger und den Oberbefehl über die Truppen. 

1. 20. Als Ca^eii heehhcjahrt starb, wurde er auf dem 
Begrlibussplaue am Hflgel el-Ha^ oberhalb MeUm begr». 
baa imd die bei de n Mne I b er aa b aM H die ihnen «berwieienen 
Aemter. 'Ab i el-Dar nahiii dann mit dem seinigeii eine aber- 
malige iheilung vor. indem er bei seinem Tode seinem Sohne 
'Othmän das Priesteramt vermachte und seinen Sohn 'Abd ManAf 
aum Erbes dea VersammlwagahaBses «ad der Aichlerwürde ein- 
sahrta^ oed fo« da an folgl« iau«er der Mm dem Yatar: 'Abd 
et-Und be« 'Olbmta, Ahn Telha bea *Abd ^Vuä, Ttll^a baa 
TaHia «ad 'Otbmin ben Talha, weMer Toa Mahammed ntr sieh 
und seine Nachkommen die Bestätigung in seinem Amte als 
Schlüsselbewahrer erhielt (§. 109). Auf 'Abd ManAI ben Abd 
el-Ddr folgte sein Sohn Häschim und aul diesen nur noch sein 
Sohn 'Amir ben Hfischim, da mit Mahammcds Herrsebsll die 
Riehlerwdrde in dieser Weise aia oberstes Regiemagsaml aof- 
hMe ; 'Amlr biiab ladaaa mit aalnem Brader *Omeit ben HA- 
sddm hn Besitn des Tereammlnngsbaases (f. 7% Dies ist di<i 

Darstellung, wie sie el-Azraki giebt. 

§. 3Ö. Abweichend davon erzählen Ihn Sa'd und Ibn Hi- 
schäm, dass Cu^eij noch sämmtliche Aemter seinem Sohne Abd 
el-Dir übergeben habe oad $ie bis auf *Amir ben HAsohim fort- 
geerbt aaian; erat gegen diesen, der damaia wahrsoheiaüeh 
neofa sehr jaag war, sei ÜisahHn ben 'Abd Hteef ben Ca^ 
aa%ehcelaa, imimiBiglBl tob aetam BMdam 'Abd Sshams, el» 

3 
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MuUalib und INaufal , da sie in Mekka ein trrosseres Ansehe« 
gaiiQifien und sich für würdiger bieilen die Regierung zu fuh* 
rmt. A«r ihre 8m\» tnkoti Um 9mm AmA hm AM ei-'Uu4 
bea CoQeii, Bma Zah» Ken KüAb, Tein kmm Mnm «od 
HArilh ben Ffbr ; 'Amlr wmnh In ammm KtOdam äank 

die Banu Machzüm, Sahnig Gumali und *Ad< ben Ka'b nmor-- 
slfitzt; die Banu 'Ämir ben Luweij und Muharib bi n Filir blie- 
ben neutral. Die Mitglieder beider Partheien verbanden sich 
durch eiuM Eidschwnri mk gaf allseitig zu unterstützen und 
wob niflht M veritMen, vinI «0 wartfe dabei eise feiniiehe 
0yMboliaabe Handlang verriehtot: dl» Anbiager doe MieUm 
braobten abian Sebknicb nril wobMaebanden Bmman nr 
tu La, in welchen ein Jeder, indem er den Schwur leistete, 
die Hände eintaiK^htc, \>oiiiit er dann die K;rba bestrich, und 
sie erhielten davon den Natnen „^\q Duftenden"; 'Ämir und 
seine Aabiager brachten einen Sehlauch mit Blnt sur Ma'bai 
in weleban indem sie sabweren, die Hinda innobtani md 
sie wttffdeii i,die Varscliwnfanaa<^ oder »die BNMiesker'' urenannl. 
Wibrend so alle Vorbereftunpfen sn einen Unligen Kampfe 
geniachl wurden, kam unler Wwww ein VerakMch zu Stande, 
dass die 'Abd ManÄf ben Cu<,-eij das Ehrenami dt?r ßekösligfung 
der Pilger mit Speise und Trank bekommeD, die 'Abd el-l)är 
aber die übrigen Aemter behailen soUteni nnd Sn ibrem Be- 
süne blieb aoab das Qerieblsbans, bif es Urmi^ ein Sofa» 
das oben genannten 'Anifi an dem CbsHfon Motwia Tnrkanfle^ 
wnl^ar es rar Wobnang des Bmbr ¥on Mekka beslinisile. 

Hlsddm bei 'AM HaiiAL 

% 31. Da *Abd Schams, der älteste Sohn des 'Abd Ma- 
nif| viele Ilaisen naternahai «ad seilen in Mekka auf die Dnnsr 
anwesend war, anah eine gfoüe Annabl von Kindeni ballai 
die ibn die kostspielige Bewlflbung der FSIger sebwer edsrmi* 
mOglieb nacbfe, ao ksann ^die DttAendent< ttberein» seinem 
Zwiliinesbrudcr Hasoliiin das Ehrciiajiil ihrer Beköstigung zu 
übertraLren, und dieser pflegte jedes Jahr, wenn die Zeit der 
WaiUabrt heraanabie, an die Cureisch eine eiodongiiche Rede 
«« halten, worin er ihnen einaabMte, wie sie Yon Gott dnrsb 
4an .Basite der Kalba begnadlgl nnd bewNwail saian nnd dass 



Digitized by Google 



es daher ihre PIlichl sei, die fremden Pilger mit allen Ehron 
Ml empfaDgen und nach Kräften zu bewirlliM. £r selbtt vei^ 
«odi« dum jikrlidi etee tradiMmitt Smmm^ nad tm deo Co- 
tmttkf dim aidrt ukr yfmtA^md wnmi, iohioht« An doali 
jeder i« diesem Sweeke jährlich hundert Orieebisehe Ducaten. 
Haschiin Hess in der Nähe der Ku ba eine Cisterne anlegen, in 
welche das Wasser aus den Brunnen von Mekka <^oleilet wurde, 
daoiit die Fremden für sich und ihre Thiere einen hinreieheii-* 
den Vorrath hätten; die Behöitigtiif nahm ihn» Aaimf am 
8« ^M^^i§g9, weMiar dtfia« dar Tag der Bdmig «/-lorfio 
Um, und arfolgto in Mddta, MM, iSam* d. u Masdytfh nd 
auf dem Berge 'Arafa; die Speisen, welche gereicht wurden, 
bestanden in ßrod und Fleisch, Brod und Butter, Butter und 
Graupen oder Graupen und Datteln. Auch in Minä, wo es damals 
noch wenig Wasser in Cisteraen gab, wurde solches dargiH 
reielM, bis die Preaidon von dort lortlcfckaJirtaai daan him 
di» Bawirlbtittg auf und-aOe laaabtea aidi auf da« Hahuwa^. 

f. 33. Um die fir 80 bademeoda AMlagea Mlbifafi Gold«- 
mittel herbeizuschaffen , suchte Hdschim seine Handelsgeschäfte 
zu erweitern ; er war der erste , welcher die Handelsreisen 
der Curetsch regelmässig ordnete, so dass sie im Winter nach 
Jamen und Habesaiaiaii , und im Sofluner nach Syrien sogeO| 
wo sie big Gasta, oll aäoii bia Aooyra kMen. Hier war ar 
aaü dem Gt ieahtaeben Malaar anaoHMieiigalfoilMi, balte iiait ihm 
«orgeitailt, ibm Geaahaohe ttbarreiobt und dtm fiftr die Cn** 
reisch mit ihm einen Handelsvcrh ag abgeschlossen , welcher 
schriftlich abgefasst war. Zugleich suchte er seine Stammes- 
genossen daran zu gcwulmen, dass sie selbst ihre Waaren an 
die grösseren Märkte brachten «nd nicht bioas auf den durch 
ibr Gebiet Albreaden Landalraaawi feil boten. Awb an el<^a- 
flaebf^ KMg vmi Hnbeasinimi, riablele er ein Sebreibmi, um 
die Brianbniaa jw arwMmiy dtm die Cn w i a a b aein Latfd be- 
treten durften. 

§. 33. Auf einer solchen Reise kam Haschim einst mit 
einer Caravane nach Jathrib (Medina), wo jährlich ein Matkt 
abgehalten amrde ; sie stiegen auf dem Markte der Nabatäer 
eb^ bnofleil nnd varbanften Waaren nnd IMscbnn bemerkte bier 
«mar der Hanfe der JUafiar «ad Terbttnfiir eiaa dardi ibre 
Gawaadtbeit wmd ieUUei naogaaeiahnele Rnu, and bei al^ 

3* 
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kam Ericndigung; ob sie ledig oder verheiralhet sei, erfiikr 
er, sie id die Todiür de« 'Anr km Zeid vm Mmm 

el^Na^gAr oad imt de« Flntea 0|eil|a ben el-'G«M| wM^ 
ntket f evreeen, yoo dem sie SM «ber getoemit Iwbe, nee hd e » 
sie ihm zwei Söhne *Aiiir und Ma bad geboren hatte; denn 
wegen des hohen Ansehens, in welchem sie bei ihrer Familie 
stand, habe sie sich bei der Verheiralbuog das sonst nur den 
Mimiera nstebeade Recht vorbehalten , iitfefeeile die Ehe auf- 
Iftieii SU kiOnm. iiiiehiii Ueh tieo n lie «a, «ad eis eia 
arfabr^ deae er tob edler Abknaft aei «ad eiaea bahea Baag: 
abmehaiey Yerheirathete sie sieb salbst mit ibai« Za den Baeb- 
zeitsmahle^ welches er veraiistaltetH^ lud or seine Kcisegefährten 
ein, vierzig Cureischitcn aus den Familien 'Abd Man&f^ Mach- 
züm und Sahm, sowie die Yerwandtea der Braut vom Slasuae 
el-Chazrag; dann blieb er noch einige Tage, worauf er aal 
flseiaer Frau nach Mekka loilbikkehrke. Setaad gebar ibm eiaea 
Soba, welcher« da er aiil graaam Kopfbaar acMb« wnt Welt 
kam, Soheiba geoaaat wurde «ad spdtar dea Namaa *Abd el» 

Mutlähii erhielt. 

§. 34. Bei einer Missernto und daraus entstandener Theu- 
rung zog Uäschim nach Syrien, Hess dort eine Menge Brod 
l^pokcai tbai es in grosse Sficke, belud damH seiae GasMle und 
brsebte es naeb Mekka. Hier kmckama serbraeb er das Bnid 
ia Meke^ liess ftddiobler koaimen, welebe die Canele asidscb- 
teflen aad koebten, scbHltele die Kessel in holssrne Sebasaefai 
aus und speiste die Bewohner von Mekka. Dies war die erste 
ordentliche Mahlzeit nach deiti liungerjahre, und er erhielt da- 
mals erst den Namen Hasch im d. L Verbrecher des Brodes, 
wibrend sdn eigentlicher NaaM» 'Amr war, wie iha dar Diobler 
'AbdaUab bca el-Ziba'rd«in eiaem Lobgediebta aesal: 

'Aair der edia bat isrbroebeB dto Brodstaske.fir seia Vdk, 
Als die Maaaar von Mekka in einem Hungerjabre abge- 
magert waren y 
Von ihm sind die Uelsen beide eingerichtet, 
Die Heise im Winter und die Reise ia den Soauuertagen. 
§« 35. Das Aasebett aad die Aebtaag» warn MAsebba 
kaaier subr stieg, errafta dea Neid saiaaa Nefisa Oai^ga bau 
'Abd Sahams, weleber eiaifea VenaAgea besass; er gab sieb 
alle Mihe, es dem HAschim gleich zu thun, war aber nicht daaa 
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im Stande, sonim«rrift8ftar dieSciiadiMrfinMii««iftlger Gvreiioll, 
A«ts Amfer iag er MB HImUm m iebnibtii, «id kn^ 

ömie ihn %a einen Weltftrdte henns, welolieii dieier iber 

we^en seines höheren Afters und Ansehens ablehnte. Indess 
hörten die Cureisch nicht auf, ihn anzureizen, bis er sich bereit 
erklärte, um den Prpjs von tunrzi*,^ schwarzäugigen Camelen, 
welche in Mekka geschlachtet werden soUten, und unter der 
Bedingung einer sehnjiihrigen Verbtnnong nos der Stadl für 
den UnteriiegeMleB, sieh ioelDen Wettstreit um die grtaere Ehre 
efainhMsen. Omajt war danH einyerstanden und sie wfthllen 
K«m Sehiedsriehter den Priester der Chuzd*a, Abu Hamhuma 
Habtb ben 'Amira, dessen Mutter Kiläba eine Schwester des 
BAschim war. Der von diesem gefällte Urtheiisspruch lautete: 

Bei dem glfinzenden Mond and dem leuchtenden Stemel 

Bei der Regenwolke und dem Vogel in der Lüfte Ferne! 
Bei allem, was den Wandrer leitet ilurch Berg und ThaU 
Wahrhaftig! Häschim übcrtriin den Oinajja allzumal 
An guten Eigcnschaiten von Anfang bis zu Ende benannt 
Abu Haothama ist daaüt wohl bekannt. 

Der Sieoer Haschun nahm dio fünfzig Camele des Omajja 
uud Hess sie in Mekka schlachten und aiisl heilen, wahrend Omajja 
auf zehn Jahre in dio Verbannung nach 2:>yrien ging. Dies ist 
der Ursprung der Feindsehafl zwischen Hdschim und Oinaj[fa 
iwd ihren Maehhomnieny den HtohinMleii ('Abhaaiden) md 
Omajjaden. 

$. 36. Häschim liess den Brunnen el-Sagla graben zwi- 
schen el-(^afA und el-Marwa, welchen sein Sohn Asad ben 
Hftschim dem Mufim ben 'Adi schenkte ^ als 'Abd el-MuUalih 
den Zamxam wieder ausgrub und sie dann Jenen enthehren 
konnten ; In der Folge war er als der Brunnen des 'Gobeir ben 
Mut'inv bekannt, bis er von llammäd cl- Bei ben zu dem Platze 
der Moschee gezogen wurde. Auch der Brunnen Badsdsar 
war von Hdschim angelegt am Fusse des Mustandsar auf dem 
Grundeigenthume des Abu Lahab und el-Mucairwam, dor Söhne 
des 'Ahd el^Mnttalibj hinter dem Hanse der Wtäb, der Sklavin 
der Zobeida. — Hisehlm erkrankte auf einer Handelsreise 
nach Syrien; seine Begleiter blieben bei ihm in Gazza, bis er 
gestorben war^ begruben ihn dort, und Abu Ruhm ben 'Abd 
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el- Uzzä el-'Ämin, damals ein junger Mann von zwanzig Jahren, 
bnicbte feine« Naebless seinen Kiailern mek UMm siräok. 

Scheiba beu Hasehim gen. Abd el-Mattalib. 

§. 37. Nach dem Tode dea Htohim sog 0eine Fraa 

SalmA mit ihren Sohne Scheiba wieder u ihnr Familie nach 

Medina, nnd el-Mutialib, der jüngere Bruder de« HAechim*), 

übernahm dessen Amt in Mekka | woraut bieh äuiuo eigenen 

Verse beziehen: 

Verkünde bei dir den ^nen Uäschiatfi was wir unge- 

heiaaen gethan haben. 

Wir sind anfgeiUmdmi om die Pilger dea H eiligthnaiB m 

. trftnken« ata der Ruhm (der Vllter) nnerwUhnt Tcrgeasen war* 

Wir haben die Pilger in unsern Hflnsem vergammelt i 
als wiren sie Rinder, die mammengetrieben werden! 

'Abd Schams starb bald nachher nnd wurde in el-Hagün 
begraben. Nnufal ben 'Abd Manaf hatte sich um die Cureisch 
verdient gemacht, indem er in ihrem Auftrage mit dem Könige 
von Peraien einen Vertrag wegen ihrer Handelsreisen nach 'Irkk 
abgeachlcaaen halte. Er starb aof einer solchen Reiae bei dem 
Gewisser Stlmftn anf dem Wege von nach Mekka» — * 
Als ThAbit ben el-Mundsir, der Vater des Dichters Haasün ben 
Th^lbit, aus Medina einst zur WalUahrt nach Mekka kam, er- 
zählte er seinem Freunde el-Mutla!ib, wie sein Neffe Scheiba 
durch seinen schönen Anstand und seine Geschicklichkeit im 
Bogenschiessen sich so vortheilhaft vor seinen Vettern in Me^ 
dina anaxeichnete^ dasa keiner sehier Pfeile das handgrosse 
Ziel verfehlte, und so oft er trftfe, riefe er ans: ,)ich bin der 
Sohn 'Amr's des edlen^. el-Muttalib wollte ihn desshalb so- 
bald als möglich wieder nach Mekka holen, und wiewohl Thä- 
hit bemerkte, dass seine Mutter und seine Oheime in nicht so 
leicht würden ziehen lassen, machte er sich doch nach Medina 
auf den Weg.. In der NShe der Stadt angekommen, erkundigte 
er sich nach ihm nnd fand ihn bald mit seinen Cameraden 
beim Pfeiischiessen ; er erkannte ihn an der Aehnliehkeit mit 
seinem Vater, umarmte ihn mil thruiieiidcii Augen und zog ihm 
ein Jemenisches seidenes iüeid an; er beschreibt dies selbst 
in Versen also: 

*)Nachfl»«iil m er IHar alt 'Ahd Sifciaii.ami BIiMb. 
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Ich erkannte Scheiba, hIs diu Söhne tier NaggAr (MiMlincnser) 
Mcii um iäa mmmdlm, um im Bog— gohiaatan §ich su 

ObMi. 

kk sricmata U», wie «r aa Geitall ml PartiikMt w» 

«Hohl 

da flössen mir um ihn die Thränen wie ein Regenp^ass. 

Seine Mutler Saluia Hess el- MuHalit) zu sich in ihre 
Wohnun$^ einladen, und als sie den Grund seiner Reise eriuhr, 
«trAuble sio «ioä laage^ Ms jener erklirla, dasa or uiolU obaa 
äm Mmaämk §tlhm «nrilo« n&r iat jabit enraobiOii, safte or« 
«ad laM ia ciaar fraaidea lanilia^ wihread vir, aaitte oicJwtaa 
▼erwaadlaa, äa hdaiiilpa AaaalMB atohoa; dar AaüMttall ia 
seiner Yatersladt ist für ihn besser als der hiesige, er bleibt 
iiiinitti dein Sohn, wo er auch sein mag^. Salmä bat nun nur 
lim einen Auüschub von drei Tagen, und nachdem diese ver- 
floaten waren, raiala er inil ihm nach Mekka zurück. Als aie 
der! eiaaagaai bieHaa die Leale dea Meiba Ür eiaaa Sklavaa 
'oM el* MattaMVa nad ai«len: dar iai *Abd MtttlaUli, aad 
aaelHleai ibaea el^ Meltelib gesagt hatte, daaa ea seia NeAi 
Scheiba sei, rrkannlen si(^ ihn cbüEilalls an der Aehiilichkeit 
mit seinem Vater; mdess wurde er seitdem 'Abd el- Mu(talib 
genannt. 

g. 38. eU Mtt|tafib imleraakm öAeia Handelareiaen nach 
iaaM aad Habeaaiaiaa and halle dea f oa aalaaai Brader Hd- 
aahin aiagelalietea Handel awi rag mit al* Na^eU aa Gaealea 

der Cureisch abgeschlossen ; auf einer solchen Reise starb er 
ia der Festung Radmän in Jemen nnd 'Ahd el- Multalib erb(e 
aeine Aemter, er speiste die Pilger und tränkte ihre Garnele 
aaa den Ciiatoraaa der bisherigen Vorsteher, bis er den altea 
Braaaaa Zaaunua adader iMratellie. Der Orl war ihm ia einar 
Vittoa aagaaaigt aad aachdan er aafaeAiWleiiiiaal begoaaea 
hatte, aelate er aie aageachtel dea Widerapraahea der Caralaak 
unablässig fort, bis er die Gegenstande wiederfand, welche 
einst Mudhddh bei seinem Ausluge aus Mekka (g. 10) hier 
vergraben hatte: zwei goldene Gazellen, sieben Schwerter aus 
Cala'e and aadare Waffen und Rüstungen. Die Cureiaeh er^ 
hehaa darflher eiaeo filnal^ iado« aia Aathai daraa sa habea 
hahiapIwtaB, aad *iUid el^ Mailaiib aehiag ihaea deiahtli» rar, 
denuB aa laaaea; ar anehe awai grtae Pfeile fflr dai KalM 
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zwei schwarze fiir sich selbst und zwei weisse lur die Cureisch, 
damit gingen sie zu dem Götzen Hubal und es fielen auf die 
beiden grüa^ Pfeile die beidea Gazellen für die Ka'ba, auf 
die beiden schwarzen <lie Sehwerdler aml ROsUuigen fir 'AlMi 
el- Mattalib und die Cvreifloh gingen leer nne. Br madite 
nnn um einer der Gazellen GoUphille«, womit er die Thür 
der Ka'ba besehlug, deneben hing er die Scbwerdter; die 
andere Gazelle stellte er im Innern der Ka'ba neben dem Uiliie 
des Hubal auf. Er fuhr dann fort den Brunnen auszugraben 
und traf nach einer langen müheToilen Arbeit endlich in der 
Tiefe auf 0«eUw«Nter wid- ein ieutee „AUali eklier<^ (GeU iü 
grotsi) veriKftndele deftCnridieby dnse er eeinenZwedi «rrelclit 
lui^ Jetzt erhoben diese anfii NeOe einen Streit iher de» 
Besitz des Brunnens, indem sie behaupteten, dass er gemein- 
schaftliches Eigenthum sei, da er schon von ihrem Ahnherrn 
Ismä'fl gegraben sei. 'Abd cl- Muttalib nahm ihn dagegen ' 
fiir sich allein in Anapmcb, wollte eiok aber einem beliebigen 
Sehiedoriehier nnterwerfetti nnd men kern therein, das« die 
Ftieiterin der Bann Sa*d HndzM in Mnfän, eineni festen Plttie 
an der Syrischen GrSnze fOnf Tagereisen Ton Damesens, den 
Streit entscheiden solle. Er brach d es s halb mit zwanzig Mann 
von 'Abd Manäf's Nachkommen dahin auf, während zwanzig 
Cureisch für sich des Weges zogen; als sie zu dem Brunnen 
e^ Fakir itamen, fanden sie kein Wasser derin und salm 
»tten in der Wttele einem «^nalTellen Tode entgegen« Die 
Cnreisofa, die in ihrer Nike iagerten, hotten nwar noeh einigen 
Votrath, weigerten sieh dber ihnen darvon etwes «hfngeben, 
um nicht selber dann dem Mangel ausgesetzt zu sein. *Abd 
el- Muttalib berieth sich nun mit seinen Leuten und schlug 
ihnen endlich vor, dass sich jeder sein Grab selbst graben 
soUe und sobald einer stttrhe, sottte» ihn die anderen hinehH 
legOB) dsBii Wirde dooh snlelst nur einer nnheerdigt flhrig 
Ueiben. Als die Griber fertig wnren, setzten m sich dnnehen 
und erwarteten ihr Ende; da fiel es *Ahd el- Muttalib ein, 
dass es doch nactt besser sei, die letzten Kräfte ihrer Thiere 
zusammen zu nehmen und weiter zu ziehen um Wasser zu 
sneiiony und - indem er zuerst aufstieg und sein Camel dabei 
hsrl eulhn^ spmng «ilsr seineni Bnfe eineOaelle sfissen Wne- 
sers betfor. Sie piosen Gott fiir ihre Rettmigy tnnlm md 
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fiiüteii ihre Schläuche und rieten auch die Careisch herbei am 
«feil n tVHikmi diese erkannten hier 4fe gdtttiche Fttgunf a»4 
woUlMi m 4m 9tnä oMl weiter iMiialM, Men efe ttg-* 
Ums G«tt| mkktv 4k Wer fe dtor WM» dM WaiMr 
sohenkt^ iiet dir mcii de« Zemmn gesekeiilit«. 8ie kehrte« 
um und stürtun iha nicht weiter im Besitz dus Brunnens. 

§. 39- Auch mit den Einwohnern von e!-TAif tnUte 'Abd 
el-Muttaiib einen Streit um eise Quelle Dsui-Utirioi genannt. 
Längere Zeit war ete von ih«i eelbst nicht be««ltl werden< «od 
die Bewuteer ven ei-Iüf kelM sie i« BeeHi genosmen; iii 
«r ife «an ««rOollerderlei wellte ife ftm der HioptUag der 
Tliehlf, 'Chmdeb be« el^^irieeh, nieht wieder ftbertme« ««d 
dies führte zu einem Ran^trcilu zwischen ihnen beiden, wel- 
che« 'üzza Salama, der Friesler der Bano 'l ilsra in Syrien 
««lechetden sollte. Auf dem Wege dahin ging der Wasser- 
vemtk dee 'Abd el-MuHelib tt«d eeuier Begleiter m Bode 
■«d er M die llaidf ili«e« le« dem ihrige« etwee ebcogebe«; 
all ii« diei abioUagen, lieee Gett ««ter dem Reifeneike eeinee 
eine Quelle kerTonq^mdeln , wovon sie tranken und 
ilire Schläuche wieder füllten. Später ging der Vorrath der 
Thakif zu Ende un(i da sin Abd el-Mutt alib darum ansprachen, 
UieiUe er ihnen gern etwas mit. Der Priester entschied den 
Bangüreü su taute« dM 'Abd ei-li«||elab, welcher d«o« dfe 
ewgeeeHi— C«Mle eiihhghte« Ifen «ad dn kfeiae Vfeh nk 
aiflh nefe«. 

$. 40. Während der wiederholten Belfistignngen der Cu- 
reisch halte 'Abd e)-Muttalib nur seinen einzigen Sohn el-Hä- 
risch; der damais noch jung war, als Hülfe und Beistand gehabt, 
lind er helfe ven seinem Vetter 'Adi ben Nanfal dfe Werfe 
kUkmi nfine«: «wfe ka««it da einiefenlle«« diretwn fege« 
««e heraanehiie«?» Da hälfe 'Abd el-Mattelib gelobt, we«n 
CSolt ihn «eh« SOh«e eeheake, eo woHe er ih« einen demfee« 
zum Opfer bringen. Nachdem ihm nun zehn Söhne geboren 
waren, Hess er sie zusammenkommen und erzählte ihnen, was 
er gelobt hatte; alle stimmten ilberein, dass er sein Gelübde 
helfen mOsse , er solle den Name« dmm jeden von ih«e« ««f 
efee« ffeil lehreiha« ««d dn Leo« e«feeheid«n feen«. IMn 
geoehah^ er «ahn dfe Pfeile, ging fe dn Ia«ere dn Kalia «ad 
sprach zu den Prieifer: «wirf dfe Pfeile" j and als er warf, 
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kam (\eT Pfeil dps Abdallah heraus, den er besonders lieb liaUe. 
Er nahm i}in bei der iiand , führte ihn zur Schlachtbank und 
iMiite das Mesaer fohon bcrail. Da traten ihn Bcipe Venram^ 
In vnn Micliita ind aadtro —gnahami Cnreiidk in dw Wag 
qnd maobton ihai V«ntaymig6ii, wricba Folgan ain bo1oIm8 
Beispiel kthen wfirde^ auch seine Söhne und TödHer Yereinig- 
Itn sich mit ihnen und er Hess sich bt'r(;dcn, den Fall einer 
Wahrsai^n'rin in Medina Namens Tucheibir vorzulegen, welche 
mit einem Geiste in Verbindung zu stehen vorgab. Er begab 
aioh also zn ihr* anüilla ilur aaina Gaaciiiofate mid aia baflahied 
Ita auf daii aadarii Morgva, daiait afo anH Wnn QeUablan 
trägem kOnse. Als'Abd*el«»MuUalib wiader in ihr liam, fragt# 
sie ihn: wieviel betrilgt bei euch die Sühne? er antwortete: 
zehn (amele. — So gehe hin, fuhr sie fort, nimm zehn Ca- 
male und wirf das Loos um sie und deinen Sohn; tritlt es auf 
die Camela, so optere sie, trifft es auf daaien Sohn, so füg» 
zolaBge aoch Mho Ganala binsoy bia aa auf aia IriA, dai» 
iai dia Gottbail bafriedigt osd dain Sohn garaltat fir hahite 
aua aaab Mekka mrOak, oahai aahn Camele «ad warf bai den 
Götzen Hubal das Loos, da traf es auf Abdallah; dann setzte 
er zehn hinzu, es traf wieder an! Abdallah; dann immer zehn 
mehr, bis es humlert waren, da traf das Loos auf die Garnele 
und ttaohdem er dies dreimal wiederholt hatte, um aieh zu 
vargewiBsarDy daia ea d«r Wille defi» Gottheit aai| war er aahr 
froh and die Lente mil ihm; während seine Tfldrtar ihraa 
Bruder Abdallah mtt sich nahmen, holte er die Garnele, scMaeh* 
tele sie zwischen el-(JafÄ und el-Marwa und Hess das Fleisch 
in der Umgegend von Mekka unter die Araber verlheilen und 
die Ueberbieibscl ungeslöri von den Vögein und wilden Thierea 
aufzehren. Seitdem wurde die Sahna fOr ainea 6elö<itatan 
hol den Arabern aof hundert Camala bastimnt and diaa hob 
Mnhanmed bealfttigt. 

$. 4L Das Ansehen des 'Abd el-Mnttaltb war dnreb alle 
diese VorfUlle, durch seine Freigebigkeit und seinen Edelmuih 
SO gestiegen, dass er allgemein als das Oberhaupt seines Stam* 
BHB anerkannt wurde, und selbst eioe-Ab t he tta ng von den Chu- 
nl'a atelite aich unter aelnen Mioln, am ongaatthrt die Ka'hn 
heanohen zu können» und aa war ihm am so Hdmr, aioh daneh 
di^e aa varslirkeni ak die Goraiach nldH anOOrtan, «Ion 
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feindliche Sieiiung gegen ihn einziinehman. Er versammeUe 
deithalb sieben von el-MuUalib's Nacbkommen, dazu el-Arcam 
iNHi JMM»f el^-DlMAMIi lad *Aw, die MdM «to» 4m Alm 
iJM hm mmdUm im «AM Stimm mi Naibl wir bdmt 
Mei), iMfab adi »II ilMian \m dü VerwNMiriaBfriMMi md 
schloss mit den Chazd'a ein Schutz- und Trulz-Bündniss, wor- 
über eine Urkunde autgt^iioiiiiiien wurde, die sie in der Ka'ba 
auflüngten, und er sprach dazu die Verse: 

Uk werdi^ wmn mein Ende naht, Zubeir vorpflichtea » 
Ml dm, WM mmUkm nir i»d *Aat*) fealMhatliiit 
DeaiOT dM 8eh«arydM€iMl Muiill«r Valir thtl, Iwwahfi^ 
wid MM dttNü dsff^eli Drvd^ wid I^irt tmm ReoirtaB weldi^ 
Sie hielten treu den altuii Butiti und schwuren deinem VateTi 
und waren besser, als die nttheren Verwandten Fihr*). 
Er verpüichtete auch in seinem Testamente zur Auirecht-« 
haltung dieses Vertrages seinen Sohn el-ZttbaiTi dieaar wiadit 
M wmmm Inda saiaaft Brodar Ab« Tliib, uad dkMar adlnaa 
Bradar al--'Abbdto. 

§. 4%. Aaf seiaea Handals r aiaa w aaali Jemen pflefle 'AM 
el-Muttaiib bei einem der Hiiujiirischon Fürsten einzukehren; 
einmal traf er dort einen setir bejahrten Mann, welcher ihm 
Torhersagte, dass luUor üiiien ein Prophet uüdMJkü^ «itfitehaa 
würde, und zwar aas de« Gaiablaabla Zahra; ar nabia dess- 
Mb bai aaiaar Biakkahr um ämm GaaeUaaMa dia Ulla 
btel Wobaib aar Fma nad mhairalhala aaiaan Saba 'AbdaUab 
aüt AasH» biat Wabb, welche Muhammeds Mutier wurde« — 
Ein ander Mal Irajjle ilin der Himjarische Fürst, ob er nicht 
sein weissem Haar zu andern und als jugendliclier Mann nach 
Mekka wückzukahraa wünsche? — Das varmöchtaat da? 
Iragte ar erstaunt ^ Der Fttral Um ikm aaa daa Maar atü 
ayl Hnum Itarbaa and daaa Waid daribar Uraiahmii «adoiab 
aa tabaaaabwara warda« 'Abd al-Muttalib aab» voa dlaaaa 
Stoffen eine grosse Onsntilftt mit sich; er kam bei Nacht in 
Mekka an, and &U er mn andern Morgen mit seinem getarbten 
Haare in seiner Familie erschien, sagte seine Frau NuleiU; 
,0 Scheibal wenn das doch immer so bliebai wia sabtta w(tn 
4ml^ ^ Abd aMIaHabb arwiadaHa ia Vacaaa: 

•) d. h. dl© Tom Wmt Muxeikia abslaaiinenden ChuzA'a. 
2) d. b. die Cureiacb, hier mit Ausschluss der Hiischiaitdea. 
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Wenn diese Schwärze mir bliebe, ich wollte es loben, 
es wäre doch ein Ersatz für dio schon enlsehwiiadMe JiigfliMl. 
IHi fire«8t didi tettber» 4as Laim iel aiioli sor kurz, 
und for Tod und Vaifuif Mi BatiüNioii^ o ViMtail 
WmiMM eieh de» Mimii MiiibelNigrlldMf wid boqnMegLobsD 
am Tage da sein hoher Sitz in Nichts Kerftllt. 
Anf diese Weise kam die Silte^ das Haar schwarz zu iär— 
heil, nach Mekka. 

$. 43. 'Abd el-Muttalib war mit liarb bcn Omajja lange 
Zttt bafresadel, Ms diaaer ihn ainaa Wattkaan^ aiüiat, wem 
die grIMvare Bhre gabOhra, md n a cfc daai M'-lUfg^mM, EMg 
ynm Habaiaialaii, aa abgeleint baMa, dlaaaa Scrait «i antacM- 
den, wühlten sie Nafeil ben *Abd el-'Uzza zum Schiedsrichter. 
Dieser wies den Harb zurecht mit den Worten: „Wie kannst 
du dich mit einem Manne messen wollen, der dich in jeder 
ffinaiaht abertriflFt?^ Harb schloss sich nun an Abdaiiab bea 
äod'to , walcbar damala ab ParthaiiMAirer in Makha ki AoaeliM 
itand, and hiardarch erhialt dar Famüiaiiliaaa swIaekeB daii 
Omajja da« vad fldaaUatfdan aaae Nahrung. 

§. 44. In diese Zeit föllt dor Zug der Aelhiopier gegen 
Mekka. Nachdem Abraha, der Habessinische Feldherr und 
Statthalter von Jemen, seine Herrschaft in der Hauptstadt (^an'ä 
baCttstigt hatte, baute er dort einen Tempel rw solcher Pracht, 
wi« aie bla dahia in Arabien niolu gaaahan war, in dar A bri a ht 
dia Wallfahrten dar Araber, die aie nlijlhtlM «ach Makka oik 
temakiMNi, nach Qan'd zu kmken. Ata dies die Mekkanar ar» 
fuhren, waren sie sehr aufgebracht, und einer von den Fukeim 
aus dem Stamme Mälik hm Kindna beredete zwei junoe Leute 
naek ^an*4 an gehen und den Tempel zn veroareiaigen , um 
ikra Varacktong an den Tag am lagen. Dies werde aaagelilkrt 
md die Tkiter btteken anek nickt «nkekannt^ und sebaM 
Akraka davon Kenntnisa erkieh md erfkkr, daas aa vea Mek- 
kanern geschehen sei, schwor er nach Mekka zu ziehen und 
ihren Tempel zu zerstören; er sainnieite auch sogleich eine 
Armee von 60^000 Mann und stellte sich selbst, auf einem 
Elephanten reitend, an die Spitae. Die Araber säumten nieht 
aiak xnm Widerstande an rUsteii} da ea die Beaebttzmig ibraa 
aügeaieitten kocknrerekrten HdBgtkouia galt, nnd sneral steUle 
Mi ikm dw Ftliat Dsk Nafr mit den m ikai aafj|AeleMm 
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Heere etdgegen ; allein er wurde geschlagen und gefangen ge- 
WMnen, inim toiienkte ihm Abraha im htkm wmd behM 
ilMi 9k Clifnignui hm bUL Br rtaktt «m «utar w in 
Miel GhtÜiW, dam SUkmm SeUH» «ad JUm 

4manh «frter IMsil hm Habtb müden ; auch dieser wurde ge- 
schlagen und i^el'angen fffnommen, eihieli aber die Freilieit 
wieder, indem er sich für das fernere Verhalten seiner Stamm- 
gttBossen verbürgte lud uch erbot, als Wegweiaer zu dienen» 
Von da tan AMia nach el-Tälf; die Einwotar, der ^Maaua 
ThaVf wrt«r ilMi AafOlunar Um'td Im Malattlki kaM Um 
anigegen, erUirtan ihna Unterarürfigkett and tlalUaa ita w, 
dass es nic^t ihr Tempel, das Haas der Göttin el-Lftt sei, wel- 
chen er suche, sondern der zu Mekka, wohin sie ihm einen 
Führer mitgeben wollten. AU solcher erbot 5ich Abu RigAl, 
dar aie bis el-Mugammts einige Meilen von Mekka geleitete^ 
m ar pIMattaii atari»; aain Giab warda klar in dar Fol^ lan 
dan vniaWraiahandan Aratan nnlar VanrlMohnafan aiit Sief- 
nan bawartak Wlhfand AMmi «ü aainar Arniea bei al- 
Mucrammis lagerte, schickte er den Habessinier el-Aswad ben 
lAlafriid an der Spitze ein^r Reiterschaar pregen Mekka, welche 
alles Vieh der Umgegend zusammen und ins Lager trieben, 
damnter zweihundert Canoele, die dem *Abd el-Muttalib gehör- 
ten. Dia Cmraiaaliy CJMaA'a, JOnAna, Hndaail nnd die fthiigan 
Baaratar daa hailigan Mialaa daahlan awar anbnga aiali W 
Wahra aa aetaen, standen aber davan ab, da aie dia Brfalf^ 
losigkeit vüryussahen. Hierauf sandte Abraha den Himjanicn 
Hunäta nacli Mekka mit dem Aultraire, dem Fürsten der Stadt 
au sagen, der König sei nicht gekommen nm Krieg gegen sie 
aa führen, sondern nnr um den Teaofel zu zerslörany arean ein 
aiek ita niehl nur WHuw aat^an» fo habe aneb ar nkbt nIK 
IbigBlnl an v argk aa en f arean darFM den Krieg alablwaOa^ 
so eeUe er iaa Lager kamaMm. Ale ann HanAla aaeb Mekka 
kam uad sicli nach dem Fürsten erkundigte, wurde er zu Abd 
el'Muttalib beschieden, denn dieser galt damals wehren seines 
hohen Ansehens für das Oberhaupt der Careisch. Hundt a ent- 
ledigte sich seuies Auftrags und *Abd el-MuUalib erwiederla: 
^Wk wallan dan Krieg niobt, aind auak niaki imStanda aina« 
aaleban Baera Wideialand an laiatan; diae iii daa baUiga Baaa 
^tles, dar Taaipel Abrabanw, nag Gatt ihn aakttlaani er iü 
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sein Tempel und sein Heili^thum, giebt er ihn preis, so kön- 
nen wir ihn nicht verlheidigen'^ So kommmil mir, spradiHii— 
Bdta, denn der König bat inir befohlen, dich zm ttu» n» IWirai. 
>AM el-Matttllb ging m nil Um In BcgMoag eirifor-iel** 
Btr 80hiie, M« sie ii» Laf«r kimra; ktor «riniB^igl« er Mi 
nach dem gefangen«ii Diü Nair, der sete Fk^mid war, and als 
er ihn im Gefängnisse traf, sagte er: o Dsü Na tri welsA du 
kein Mittel gegen dieses Unfrlück, dns uns betroffen hat? Dsü 
Ntfr erwiederte: Was für Mittel bat ein Gefangener in den 
HAnden einas KdaigSi 4er mnr aoeii nicht weiss, eb er ihn 
mergeet oder abeiida will Mb» laaven? ieb habe kehi lllHai 
• gegen irgend etwie yon den» wae dloh belroAn bat, anaear 
dass Oneis der ElephantenwSrter mein Freund ist, den will ich 
rufen lassen, dicli ihm etnpiehlen, ihm dein <^utes Recht vor- 
stellen und ihn bitten, dass er dir beim Könige eine Audienz 
verschaffe, mit ihm über deine Angelegenbeil rede snd bei iäm 
etoe Firbüte so deinen Goealeii eieteg«) «ewi er da» im 
0leiide iit. Als Oneis enebieoi ^reeh Deft Nair: ,,ltter iai 
'Abd ei-Muttalib , Fllral der Cnrejaeb und Anftbrir der Gat»- 
vane von Mekka, der die Menschen in den Tbälern und auf 
den Bergen speist und die wilden Tiiiere auf den Gipft^ln der 
Berge; der König hat ihm zweihundert Garnele abgenommen^ 
amebe ihm eine Audienz zu Tersebaien imd ib« ■Olslich zu seini 
aa got de kenmrt^. Oneia Terspracb ea und redete mH Abnbe 
«ad sagte ibm: 1,0 Kfloigt da ist der Fürst dar Coreiseb ver 
deiner TbOr nad liül diob em eiee Audiena bitten; er isl der 
Anfährer der Caravane von Mekka und speist die Menschen 
in den Thälern und auf den Bergen und die wilden Thiere auf 
den Gipfeln der Berge; erlaube, dass er eintrete, damit er dir 
aeia Anliegen vortrage". Abraba Mass ihn eintraieB «nd als 
er iha aab, (er wareia groaseri seblkierMaaa)^ eaipfaf er fta 
ehreavoll «ad weIHe iba ai^taatar rieb siiaea Utasea^ aadaar 
die Sebea ver den Habeasiniem bielt Iba torttob , seast batta 
er ihn neben sich aut sunjcn Thron sitzen lasser}; er stieg 
desshalb hinab, setzte sich auf seinen Polster und Hess 'Abd 
el-Muttalih an seiner Seite Platz nehmen. Denn sprach Abrah« 
seiaeai Maietseb: frage ihn,- was aeia Anliegen sei? i>er 
Delbuetaoii waadte siob aa ibm and epraeb: der Kboig Üast 
dUcb fragen, vralebee dein AaNegea sei? Br aBlwortete;'aielae 
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,Bilte ist, dass der König mir die zweihundert Camcle zurück- 
habe, welche mme lüsle mir «bgMioinincn luitai. Alt 4m 
Köaif 4m Mrt«, w^ftak er: iNi hiü nieli ia BcmmliniDf §t» 
Mlit, ila ich dteh tah, jelil habe ioh mi dir gmgt mdidM 
da geredet hail; 4m wprkhtü mft mir 

welche meine Leute dir abt^onommen haben, und schwciirst 
von d(![n Tempel, wo du und deiiio Valer euren Cott verehrt 
ftkabt, und den zu zerstören ich gekommen bin; darüt>er sagst 
4« wkkiB. SpreeJi 'Abd el*lfii|iaiib: sieiiel icb bio der Herr 
■wbier Cmelsy dl« ieb Mbimen mm, ond 4mt Ttapel bü 
mmk MMO Hflim, der ihn bciditllKeii wifd. Wm km 
Iba denn tot mir scbtttzen? Dm wirst du schon «eben. 
Abraha gab ihm die geraubten Camele zurück und entliess 
ihn. Es waren aber mit 'Abd el-Mut|alib noch zwei Häupt- 
linge ins Lager gekommen, Ja'mar ben Nufätha , Häuptling der 
IkHi« Bebr ben 'Abd ■iiiAt, «ftd Gbiiireibd bea WAtbiie, Hiup^ 
Ibif der BuM\, die botet de« Abnbe des drlltee TbeÜ aller 
Heerde» vm TibAaui, weaa er laabebnm wul den Tempel nicht 
zersturen wolle; doch er schlug es aus. *Abd el-Muttalib kam 
dann nach Mckku zurück, erzühlto, was vorgefallen war, und 
befahl den Gureisch die Stadt zu. yerlassen und sich auf die 
Höben der Berge zurttoksoziehen, um gegen die BeläsUgongea 
der Soldaten genebeti n leia; dann InU er adt etoigen woai- 
gee ror die Ka'ba, fie betete« sa Golt ond flebten ibn an nn 
Hülfe gegen Abraha und eeln Heer, «nd bideni 'Abd el-Mol- 
lalib den Ring an der Thür cv^riSl] sprach er: 

0 Herri der Mensch beaehittzl sein Bans, schütz du dein 
Heiligtbuin t 

DaaanabI Uur Kreuz*) und ihre Macht besiege deinen Buhm. 
Lieft de eani, Mg*« b««aer aeiOi beiel's aaeb deteer Haabt; 
Um dn «8 ««, so «irddadofieb dein WiHe mir vollbnidrt. 
HIeraef lieai er den Ring loa nnd «eg wtA ndt eeioen Beglat* 

tern 'Amr ben 'Aids, Mul'im ben Adi und Abu Mas'üd el- 
Thakefi' auf den Berg Hirä zurück, wo sie erwarteten, was 
Abraha bei aeiaer Ankunft in Mekka beginnen würde. Dieser 
ordnete im «ein Heer nm in Hekka einaoiieben und iiesss einen 
BlaphaHen». dar den Haam Mal^aitlu^ baUe, Yorfttbron, M ent- 



•} Di» Slaadnte der CbriattobcB HaliwiMHii> 



Digitized by Google 



— 18 — 

sdUoiMQ dieKi'te n wtnUßirmfud 4mm mtkJmmm iT ia fc 

nkdiren. In de« Augenblicke, als si» «Im Bte^iuniteii nmk 

der Gegend von Mekka hinwandten, trat der gefangene Nufeü 
ben Habib an seine Seite, leo(e sich mit dem Gesichle unter 
sein Ohr und sprach: „knie nieder , Mahmfiidl und kehre gra- 
d«i Weg«s dahin zurOdc, wobar da gekooMMi bist, denn dm 
m ii CkrtlM kattigam Luide«. IHn liM «r das Obr le«, 
ttef da?ott wd flttritteie mf de» Berg, «ilireid der BiepiMl 
sich niederlegte; sie aeehten nun vergebeea 4iui samAiifMiea 
zu bringen, bis sie ihn sogar mit Aexten auf den Kopf schlu- 
gen und ihn mit spitzen Stöcken in die Weichen sliessen, aber 
ohne Erfolg. Endlich wandtea sie ihn um nach Jemen zu^ da 
ataad er auf uad aaliriti raacb verwirta, aad ebenso raaekte er 
ei> als ile ihn aecli Norden and aacb Oalaa drebtea; aber eis 
aia ihn wieder aaoli Meklui Ina wandtesy M er wieder aiadar. 
Zu gleicher Zeit sandte Gott über sie Vögel Tom Meere bar 
wie Schwalben und ßalasdn, jeder Vogel trug drei Steine, ei- 
nen itn Schnabel und in jeder Kralle einen, wie Erbsen und 
linsen, die liesaen sie berabfaUea, and Jeder, welcher davoa 
yatroffHi werde, starb, die aaderaa «rgrMEan läe Flaobt, eülea 
dflD Weg aviab| daa aie gekoannea waren, and fraglaa nneh 
KaM, am ibnen den Weg naeb Jenran an seigen; diener aber 
sprach, als er Gottes Rache über sie kommen sah: 

Wo ist die Rettung, wenn Gott der Verfolger ist? 
Der mit dem Streifschuss ^) ist der Besiegte, nicht der Sieger. 
Die Habessinier zogen aaa üert, aber sie fielen Oberali am 
Waga um, alle UgerpiMtae waren mb Todtea bedeebt; aoeh 
Abreba wer voa der Krankheit belroübtt, aie nahnen ihn mü 
aiab, da iel ihm ein CHied naeb dem andern eb, nnd wo eine 

abfiel; entstand ein Geschwür, aus welchem Eiter nndBlulfloss; 
als sie mit ihm nach (^an'a kamen^ war er wie ein junger Vo- 
gni', bis sich die ürusi vom Herzen ablöste. Oer Rest des 
Heeree, etUoba Sklaien und Troaakaechte waraa ia MaUai ga« 
bttabaa aad wardea aie Arbeilar aad Hulea gebraacht^ aad 
*Alaaba eniblte» daaa aia den ittbiar aad dea Wirlar dea 



*) D. i. Abrsha, welcher ia dem Zweikampfe mit Aridt Ton dessea 
Lanze im Gesicht «tark gestreift wurde, «iMr Siegar llUeb. Vgl. üm 
üitchäm Lehen Aluhammedi. 2SL 
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Elephantan noch in Mekka gesehen liab«| wie sie beide blind 
ml Mm üur Smm iioli erbellelleK. ^ Mm behgsptet, dass 
f» JMM Mnr9 (MI9 Mch Ckr.) sm mUR Male fn AribiM 
mdä 4ie Bim»!« und YtrlolUen feieigt bmen, und ebeMa 

auch das Bitterkraut Raute, die Koloquinthe und Asklepias. 
Jene Vöqrel sollen vom Meere bei Gidda hergekommen sein 
und von ihnen die Tauben abhlainmen, die nachher in so gros- 
M* Zahl üi UtkkM ftriMMta Wim und flOr heilig gehaltM 
wr ia iL 

Hnkannieil's Geburt 

$ 45. In dieses Jahr des Elephanten, wie es als Beginn 
einer neuen Aera genannt wurde, fällt die Geburt des Pru- 
pbtton lIiihMimed, während sein Vater AbdaUah aut mehreren 
MMlenn Cnraisob ei«a Uaaflalareiae naeh (hM aiachte. Diin- 
M- «rtaMhIe auf 4«r RMtfcilur ind mosate in IMlna rariak- 
M i MMw , wo er von aeinen Ohafmeii aaa der Faniltte *Adf ben 

el-Naggär auliienommen und gepflegt wurde. Seine Begleiter 
brachten seiiioui Valc r Abd el-Muttalili die Nachricht nach Mekka 
und dieser schickte seinen ältesten Sohn el-Udrith nach Medina, 
bei dessen Ankunft aber Adallah schon gestorben und in dem 
Haute des NIbiga gleioh links am Bingaage der SUadt bfigra^ 
baa war. Br war erat 25 Jabre alt und blaterlieas selaem 
Sohne Mohammed als' Erbtheii eine Sklavin , Umm Alman , fünf 
Camele und einige Schaaio. Als dann aucli Muhammeds Mut- 
ler Annina jii seinem sechsten Jahre starb, nolim ihn sein Gross- 
vater Abd ol-Mu{talib zu sich und bewies gegen ihn eine Zärt- 
lichkeit^ wie gegen keios seiner Kinder; er liess ihn zu sich 
bringen und er durfte tu ihm kommen» wenn er allein war 
oder aebllef; bei ihren ZusamaMakttnftan vor Ka^ba hatte 
*Abd et-Mnttalib seinen bestimmten Fiats, wo ihm sein Teppich 
ausgebreitet wurde , aul den sich Niemand ausser ihm setzen 
durfte. Wenn aber der kleine Muliammod sich darauf setzte 
und die anderen ihn davon zurückwiesen, sagte 'Abd el-Muf- 
taiib : lasst ihn^ er musa sich gewöhnen den llerrschersitz ein- 
annehmen; er weisse daas er an etwas grossem bestimmt ist, 
nad leb kolley er wird eine Berühmtheit erlangen, wie noch 
kein Araber. — < Nack awel Jahren, da *Abd at-MatlaKb sein 

4 
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Ende n&he fühite, übergab er Mtibammed der Obhut seines 
Sohnes Abu Tälib, da dieser der leibliche Bruder seines Vaters 
AbdsUsh WMTy dann liess er s«iss Töchter zu sich kommeo usd 
Mgt«: nsinget mir KI«gfUeder vor, kk will sahdM«; lie Inh- 
gen «111 nftok einandw TniQWg«<ikbts wsrfft äs mimm 
irortreflielMn Eigentoliaflen Mlsn «sd 9h disRsilie MiUsMisNi 
kam, war ihm die Zunge schon schwer, er iikklc aber noch 
beilalli*i; mit dem Kopfe, als wollte ersahen: „ja! so war ich*, 
und verschied sanft. Er erreichte ein Alter tod achtzig Jshrss 
und wurde am Ber^e el-Hagün begraben. 

f. 46. Daf Amti den Pilgern zu Irinimi sn reieben, gbif 
auf seinen Sohn ßl^*uMäs ben ^Abd el-Mn|falib iber; dieier 
beetis Weinberge in ei^TttT und liees ven 4orl die 'Rmabea 
nach Mekka bringen und schloss tmi dt-n Einwohnern von el- 
TAjf Corilracte, von den ihrigen noch mehr zu liulern; dann 
preiste er sie aus und reichte den Pilgern den Most. Bei der 
BbunluBe von Mekka besttitigte ihn Muhammed in seinem Amls^ 
welebsB nnob ibm nnf aeines Sebn AbdaUahy isnn snC ämm 
6obn *Ali «• I. w. fiMlsrbiA« 

Kiiige dttr lekkaner. 

g. 47. Wichtiger war in jener Zeit die Stellung der An- 
führer , da nicht nur die Inneren Zwistigkellen einige Male in 
blutige Händel tibergingen, sondern auch die Cureisch nach 
auswärts in mehrere Fehden verwickelt wurden. Auf 'Abd 
Manäf ben Cu9eij war sein Sohn *Abd Schams, diesem sein 
Sohn Omajja gefolgt, es ist aber aus ihrer Regierungszeit kein 
Breigntss berichtet. — Um sich gegen mfichligere Feinde zn 
schätzen, hatten sieb die Cnreisch mit den die Umgegend von 
Mekka bewohnenden Nomaden -Stammen der ßanu el-Hdrith 
ben 'Abd Mandl ben Kindna, el-Haun ben Chuzeima ben Mu- 
(Irika und ßiuiu el-Mugtaiik von Chuzä'a verbündet und dies 
Bündniss war auf dem Berge el-Hubschi (oder Habisch oder 
el-Ahbasch] zehn Meilen von Mekka geschlossen; in dem Eid- 
schwur war die Formel gebranchl: ^so lange der ^ubscM 
steht*, und davon erhielten die TerbOndeten den Namen „die 
Ahäbtsch der Curelsch^*. Dies hielt sie indess nfcbt ab, 

*) A i Mt t w l i i liB 4m Wert tb ve« dem V«rbua litiiiilii Tiiisiii%M 
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aahMi Md 4ari«f ikrMi HcMen Verwtwilw, den Bann Bekr 
Im *AM MmAI b«ti nnAm, fegen die Cnreffcli m Halle mm 
k/mmuUf 00 duf dieee «nler AefBlumiif des Ewh b%m Omtjja 

bei Dsdt Naktf eine Niederlage erlitten. 

§. 48 Von grösserer Bedeutung waren die Kämpft», welche 
nicht lunge nnchher zwi^ciien den Cureisch und den Keis *AilAB 
ausbrachen. 'Okddh ist eiae wette Sandebeae im Gel)iete ves 
«l-TItf aad etee Staliea Ten dieaer Stadt eiitfenil aach deai 
*Arara I«; die ia der Hlhe MEadliehe Oaelle Hae"» iat nichl 
eehr atark, bat aber bnmer Wasaer« Hier wurde JIhrlteh ein 
grosser Markt abgehalten, der zwanzig Tage dauerte und wozu 
die Araber aus weiter Ferne herbi ikLiinen. Kiiiige muthwillig-o 
junge Leute von Cureisch umringten einmal auf einem solchen 
Markte eine junge Frau von Hawäzin , einem Hauptzweige des 
StoAMa Vaia 'AilAa, ana der Fanilie 'Aoiir ben ^fa'^a'a» und 
miaaften vo» Ihr» daaa ile ibr Gesiebt eataebleiem aollei sie 
weigerte sioh fadeas and setate sieb aebea die Waaren, die 
sie feil bot; einer der Cureisch schlich sich hinter sie und 
heftete ihr das Kleid biil dem Hucken fest, so dass^ als sie 
aufstand, sie zum allgemeinen Gelächter wurde. Auf ihren 
Hilferuf; herbei, ihr *Amir l erachieaen sogleitih ihre Stammge- 
aoiiea nn die Beeebbnpfang au rieben , es kaai aam Blutver« 
giaaseni bis Q^rb benOrnigja durch seine Paawisohenkunft den 
Streile efai Ende maeble. Dieser Yorfdl in Verbindung mit 
anderen Reibungen war das Vorspiel zu einem erbitterten 
Kampfe, welcher ein Jahr später an demselben Orte entbrannte. 

$. 49. el-Barrädh ben Keis, ein übermuthiger Mensch, 
der wegen seiner schlechten Streiche aus seinem Stamme 
Dbamra ansgestossen war» batle sieb nach Mekka begehen und 
unter den Scbntz des Harb ben OmaJJa gestellt; er sab aber 
bald aelbit elni daaa er dmreh aefa Benebnm aeneai Scbati« 
herrn Ittstig sei, verliess desshalb Mekka und begab sich nach 
Hira an den Hol des Nu inän ben el Mundsir, wo er mit Orwa 
ben 'Olba, genannt el-Rahhdl d. i. der lieisende, Olierltaupt der 
Haw&zin, zusammentraf. ei-Nu'min schickte jährlich wohlrie- 
elMde Saobeai besonders Moscbos^ auf den Markt naeb 'Okidk 
«ad Hess daAlr Waiba aad andere Gegeastinde eintanscbea, 
«ad da die Zeit aabe war, sackte er eben einen Fttbrer, wel- 
cher seine Caravane sicher durch die ferschiedenen Arabischea 

4# 
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Slamme hiiuiurch geleite, und 'Orwa erbot sich dazu mit der 
etwas veräcIiUichen Bemerkung, dass er sie auch durch das 
Gebiel derKinänn, zu denen el-ßarrAdh gehörte, hindurch fül^ 
ren werde. el-Barrddh flAhlte die Beleidigung, felgte der Ce- 
ra?aiid in einiger Entfernmig «nd als sie M OwAra Im Thale 
Tefman lagerte, überfiel er den 'Orwa im Schlafe, eraohlogfh« 
unil seine Bogleilci und flüchtete nach Clieibar, wo er sich ver- 
borgen hielt. Bald traf er mit dem Dtcijter Bischr ben Abo 
Ildzim el-Asadi zusammen, erzählte ihm, was vorgefallen war, 
und gab ihm den Aoftrag sich nach *Okddh zu begeben und 
die dort anwesenden Häopler der Cnreiach: Abdallah bea biid'iii, 
' HSschäm ben el-lfugtra, Harb ben Omajja, Nanfal ben Mn'äwia 
el-Dflf nnd Bar« ben Keis davon m benaehiMtigen. Kamn 
war dies gescheht^, so versammelten diese ihre Angeliörigen 
und verliessen eilicfst *Okädh, weil ihnen ihre Gegner von Keis 
'Ail&n an Zahl überlegen waren. Der Anführer von diesen, 
Abu Barä *Amir ben Mdlik, mit dem Beinamen muUi^ik ^ 
a»mna d. i* der mit Lanzengpitsen spielt , eribhr erst gegwi 
Abend den Grand dieses plOtsUchen Aufbmcbes ond segle: 
die Curehich haben vns bintergangen ; er setzte ihnen noch 
nach, erreichte sie bei Nachla^ wo sie eben das heilige Gebiet 
betreten hatten und nun siclier zu sein glaubten, und drängte 
sie noch weiter zurück, und el-Adram ben Schu'oib, einer der 
Bann *Amir, rief ihnen mit laater Stimme naeh: «Ubers Jahr 
sind wir wieder am Plaixe, um unsre Sache welter auss«- 
fechten**, und in einem Terse sagte er: 

Wir haben di» Ciirelsoh, da es Ihnen nicht gelegen war, 
wlederbestellt, dass sie kommen zum Rockaasklopfen. 

Beide Partheien rüsteten sich nun zum Kampfe: die Cureiseh, 
Kinäna und Asad ben Chuzeima mit ihren Verbündelen el- 
AhAbtseh abertragen den Oberbefehl dem Abdallah ben Öod'*i) 
während die einseloen Corps besondere Anführer haUen, nftm«- 
lieh Hisehftm ben eUlfogtra el-MaehzAmf , Harb ben Omajja, 
Abn Oheiha Said ben el-'Aci, 'ülba hvu Rabi a, tl-'A<;i ben 
Wäll el-Sahmi, Ma'inar ben llabih (^l-Giiinahi und 'Amir ben 
'Ikrima ben H^schim ben 'Abd Manät. Unter den Keis veran- 
lassten die beiden 'Amir, nämboh Abo. BarA 'Xmu hon MiUk 
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und sein Neße Amr ben i^l-Tiifeü, eine grosse Ziisanimcnkund 
bai dem Wasser el-Nadhim nud bracblen eine allgemeiiia Atw* 
sölmiiiig vod VarbiMliiig der verschiedenen Stftmme zu Slande, 
MMi iie aVft oalnr iliMii noch rttokaUndifM Sfiiuieo ftr Qt^ 
lOdlflIa Y en r wdaf au ihrem eigenni Vermögen benhlteiL 
Aba BerA «rbiell den OberbefeU nad die AnfBbrer der ebwel- 
nen Corps waren Suniei' ben RtbVa bou Mu'dwia el-NH(,Tf, 
DureiiJ Iilmi el-Cimma, Mas'ftd ben->lu allih ol- rhakofi, 'Auf ben 
Abu UÄritha el-Murri und 'Abbds ben Za'l cl~Suleuii. Der 
Merkt vea 'Okftdb wurde in den niebeleii Jebre oiebt gehaltea, 
aber die beidea feiadliobea Heere Irefea sieb dort; die Ca- 
reiiob lagerten sieb bei den Orte Sobamdbe aad werden bier 
¥OB den Hawtein angegrifl^ und zorttekgedrfingl, indes« blieb 
dabei keiner von den Aiij^cschencn der Coreisch und ihre Ver- 
bündeten cl-Aliabisch zogen sich unler üal'ä ben Keis auf die 
Hübe Dachm zurück. Das zweile Treffen werde dann bei eU 
'Abü eeitarirle foa 'Oiiidh geliefert, wo ebeafells die Ue- 
«istan eiegleo. Das dritte Treffaa bei Scduurib war das hart« 
naebtgale; Ab« SuQAn ben Omajja bette sieb mü mehreren 
seiner Brüder zusammengebunden, damit keiner entfliehen h<(nnle^ 
uro vereint zu sterben oder zu siegen, und von dem an die- 
sem Tage bewiesenen Mutiic» ethiclltii sie den Beinamen 'And- 
Mt d. L L^wcn. Auch Bal'a mit seiner Schaar Aiiäbisßb feehi 
laplsr, sodass endlieb die i^eis and Hawäsia weiehea masslea; 
aar die Bann Nagr and Thabtf hieltett aoeh elaigrea Standi weil 
sie in jener Gegead AapAanaonfen voa Palmea besissetty die 
sie zu schützen dachten; aber es gelang ihnen nicht und sie 
miiiislcsi in wilder Flucht das Feld räumen. Zuletzt war noch 
eine Schlacht aut dem Steinteid el-Hureira auf der Südseilo 
Yon 'Okddh, wo wiederum die HawAzin über die Cureisch und 
KiaAaa den Sieg daToalnigen. Da jetet beide Partbeten sieb 
aach Ruhe sehnten , so kam der Friede leiebt an Stande; men 
leebnele die In iMeeen Geieehten auf beiden Selten Gebliebenen 
gegenseitig ab und da die Cureisch mehr getödtet hatten, so 
bezahlten sie für die Ueberza Iii igen die Söhne an die Keis und 
damit viar der Krieg beendigt, welcher davon, dass er in den 
biiigea Monaten und einmal auf dem beiligea Gebiete geführt 
war, dar Krieg tl^ßgdr d« i 4er Bniweibmg genanal wurde* 
Ma Aiaker aahlaa verseMedaa awei, drsl oder vier Kriege ei- 
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figiftr, jß nachdem sie die eisten Anfänge schon mitrechnen 
oder nicht ] an einem derselben , wahrscheinlich an dem bei 
dem ersten Rückzüge der üureisch aus 'ükädh, halte Muham- 
med Theil genommen, iadem er die von dm Feinden IwfttlMr* 
fliegenden Pfeile «nflas und seinen Obeinen rechte > «m äe 
wieder tm gebnraolm; ateh eell er einige PfoUe eeltot ebne- 
schoisen and «pftter elcli derüber getvtBert Iraben: kh nKWdile 
nicht j <lass ich es unterlassen hätte. Die letzten vier Treffen 
wnrden wahrscheinlich in kurzen Zwischenräumen innerhalb 
eines Jahres geliefert, wiewohl einige den Anfang dieser Kriege 
in das sednahnte nnd dna Ende in daa nwanigale Jahr naoli 
dem Elepliantenjabre aetsen. 

50. Um dem bei geaeliloeen Knainnde, weMer dn- 
mala In Mekica kerraobte, beaondera den* Bedradomgen nnd 
AnorilJen auf Leben und Eigenthum der Fremden ein Ende xu 
raachen, vereinisften sich die Besseren nach der im Monat 
Schawwdl erfolgten Rüdkkehr aus dem Kriege und stifteten im 
Menat Danl-Ca'de ein nenes Bindniaa. el-Zubetr lien 'Abd ek 
Miittalib war ea^ weleher die eiste Anfforderong dara eriieaai 
nnd in Folge da?on TenanuneUea äek die Bann HAaoUniy 
Znbra nnd Tebn in der Wobnnng dea Abdnilab ba« äod'An, 
dieser richtete ihnen ein Mahi zu, dann verbündeten sie sich, 
„so lange das Meer noch Wolle tränken kann" den Unter- 
drückkm beizustehen, bis ihm sein üecht wiederfabre, und keine 
Anmaiaang fadki gegen Personen und Eigentbmn in dnlda»; 
daber wurde ea bilf el-»fadbftl daa Bttndniaa gegen Anmae« 
enngen genannt Daaa Mubnmmed, weiober diaia iwanaig 
Jahre siblte, hierbei zugegen gcweaen war, rechnete er aiab 
in der Folge zur Ehre an. 

4 ♦ 

■«r MtM A«rt gewOrt kche ]MHeiig«Bg. 

$.51. Bei einem der Feale, welebea die Careisch jedea 
Jabr an Bbren einea ibrer CUKneii fbierten, -webei aia Opfar 
bmebten nnd Umsfige hielten, ballen aioh vier lUkaer nnaanh* 

mengefunden, welche sich gegenseitig darftber anaapraeben, 
dass diese Ceremonien eitle Thorheit seien, und das Verlangen 
• nach einer besseren Religionserkenntniss und Gottesverehrung 
ausdrückten. Dieae waren Waraca bea ^aufal beo Aaad^.dfi»'^ 
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sen V etter 'Othmöri bcn el-Uaweirith ben Asad, Obeidalla!) ben 
bahscb bcn Riäb und Zeid bem *Atar ben Nufeü. Sw stimmten 
«&• 4vki «bOTniii, tat 4te RcUgloi AMmmm wderbt mI, 
teStdB, «n wMditaf, er iMt «ad ttiM nkhl, 

«r whidi nishl «mI mMm Ml; m woUtm fttr sich nwA «I- 
MT anderen Religion suchen , denn die gegenwärtige sei fttr 
nichts. VVar aca machte sich mit den Lehren der heiligen Schrift 
bekaont und wurde Christ. — 'Obeidailah verblieb in seiaeii 
Xnpeiioia, iüa er bmm Anftretm Muhammedf dessen Lehre an* 
mtoi als er aker daaa aaoli Bebatiiaitn aamaderlej trat er 
dart swa CMmatkan aiiar aad ilarl tald aacMwr. ^ Zeid 
baa *Ab» faad wader iai Jadeatfana, noeh iai Chrietealhaai 
seine Befriedigang, aber er entsagte dem Götzendienste^ enthieM 
sich von dem Genasse gefallener Thiere, des Blutes und der 
Opfer, die den Götzen geschlachtet wurden, er verbot, die neu- 
gebaroea Mädchen lebendig zu begrabea^ eine Unsitte, die da« 
■ato aater dea Aratora eiagartewa war, mal iaieai er sagte: 
nkk tattlre dea Um AbiahaiasS Uell er selaea Vaike eelaa 
PeUer gs reds aa var. Man sab il», wie er als betagter Maaa 
mit dem Rücken an die Ka^ba gelehnt das Volk anredete: „ihr 
Männer von Gureiseh ! bei dem, in dessen Hand mein Leben 
ist! von euch handelt keiner nach der Religion Abrahams". 
Dann fuhr er fort: Qett! wenn ich wtisste, woiebe Weise 
dir die lieMe ist, ieh irtMa dich denasli verahrea, aber ieb 
weiai es aiebf*; aa4 daaiH warf er sieb gekrOsual aar Brda 
iBiadsr* * Br hsMe dki Absicdit Heldka aa vartiMBea ^ aber seata 
Familie hinderte ihn daran, und er musste von ihr viel Unge- 
mach erlragen, bis er endlich Gelegenheit fand zu entkommnn; 
er dorehzog Mesopotamien und Syrien und fragte überall die 
Mittcbe and ifidisehen ScbriftnreTehrten nach der wahren Re- 
»giim AbrabasM, bis.ar ia Msifa'a ba Gebiela vaa el-BsM 
eiaen Gfaiisaicbaa aeUvIea braf, walsher ibm verbaadele» dass 
Jalak ai Arebfisa abi Rns^beft aaftgstaaaen sei , wemasr aie 
wahre Religion predige; nun eilte Zeid zurück, wurde abi^r 
unterwegs erschlagen. 

§. 52. 'Othmftn ben el-Huweirtth war ein kluger und lein 
berecbnendir Mann uad waUio dea Versaeh macihna, die Herr- 
aabafl aber die Gareiatli aa slab aa briagaa. Br giag iaab 
Sfffian, Mb» blar im (IbrlBlaalbaBi sa aad begab anb daaa 
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zum Griechischen Kaiser, erzählte ihm von Mekka und suchte 
bei ihm den Wunsch nach dessen Besitz rege zu machen, in- 
dem er ihm vorstellte, es würde ein schöner Zuwachs zu sei-" 
nem Reiche sein, ebenso wie filr den KMg Yon Persiok 
I>er Kaifer üeü sioh baretei, «twunte Um sw K6m$ vott 
Mekka und Kais iko agf aaiM« ManUUaf« viSl aiaam mg«l«- 
deten Sattel mnkeiflikraii; daan ibarfab er ikai ein nntaraie» 

gelten Sclireibcn, wumil sich 'OlhinAn nach Mekka begab. Bei 
seiner Ankunft hielt er an die Einwohner eine Anrede, in wei- 
cher er sagie: »Ihr wisst, welchen Schutz ihr in den Ländern 
4ea Kaisers gamesset und welahan Vortheil ihr aas dam Hau« 
dal in aeioeiii Gekiele iiakt; er hat nkk jetit auai KMg 
ttbar auch ernannt, aber ich bin a«r einer tm eurer MiHe imd 
will ner die SSeke mit Oaradk (elae Pm^t sam Gerben dee 
Lcders), die Schlauche mit Gel und die Felle von euch in Em- 
pfang nehmen, sammehi und dem Kaiser zuschicken; ich iürchle 
aber, wenn ihr das nidit wolU^ so wird er euch den Eintritt 
nach Syrien verwehren , sedaaa ikr dakiii eore Waaren niokl 
bringen und eara Bedirfoiaie von dort niebt holen kOnnl^ 
Diese Worte ▼crfehllon ikro Wirkung niebt, die Mekfcaner 
filrehlelen den Kaiser mid es ging ihnen m Henien, was 'Otk- 
män über ihre Handclsverhältnisse gesagt hatte, desshalb be- 
schlossen sie, am nächsten Morgen ihui die Krone aufs Haupt 
an setzen. Als sie «her am anderen Margen iltren Umgang 
am die Ka'ha hielten, sandte Gott zn ihnen den Abu Zam'a 
elp^wad ben- el-MnUallb ben Asad, einen Neffm dea 'Otbartn, 
der «benohrie die Cnreiaehy ao riefe ikrer aaf daa Flatcn vei^ 
sammelt waren, mid sagte: ^ihr Diener Ckrttesl einen Kdnlg 
TonTihäma?!^ Da fuhren sie erschrocken zusammen wie wilde 
Enel nnd sagten: ^du hast Recht, bei el-Lät und el-'llzzä! über 
Tihgnni ist ßock nie ein König, gewesen^. Damit brachen die 
Cnreisch daa gegebene Verspreehen und 'Othaidn begab ^eh 
an» Kaiaery um ihn daTon la benaebriobtigen. Die Cnreiaebi- 
tiacken Kaoflevta in S3frion beradelan nnn den Gaaaanidan Pttr* 
sten 'Amr ben iSafna, den 'OthmAn beim Kaiser Terdäehtig zu 
machen, und 'Amr liess durch den DollmelscU den Kaiser war- 
nen, dass Othmän den Plan he^e^ sich plcitzHch der Regierung 
zu bemächtigen, worauf der Kaiser den 'Otbmto von seinem 
Uofe verbanme. Dieser irrte nnn in den Berger omker, Ma 
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«r Geiagenbeit igndf dem Kaiser auf der Jagd au begegnen; 
«r gniy raf üin ni and wtsi» Uhu «uMliimideri da» der Doli- 
mMi ihi bfliof 011 IwiM» Kr ward« j«lsl wieder in Chiadeii 
••%iMaMtt «nd 'Am b«n tSeftM erbieü vom KaiMr BdMt^ 

Meli den Befehl^ die Careischiti^chen Kaufleute in Syrien, soviel 

als 'Olhmän verinrigle, ins GeRlngniss zu werfen. Dies geschah, 
indess wurde 'Othmto bald darauf vergiftet und damit die ganze 

liiftnifcii^ ior Stidit Hflilflii 

f. Die Stadt IMk« hatte aar Zelt Mehemaieda ikfB 

völlige Ausdelmung erhalten iimi ma» utiterschicd Uariii sowohl 
nach der äusseren Lage, als noch mehr nach den Familien, 
die sie innc hatleo, zwei üaii|4iiieüfi; der eine ol-bathä oder 
cl-bi^A4 ^- i« ^ Niederung, auch el-ddchila die innere 
Stadt feaanot, lintta die Ka'bn inm MiUelpnnlUe und eralreokte 
ü6k euCirirts Ida an den Dnmn der Ben« bomek und abwirti 
bin an der Straaae der Komliininer (el*l|annitin). Hier weli»- 
len die edieren Geschlechter der Cureisch, wegen ihrer näheren 
Verwandtschaft mit Cuceij , dem Gründer der Stadt, deren 
StaBunbauiUi nut Aumduno eioer einzigen FamUiei nidit über 
die Linie ron desaea Oroastater Ka'b beo Luirey ausweicht. 
Sie Bind: EUMm ben 'Abd Manif , el-MuHilib be« 'Abd Mn- 
nflf^ «l-#triadi ben 'Abd eUMultnüb^ OnMjla ben *Abd SahanM 
ben 'AM ManAf, Nanfal ben 'Abd Manüf, Asad ben 'Abd el- 
'üzzä, 'Abd ei -Dar ben L iK^eij , Zubra ben Kiläb, Teim ben 
X Murra, Macbzüm ben Jucadha ben Murra, Adi ben Ka'b, Sahm 
ben 'Amr, Gumah ben 'Amr und die entfornter verwandten ei- 
Qiknaoh ben Fihr« Der andere fianpttbeil» el-dihawAhir die 
fiafleero Stadt^ aeiUiirte und in de« Mber gaicfenen Tbeile 
dee Theley omtote die Wohnungen der niedem Geaehleehter- 
Ml^lik ben Hisl, Malg ben 'Amir ben Luweij, Munkids ben 'Amir 
ben Luvveij, Nizär ben 'Äiuir ben Luweij, SÄma ben Luweij, 
Teim el-Adram ben Galib , Muharib ben Fibr, el-Uaiisch ben 
Abdallah ben Kinäna, Banu 'Ai'dsa von Chuzeima ben Luweij 
aad Baao fiaalaa vea Sa*d bea Laweij« Mehrere Jehrhuaderle 
hbidiireii haben dieae Cfeidileehtar d ie e t db en Wehaaafen 
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hauptet, etwa mit Ausnahme von denen, welch hei der Fluchl 
MahauMiiedi ihre Häuser preisgaben und sich in Medina nie- 
derÜMSen, und el-Azraki hat uns eine totMäniÜge Uebersicht 
htetarlastan , wie dia eiaielM FaniliM £u MalmuMd» Zail 
nad sn Antaga des dritta» JaMnloderti in deo ▼eraoUedeMi 
SladlYtorlalfi ▼ertheill waren, 

§. 54. Das Vieriel der Banu 'Abii cl-Muttalib ben Häschim. 
Dies ist das Haus, welches dem Ihn Suleim el-Azrak gehörte, 
neben demjenigen der Banu Marhab; es tcaoi an Ismä'il ben 
Ibrahim d-Hagabi und liegt dem Hause des Huweifib ben 'Abd 
el-.'Uiad gegeeiber bif eee Eade dm Htneei dee Ibrebim ben 
Hehammed ben Talha ben AbdiUeb. Im Eioselnen bewiAnte 

• • • 

d-HftHgeb ben ^Abd el-IHiiUelfli das Snaaerite Bede des BeaÜs- 

thums und (lies ist (Ins Haus, welches Ibn Abul-Kulüh el-Ba^ri 
gekauft hat. Hieran orenzt die Gasse des Ibn Jüsuf und ein 
Theii von dem Hause des Ibn Jüsuf gehdrte dem Abu Tälib, 
der andere wer das Gebortibane des Propheten und 
gebOite mil «einer Uttgebnng deesea Yeler Abdaüeb ben 'Abtf 
el«4lumlib und bei seiner Fbiebt eignete ee sieb sein Teller 
.'Abu ben Abu TlÜb an. Hieran stösst 4m Berititbnn des 
*AbbAs ben 'Abd el-Muttalib, das ist das Haus der Ch§Ii<?a, der 
Sklavin der CheizurAn , dann das Besilz(hun) des Mu(a\vu;mi 
ben 'Abd el-Muttatib, das ist das Haus der Tallüb, der Sklavin 
der Zabeida. 2oletit kommt das Besitathum des Abn Labab, 
das Ist das Hans des Abn Jastd el*Lababi. Mehrere Mskicaner 
' enibien, dess die Chisse des Ibn Jiksnf dem HAseblm ben 'Abd 
Mandf anselrtiesslioh gehört habe; 'Abd el^Mattaltb habe noch 
bei seinen Lehzeiten, als er erblindete, sein Besitzthum unter 
seine Söhne getheilt und so sei dem Propheten das Erbtheil 
seines Vaters Abdallah ben 'Abd d^Muttalib zugefallen, et- 
'Abblü ben 'Abd el-MtttJ«Ub bessss nncb neeb das Heus swi** 
seben el-^sCI und el<*]lirwn| walclms <Re Birtine des MIM ben 
Isd innebaben neben dem Heuse des %tat^fsr ben 9tal«imltt| und 
dieses Haus des 'Abbäs ist das angestrichene, neben welebem 
das Zeichen steht, wo man in der Richtung von e!-Marwa nach 
el'^afä anfängt zu laufen; es soll sehen dem Htischim berj 
'Abd ManM gebört haben und an der Ecke desselben belinden 
sich swel grosse Steine^ welefae die beiden CMMsen istf und 
NMa gewesen sein seilen. Dieser Rinltte gebMe encb noeb 
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das Haui der üinm Uäni, Tochter des Abu Talib , bei den 
KornhüMÜarn neben dem Thurraei. welches M 4tm leUtoo 
Uflibiit «ttter al<-ilaUi ki J. Ift7 mt MmaIim fMogtt mviHm 
<§. 169). 

•xUflrter den SehittM der Bit« UtmMm Hand &im Fmittt 

lier Chuzä'a,^von Muleüi ben 'Atnr ben Luhey absUmmend, 
und liutle ihr besonderes Vierlel, welches zu Muhammeds Zeit 
von cl-Aswad ben Chalaf el-CbuM'i bewohnt wurde, dann an 
dMsen Vetter Talha el-Tal^l^t kam und zuletzt von Abdallah 
toa ei-Ciiln ban *OMdb Hau CWal aM21mA'l aa ifiate km 
Ja^ ai naraaiW filr 100^000 Dioa» wkaaft «aHa» woiaaf 
limemM ai<^arberf «atar HMa al-RatoliM teiaN>a Mmkm 
and an die Sklle die Wohnung lür die Emire von Mekka 
bauen Hess; daneben war das Quartier der hadsdsäm Schuh- 
macher. Deu Bhuu Muleih gehörte auch das dar el-kidr Kes- 
aelhüus auf der Gasse der agh^ «lr§Mrm MasÜiindlef i w«!^ 
ahaa AM al-Rif^aiaii Im aMAva^ ünriar dta akaB gaMantaa 
AMattah, ür Maara aa al^FadM kaa al-BabT el-Baiw 

aiakf wkMfla; feraar dat Haat dar Umai UMüai aaf dar 
Schuhftiacher-Gasse^ auch das Haus dos Aus genannt, weiches 
Mu'äwia von ihnen kaufte; auch das Haus dt s Ibn Mdhan eben 
da und ein Haus am Kingaaga in das Thai ibn 'Amir. Der 
FMÜlie des Haklai Ibn eUAucap el-Maaii, waMa abaaMi 
VBiar da« Malia dar BAaaUiaaki» itaad, gakMadaa aaak«* 
kar aa foaaaala Bmu 9aa»a aaf dar Straipe al-Sowafea aad 
daa Bans Dkrbaai daselbst Das Hans dar Bami '(Hwira kaa 
'Aroir, von den Banu Bekr ben 'Abd Man&t ben Kitiuaa , kau 
Ol den Besitz des 'Amr el-Asch^l^k ben Said b^n el-'Ä^i. 

55. Das Viertel der Banu ei-Mi4^dib tien 'Ahd Mandf 
lag am Einganga det Thals Ibn 'Ämir aad warda aoak m 
l^ais kaa ÜMkmia baa al^^Mallalik bavakai; aaeh dba Haaa 
daa 'Ai» kaa Sbld kaa al-'igi htelar daai daaSatd soU ikaaa 
gekört haben y wahrscheinlicher aber war es im Besitz der 
Banu Bekr, mit denen Said verwandt war und von denen er 
es kaufte. — Ihre Sclintzgenossen, die Familie des 'Otba ben 
Farcad cl-Siiiaaii, woliaiaa bei eUMarwa an der schwarzen 
fiaba das Marwa ia dam aagaatariabanaa flaaaa aft-AraaeU, aad 
dia Gaada Aba Maiaara balial aaab Haaa Ik« Faraad. 

%, &6w Dm Vierlal dar fiaaa 'Abd flsbama baa »Abd Ha- 
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Irfir. Die Wohnung des Abu Sufjän ben Harb lag „zwischen 
den beiden Häusern** ($. 57) «nd kam später in den Besilz 
der Reit«, Toohter det Abul-*Ab^ öeneUm des Chiüifea el- 
HalidL Bei der Einaahtte Wekfces ea^e Mobfoiined: wer des 
Heas 4eB Abu SoQlm betritt , ist sioker ($. 105). Der Chalif 
'Omar ben el-Chaltäb kam einst auf einem Gescjiöftswege, der 
Itin in die obere SUidt fiihrle, an dem Hause des Abu Siifjan 
vorüber, als dieser damit beschäiligl war, sein Camei mit Perh 
zu beschmieren; er beonerkle vor dem Hause Steine, welciie 
Aba Bu^n wie eine Verk«ttfi»b»de bergericiitel bette, wo er 
dee Morgens in Mietten sttiea lumote. IHi fragte ihn 'Onuir: 
was Ist des für eine neue Anlage, die da da auf dem Wege 
der Pilger gemacht hast? Er antwortete: eine Bude, wo xwir 
des Morgens im Schatten silzen. Sprach 'Omar: wenn icli 
zorückkoiume, muss das hier wieder weggeräumt sein. Er 
ging dann seinem Geschürte nach und ais er wiederkam, stand 
die Bede nocb an ibrer Stelie; da safte er: habe ieh dir nioht 
gesagt, dass dies weggerftomt eein aMlsae, wenn ieh satgclH 
kirnet Aba Soffin erwiederfe: ieh warte nar, e First der 
Gläubigen , duss einer von unsrer Dienerschaft käme, um es 
wegzuräumen. Sprach 'Omar: ich heisse dir, dass du es ei- 
genhändig wegräumst. Ohne zu widersprechen nahm jetzt Abu 
Sufjdn die Steine auf seine Schuller und trag äe ins Haus. 
Seine Frau Bind bini *Otbe kam bereis nnd sprach: o OoMorl 
eineai Manne wie Abu SnQAn bekisest da eine so sanre Arbeil 
and llssest ihm nieht einaial Zeit, bis einer von seiner Diener-* 
Schaft kommt? Da schlug er mit seinem Stocke Huf ihren Ueber- 
wurf, worauf Hiiui erwiederle: hattest du das zu ei uer anderen 
Zeit gethan, so würden sich die Ahftbisch (§, 47) versammelt 
haben. Als Abu Sufjdn die Steine weggerfimt hatte, wandte 
sieh 'Oaiar naeh der ißbla nnd sprach: »Gelebt sei Gelt, der 
de« IsUun nnd seine Anhinger stark genwckt heil *OaMr ben 
e!-€hattlib, einer Ton den Benn *Ad{ ben Ka*b, befiehlt dem 
Abu Suljati lien Harb, dem Häuptling der Banu 'Abd Mariaf zu 
Mekka, da oehorclil er ilnn". Damit ging er fort. — Einst 
Staad Abu Suijan auf dem Damme in der Schuhmacher -Gasse 
nnd sprach, indem er mit den Fasse anf die Erde stampAa; 
/Otba ben Faroad behaoptet, dnas ich «ein BesMiMni von 
deai sefaiigai aiehl nntorscheiden kdnne; ihai gehört das 
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SolimrM Ml M-Mifw «i4 «Ir da» WMfge, und mir gehört 
•UM Tqp i&m ritlM, wo kk Uer ilriio, liit «a 4e» Ulffl 
T«tfli M fl^Tllt« AI» thiar dliw «fidtf, itgta ar: Alm 
Sttfjin i»t ein «Her Tyrann , Klemaiid Hat ei« laabt aaf etwa», 

ausser auf das^ wus seine Miiuoni uinschliessijn. 

§. 57. Mirawia baulu iu Mekka rnelir*jre Hftuser, unter 
andt^ren sechs in einer Reihe ohne Zwischenraum, deren erstes 
4a» weisse Haus auf eUMarnra, dtitaa Thür nach dar Mia 
TOB d-Marwa Ua i»l aril dar FroHa naaii der Baaplalrasaa 
„BwiaeliaD daii baidan Hiaaani^; a» haita ainaa Dwchgaanf 
naeli dam Berge de» Deflomllar, waMiar immar banutal warda, 

his es el-'Abbas bell Muliaimrie:! ben A\i zu einer Faniibeii- 
sliruino- iiiiiclae und den Durchgang zuiuRuern liess. Es erhiell 
dea tarnen „weisses Haus^^, weil es mil Gyps gebaut und dann 
danit aageslrichen war, sodas» »»ganz weiss war« Das da» 
neben stolieRda „bnnla Haaa'^ «wseg Ma'Awia a^t einer Mailar; 
den Namen balle es daran, weil e» rai retiMn Beakfleiaen 
ndt weiMen Gyps gebanl war; al^CHtrir ben 'Aid balle eine 
Familienstiftung daraus gemachl, es wurde ihm aber abgenom- 
men und die Slitlung ist aufgeh-jöen. Am lius bunte Haus slössl 
das üaius eIrmardgU der Kuchtöpre, so genannt, weil Mu'äwia, 
der es tob der Familie des Muammal gekauft haben soll, dann 
bi aMisbmamen Koaiale mr WalUabrftuett £tir die Alger nnd 
ancb bn Monat Raaedbin fipai aan koaben Imm». Meiaiift batt 
'AK, SlaltbaHer von Be^ vnter ei-Manpür, in d a n w n Be»iln 

es kam, niaohle daraus enie vSliflung für seine Aacfikommen. 
Nach anderen geborte das buule und das weisse Haus der Fa- 
milie des Asid ben Abul-'l^; ben Omajja, und Muawia kaufte 
iMide Ton ihr. Neben dem Hadse der Kochtöpfe steht das de» 
Bnbba d. L Abdallab ben ej^-^driaeb ben Nanfal ben e^^aeb 
ben *Abd el<-MnH»Ub auf der Boke de» DaMM» H>mm, wb^ 
ehe» naebher an 'lad ben M40d, Staltballer Ton KM unter de« 
ersten 'Abbasiden, kam. Ilieraul lülgtc das Haus des Suieim 
ben Zijdd, dann das Badeliaus, zwischen beiden liegt die Feuer- 
gasse. Das Badehaus soll dem AbdaUah ben 'Amir ben Kureiz 
gehört beben and von Mu'äwia gegen ein» in dem Tbaie Iba 
'Amir, welebe» nacb dieaem Abdallab bannnni i»l| vmgelanaabt 
aebiu Iba gegenüber liegt daa Hana Ribigai von we man auf 
die Wbmf der Bann Gaiwte aiafct am Auae des Hügels Ma9« 
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kala*). Dann das Uaus der Familie des Aus el-Cbnxl^, W«l— 
dMB M«'iwia vcm ihr Inofte ■od «eo Nim ttest; der Bingmigr 
igt von der SekohMteher-tase und et liie«» in der Mge dM 
Hm» der SelBthll, MvHer der Svbeldi. De* HeQi dee W4, 

d. i. Sa*d der kurze ^ ein F ^e t fel ew e ner des Mu^dwia, welcher 
es von biinlen Steinen erbaute und mit Bildern in Stein ver- 
sierte; es halle einen Durchnfan^^ den man lür Lastthiere und 
hoch aafgeihiirmte Sachen henutzle, wenn man von der Strasse 
eMShiweiea nach ei-Menm wirftte, da swisebea 1km «ad dem 
Hiwe dee 'M ben 'Ali and der 0ehMibfl ner eine enfe Oteee 
wir« Als ee Iii den BeeüE det AlHlalinli iten Mllik hen el- 
Heilham el-ChazdM kam^ liess er es niederreissen^ den Durch- 
gang durch das Innere zumauern, dann aber stall der engen 
Gasse eine breite Strasse anlegen. Das Haus des 'Isä ben 'Ali, 
nachher dem Abdallah ben MIdik gehörig, liegt neben dem des 
lid ben 'Aü e«f der Fleischergasse , und es wird behanplet, 
dnss ee dem Sd'd ben Talke ben 'Abd et-Used e!-'Adawf 
bM bebe, ¥en dessen Ptmüie es Hn'iwii benfke. Des Hans 
el-Scha|b auf der Höbe „nwisehen den befden Häusern'^, nach- 
her das Haus der Zing d. i. Aethiopiei genannt, soll im ßesiiz 
der Banu *Adi' oder der Banu 'Gumah gewesen, von Mu'äwia 
angekaiitt und neu gebaut seih. Das Haus des 'Ga'far auf der* 
selben Höhe neben den des 'Amr ben *Otbmftn mit eblen sehr 
bnirelenen Dorobgange seil den Banu 'Adi- eder den Hann Hi« 
seUm gebttrt haben md iron lii*iwlB neu gebait sein. Das 
Haus der Be e haW'Cemeie anf der Reihe el-Hizdmia, wo Mu ä- 
wias Garnele standen, weaa er die Wallfahrt machte, mit einem 
Brunnen, gehörte dann den Kindern des Secretärs Abu Abdai- 
lak. Das Uaus der Schmiede auf dem säe el-leit Naoht-Markt^ 
gegeaiber dem Obst^ und Datteln^Markt, in der Ciasee, weiebe 
aviaeben dem Hansa dee ijhnrsitlb nnd dem eines Vetters des 
Sufjitn ben *Ojejnn darehgeht, biess ehedem das Hans des Gel« 
tesschatses; bicr werden Kranke gepflegt und Arme aus dem 
GoltesschaUe gespeist; es gehOrte zu dem Viertel der Banu 
'Amir ben Luweij, vou denen es Mu'Äwia kaufte. 



*) Vea Idar an scheinen die Hietef nMit mahr in ilirer fteihe lu 
loigeA, tdodani di«|jenigen, wekhe Mifinia ia TanichtadeaaB gtaatdMivn 
ankaefla «ad %um Theil neu haaen iteai« 
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i>ie Familie des Harb hesass euch das Haus der Lubl^iia 
bint 'AU ben Abdallah ben AbbUs neben dea Bogen -Verferti- 
giM«, wMm 4tm jjbwliiihi bm Atni Wj4« and defMO 
«Üe MkoB ia dir MdritofciB SM i«h6rto« — 1>m fliw 
da» Zl|äd fee« SaMyn war «liadMi ein freier nett iMrisoiMii 
dem Hause des Abu SufjÄn und dem seines Sohnes Handhala, 
der davon „zwischen den beiden Ilausunr' hicss, ßfegentiber 
den Uausera des Sa id btn el- Ä(;i und des Uakam bcn Abul- 
'A^i; wenn die Cmvaaen voa el-SarM und el-Tiklf mit Ge- 
treide, Baller oad Honig anhainen, wnrden die Weeren y^iwi« 
■Bten des kdden Hirnrn^^ ebgoledon and dort verkenfk. Alt 
mm Mtt*i«ie den Zi|ld ben Bam^Jja adopitrte, UeH dieeer iMi 
Sa'id ben el-'A^ um dessen Schwester an, wurde aber von 
ihm abgewiesen. Darüber beschwerte sich Zijäd bei IWu'awm 
und dieser sagte zu ihm; ich will dir doch das sctiijuste Viertel 
veo Hekka zutheiien und ihm die Aussicht seinee Hauses ver- 
knaen. Br ttberwiet ilun jenen freien Plate, wo nnn ein neuen 
Hnne vor denea den Seid nnd el»-Uikeni eolgeMr^ ward«. Fttr el- 
Belum legte noehMerwAn ein gnlee Wort ein, eodiM ¥or eeiaem 
Hause 9 EHen frei blieben, aber vor dem des Sa'td blieb der Weg 
nur 3 Eilen bi eit, sodass man iliti nicht einmal (iiit einer Tracht Holz 
passiren konnte. Das Haus des Zijäd heisst davon auch das Uaus 
der Eifersucht. — Zu den Häusern des Hu'dwie geiidrie eneh 
den Hnne dee DeBoniilef» enf dem Dcüemiler Beive, lo tamnnt 
neek einem Preigelmeenen det Ma'Awie, der es iumte. — Dee 
Hnne dee fkmwm en dem Ideinon MMt, el«>8nweiea, welcliee 
mit dem Besitzthum der Familie Nftfi' ben 'Abd el-Hdrisch el- 
Chuzä'i in Verbindung' sieht, kaufte Mu awia von der Familie 
des Abul-A'war el-Suleuii und behielt es bis zu der Empörung 
dee Ibn el-Zubeir, de aetmi ee dieser in Beaiis und schenkte 
ee e0inem jSohne Uenuui, deomn Nemea ee denn erlMlf jeim 
geiilM ee dem Hmo. 

9. Sa Dee Viertel der FemiUe dee Seid be« ePl^t Im 
Utnajja. Das Haifs cies Abu Obeiha Sa'td ben el-'A^i neben 
dem des iiakam w ür schon in heidnischer Zeit ihre Wohnung 
and ihr gebort auch das Haus des *Amr ben Sa id ei-Aschdak, 
weicbes «ie von einer Yorweadten Femiüe der Baaa fieiur g e^ 
IMI liet. 

». 6iL Dm ¥ierlel der V^mSb dm AM-*A^ bm Om^jfu 
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Die Familie des 'Othm^ toi 'Afiftn besass das Haus der Ge- 
HVMieModler, welches »Mk Mämmn Sokmti mneh dm ÜMV 4et 
*AHir bMi 'Othmliii hämL Exmgß MfiMiMiir htän^m 4m m 
der FmlKe das SabMk Im *Abd «1-Dlir, andmi diMs es der 

Familie des Omajja ben el-Mugtra gehört Inbe. Bin anderes 
Haus des Winv hcn 'Olhmdn Muf dL:r Hohe soll im Besitz der 
Familie des Cudaiiia ben Madlnin el-'Gumahi gewesen sein. 
Der familie d«s Uakam ben AbuI-'A^i gehört das Uaus el-Ua^ 
kam neben dem des ^'td ben el-A^i ,,zwisobeii den beiden 
Hfinsern'^ am Eingänge in die flasee el-»fiekam. Dieses Hans 
el-Hakam soU dem Wahb ben 'Abd Manif ben Znbni^ dem 
Grossvater des Propheten Mahammed müUerlieber Seils, gehört 
haben und dorn Omajja ben 'Abd Schams als Siihne für einen 
Schlag auf einen enspündlichen Theil tibercrehen sein. Von den 
Banu el-Härisch ben 'Abd Maua! halle 'Omar ben 'Abd el-'Aztz 
ein Hans gekauft nnd üess es auf Kosten des Cfaalifen et-Wn- 
ltd ben 'Abd el-Malik nen benen^ wfibrend er flialitelter mm 
Mekka und Medtna war. el^Waltd starb, ehe der Ben beendigt 
war, und 'Omar Hess ihn vollenden, kam dann unter dem Cha> 
lifen Suleimän als Anftiftrcr der Pilgercaravan e nach Mekka und 
als er das Haus sah, slieg er nicht darin ab, sondern bestimmto 
es aar Aufnahme der Pilger in der Wallfahrtsseit und im Laufe 
des Jabrea, und selale iber diese Mienknng eine Ten Zeugen 
nrtarscbriebenen Urknnde auf, die in der Sebetnkannner der 
Knlta bei den Thirbfltem niedergelegt wwde, weloben er 
die Aufrechterhcitung der Stiftung anbefahl. Die Pilger wohnten 
dann auch darin, bis alle Besitzungen der Gmajjaden von ilcn 
'Abbasiden eingezoLicii wurden und Abu Öa'far jenes Uaus 
dem Thurhüier Jazid ben Man^ür el-Uimjari, einem Obeim des 
Mabdi, veeaaaoble. Ais aber el-*liahdi snr Aegierang kam, 
nehm er es dem Jasld wieder ab und gab es den Kindern des *Omar 
ben *Abd el-*Aa!s znrflck, weiebe es wiudsrum m seinem fro- 
heren Zwecke den ThürhStem übergaben. Es befaiid sich 
darin die grosse Lade der Ka'ba und es blieb im Besitz der 
Thüriiulerj bis utikr Haiün el -Raschid die Kinder des Jaald 
ikca Mangür ihre Ansprüche daran geltend maeiiten und es 
ihnen wiedergegeben wurde; sie steUten iss nber snm Verkenf, 
BMm kaufte es ihnen ab und gab es den Tbürbätem rartek. 
fi^ltter nahm es Iknen Hammdd ef-Berbtri wieder ab und es 
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hÜGb £igenthuin der Regierung', bis es endlich durch den Ckft- 
Mm «l-lto'ttfM in J. m 4» Mmtm 4m 'Omt hm 'Abd nt-. 
'Aili w'mimnMtHlm. — Dm Bm» teltewAn bei Mihtm* 
Md Im* Marwta «rf d«r H5ho war yo« d»a BmuM« erktvlt 

S. 60. Das Viertel der Familie des Astd ben Abul-I^. 
Das Haus des Abdallah ben ChAlld ben Astd liegt an dem 
oberen Damme, darOber auf der Ecke des Dammes die Woh- 
nung des *Attäb ben Asid, welches Abu 'Othmän ben Abdallah 
ben Cblilid ben Astd erbte; zwischen beiden geht die Gasse 
Ibn Hirbids hindurch. Das Haus hinter <1( rn des Abu *OthmAa 
in der Gasse mit der Inschrift des Schuilehrers Abu 'Omar 
Ober der Thür haben sie durch Kauf erworben. Die Kinder 
des ^OlhmAn ben Abdallah ben ChUid ben Astd besessen das 
Hans neben dem der LabAba, welches sie an Hammlid el-Ber- 
. beri verkauften; auch gchürte ihnen das Haus el-UÄrith und 
das Haus el-Hu^^ein in der oberen Stadt um Markte Sa ;« iim 
Eingange in des Thal Ibn 'Amirj dieser ei-üu(^in war ein 
Sohn des Abdallah ben ChAiid. 

§. 61. Das Viertel der Familie des Rabt'a ben 'Abd 
Schains. Das Haus des 'Otba ben Rabfa ben 'Abd Schams 
zwischen denen des Abu SufjAn und Ihn Aicania kam an seinen 
Sohn el>Wal!d ben 'Otba, welcher es neu bauen liess; hier 
wohnte ^akUn ben Omiyja ben ^rithe ben et-Auoa^ el**^uiemi, 
den die Cnreisch snm Aufseher Qber die Wasserleitungen ge- 
'macht hatten* 'Olba ben Rabfa besass auch ein Hanf an den 
grossen Agjftd Platze hinter dem Hause des ChAiid ben el-'A^i 
bt'n Hischäni el-Machzürni ; es isl das Haus des MOsä ben 'Isa, 
welches zum Badehause tur den Chalifcn ef-Manpür eingerich- 
tet wurde^ und soll dem 'Abd Schams ben *Abd Mandf gehöst 
haben, — Die Familie des 'Adi ben RahTa hen 'Abd Schäme 
besav d9$ Hans am Biogange au den groasem Agfiil^ weiches 
'Ga'far ben Jal» ja'' ben Chilid ben Barnuih Ton der Umn ei-SAIb 
bint 'Gaml' aus der Familie Omajja fttr 80^000 Diaare kaufte 
und aus bunten Steinen und Platanenholz neu aufbaute. Früher 
war es von Abul-'Ä<;,i ben el-Rabf ben Abd el-'Uzzä ben Abd 
Schams bewolinl, dessen Frau Zeinab, die Tochter des Prophe- 
ten, Muhanmedf es von ihrer ülnller Chadiga biat Cbuweilid 
imn Gesehenh erhallen hatte. Hier wurde Omhma bint Ahoi- 

5 
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'Agi geboren, «wi ito AteWA^ McklMins HMmtt, mOaum 

seine Vettern von dem iiause liesilz. 

§. 62. Das Viertel der Familie 'Ocba ben Abu Mu'eil. 
Das so genanote Haus el - HaMbidsa von der Gasse, die nach 
den Zimmerleuten führt ^ neben dem Viertel des Kwteu bau 
Rabfa ben Hebtb ben 'Abd Scbams, bis sti dar Wobmmg dm 
Abd el-MiigId ben *Abd •io'Axts ben Abn Rnwwid^ bis mar 
Diehsten unteren Gaste, die ebenfalls naeh dem ebenen Stadl- 
theilü cl-balha fülirt, bei dem Bade des Gewürzhändlers Ibn 
'ImräHj dies wird das Viertel des Abu Mu'eit genannt. 

§. 63. Das Viertel des Kureiz ben Rabfa ben Uabib ben 
*Abd Schams. Das Hans hinter dem des Abkn baa 'Olhmän 
von dem Wasserwege bei den Zimmerieoten bis snr Gasse 
ibn Hurbids nnd bis an dem Viertel des Abn Hn'eiti dies war 
das Viertel des Kareis in der heidnischen Zelt Seinen Bnkel 
Abdallah ben 'Amir ben Kureiz frehorte das Haus in dem Thale, 
welches nach ihm Thal Ihn 'Ämir genannt wird, von dem Hause 
des Keis ben Machrama bis zu dem des Ilugeir, hinter diesem 
weiter bis an die Höhe Ab« Marhab bis an die SteUe| wo der 
Berg wie eine Statae hervortritt. Diese steht noch wie ein 
Wegweiser nnd soll ein Meittehshen xwhwhen dem BesÜslhoni 
des Htt'IhvIa nnd des Abdallah ben *Anfr gewesen sein, sodass 
der Theil rückwärts bis in das Thal dem Abdallah, und der 
vorwärts bis an den Garten des 'Auf ben Mahk dem Mu'awia 
gehörte. 

$. 64. Die Nachkommen des Jttngoren Omajja ben 'AM 
Sehnvis besüson das Hans anf den grossen A£Ad bei den Fl- 
sehem (?), wislehes das Hans der 'Abln ffnn des 'Abd Sehens) 
helssl; dabhUer liegt das Hans el-Damna, welches dem HMh 

ben Üraajja ben Abd Schams gehört. Einige Mekka nur be- 
haupten, es sei Eigenthum des Abu Galil ben Hisch-Am gewesen 
und er habe es dem Harith geschenkt für ein Gedicht, welches 
er auf ihn gemacht habe; nach anderen soll es Härith ihm 
tHr einen Sehhmeh Wein abgekanll haben. Die 'AbaUtt (d. i 
drei Sdhne des 'Abd Sehaan nnd der ^AMa) hatten noeh ein 
-Besitilhiuh auf der Hdhe In den Beaiilt der Bann *Adf , wo 
man den Hügel el-Hazana hinabsteigt i^. b4) — Der Familie 
Samura ben Habib ben 'Abd Schams gehören zwei Häuser in 
der unleren £)tadt bei den Buden des 'Ancüd| welcher dort 
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Upfo wi MiMlrtvMi Mi MH; aaiFli gtliM dt« Hm« 
B§mmn dar obem Slidl ge^MMtar dm Tbtle iln 'inir 
wd i«r F w u r giM i mnf dM Plilie dM «liaii Vfohmtrktos. 

f» 06. Dw Vkntel der Schutz^enossen der 'Abd Scham§. 
Das Haus des iGiahsch ben RtAb el-Asadi stand nn dem l>aiiime 
*Omars, dw Frau tles Gahsch war ümeima bint Abd el-Maitalib, 
eine Tante des Propheten Mubammed, -bai daMan Flucht auch 
die gaiie Faaiia iBahach aacii Madtoa log nnd ihr Haua in 
IMte iaar alahe« ileaa. Abu Mgto bam Harb^ aatar daaiaii 
MmAs ale gestandan battan» aabaii alabaM Basin davon und 
ve i h aan ft e es für 400 Dinare an 'Amr ben 'Alcama el-'Amiri, 
worüber Al>u Alnued ben iGlahsch, der die F&ri'a, eine Schwe- 
ster (i<^s Harb, zur Frau hatte, ein Spottgedicht tnr)cii[i. Als 
Bwi bei dar Eianahme von Mekka Abu Abmed seine Wohnung 
va« Mnhaamiad aaraakfordarte, baraUgta ibn diaaar mM da» 
▼arapraaban, dasa ar 4alülr Im Paradiata ain iiana arbaHon 
warde^ ivaa aar Folf e balla , daaa mm kaiaer der OatOeblelan 
auf seine frühere Wohnung Ansprüche erhob, ebensowenig 
als Muhammed selbst seine beiden Häuser^ das von seinem 
Grossvater ererbte, wo er geboren war, und das seiner Frau 
CSkadfga, wo er gewohnt halte, wioderverlangte. Das Haus 
daa fSahadi kaafla «aabbar Ja'M ban Manja aUTaataii) walahan 
^Mbniin ban *Afttm anai SlattbaHar aaa ^an'A arMnnta, wmI 
ab ar abgaaelat wirda nnd *OUmiin sainn QMar abudahan 
Hess, wie er es immer mit den abgesetzten Statthaltam nMchta, 
nahm er auch von jenem Hause Besitz , worin von nun an 
sein Sohn Abdri ben 'Othmdn immer seine Wohnung nahm, so 
afl ar zur Wallfahrt nach Mekka kam, sodass es den r^iamen 
Hm Abln arhlaü. ^ 'Olbnin batta dan Ja'ii bai aaiaar Ab*- 
mflnmg n^tt^, wie viela Hlnaar er bi liakks baaiMa. Br 
•alwortaca: ftar. — 'ONund» fljwatoilala iba^ alah aina davon 
auszuwählen und er wählte das Haus des CbniwAn ben tklbir 
ben Sohabib ben *Olba ^.das mit zwei Vorderseiten", welches 
ia der Nahe der Moschee am Tiiore der Bcuiu Scheibii la^. 
Der Ifirfrossvater 'Otba ben Gazwäa hatte dasselbe bei seiner 
Flaebt nacb Madina dam Onaja ben Obaij ban Obaida ben 
|MNiiai| dem Valar daa Ja'id bau Muiia, nbargabaB,.arbialt 
ai aber niabt tartok. ^ Dia tadtia ta^juk hmnä «nab daa 
Haus mit dem Bogenfenster auf der H dba . bi dam Bailili.dar 
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Familie Matt' hen el-Aswad, weiches ihr Kur Zeit des IflUm . 
Kathtr ben ei-(^aU abkaufte. 

$. 66. Das Viertel der Familie el-Asrak ben *Aiiir bM 
•t-airilb ben Abu Mimr el-GmiM, 4i« aB««r 4em MiHm 
des Jluglm b«n AbnU'A^i bM OaN^ üftiid. Dt« Hw 
AsndFt weldws in dtrFolf» iirilMdi#ebintiigezogen wvrdn 
(f. 140), halte mit dieser eine gemeinschaftliche Mauer und 
die Fronte war nach dem Thore der Banu Scheiba hin; dahinter 
links vom Eingange in die Moschee lag das Uaus der Cheira 
bin! Sibi' von Cbnzä'a. *Ocba ben el-Azrak Itan m 4tr Mauer 
ieHiw Hantni nteb tf«r Mte der Ke'bn eine graue Lenbls 
enbringen für die, weMe bei Naeht ibnii Umfang hielIaQ. 
DieFamiKe ei->Aflrak beaasa andi ein Hann bei el-Marwa neken 
dem des Talha ben Däwüd ei-Hadhrami. Zur Zeit der Ein- 
nüiime Mekkas hatte Muhammed in diesem Hause ein Gcschätt 
und el Azrak benutzte die Gelegunheit, ihm vorzustellen, dass 
er aus Syrien, wo seine Famttie wohnte, nach Mekka geia w i n ia n 
aai, oai kier aeteen beelAndigen Anfenlbalt nn neknen, er 
wenaehe deaabalb kier PendlieR-Vefkindiiifen enmkHipiMi. 
Mnkannied alelite Ikm kieranf ein Sekfaiben ena« wevki er 
ihm gestiittete, sich und seine Söhne mit jeder beliebigen Fa- 
milie von Cureisch zu verhciralhen, und dieses Schreiben wurde 
in der Familie aufbewahrt, bis es im J. 80 bei der grossen 
Ueberschwemmung (§. 1 46) mit ihrer ganzen Habe ferioren ging. 

I. er. Dna Viertel dea Abel- AVer *Am kee SuQkn ben 
el-Avea^ el-gnlemf bingl nü den BecMi der Fangfe HM* 
ben 'Abd el«*IIIHtk el^Cbnakl a e a a m nieB md ial asH derVer- 

lierseile aui" dem kleinen Markte, ol-Saweica, nach dem Brun- 
nen zugekehrt , welcher miüen auf detu Phitze ist; es heisst 
jetzt Haus Hamza ($. 57). Das Uaus des Ja'lä benMunja ^mit 
svei Vorderseiten^ ist eben beaakriebea ($. 65); es kette nmi 
Binginge nnd Mer kellen die Oewürskindler ikr Leger« JaM 
ben Mni^a keiaaa anch ein HaM bei den flatrelilaklndtoni, 
welehes er von der PamHie (^eW gekauft hatte, er wvrdo idier 
durch die Ameisen daraus verlrieben; spalcr gehurle es der 
Sobeida und hing mit der Moschee zusammen. 

§. 68. Das Viertel der Familie Däwüd Ihn ei-Hadhramf, 
unter dem Schutze dea *Otka ben Rabi'a. Ikr gekOrte daa 
Bava IVilka kei ei^Marara awiaaken deaen daa A«lc ken ^Aar 
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el-Gflssänf und des 'Olba ben Farcud fl-Solemi, auch das Haus 
daneben bei dm TkSa des ÜBiigtig el-Asrak, Haus Haf^a «dar 
Mmm et Zawi $emni» Feniar i^Mft» m Ibirm W^lMNiimwi 
litt Unit M d^Jtew«^ wdsbM k diair Bite d« HmiM d« 
^toar bMi 'AM el«.*A^ Itegt «id von düMni Mi m din Bn> 
«Mzutig Uhm Aunlr »I-Cürki reidit, mH der F^nte nneii 
el~Marwa gekelirt, vor wulchcni die Luifier ihren Slanti liaben. 
ilamla, die Tochter des Abdallali ben Abd el-Malik ben Mar- 
wfln und Frau des Abd el-Wähid ben Suieimän hm Aiid el- 

• 

Malik kern MarwAn, Min es geknnll md einn Lüftung gemacht, 
#Hf 6i VI WotawigM flir Mier diemn iole; in VorMb 
mr ninn MnklMHe» nr Wnllftito Hi si t üiiet mmI seUffet 
Weeeef MngeMAenl^ wwde« HkNiliftni ben AM el*"linHit Keie 

Qis Chalif eine eben solche rnnkiialle au^ el-Marwu in ciucin 
Zelte an dem Platze el-ijunbuJ aiilej^onj wo ebeMlalls zur 
WaUfahrlszeit Wasser ausgeschenkt wurde, und nun verbot 
Ifohniad büR UiMM« ben Isoiä'ii el^cbiteii OMn des 
mhtkm ben AM «l-^Mnlik «ad dnmb Ccomindent ven Hekkai 
4&t InnMn blnl AdniM Ifcm flnMnkn nof el^llnrwn mi TemlK 
reiohML Hiertber beseb werte ^ sieb bei Ibrem^ Obeim Hl- 
schUm ben Abd el-Malik und dieser schrieb ihr zurück, dass 
ßie nach beendigter Waüfalirl nach der Ruckkehr d(T Pilüer 
von Minä Wasser auslbeiiea dürfe. Dieses Haus mit der Trink« 
Ule dar InMii am deenea Unterhaltung ein aoeb Stiftungen 
kt Bpkm mwblo, benamd «M dio Pilger wobnten dnriii^ bie 
•i beki üatorgange dw Cbilifaln dorlNNMi Mnnvin elogecogon 
wurde. D«* Hnne tm Dmnnio des Abdniiah, jim die Eeel«* 

trüber ihren Stand haben, und welches mit der Wohnung der 
Familie Gatisch bea iiiab in Verbindung steht^ bestand aus kleinen 
Hftuseri], die einigen l^euten von el-Azd gehürten, weleke ei- 
BnrbkMBt bieeM, in el-Sarftt ibren Wobnniti baUen nnd 
MMiag^ 4&r FaMlio ^rb hm Om^tja wnrmi; Cbilid ben 
Abdalnb ei-Cnarf knalle eki iknen nb md den Haas fibria 
seinen Namen, bis es eingesogen wurde. 

$. 69. Das Viertel der Banu Naufal ben Abd Manaf. 
Ihnen gehörte das Haus des (jiil>eir ben Miit'im zwischen el- 
(}aUL nad el-^Mnrwa> welches el-Mahdi zur ErweUening der 
Moiebee von ibaao kanfte; ein Tbeil desselben wurde jar 
Meiebee geiegea, der aadeia Tbeil bMeb eia freier Plate, bit 
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ibn <ja'tar ben Jahj4 el-Barmaki steh aneignete und darauf ein 
Hmb Immi Um. Dann mIim «b ihm HammM el-Berberi «b, 
Hm 6fl wmam mit Uwtmm wtA IfoflcMa, imii mii Srf steHaa 
Md rollMMi mid gdtem Gl«e v at ii o r — > «nd dhter mkUi m 
4^ ¥(mam EfpMkw. Dm Hm» dar TMMar- ie» OMdhi, 
welches ihnen auch gehörte, wurde gleichfalls zur Moschee ge- 
zogen. — Ein anderes ihrer Häuser neben dem des Ibn 'Al- 
eama, weiches dem Nafi' ben 'Gubeir allein gehörte, kaufte 1 1- 
Fadbl ben «i-Rabf rm dcwea Familie und Hess esMtt bauea; 
diM ist et 9 weiohit veibraM« bei dm ApolbeiMni. Jtai 
Hms def 'AM hm «MÜHiAr ban 'Adl baa NMfal ünd oatai 
dam Zaiahan, wo diejenigen, waleha 4m Gm§ vaa 6l«*]larm 
nach ei-i^afjiL machen, anfangen zu laufen. Es wurde zu mil- 
den Zwecken bestimmt und der Familie Ch jar ben Adi atniere 
Häuser für denselben Preis gekauft, die sie noch bewohnen. 
Ebenso ist es geschehen mit dem Hause des WatSd baa AboU 
4waia bftt al*-prilb bau 'Amir bin üauM. 

f. 7a Das' Viartal dar SabMattBi» dar Daaa Kaafal bas 
Abd Maalf. Das abaa baanbriabaoa Hm das XHba ba« Oa»» 
wAn ,,mit zwei Vorderseiten^' wurde zur Moschee gezogen. 
Das Haus des Hu^eir ben Abu Ihäb ben *Az!z ben Keis ben 
Abdallah Den Därim el- i amini gehörte vor ihm der Familie 
Ma mar ben Hiji «l-bumahi und hat iwai Tbürafly dia aioa 
Back de« Biaginga lo dia i^*aiki'4»-6traaM, 4m «idere naak 
dar SUMia, waloba aaf dia Maa^a aaab dan ipa'aüjii'te- 
Tbore Übri; dana bairfla aa MjA bau Ghblid baaBvMk m 
dar Faaiilia Hngeir für 36,000 Dinare und es ist mit dem Un- 
tergänge der Barmakideu dem l<iscus verfBUen^ sodass» es jetzt 
•doiD SuUao gehört. 

f. 71. Das Viertel der Banu el-Harith ben Fihr lieg^ 
biatar. daai Uttgai el-Caradb maobaa dam ViartaA dar Fmitta 
Mar» hm *Anr al-fehiHMbf «ad da» Waga, . walokar dar 
^mSUß Wlbi^a gehOrl aabaa daü Gaaala. aMNiahhUc bm Us 
el-Fibri besass das Haus zwischen dem der Familie 'Aftf el» 
Sdh[ni und dem Besitz der Familie el-Murlafi'. Die Banu Cu' 
rad von Fihr bewohnen das Haus am Damme der Banu GU" 
mall, walobar naoh, ibaaa ameb DaaMi Oaf4d ganaaai ««rd 

i. IX Oaa.VidiM 4m Bteii Aiad hm 'AN «l-*.'4Iili 
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Humeid ben Znheir bew^ttka 4bs Haus bioter der Ka'ba, wel- 
kte mit 4m Mi ndiw www whing; es bescbailfl» AbtMi 
Mb Ki'hi md ivwria m I faig w i tmi ibr l i M^t ltot; naür 
Ate äa'iir «wde m sw ÜMc l i t o gezigwi. Du Biiii 

Abul-Bachtari ben Häschim ben Asad ist in das der Zobeidt 
bei den Cielreidehöndlern aufgenommen, worin (] esshalb auch 
der Brunnen des Aswad ben el-Mutlalib ben Asad einnreschlos- 
•M ist. Auf der Strasse el-Uisamia gehören ihnen das Haus 
4m Mbeur km eKAwwäm und dM d«i ^kSm ben Hizäm; in 
dfl» letHmn wir dia WohMmg der Clwdigs Ma% ChHwailid^ 
dar Fnm des hwfktUm IMuMMMd, «II «liir Vorii«lte md 
einem Garten , aus dem man dnreh eine Thflr nveh in dM 
Haus des Zubeir ffclangeii küiiiite. Hier wohnle Muhammed 
.seil seiner Verheirathnnff und hier wurden alie seine Kinder 
geboren; bei seiner Fludtt nahm sein Vetter Mu'atUb ben Abu 
htkBb von dem Hnuie Bf»ailz und verkaufte es später fir 100,000 
DUM aa MaÜwja. AJMikk bmt «I^Znkeir beMi die 4rm 
Im dw aeilie üeiwdeii füum m Becf« Ko'eiki'In» weloke 
die HftBser des Zabeir genannt werden, ele gebörlen «bor 
nicht dem Zubeir , sondern Abdallah hatte sie von der Familie 
'Aflf ben Nübeih el-Sahmi orekanff. Ein Theil davon liiess die 
Wohnung des Zing d. i. Aethiopiers, weil ein Aethiopischer 
SUtT dee AbdaUeb darin iNilwie. Im 4em Hauptgebäude liest 
er eieeii BmMeii graben diwab dieiea Haei fibrt ein 
Weg Mob 4aai nriben Berge in einem fireien Pbriie^ eararit 
el-madhä genannt, wo dfe Mekkaner zvm Ball- nnd Kreise)» 
Spiel sich zu versammeln pflegen. Dem Abdallah ben e\~2n^ 
beir gehörte auch das Haus el-Choscheni an dorn Ku'eiki'än 
und das üaus der iiaabAU- Cameie , die dort in den Stallungen 
wnlCTfabrnrhl werden, wenn äe mit den Zufuhren aus Irik 
bemn (|* 89); es lag »wisaben da« Heese e^'A^ala und de« 
Versennbiagshense; dnmAen stand ein Hans, werin dar^^ffenl- 
liche Schatz Ton MeklM anfbewabrl ward«, eins der ffihiser 
der Banu Sahnig welches Abd cl-Mabk ben Marwän nach dem 
Tode des Ibn el-Zubeir sich aneiji:Mele; es wurde dann zu dem 
Hause el-'Agala biniugezogen , als es Ja^ln ben Uüsä tur el- 
Mabdi nen benle, and das Beeh4lt<-liens werde nachher als 
RegKsmngsg^midd die Wobneng des PeüiMHsleni, Mn^'sb 
ben el'-Zabeic besass nebsn den Haaae *el-*Agala «Ue beiden 
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Hauser, welche dem Chuitäb hpn Nufeil, dem Valer des Cha- 
lifen 'Omar, gehört batten. Das Haus ei-'Agaia hatte Abdal^ 
Iah ben el-Zubeir wom ier Familie SiuMfer bea MMriMiM 
Mmi gekuft und «• irlMt'4m H^tmmy ml aül gro — w 
Bila ('agala) Tig QBdNidll dmn gitait ymt, «dflr Moh a»»- 
dtrmi , «r«a ilie 0l«tee Am «irf Wagen (' a g a I a) init CSMMaltMi 
und Ochsen herbeigeschafft waren. 

§. 73. Das Viertel der Banu Abd el-üär ben Cu<?eij. Das 
aligemiüne Versammlufigsbaus^ die Wohnung des CuQeij ist 
thtm (§« 24) beschrieben, es blieb im Besitz der Familie, bii 
mym Vtm al-RaUii al-'Abdari «a llii*iwia für 100^000 DMeM 
mrlMft taarde, ond wie aa »ad» «nd Aaoh der graaaaa Mo-* 
aelHie afovarMbt warde, wM wdlar «alafi ($. 127) eralUl 

werden. In dem daneben siehenden Hause des Scheiba ben 
*Olhraftn wird der Sohatz der Ka'ba aulbewahrt; es nnr die 
Wohnung des Abu Taiha Abdallah ben 'Abd al-'Uzzä beo Ulb- 
oidn lM)a-Abd el-DAr and liat eiaa Thttr nach der grossen 
'Maaabee. ^ 8i« aadaraa Viartal baginal mm Baiga ScMm 
hialer da» Haaaa des AMailak bau MMk ben al-HaMiaai el- 
Ghiai*! and erstreckt sieh bis an das Haoa das Aarak bau 'Amr 
baa el-Härith ol-Gassdni, bis an den Abfluss von der Hoch- 
ebene aut dem Ber^e Scheiba, bis an das Haus des Dirhem 
and den Bezirk der Banu ei-Murtaü', dies alles gehört dea 
Banu Sdieiba ben 'Othmta; aaab das Haas des Abdallah bea 
■IMlik aoU ibaao gahOrt haben nnd vea M ben Abn Talba 
an Ma'Awia gekoainMn aeia. Das Viaitai dar fiann a l Mwlai' 
an Hainen Markte bis an das kleinere Haas des Ibn eUMair 
am Ku'eiki'dn soli der Familie el-Nabiiasch ben Zordra el-T»- 
mtmi oder mach anderen dem Abol-Haggaii ben 'Ilät el-Su- 
lemi gehört haben, der es durch seine Frau Fätima bint el- 
ii*ntb bau 'Aloaaia ben laMa ben Abd Manftf bea Abd ei- 
> -Dir efbialt, nnd abi er IttobMe, eigneten ea atoh seine Yer- 
wnndlan an. Anaaenk« sei das- Hann des 'Amr ben 'Olbadki 
bef den Oetretdehftndlern der Familie ei -SabbAk ben Abd d- 
Ddr gehört haben, oder nach anderen dem Abu Omajja beo 
ei-Muglra el-Machzümi. 

§. 74. Das Viertel der Sohätzlinge der Banu Abd el-Där 
bon Cn^aii. Die Paniiie Ntt* ben Abd ^JfMk ei-Chozft'i be- 
wnbnt das VlrnkV^ WiUba mit dem flnnse dea Meiba baa 
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'Olhmän und dem Versamnilnngshause in Verbindung steht, bis 
aa das Hau« d«t Hmmhi m kleinen Ma ritte und weil«rbin bis 
M die StnMMi w# wmm rnnk 4$m Htuee 49§ AMillib toi 
Hüft «nd t l Mm mu koMit; Avdk diiio flümo wM Ihr Vier* 
fei b«l der WelM»ir der Vmm Ibrüitiii tm Heoee dee A«f be* 
grinzt und es scbliesst den Besitz der Familie Muleih ein, wel* 
eher an Ibn Mdhdn gekommen isl 

$. 75. Das Viertel di^r Banu Zobra. Sie besessen neben 
dem Uav»e dti H% hm Muuja „iwl twei VordOTieitea^ eiae 
Wohnnf ^ Um war gffo ü s a M wrt n e g a i ag i w iH; da»a des 
1km dü HMmt bea RaalM M «I-Marwa, w e l dia i an W 
baa *AH ffabaamea Iii, l^r BeeNa da^ FbüPio Aihar baa 
*Abd Auf, am Eingänge iu die Gas^e der GewÜrzhändlor^ ist 
noch in ihren Händen , aber das Haus des *Aof ben 'Abd 'Auf, 
des Vaters des Abd ei-Habman ben 'Auf el-Zuhri, in der ge- 
aaaalen Gasse ist an 'Ga'far ben Suleimftn übergegaagea. 

«. 7<K Dü Viailal derMiMUag» dar tarn Zahnu Das 
Hani dw Cbafa« bfat Md" ben 'Abd al-^IM aaa dar Hwm 
Ifalelh moa GbQib*a aland bi Vaibfadan^ mH daa Hbafam daa 
iG^ubeir ben Mnfim und el-Azraii ben 'Amr el-Gassäni, und 
wurde zur Moschee gfezogen; die Gassänier hatten auch ein 
Haas, welches an die des Aus und des 'isiü ben 'Ali ansticss, 
wavia die Sch u b waabat wohnten ; es wurde nach Ibn 'A^im be- 
Miat and dia vavdava Mia kan aa ba'lMr ben Abn äaW» 
daan hnafle aa Hirftaal-RMaMil; dIa Ualera Ma bat dIa Fb» 
adHa Ä^ba bebaibM* 

f. 77. Das Viertel der Familie Cdridh el-Cäri ist das so 
genannte ddr el-chuld bei den Apothekern zwischen el-(^afft 
und el-Marwa ; es wurde von Härün et-Rasch!d angekauft und 
von HantmAd el-Berberi neu gebaut und später für dia Mailar 
daa Gbaüen ei-Maetadir aingariabtal awiacban daa Hiaiani der 
IMHa al-Abbar and al-Fadbl ben aMtabT. 

f. 7a. Daa Viertel dar FaadHa Anarib* aMUM iel aaab 
el-Marwa augekebrt bei den Schlauchhändlern von dem Vier- 
tel der Familie el-H»dhratni bis an den Platz des 'Omar ben 
el-Chattdb gegenüber der Fleischer- Gasse, welche nach dem 
Hause des Abdallah ben MAlik fahrt. Die Fronte dieses Viar- 
tal alabi „swiMban daa baMan Hlaaara*^ bei daa Varfartagom 
dar ifliiiaW|irb and darin war die Wabaang dir Mmm Anndlr 
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eUCftrI, einer ehrbareu klug^^n Frau, zu der sich die Carebeli 
aut den Vorplatz ihre« Hauses setzten um sich mii ihr 2u ua^ 
lerhalten; aacb Muhamined soll dies ifftlkiB äaben. „ZwischM 
dM imAeu flftiMerB«^ M de« T#p(«rtt «labt «im Uakie Mo«* 
iahe«, woriq MoluiiMed geM«t Maa soll BintD TM die- 
se» Viertels keede el-S»ri iMHi Abdelleli bee Kalklr bee *Ab* 
bäs, während er Commandant von Mekka war, und uls er in 
Ungnade fiel uiui abgesetzt wurde, nahm es der Cbalil Abu 
ii&'hr in Be&ablagi auch einige Om9^ß/i^ baUiui einen An- 
theil daran, der ihnen afefeewsieft' wnrde und das übrige 
lumfle Ad« äe'fsr voe.Lealeii ens der Femilie eMSäii, eedaee 
es jelat der Bsgfenieg gebOrt Mit Aoseetae eines fitflokas^ 
wefoiies eie Selie des Hammftd el-BerlieH aed der Seorclir 
Jalijä ben Suleiui besassen, dies kaul'to Ihn Iniraii el-Nacha'i, 
ciann kam es «a Abd el-E«i|nuia bea Uk^t den C4dbi von 
Bagdad. 

§• 79. Des. Viertel der Famitte el-Achnas ben SchertiL 
Des Heus des Aelui«-aaf der Gesie der Qewgrshiadler er«- 
Biresiil sisb yom dm Haasey weMea QamaiAd el-BerlNKi Hr 

Hltran el-Resebtd benfe, bis nach de« Kesseihmse, welehes 

dein Fadhl ben el-Rabl ijl hörte; esslammt noch aus der heid- 
nischen Zeit. Die Familie ei-Achnas hal auch ein BesKzIhum 
auf dem Nadit-Jiarkt suc el-leil bei dao Schmieden, dem Hauae 

A 

el-ifewAp fegeaaber^ dareb Kaat voa dea Beaa 'Aaiic bea 
Lawey enr orbee. . . 

S. 80. Des Viertel der Fbmflie 'Adi bea AM^^iA ^ 

Thakefi. Ihr gehört ans der Heidenzeit her das Hans hinter 
dem des Ibn 'Alrama auf der Gasse der Oeihftndler, welches 
nach der Familie 'A(;im benannt wird, von dem Kesselhause, 
weldies de» Fadhl ben el-Rabi' gebM, i»s den üease.der 
Cbedi^ey wo MabesMaad wobale. 

f. 81. Des Vfartsl- der Bea« Teiai* Die Wobaaag des 
Ab« Bekr lag auf dar Sbreiee der Bea« (Sttfeiah ; voa hier aas 
trat Muhammed seine Flucht nach Medina an. Das Haus des 
Abdallah hen Gud*dD war nach dem Wasserwege zugekehrt an 
den Eingaugen der beiden Strassen des grossen und kleinen 
AgjAd-Pletaes ; hier wurde das Bfiadoiss hilf el-l«dbbl ($.50) 
gasobiessea. ■ Bei der Brveitenuig dar Meaobee wanle der 
Wasserweg a« jeaar Slallo sa lisrssibaa Uasagaaaga« «ad 
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mIM dilin weiter surück aii die Stelle jenes Hauset verlegt; 
es Stenden dorl an dem Wasserwege mt:h mehrere Hauser, 
es ist aber von allen nur ein Stück desHausPS des Ibn iirud'An 
stehen gebiieben und dies ist jetzt die Wolmiuig de» Ibn 'Azl^ra. 
Uw fiMHÜt «l-Mnleiki d. k. äi» MadUMWiM« d« iJM Ite- 
Mk« Im AMU büi YMIi», Mto ten ihrt WdiuMHi W 
4m WtUn ate 4«» Haom «AMM« bei MaluMunMl M 
den Wechslent. Ikiien gehörte ferner die Besitzung des 
Abu Mu äiis bei ul -Marwa und 'Otiiniän bon Abdallah ben 
'Othoidn ben Ka'b ben Sa'd ben Teiiu l>en Murra halte ein Ei- 
ylhum aa dar ßtmiM Bach dem Agj4d - Platze , weiches ab 
4m WaMTWifl» gtHMgüi iü. Dw Jtaa Dirlm ün kiaam 
Miriila Mm rfe dmh RM cffworfeaik 

f. 81. IN» VMal dar Baaa MadwlHü «ad ihrar Mftla- 
hnge. Die Hiuser am grossen und kleinen A^^jAd -Platze von 
dem Wasserwege bis ans Ende, mit Ausuuhme der eben er- 
wähnten Wohnungen der Banu (Glud'än und des Olhmän el- 
Msi, gehören den Baaa al-Magtra ben Abdallah bea Omar 
hm MaeiHAaia davon jmImii aar ah dai Haas daa Sübu ffaaaBBl 
«klb 4 i* Bahabaak. aad daa Uam dta 'AMte baa Maiiw 
aMd M datt WteMani» dia aa daai VieHal dar Baaa *Abid 
von Hachsdm gehören. Die Familie HabbÄr bat bei ihnen ein 
Besitzthum am kleinen Agjdd; dieser Habb4r jiitiininte von Asad^ 
war im ileidenthume als Kind von el-WalM ben Mugira adoplirt 
aad erhielt von ihm das Grundstück zwischen daai Viertel des 
CMM biM baa BmMm mi 4m Hmm dm äibair 

km Ab« Omj^^ A«f das giaiNB Agpid teg anah aoflb das 
HuM dar 'Abia ($. 64). Va« daa Batu Maibate beaaM Hi- 
schto ben el-Moglra daa Haus des ChdUd hen el-'A^i hen 
Hisebäm und das Haus el-dauma d. i« Palmenhaus; iu dem 
letzteren wohnte Abu Gahl ben Hisohftm und es erhielt seinen 
Wawan davon, dass eine Tochter des Ahul-'AddA» eines Frei- 
galninpiB das GbAttd baa aWA^ii mit Dattalkaraas apialUaad 
«aiaift dor iil bQ B Wfn^i Mm äe aigta: „.das Grab l afbwr 
Aw^**' ^ Waaaar daaibar iass, ging dat Kam aaf «ad as 

wuchs eine hohe Palme daraus. Das Haus des Abu Gahl ist 
das, worin Hisch^itü ben Suieifuan wohnte, und der Familie die- 
ses Hisoh&m gehörte auch das Plalanenhtius auf dem kleinen 
Ag|Ad. Abd ei-fiahsMB baa el-^Arilh baa Missb^ km ai- 
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Migfrii «tr m BotUi 4«» PlirtMi •l'^lfiiiMMl. Dm Tevete- 
Hw gehörte iler Fmü» ffiwhte Im «I-Magtra; auf 4«n 

Agjdd gab es wenig Wasser ^ desshalb vereinigte sich die Fa- 
raiiie Salima ben Hischäm mit anderen und sie gruben gemein- 
schafliich in deren üause einen Brunnen , der davon der Ver- 
49Hi«*Bronnen hiess; dann wurde dcrNiOie «iif das Haus über- 
IngM md dasselbe 4m ?miii»^«s genmt 1km Ha«s el- 
'UMg, 4« wo die beUteii A^fM WMMMOilONea, geMrIe dmt 
CShtfid ben eI-*A^i ben Hisdite; es erUelt den Nsaieii von 
den *ulüg d. i. Eseln, die dort gebalten worden. Ferner das 
Haus des Auca^ neben dem des Zuheir auf düni kleinen AgjAd 
md das Haus el- Schal awi, welches der Familie des 'Ajjäsch 
ben Abu Rabra ben ei-Mugtra gehörte. — - Die Faaiilie das 
Hisobtai ben eMluglni Im! anoh ein Besitalliwn in der vstereo 
8ladt bei dem. Hrnise dos Bmm ben ^ebtb, wo HiesbAni hm 
el-Haglni' begraben sein soll. Die Familie des Hisehim bot 
darüber mit der des Murra bon 'Amr el- Guinahi einen Sit eil 
gehabt, den el-Aucap Muiiümmed ben Ahd el-Rahmati beu Hi- 
schdm, der damalige CÄdhi von Mei(ka, entscheiden sollte. 
'OibmAfl ben Abd el^Rahman ben el-Hflrith ben HiscUUn be* 
sevgto dnflber, dass er den Cblild ben Selima bebe ersiUeQ 
ItOren, Mn'Mvia ben Abu SuQOn babo dem CbOUd ben el-?Ai9l 
ben Hlsohim filr dieses Vierlel einen Preis geboten, woraof er 
erwiedert habo: ;,Verköui"t wohl Jemand den Platz , wo sein 
Vater bef^^aben liegt?" el-Aucag thoiltc nun das Grundstück 
zwischen den beiden Familien Murra und ihlacbzüm und sciiickle 
den Moslim ben CbAlid el-Zln^ hin, um die Tbeihmg vorza* 
nebmee. Das IHaab Znbelr am gebOrt der Fandttb 

2«belr ben Abo Omaja ben el»llng!ra und einig» Mebinmar 
bdiaupten, dass das Haw 'Anur ben 'Olbmdn bei den O el r s Me 
handlern dem Abu Omajja ben el-Mugtra gehört habe. D^^s 
Besitzthum der Familie Haf^ beii el-Mugira, liegt bei der Treppe 
an dem grossen Agjdd , und das Besitzthum der Familie Abu 
ftabra ben el-.||«gira ist das üans des HMk ben AbdaUab 
lien el-Miigtra^i einig» Mefchaner beban|rteny es babe der 
mHie Wdbi<;a gebOrt und sei von el-^lrflb ben AbdaOab an- 
gekanfty dder es sei BigenllHim oinee^ Flrelgelassenen von 
Chttzd'a Namens RAfi* gewesen und von dessen IMachkommea 
ver kauft. * ' • 
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S. dd. Das Viertel 4m BwNi Abiff von Machzte. INll 
0MM 4m Ami HiMi in gMmm TMIf sa 4mä Wiwerw«go 
giMMM; ftlirif güMiali toi 4mmm 4m Hioa d« *AUite 
Im IfitaMMMl M Biiigaiige «leli 4m ktofuni Afl^N bei ^ 

Wechslern, welches einer der Nachkommen des Mulaw akkil ben 
Abu Nah!k Terkauit ha*. Von dem Hauite des Säib ben Abul- 
Sftib el-'Abidi ist ein Tbeil ^iU dem Wasserwege gezogen, das 
übrige ist das m femNTOl« Ha«s M|lfa, worin die Kteidar» 
MMter-ÜHre Liger bniMii' litai WeaMem. Darin itl 
4m MWbM 4m 'AM ^*kä» im al-livglrn iien 'AU ben 
Ab«l-Mlb» dMien Vo Hnri n H a nn Hnbmimnd bnn ben 

Chdiid ben Bcirrnnk kum. In diesen^ Hause befindet sich die 
Wohnung, worin der Prophet Muhatnmed mit seinem Com- 
pagnon el-Saib bon AbuUBäib in der Heideazeit Waaren zu 
veriunifeft. balle; Mufatniawd lobte ibn, inde« er sagte: el-tMÜb 
in ein TorlfdUeher Oonipngiion) kein Zinlmr, kein Re^lhibeT) 
kdii Sehraier nef den üftriiten. ^ Dne Hnos dee *Abbid ben 
iSitbr ben Rffli^e ben Oma^ ben 'Abfd liegt em Ftase des 
Bernes Abu Cnbeis von dem Hause des Cädhi Muhammed ben 
Äbd el-RahfiKin el-SijfjAni tiis zun» Hause dos Ibn (^eifi, das an 
Jal||4 ben Chaiid beo Barmak kam, bis zu dem Tburme der 
greeeen Moaebee, der nicb dem Wege für den Sobnettgeng 
bin liegt; der Bingeng denelben war bei diesem Tbnnnie «nd 
bei dleaeai Biegange fing derjenige sebnelier si geben an, 
welelMr den Weg von el-Qaf^ nach el-Marwa machte. Als 
ei-Mahdi die Moschee im J. 197 erweiterte, und der davor lie- 
gende Wasserwet»^ zur Moschee kam, wurde das Hans des 
*Alibiul angekauft und zum Wasserwege benutzt , sodass davon 
IV der am Berge Abo Cubeis Hegende Tbeil, die liinser des 
Bid Bmb mid U>n Handhala bis snn Hanse des Iba Bermak, 
noeb ifeiig ist. In dem oben erwtbnien Hawe des Iba QeiB 
wohnen die KleiderhSndler. Zu dem Tiertel der Banu 
Machzüm gehört noch das Besitztbum der Familie HatUab, 
welches mil dem Hanse des Saib in Verbindun|T steht, von 
den Wechslern bis nach el-<^af&; alle diese Wobnangen bis 
naob eM^fil bBden das Be^tirtbnm der Meehkommeo des Mot- 
taHb bea Haolab Im« el-HMb be« 'Obeid bea *Amr bea 
Mnehate. Ibne« gehört aaeb das Besüslbnm dsr limifie Sufjdn ; 
das Haas des CAdhi Mohammed ben Abd ei*Rahnuin von dem 
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iiüle im Anm bii an 4m Bw 6m Rauh ei-»'AliMli 
46m ?i8fl0l gdMrl 4en Mjiii «irf el^AswMl, dtii 8dlMeii 
AM et'-AMd Im HMl tai AMiM hm Om» hm Miotatei 

Das Haus io der 6ewürzhflii<ller - Gasse, gegenüber dem Rtnm 
des Achnas ben Schnrik, worin ein Vetter des pimma wohnt, 
hat den Namen üaus el-HArilh und ist Eigenthiim der Familie 
Abu Caz*a yon SuQto» die ihren Wehaiitz in el-SarAt hat. — 
Dm Viortol «Im Area« hm Abui-AraM 'Abd UmM hm Ahm 
fBmMb Asad ben AbdeHdi hm Omar hm MMwim lit 4m 
Em9 der CheimrlM ; hier in der Webiningf des Arten , iKe fe 

eine Moschee umgrebaut ist, iatid Muhammed inil seinen ersten 
Aiihangtra einen Zufluchtsort, wo er vor den NachsteMunpfen 
der Ungläubigen sicher war, wo er ihnen den GoriM voriee 
md erUMe» baerber kam 'OoMir bes tMkt^», wm eetam 
lidliiU mm Mim m erbllrea* Dei Bena Meehiiai fsiMHt 
aMh des BesHubeie der FemiKe WMqm auf der Slraese et-BI- 
zdmia zwischen den Ilausern des Häritii ben Abdallah bcn Abu 
Rflbi'a und des Zubeir ben el-'Awwam; ebenso auch das Haus 
üJuiniba bei den Backsteio - Verfertiger n am Eingange in die 
mraeafi et^QlzAaiia dem Waasarw ege aag^ehrt, wovon ein Theil 
aa die Chdli^ey ein anderer an 'M be« IMiaianed bea UmM 
eiOlaekatei^ ein dritter an Iba OaawAn el thuidi gelM- 
men ist. 

§. 84. Das Viertel der Banu 'Adi ben Ka'b. Zur Heiden- 
zeil liätten die Banu 'Adi eine Fehde mit den 'Abd Sehama 
ben 'Abd ManAf, md nachdem es wiederholt zu blutigen Hftat- 
delo fatowiWB war nad die 'Adi eabea, data aie ttnrea Qef- 
■em nMt gewaebaen aeiaB} ferbiadeCea sie aidi adi daa 
Baaa Mim , die damale elas der sUhrltalea O a s c Wes Irtar der 
Cureisch waren, verkauften an sie ihr Viertel, welches sich von 
el-pafö bis zur Ka'ba erstreckte , bis aul wenicres, und zogen 
in ihre IMäbe. Zu denen, die nicht verkautten, gehört die F»- 
milie QaddMf dagegen MaM ben 'Abd el-'Uzzli, 'OaMT baa 
«MballAb aad ZeU bea eM3bai|lib faatlao ibra ntailiaagea aaf 
den nigei Kad«; aaeh Matt' ben et-Aavad hatte aeiaa Wal^ 
nungen verkauft. Auf der Strasse am Httgel KadA gehörte ih- 
nen also die rechte Seite, wenn man zur Stadt hinausgebt, bis 
zum Besitz der Sch&ü'iten auf der Höbe des Kudd, und von 
dar Uakea Seite der toita der Faniiie. Ahü^'fanüt ven Ha" 
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dseil auf der U6ke ; hier stekt %m W«g» «tu ArAk^BMm, wo- 
Sieh Hi«s ei-ArAh« beMmt iü A»f ikknk MN 
tttftn MelMwe Mtmgen, M «Ml ra Ukntii gehören, wl« 
4to 4er Fimilie KutMr beti el-Qalt el-Kindi, neben dem Hause 

des Mutr, welche der Familie (lahsch ben Ridb el-Asadi gehört, 
und eine Besitzung der Famiiie 'Abla am Fasse des Hazana. 
el-Cbattäb ben Nufeil hesass zwei Hftuser, welche an Mup'ab 
hm #l-2«Mr km/mm mm6 n 4m HtMe ^'A^^ iMk 
m 4«r gio üe i MoMbee gttogea wir4en. Einige MMtmm 
h ti nu p lü M, dnt 4if RiM ei^-marä^ 4er ilSimHIe el-MttamiMdl 
von 'A<Ji gehört habe und von Mu'awia uiigtjkaufl und neu ge- 
baut sei. el-Chattat) ben Nufeil besass auch ein Haus» wef- 
ekea sein Sohn 'Omar erbte ^ zwischen dem Hause des Mach» 
ffMHi bM NioMi waAehei m bea 'Ali Am, und den 4ei 
WaM k« HMui, iwiMheii el-^fi wd el-Marwa nH 
Wim%99f die ebM mtk der Seite mi el-^fafl ■od el-Manrai^ 
die andere nach einer Schlucht ,;Zwischen den beiden Häusern/' 
^Ornar ben el-ChattÄb liess, als er Chalif >vurde, dieses Haus 
abbrechen nnd daraus zum allgemeinen besten einen freien 
Platx machen zur LagMralelto für die Garnele der Pilger; in ei» 
irigmi Bade», die dmii Btahon geMiebtii aM, w&r4m Sckü»« 
€li0 veriiMdl. Bi Mllaii 4lea« Bndei i«leae mdi andavan 
ebeiilidla tm dwn fr ai en Flatae fMrt babei; tv«m wam ea 
Stünde, wo Leutir ihre Waare feil hielten, die sie bei Nacht 
in Kisten ieg^en, welche sie an der Mauer flehen halten ; dann 
wurden aus den SUiadea 2eUe von Falmzweigen und nach ei» 
niger Zeit iagM ai» im gebraMea «ad wfafcrnnatBa 
BadnleiM» IMse HAsaer ni baaeii, die aie sv WilifalirtaMll 
Ml die SetdiMelilHhidler fttr ealiwerea Oeld ^eipad^^lketati* BeMt 
kamen einii^e von den NachküiniiuMi des Omar ben el-Chailftb 
aus Medina und erhohen bei dem Gadlii von Mekku ihre An- 
sprüche an diese Bttden gegen jene Leute ; der Cädhi entschied 
M ihre« Gunsian, enr nvaalee aie. |efleo einen Theil dm ae- 
fewaadlaii Beebeaten vargtUee, «od ae abid die üiab biwi i i a a 
laa tlner tau Beiits gebllebee. 

f. ^. Das Viertel der Banit tSemah. Auf der fiUraaae 
der Eanu tGumah an dem nach ihnen benannten D&rnme 

der auch Damm der Banu Curäd heisst, lie^t dns Haus 
daa Obeij bee Cbaiaf iied daa dea Qefwaa beu Uwaüai: weicbea 
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verkaufte, der es zum Gefangenhause für Mekka herstell«o liess. | 
Ein anderes Haus des Qatwan lag neben dem des Mundsir ben 
el-Zubair und das unlere üaus des ^^fwÄn bei dem des S«« 
mura; daa 1km M*^ in ilar aa^aii Stadt, wo die PapkNr- ' 
biadler moham^ gehMe eteafaVa da» (afWiA ban toajja» 
Ihnat .fabörtao baiila Saüa« 4w Siraaaa 4ar BanfttBaiaa^ raalili ' 
wm4 linkSy das Haus Hugeir ben Abu Ib4b, walekes sie an Abu 
Ihlib ben 'Aiiz el-Tamtmi, den Schützling des Mut im ben 
*Adi benNaufal, verkauften; das Haus des Cudäma ben Madh'üu 
im Bezirk der Banu Sahio, daa Haus des 'Amr ben 'Othman | 
auf dem Hdgei imd dia BaaitMMg ,der FaauUa. 'Gudamaa iai Be~ 
awk dar Baaa Sabm« Dia letitere Wolmug aoll dar FavalM 
Madh'fta gabört baboniind aia aie bei Ihrer Fluaht leer atobe« i 
blieb, nahmen die Gudseim Besitz davon. Endikii Ja^ iiaus 
das Abu MahdsQra bei den Banu Sahni. ; 

$• 86. Das Vjerlei der i^aiMi Sabm reicht von dem Haiw i 
dea *AflC an fcieiMii Markt bis an .den ]|^'e«J(.i*da vorüber vom 
Hauae dea 'Amr ben el^'A^ bia soai Haiiaa deefiabAi el-Sabad 
tibar die Straaae bieaiia, die naab dean Uanae. daa Ab« KabT 
dsüra führt, bis an den Httgel; auch gehörte ihnen das Haas 
el- Agala und die Familie Hubeira von Guschaui hatte bei ih- 
nen eine Besitzung an der Seite des Berges Zurzur, ferner 
das Haus des Keis ben 'Adi| dea Grossvaters des Dichters A^ 
dallnb ben el-Ziba*rd war daai walabea nn fiddeni eingariahiei 
und dann an Ja*üftb ben Mwltd. el-lfi(ba(^i gekiwnmen.Mt daa 
Hana dea Jbair, daa Dienere dar Znbeida, von denk HiUMBe dea 
Obeidallah ben el-Uasan bis zu dem des Gabal el-Sahmi; und 
das BesiUtbuni der Familie Camtn. — Zu dein Vierlei der 
SebfllziiBge der Banu Sabm gehört auch das Haus > daa Bndaü 
ben Wnraei.ei-CbnaA'i en der Seile dea fifigeto. 

87. Dna Vlariel der Ben« 'Andr ben UiwaQ eMlrecki 
aieb Ünga dea Waaaerwegea snr Idaken ^ wenn man daran 
hinaufgeht, von dem Hause des 'Abbäs ben 'Abd el-Muttalib 
am Rertnwege^ wu das Haus des tra'far ben Suleitnan und das 
des Ibn Uawär liegt, aufwärts bis zum Hause des Abu Oheiha 
Seid ben el-A9i; unter ibnen hat die Familie des Abu Taraia 
von Hndaeil ebie fieailinngi nllmüob dea Uana Rnht'i daiienige 
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der Familie Tuleiiia, die Mder uad (iu iltus des Abu 'farafa. 
Dmi AMdimg ikrea BoiHathngies am olieraii ßode des WnNMr*- 
«•ga» «mM das BtM der HM Mtü Suhail in de« B«siit dw 
Muil km *ämy wmi diaM Bms war daa Mto In IMIca» 

aa welches zwei Thitren gemacht wurden. Hind hatte daruiii 
bei Omer udcli^esucht, welcher es anfanys abschlug^, indem er 
sagte: ,,ihr wollt nur eure Uauser vor den Filgern und Besu- 
alMtn des Tempeis TMKBUiaaaan^ ; diese pflegtaa aia^iob in 
dwt ToMCia dar Mimar vaft M aUw ihra (Huirtiara tm nab^ 
aaaa. Dar arwtedaite Hind; «bai Clalll o Buir dar CttKabliaat 
ich will weiter niebts, als den Pilgern ihr« GerMbaehaften 
schäzen und sie ihnen gegen Diebstahl verschliessen.« Er er^ 
laubte ihr nun Thüren zu aiachen. W eiter hinunter folgt dar- 
an! da« Haaa daa Gitrif ben *AlA aund dahinter der freie Platz 

• 

bintar daai Hanaa -daa ifakaai, waUaa dam 'Amr ben Abd 
Wndd «labMa nnd dMo an dia Pandlia ^mmab kam. Unlar 
dieaeni liegt das Hans daa Hnweitib ban Abd el<-*Uaad, darni 

das Haus der Schmiede, welches Mu'awia von einem der Banu 
*Amir kaufte und neu bauen liess; auf dieses folgen abwärts 
dia Bftder. Das Haus el-SaUuini über dam des liabi' gehörte 
aimma dm- Baa« 'Amnr ban liiwaij üamana Bl-'AM>la ban 'Al- 
aama.. Dann kamail daa Haoi dai Rabf^ dia Bidar dar temi 
'Abid, daa Haaa daa Abn Tarafi mid daa dar Fandtta Taleiha, 
welches dtM FfUnilie Abu Tarata von Hudseil gehörte, und wei- 
ter hinu[t(ti (ias Haujs ties Muhanimed ben Suleim^n , welches 
daiQ Machrama ben 'Abd el-'Uzzä, dem Bruder des Hiiwailiii# 
geborte. Daa Hana des Iba ai*Hawdr, aines Freigelaaaanaa dar 
Bann *Anur mir HaldanaaiU felifirl Jeil- d«i lfa«dikommaa daa 
Abd aMbliman ban Zam'a, danwiar Uagl daa Haaa daa GaW 
beo SuleimAn. Den Bann 'Amir ben Luweij gehört auch die 
Seite des Wasserweges von Mekka, weiche mit dem Abu Cu> 
heis am ^acht-Markt zusamflüen hingt, von dem Be^itzthuiu des 
Hlirith ban Abd ai-Mo^Inlib am Binganga -in daa Tbal Ibn Jd- 
anf nbwürla bfia mim Hmma^daa ^eü, nnd walaba an Jabjft 
bmi Gbitfd hanteamk fabamman tat; Avin bat dia Faadlia 
al-Aobnaa ben Scbarik eine Besitzung durch Kauf ran den 
Bann 'Anair erworben , nämlioii das Haus des Hu^ein bei el- 
Marwa in der Fleischer- Gasse. Ferner das Haus des Abn 
Sabra ban AIm Bnbrn ban 'Abd al-üaai| awisoimii dam fianaa 
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des Abu Lahab und dem des Huweitibi das Haus der Schmiede 
und das des Hakam ben Abul-'Agi, worin die Meblbändier and 
Mtler wobneiL Dm Em das iba AlMi Mb wliriMlb ia» 
flMiaM 499 AMi Lalnb in 4» üum Ondli^-^lliMwhM 



§. 88. ihrer Lage nach wird die Stadt Mekka auch in 
4i0 pbm md mitere Stadl eiBgelbaiHy sodaaa Md* TMIe 
üire beittwnto Grflnae htbea tuid muk hiar die Ka'ha 4m 
ünteHranhl Mld«t. Dia CMkisa dar oharen Stadl el^UdUit be» 

ginnt auf der rechten Seite der Ka'ba bei dem Hause des 
Arcam ben Abul-Arcamj iäuft in der Gasse nach el-Cafä fort 
aufwärts bis an den Abu Cubeis , dazu kommt die fronte der 
Ka'ba ^ dar Abrabaana Ptals, dar BmaiiaB Zaaaaa «nd dar 
abara 1M1 dar ÜMchaa; auf dar llikeB Saite aadll dl» 
CMnae die Rfaidar^-Gaaaa bei der KAbla bei den beiden Hl»- 
Sern des Abd cl-^amid ben 'Ali gegenüber dem Hause des 
Jazfd ben Mancör el-Himjari, welches dar el-arus das Haus j 
der Braut heisst, aufwärts &n dem Ku'eiki'än, dazu das Haus I 
des Qa'far ben Muhamiaedi daaHaaa aWAifala, was ttber den | 
Wasserganga des Ka*eihiin liegt bia im klainaii Markte «ad 
dar Ku'eiki'än aaibal. Die Grlna der «nlarao Stadl a^Jte^^ 
geht auf der rechten Seite von eI-(^afA nach den beiden A^- 
jdd-Plätzen hinüber, auf der linken Seite von der Rinder-Gasse i 
abwilrts nach den Häusern des 'Amr ben et-'A^ des Um Abd \ 
el»Bandk el-Cumahi und der Znbeida« I 

i« 88. Dia beiden Berga, voa daaaa MaUni afagaaeUa^ 
aan ward, haben den getteiaaebafttiebaa Nanaa ti^AdkmMkäm \ 
d. L die beiden raabaa Berge; der aaf derOatselte heisalAba | 
Cubeis^ der gegenüberliegende auf der Westseile el-ahmar der 
rothe Berg^. Der Abu Cubeis soll nach einem Manne dieses 
Namaas benannt sein, der sich uerst dort oben anbaute; es 
liaban an feraobiedeaea Zattea aaf den Gipfel daaaalbaa 
fliiaer gaataidaa) aber, wla aa aabaintj aia v6a langer Diaar. 
Die blehsto Spina, von waiebar nam dleU anter aieh ImI dia 
ganze Sladt ubersehen kann, liegt über el-(^afaj ein etwas 
tieferer Punkt heisst el-Suweidä ^ und hinter dem Abu Cubeis 
erbebt, «ich 4er Bergrücken ei-Chandama, weieher sich im ^ j 
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*Ni Mdi 4m trnrn A^M-IMm Miibiliil md km Nnr^ 

Bergf^ Murazirn , dimebeu der Borg Nabhchi über dein Tfiale des 
Abu Zijäd, daran slösst der Heror Ziki.'i bis zum Gurten dflf 
*Auf; dann der Berg el-A'rag und der Hügel AbaMarhab^). — 
Dm roUie Berg, » der Ueidonzeil e4-AW, MMwAfflig biaatt 
fMmni, Mber ab 4n ^ß't^ki'U^ ragt ibar 4att illiBTa daa 
AMaMah fcaa MUbmr oropor; duH aM iwal Baakaa^ «aita 
aieli das Wasser sammelt^ über einander^ sodass sich das Was« 
ser aus dem einen in das andere erpfiessl, davon heisst das 
obere el-IQurr d. L der Krug, das untere ei-MMb d. i. der 
KanaL Daliiater liegt eine SteUa, ganaial dia Sfüaa Ata 
Uaeh, ud aaf daa Gipfal aiod karfonrafaiida Steiaa, dia daa 
HaoMa al^Kabaab d. i. WIddar tthran wid daaabao aaf dar 
H ae ba b n a dar Spielplatz der Mekkaner carärat el-^adha ^o- 
naant. — Der Ku'eikfdn und einzelne höher gelegene Punkte 
der Stadt selbst sind bereits oben erwähnt, so der Berg des 
Deiloniiters über el-Marwa nad der dahinter liagaade Berg 
ScMba. Iba al-ZnbaIr Uaia am i(a'«iki*Aa «ioaa BuMabaiit 
wmkm joni 4m Wag «baa«; ar lab aaaiafiab bMurit aagern, 
daaa aaia« ailt Waaraa bda d a Ba a Oaravaaan daa Weg mitten 
tlurch die Stadt nehmen mussten^ wenn aber jetzt ein Zog 
eintraf; iiess er ihn bei Naeht von der oberen Stadt den nett 
aagaiegteo Weg einschlagen und er gelangte ao ift ininft HttM . 
aar aaiKia'aiki'AB) abM daaaJaawd alaraa daraa gawabr «mte 
f. 90. Dia fliadt bal drai Eb«iaiiu In Nardaa raraiai- 
gae aicfa dia bddaa Haaratraaaaa vaa Madiaa and wm 'Arafa 
und kurz vor der Stadt kommt ein Weg von (iidda herüber 
für diejenigen, welche gleich in die obere Stadl wollen, in 
welcbe man dann iibar den üügelKadä gelangt, von Osten ber 
führt die HauptsliaaMvan bidda über daa Hügai Kadi aur Stadl in 
difi finhaboilia (laüa and im flidaai torwunt dia fllraiio faaJaaMiia 
dia UmaraMl. Uai dia filadt gegea pUHaUaba UablarOtta m 
aefaütxen, sind diese BingAuge zu verschiedenen Zeiten und an 
verschiedenen Stellen durch Mauern und Thore geschlossen 
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gewesen ; die aber, da wie bei allen (>ffeiilUchen Beuten für 
ihre Erhaltung niclils geschab, immer sehr bald wieder verlai- 
ka und zum Theil sporios verschwviidMi mb4 

§. 91. Die Uoge derStedt tpm dM obma Htm dmk 
die IbtplitrMie «bn* d«i FiMf , wo ohhi Mint die Ka*ba «r- 
Miekte md wo deeiMb Mtf dem Dmimn» die Pilger «eeli jetet 
hei ihrem Einzüge das erste Gebet sprcclien i§. 120), dann 
längs des Rennweges und des Wasserweges, Wädi Ibrahim 
genannt, über den kleinen Markt, wo die FulteriiiUuiier ihr 
Oeeebift Ireiben, bis «a de» TImt el-JiAgbi» welebe« «af din 
Baerüniio noeb Imm» iüfft, belrlft 4472 BUm«), odav 
wMMi mmm von jenem W4df in die Streeee nbbiifl, wo dno 

ilaus Ibn 'Arafa stellt, bis an tias Thor el-ScIiubeika auf dem 
Wege nach (iiddci 4()72 Ellen ; in der andern Richtung von 
dem Damme über den Milch- und Futter -Markt und ei Sa- 
weica naeb de« Sebubeiba Tbon iai die fanao Bntfemnn 
M% EHM. 



Nc«Ini« Kala lareh die CveiMk 

9. 92. Das Jahr (>Ü5 nach Chr. war lür Mekka verhäng- 
«isavoll durch die Zerstörung der KnW Eine Ftm vm G»* 
niscb gbig «il ebKn Kobl o n be abM wi dfe Ko*ba m rarito- 
•bori) de log ite FftabM ia die Umbiaga der Uba, aadoM 

sie ganz aufbrannten «nd die Slaine mftrbe worden ; bald nach- 
her kam eine Ueberschvvemmung und lockerte die Steine Ton 
unten, sodass nun nichts anderes übrig blieb , als s'm gänzlich 
abaubreeben und neu zu baoea. Um dieselbe Zeit war eis 
AogypHiob« Sebiff in dor Mibe vm elr>Saba*aiba , doai daiM-» 
HgM fiafMplMBa vm Mebba am t otbM Maere, gaeabaitjH aad 
mobraro Mokktaer lOgM dobia, um das Hola h fca a fea ^ 

yleich gestalteten sie einigen der SchilTbrücliiyen mit ihnen M 
geben, und bie erstanden von iiinen ihre (Jeiäthschafien , da- 
mit sie nicht nölhig battea, den Zebnteu davon ui beaablaa, 
wle aa gawOknl^ war, abaoM wia dia MecbM f«a dM 
Atabani baim Ittairia im ibr hmd dMZebalM fodaflaft. Ua- 
lur der Mamiaobaft bofsHd iich ein Cbriaebiscbar odar Kopti- 

*)' B<9i Culb ed — Dia ^a^^. lö iei die Zahl 4Uü auä^eiasatto* 
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iokar XlBBieffM»« MMent BMm, wetrfwr iMfeil mwt^ lämm 
•te DMk Mf die n Imm. M tbrar RMMr um* 
Mekka teliallefi sie nun zunächst die n5(higen Steine von ver- 
schiedenen Bergen herbei, von dem liirä uikI riuihfr, aus den 
Steinbrüchen bei el^Mtiscbdsch auf dem VVnge nach Iräk, von 
äwr Rllekseile des Cliandama auf 4an Wege iNwii MM, tm 
4mm Boift 1^«^ «i«» W«fe mwIi 'GiMt, von dem mh 
tMMmten StdabriMhe 4m Ka'ba miM ü^K^ba wrtariMlk 
läMm «ni T«!! MmiMIfli^ wo ^'softMiiiHe Stein e J wmfim 
g'el>roctieü Willi, lieini IJerzuirapfen der Steine war Miihammed, 
damals 35 Jahr alt, sehr thi^itig und als ihm dabei sein Mantel 
£urückschlag| rief ilin eine Stimme zu : Mnlianimed 1 dam 
BüHael«« im mwr 4h «le IM, 4m9 «r §b&nMiikk ngara« 
fcn ward«» Br M dafiker vorMnak mBsdaii «id el->^Ak>- 
Mf 'Abd eMfirttaHb riehtete «hn wieder in die Hohe, in- 
dem er ihiu dm lUlh ^ub, ein Ende seines Mantels über die 
Schulter zu legen; Muhammed band «iia sein ünlerkleid feil 
und fuhr fort Steine zu tragen« 

f. 93. Ali sie das Bannatcrial aaaanaMDgebraohfc hattaa 
und anfangen wollten das alte Gebinde absnbracbMi flberka« 
sie do«li einige Beaergnisa , ob M migestraft an die heilige 

Ka'ba Hie HantJ einlege» durften. Da erhob sich el-W^jÜil hcn 
el-Mugira und fragte die Cureisch: wollt ihr sie in i^nittT oder 
in böaer Absicht zerslöron ? Sie erwiederten: in guter Ab- 
•iabU — De Inbr er feK: Gott atraft die niefct^ die daa Gnie 
welea: indeaa T«rwendel ftr den Bau dea Hansea eures Gel- 
tan Mir i^aebfllab Ki wei^aneo ^ nk^ was dnfck Wneher oder 

Spiel gewonnen, oder als Mitgift eqire.ssl ist. — Aber wer 
wird den Anfang- machen? fragten sie. Er antwortete: ich 
wäl hinaufsteigen« — Als er sich aber der Mauer näherte, 
eiacfaien eben anf derselben -die Milangei welche seit 500 
Jahren die Ka'ba n«d ihre Sehüze befaotel halte (|. \% de 
g^g er hii enden Abfnhane Stein luioah nndi^ pnteh; ,,0 GoHf 
wir kommen in guter Atjsicht, wenn es dir wohlgctällig ist, 
dass wir den Tempel at>brechen, so entferne von uns die 
Schlange/' Alsobald erschien ein Vogel aus heiterer Luft wie 
ein Adler, anf den Riehen schwnrn, mit weisaer Brust und 
gelben Minan, der Ihaste die CMdange aat Kopfe, flog ndt Ihr 
fHl «nd Inehle sIb naeh dem hieineo Aff|id-I1alse. Als auch 
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jM noch die GmMi tdgeriM URd sieb fürchteten ^ spnwli 
ä-WaMd: bin ein aller Mnnni Irifll wAA ein Uagiittoli» ei> 
Meht ef niebfs ans, da main Bnde deali sdKHi nahe ift; gelil 

es gut von statten, so habe ich keinen Schaden davon.^ Nun 

stieg er hinauf und fing an einen Stein nach dem andern ab- 

zubrechen, nnd arbeitete so den ganzen Tag, während die Cu-> 

reisdi noaii inunar üngalMeb warlaten, ob ihn niahts widerfaii«- 

ra wttrdei und «rat als ar am andern Morgen woblbebaHen 

Wiader eraohien nnd aaine Arbeit fortaalste , griibn andi sie 

zu und zerstörten die Mauer bis auf den Grund, den Abraham 

und Ismail gelegt hatten und sie fiafeii hier auf entsetzlich 

grosse Steine wie trächtige Gamete, deren einen dreissig Mann 

ttiaht im Stande waren zu bewegen. el-Wattd ben el-Moglm 

aleokte seine Hael[e swiaehen awai StefaM, da spalteie ein gm« 

saes Stack davon ab, Abo Wabb ben 'Amr ben 'Aids ben Ihk 

fin ben Machzflm hob es in die Röhe, aber es sprang ihm 

ans der Hand und iiehrte an seinen Platz zurück ; ein Blitz 

flog unter ihm heraus, der fast ihre Augen geblendet hätte, 

ganz Mekka wurde erschfittert. Ais sie das sahen, veraiehte- 

ten sie darauf zu sehen, was darunter wfire. 

. §• 94. Die StimaM von Cnreiseb betten sieb » w P«^ 

Ibaien geliiflüt, von denen eine Jede den Anfban einer Min 

der Ka'ba besorgen sollte; dnreb des Laos, welelies bei dem 

Götzen lliihal f(eworfen wurde, war den Banu 'Abd Manäf und 
Zulira die Süile mit der Thür d. i, die Oslseite zugefallen ; die 
Banu Abd eUDär» Asad ben 'Abd ei-'Uzzä und 'Adi ben Ka'b 
evbielten die Seite» an welahe der Jfiit (§.d) analtal d. idin 
Merdseite , die Bann Sahfi, Chmmli nnd *Andr ben Lnw^ er^ 
hielten die Rdok-' oder Weahmite, und die BannfWmfm, Maain- 
züm und einige mit ihnen verbundenen Stämme die Südseite, 
welche nach el-CJatW zu liegt. Da sie beschlossen hatten, die 
Ka'ba höher m bauen, so mussten sie weil ihre Geldmittel (zar 
Aaaeballbeg fwi Hein) niebtnnsüiahteni an der biaberigen UMign 
seiiis Eilen n briah a a nnd dies geaobab. anf der Mie des V^r^ 
welcher nm ae lial nMier engebanl werde; übrigens sezte 
man die Mauern genau aut die alten Fundamente und machte 
auf den Rath des Abu Hudseifa hen el-Mugtra nur die Verän- 
derung, dass die Thür nicht wieder zu ebener £rde, sondern 
in dar Höhe anf^aehl md eine Xrappe dam faiügl mda^ 
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Itoiis om das biMr« gifMi UtbertotlHrai m fohilM , iMli 
Irondea BMitogUsgm dM Xilrilt iMMr wdkr»» lo Iübm. 
80 Imi«Im iw abwedltfUNl am Lag» von SieiMMi, dtim 

Lage von Holz, bis die Maur so hoch war, dass der schwarze 
Öluin eingefügt werden sollte; die *Abd M^naf und Zuhra nah' 
inen diese Ehre für sich aHein in Anspruch, da ihnen diese - 
Seite diurohs Loos zugefaUea sei, wagagaa die übrigen behaap«» 
Ma»! data «ak daa Laaaan stahl aaf Hiaiaw PaakI iMsogaa 
kaba. Dar Stralt MMa mIkm wom aUgamaiaan Wortwacbaal 
«ad gegenaMtigar Erbitterung zu etwas nooh Sehlhnmeran 
überzugehen, da erhol) sich Abu Ofitajjii ben el-Mugira und 
sprach: „'i^hen Leute! wir haben nur das Gute gewollt und 
oichi daa Bdse, darum seid aioht auf einander eifersilohlig luid 
arWltofl aaah aiaht; waaa Ihr aaeh aaaki, whrd am gania 
flacha aeriallen «ad aadara wardaa aa aich gagan auch m 
Natee aiaehaa; dämm wiMt liebar aiaaa MMsriahter «ad 

zwar den ersti n, welcher diese Slrusjie zu euch herauf kommt.** 
Damit Wcireri f'invcrslandef>j und es währte nicht lange, so 
sahen sie Muhammed die Striisse heraufkoaumeo i da sjNrachaa 
ihi das ist al-Mla d. L dar VartraaanasuaiBi (§m war ar wa-;- 
gao aalMT Za ?arii i righa i l aahoa ianaar ganaaat), nil dam 
riad wir aalHadaa. Sia wfihltaa iha alaa awa SaUadsriahlari 
und LT breitete seinen eignen oder des Walid ben el - Muglra 
' seidenen Mantel aus und legte den Stein darauf j dann wählte 
ar aus jeder der vier Fartheien daa aagasahaasten ManOi 
von 'Ahd Maaif daa 'Oiha bM BabTa, voa der asweitea Pw« 
thei daa Ab« Zam'a baa al-iAiwad| dar danato teülealaao^ 
tar daa Anwasandan war^ Yaa dar driUaa al-^^A^i baa Wttl 
und von der vierten Abu Hudseifa ben eUMugira; von diesen 
vier musste jeder an eine Ecke des Mantels anlassen, so ho- 
ben sie den Stein in die Höhe, und Muhammed, welcher obeo 
aaf dar Maaar itaad| legte ihn zurecbt. Wihraad aa dar 
flhrail aar aUgaaiatoa ZafriadaiMi beigahigt warda, ka» aiii 
Haan ana Nagd mtbar, dar raiabia Mahiwaiad aiaaii ilaia« 
uaa damit den schwareen Stein zu befestigen , aber el- *Abb#s 
ben 'Abd ei-MuUalib trat dazwischen und sprach: „nein! den 
nicht !^ und reichte Muhammed einen anderen, womit er ihn 
btffttfgif Oaitbar ariftrnte der Mann, weil er sieb aurttek- 
gawlaaa« labi aad aagta: »o Waadarl aa berfUnata^ verstl»* 
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dige, an» md ▼effniögeiKie tml» ilellM iieli MlMr dn jdng^ 

sten und örmstrti von ihm ii , sodass sie ihn in ihrer heiligsten 
und wichtii^fsien Sache zu ihrem Oberhaupte machen, als wören 
sie seine Diener; bei GoUl er wird sie sicher alle überholen 
«Ad ihiM ihr Loos latMlen.«^ Dfl0 iott lUb dn S«tM g^wd- 

S. 9&. D«r Bameiflier BM» bitte m$ 8«fl«Ct, ob m 

lieber ein hervorragendes, oder ein flaches Dfldi tadMB wtl^ 
ten, und sie entschieden sich für das lezlere. Im Inneren 
richteten sie sechs Säulen aul in 2%vei Reihen, und das ganze 
CMlsde wurde Mhlsolia Elten oder doppelt so hoch , als es 
geve«aD war ««d beitatid aos fviifsehn LagM Stein luid 
MliMiui Lageii foa Hols; die Deck« werde vei^ldet «id die 
Sifileii «nd Winde mit Baumen und BiMeitten der Bnfal nnd 
Propheten bemalt, darunter das liild Abrahams, wie er mit 
Pfeilen das Loos wirft und das der Mutier Maria uiil dem Je- 
iOfl Kinde auf den Sehosee ($. 109). In der nördbchen £cke 
fland ciie Treppe, em anf dae Deeii an gelanfeni md mai 
AMnia dee Regenwasaert Mbn» eine Rinne en der Seile dee 
Higr hinab. Die goldene Genelle ^ nebal den übrigen Weiih- 
geschenken und Kostb n k(Mlen der K i ba waren während des 
Baueh bei dem Thtirhtiler Abu Talha Abdallah beii 'Abd fl-'Uzzä 
niedergelegt und der Götae neben dem Brunnen Zamzam aul^ 
geüeHti diea Aüea wiarde mah feiiendme« Bau wieder m 
aeine Steile gebraebli da anch Ae Vertiehnf im imiem atf 
der Nerdeelle nr Anfbewnbrung jener Oegeu i l l n de in diar 

Weise wieder hergesti III war, uaJ zum Schlüsse wurde die 
Ka'ba aussen wieder wie früher mit Jemenischen ircstreiften 
Decken behangen. Ftlr die Besaeber wurde sie nun rcgelmft- 
ifig jeden Montag nnd Denneralag gedflbel, die TbMQIer 
aeiden aleb bei die Tbir nnd wenn eie Jenande« denfih^ng 
nieht gestaUen wellten , alieesen iie Ibn die freppB fabranler, 

sodass einige Maie einer auf der Stelle todt war. Um seine 
grosse Verehrung auszudrücken, hatte el-WnHd ben el-Mu- 
gMra zuerst angefangen^ vor dem Betreten der Ka'ba seine 
Mnhe naaiuMea nnd nnter die l^eppe na ateUen and diaa 

Verg). S. ». Die B^ie oMebl War Widdartitnar daram, fen 
da» Widdar, dn» Abrabam alaU bwaa awa Oylar biaaiite» 
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wurde von nun an allgemeiner Gebrauch , der sich Im IslAm 
erluiltfn hat. — Eine andere Sille bestand schon seil länge- 
rer Zeit. JMämiich die auswärligeii Filger, welche schon heim 
Bekflea 4es heiligen CMielM mm lUkk« mur ein eiiuifM 
hmmierm FilgerUeM (Mligtcft| mnm gmMi^ wehtei «0 
dm erslM Unfsng um äea Tmpi! und dM Gang zmktkmt 
ei-QafÄ und el-Marwa goTHicht hatten, dies Kleid ausEUziehem 
and aui dem Platze zwiscliea den Götzenbildern Isai und Nä'tla 
liegen zu lassen, wo es von Niemand aufgehoben wurde und 
unter de» FttlM umI ümtek WM vmd Wetter verkam. In* 
aM lUNMto MO mOk imk elmm CmMi fir Md mm MhM 
Itiheft mmd ^m» wifcraid des UiagMigti unMudtmy iadea Um 
Careisch Mlbit mA da« Torrechl anmassten, stets hekleidil ni 
erseheinen. Wer aber ein solches Kleid nicht aeiiehen erhal-- 
len konnte und doch sein eigenes Kleid nach der Ceremonie 
nicht preisp^ebea wvilte, der nntals dtaaelbe vothcr aussieben 
äm Uogang ■akaMaidat «actoi. Diaa faisliak aahr 
Utfg, keaondm deo Baas 'A«ir htm aid 'Akk, 

m4 selbst von Frauen , wiewohl rom diesen gewttknlMi M 
Nacht ; selbst die angesehene Frau Dhubä a bint 'Amir ben 
Curt niusste, da sie kein Kleid geliehen erhalten konnte, un-< 
bakleidet den ünigMg machen und sprach deshalb den Vers; 
Bmmim mt§ mm Tbaü odar Ailaa sieklbar seial 
Was akar ikkikar iai» lak gäbe es sickl frais. 
Sie war ireai Slaaiaie *Aaikr ben (^a'<;;a'a und adl Hawisa bea 
Thamäma Terheirathet , nach dessen Tode sie Abdalluii ben 
iSud'än ehelichte; als dieser sich von ihr schied, naliru sie 
Hischäm ben el-Mugira zur fratti dem sie den Salima gebar, 
Machdeai UisekiB geatorkea war, hiell der Pkraybal MokaBH 

vea eH 

aer Veriiekratbaag mk ihr ab, als er erIWw, deas sie sehea wm 

alt sei, und sie soU aus Gram hierüber geslorben sein. Durch 
die Coranstelle Sure 7, 29 fpr. verordnete Muhanimed, dass je- 
d«* anstandig gekleidet zum Tempel keaimeB m»U% uad sckaffie 
daniil iaaa hftjdaiaaiia äüle ab« 

96. Dia Gafefiseh aad ibra Bflharea Verwaadtea aad 
V erb ga d a te a IBaiae, Ckaai'e, el-*Aua, ei-Gbaarag, basekaai, 
Rabi'a ben *Amir, Azd Schanüa, (iudsain, Ziibeid. DsakwÄn von 
Sttleim, Aour el-Ut, ThaM; GataMo, ei-Gauth, Adwka, 'AUftf 
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und Cudlia'a nannten sich selbst in Bezug auf diese an^emass— 
ton Vorrechte und ihre Gebrauche ei-Ahmas iin Plural et- 
il uns d. I. die ttarken, die fMt an ihrer Religioa hAngea, 
wnd wenn sie ihre Tdchter «il Bedaiee« Arebem ▼eriiei-' 
relbelett, Mchteii sie ienier die Mhigung , dem die Beder 
die Sitten und Religionsgebrfioche der Cureisch annehmen miiee— 
ten, um zu den Hu ms gerechnet werden zu können. So 
verheirathete z. B. Teim ei-Adram ben Gälib ben Fihr seine 
Tochter Magd mil Be^'e bea 'A»ir ben ^*Qa'a unter dieeer 
Bedüig«Bg nad «neb aiie andern Stimmen imten eimelee m 
den Cmreifdi «ber. Meii^ ben Ikrima balte eieb mit Snbnd, 
einer Tochter des Dbnbei'a ben Ja^ (A'^ur), verbeiratbet, 

welche ihm den Hawazin gebar, und als dieser schwer er- 
krankle, gelobte die Mutter ^ sie wolle ihn ahmas Averden las- 
setty wenn er wieder gesund würde, und $o geschah es. Die 
SWmen der l^mw darflen nfiebt apinen^ niabt webe«| iriabi 
bnllara, aobeld aie daa beilige Gebiel betraten; die Mimmr 
aaaen dann weder aanre MOeb , noob Balter , noob Rabm , aie 
kleideten sich nicht in weiche Kleider aus Wolle oder Haaren 
und lebten nicht in Zelten aus diesen Stoffen, sondern aus 
FflUen, 80 lange aie auf dem heiligen Gebiete verweilten, auch 
assen sie nichtai waa ant dem heiligen Gebiete gewaehaen w«r« 
Die beibgen Monate wurden Ten ibnea atreng benabtet vnd aie 
waren nie wortbrttahig oder vngereebt gegen diejenigen, de» 
nen sie ihren Schutz zugesagt hatten. Dass sie bei dem Um- 
gang um den Tempel ihre Kleider nicht ablegten, ist oben be- 
merkt, und bei der Wallfahrt ttberaobritten sie die Gränze des 
Iwiligen Gebietes niobl, so daaa aie dseaelbe aie bJa anm 
Boge *Anifii anadebnteny da diaaer nnaaerbelb dea balligen €b- 
biatea liegt, aondem aie gingen nur bin Nambra m der Brwa^ 
terang des Thalea zwischen den beiden Schluchten el^mäwimdmj 
wo sie im Schatten der Bäume lagerten» bis die andern Pilger 
von dem 'Arafa zurückkamen und nach el-Muzdalifa htnunter- 
eilten. Auch gingen aie wibrend der beÜigen Zeil nie durch 
die Tbttren in ihre Hünaer ein and aaa| aendafa davob Oafr- 
aangea^ wetabe aie aaf dar Hllebaelle deiaelbea machten aad 
aaeb dieae Sitte iai erat von Muhamnied im CorAn verworfen 
durch die Worte Sure 2, 165: die Gottesverehrnng besteht 
nißbi darin, daas ihr in eure Uäiiser von 
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sondern sie Nufteht darin ^ dass ihr Gott fürchtet; drum gehet 
in eure Hioser zur Thür hinein und fttrchtei GoU, violtoiaht 
wwitl ihr 4Mm dm lUb theiUMftig wm^mu 



Iihnwedi ud uimt Idit. 

f. 97. Aus der Geschichte Mahammedg; welche hier fol- 
gen mOsslei können wir hier fmr einige Zttge Iiena8hehe% 
weMe «igeneliia VcrhÜtoiM der Stadl Mekka lad IfcrwB^ 
wohaer bel rolto . Mthemmed hatt» an aainaaOkalai Aha fk- 

Hk ekle krallife Biatze ; obgleich dieser sich niekl zor ^kaaahHia 
seii?or Lehre entschliessen koiinte, auch seinen Neffen nicht ge- 
gen mancherlei Beschimpfungen und selbst Missbandlungcn z« 
schützen vermoehle^ ao mwgiB daak W iaai a ad sein Leban erosl- 
Mih IS kadraka a , Wa Aakkagar dar navaa Lahr«, waleka 
Mk Habeariaian gaflaektat waraa, katlaa darl kal daai KMga 
al>^a^fdaHbf aiaa akikara Zoflachl gefunden , da er aaa akwel* 
nen Salzen , die sii» ihm von ihrem Glauben vortrugen^ den 
Schlnas zog^ dass der Isläm Tom Christenthnme nicht sehr 
▼erschieden sei| and eine Gesandtschaft der Coreisch, welche 
4h Fiaakünga aarttaklMani aaMa^ naaila aril Sakkapf wi^ 
dar abaiakea. HMkdaai daan aber aogar Hnua uad Akn 
Btkr avf MahaaMnada SaHa gfiivlaH waren vad aksk MhaMak 
zu seiner Lehre bekannten , stieg der Hess der Cureisch aufs 
höchste und sie vereinigten sich zu einem neuen BündnisSy 
wodurch sie sich verpflichteten, mit der ganzen Familie Mn- 
kaanneds in ihren kaidan HaaptoweigaB daa fiana Hftaakkn vad 
taa Akd al-lkBltalik Jadaa Yarkakr abankraakea, kak» ¥aiw 
k etr alku ngen aril Ikaa« atoaagaka« and kakM Handelsgesekdila 
mit ihnen zu machen. Sie sezten hierüber ein schrUUichea 
Docnment auf, welches sie in der Ka'ba aufhingen; Man<;;ür 
kaa *lkrinia ben 'Amir oder el-Nadhr ben el-H&rith ben 'AI- 
caaa, beide ras Akd al-Ddr ataanaaad, wardaa aia Yariwiar 
diaaer Mrfll famant Hiaidarak aakaa alak dki BakaaMr 
daa bMai gaaftthigt , ftrar parsdaUakaa fW a k a rka i l wegea alak 
ekeirfhfh enger an einander zu schliesscn, und Muhammed zog 
mit seiner Frau Chadiga und mit seiner ganzen Familie und 
sainaa Aabiagera io das Stadtviertel des Abu TAiib und sie 
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Uheim Mahaminefis, Abu Lahab, einer seiner erbiUertslen Gey— 
aer, schfoss sich davoa aus und machte luil tien Cureisch s^e— 
neinschaftliehe Sache. Einzelne suchten zwar aus verwaadt— 
MhaftlidieD tMkmMm m^ ms MitM die Lageder Mwlwi w 
«rieichtani, kdm ne iknen dana und wiiw fieniM fntcfce 
Mmwfmnillel zofBlirten, aber dieCvrewch hm^mrtm mdi die- 
ses, wo sie nur koiiiilen^ inil (ier grüssleu Streniie. Dieser 
Zustand \vahrte über zwei Jahre, his zuerst Hischäm el— 
Aniri den Plan Üusle, demfellum ein £nde »1 miichen. Er 
wwte aisMd ner «Mdira Ifiniir dafir n gmriiiaea: AMr 
tat Alm 0»4a. «|.lfet'«i Im *Adf, AM-Bwhfvi hm Hlk 
•ekni vad Kaai'a bea ef^Aairad. 8fa kaiM «1 einer NaoM 
in dem Vor.sprunue des Berges el-Hag'fta susammen and ver- 
abredeten , am andtrn Morgen in tier Versammlung auf die 
Aufbebung des Vertrages za driag^ea, und Zuhetr wurde auf 
seinen Wnnsdi giatattet, dabei noni das Wort a« acl iaia ii, 
&r cRKlnaa also am fWgaadea Moi^ea ia tiaaBi Maaa A»*- 
nfe aad «aaMaai ar daa Uaigaag aai die Ka'ba g aai aaht 
iMHe, trat er za den versammelten Cureisch und hiett aa rie 
eine Anrede, worin er schliesslich erklärte, dass er nicht eher 
ruhen werde, bis das unheilvolle ßlalt zerrissen sei. Dem 
wollte Abu ikM sieb widmetaea, aber sogleich Mr 2aai'a 
dacansobea, daas er van Tara beiaia adl dar AbiMsaaf diaaea 
Vailrafas aMt safriedea gevreaea sai) Abal- flaebtarC aad 
Mat'ba «abea ibaMe BrUtrangen ab, sodass Aba tSabI merkte^ 
dass unter ihnen eine Verabredung stattg:efanden habe; Aba 
TAlib war in einiger Entfernung ruhig sitzen geblieben. Jetzt 
erbob mk el-Mui'im aad ging nacb der Ka'ba, uro das BiatI 
aa aarraiasaay aliaia ar faad, daia as aü Aasaabtaa dar Aa- 
haDibaubalabea ^ia debMi Ihawai o Gattl* voa daa Wflr- 
sMra «araabrt apar. 

§. 98. Damit hörte zwar das Bündniss der Cureisch auf, 
nicht aber die Verfolgungen gegen Mahaauaed uod seine Aa* 
blaf er, die im CSafaalbeil aocb beftiger waidea, aasbdaai kaia 
dasaaf Aba Ttfib feslarbea war; aaab aeiae Fraa CSbad|ga 
varlor MabaaiaNMl aai ^MM^ba Saitii ladasa balis ar aiefat 
lange nachber die Freude, auf dem Markte za 'OMdb,. wo er 
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schon seit mobreren Jahren ohne Erfolg seine Lehre vorgetra- 
gen halte y jetzt willige Obren m finden , iudent einige Medi» 
nenser ihm mä Aufmerlnawinit ■nhftrtwi A«^ der nftchslaft 
WiAifalHn kaaen ci« te Mtli grOmter AmhU Iib IMOui m 
ihn uid «in Mnr Amf «r tlür TiiwMiMNift 
sig M verMmMH« weteke seine Mre nn ifcwn mni 
ihm einen lurmlichen Huldigungseid leistc lLU, der nach dem 
Orte der ZusiMiirnunkimii ^ Huitiigung von el -'Accibu getiannl 
wird. Von nun an wusste Mubammed^ wo er eine sicher« 
ZtAxk^i fiaden.komMe, mid da db Cnreiaek, ik mm mttknm^ 

«ikttlarter wiuniM, iciiiBlrto Mk aid aMb «tt» eifo« Verw 

wandten und Anhänger nach Medina, bis er selbst am ersten 
Babi' (13. Sept. 622) iml Abu lickr aus Mekka flüchtete. V on 
dieser Flucht el-Higra, mit Zurück Verlegung auf den An« 
fang dei Jakres , begkNil die Makaoimedanische ZailMkianf 
vm dar mia Maiiamm dea anlaa Jakraa OUt da« la 
iali 6S2 tiwaaiaiM 

§/99. Zwar hatte Makaauied aaeh ia Madka anfaap 
einen sclnvi-ren Stand, besonders gegen die zahlreiche und 
mkcblige Pai thei der dortigen Juden, aber er Hess sieb dadurch 
nickt absckraaken, jel£t seioaraaits die faindseliglieilett gegen 
dk» Mekkaaar affM jattnaidtaar Waan aaah dar Immä mk^ 
nat atalaa giaaaaa Sagas, aiaa raiah kaladaaa Carawaaa dat 
Careiaeh, die aaaSyriaa läM^ aafiMkahen, niehtemiahtwarda, 
Sü war doch der Erfolg in sülern ein (jilaiiZL'iKJur zu nennen, 
als er den AngnÜ der ibui an Zalii weil ubciiegetien Feinde 
bei Badr siegreich zurücksakkig« Die zweite groiaa SchlaokA 
kai (M^ad, wa 30ü0 Maklwaar gagaa 700 Medjnaaaar fiaakla«, 
Uiah aaaidaahiadaap Jada Parlhal aakttakaiekdaaSjag a«| wih> 
laad Makaauned, aalbat adiarar .varwaadali äak sariakaag^ 
wagten die Mekkaner nicht ihren Termeintlichen Sieg zu ver- 
folgen; hatte jener den Verlust seines lapforn Slreilers, Hamza 
ban 'Akd el-MuUalib , zu beklagen und uberliüupt 69 Mann 
vailaraa, wikread die Jlakkaner aar ^ ladta tftkita« i aa 
^ ii iipjii diaaaa dach vaihilbNaaartaiig vakv aaigaaakaaa 
liaiaaaea aas daa aiataa Famllaa : '{^Iha kaa Aka Talha aad 
seine beiden Brüder Abu Sa'd und *Olkmän, welche nach ein» 
ander die Faime geUrageo iutttea, nebst vier StUweu des or* 



Abu Onrtajja ben el-Mugira, el-VValid tieii eI-'A<;;i ben Hischäm, 
Abu Ürtiajja ben Abu Hudseifa ben el-Mogira , alle drei aus 
der f «mtfie Machzüni, war«a gabiirttta, and die Mekkaimr hat— 

Tilge Mdi dar CMkelit BO«h Mttbfln, ob m giga« IMina 
iMm «oIHm, «i4 erMren, dmüaluuMMd leHnt M i o— be- 
reits nachfolge , sie sich schleunigst nach Mekka zurückzogen. 
— Sie hätten nun auch wohl so bald iiiclits wieder gegen Ma— 
tonmed unternommea, wenn Mo niolil dardi dto aus Media« 
TarlrieiMwa Joden daan angerniat wiree. MH diaaea veroi-' 
ligtott ab Mkj riafea ihre Mbam B aa ie if— eaieii «ed wm^ 
dare Arabiaahe Maiaie a« Mife oid riahlea adl elMr 
Maeiit von 10,000 Mann im SchawwAl dea Jahres 5 (Febr. 
627] gegen 31edina. Hier halle Muhammed einen Graben um 
die Stadt ziehen lassen, sodass die Feinde keinen entscheiden^- 
den AogrÜ wagtoo^ md nachdem sie Evramig Tafa dater ge- 
lagaa and nur einiebie Zweihiiyta ata Ugdto id a» battaa, be-* 
baa aie die Belaganuig pUMiab mi* 

€. 100. Es verging nofl eiai vollea Adv, daaa dialfablH^ 
ner nichts mit Muhammed zu schaffen hatten , his dieser anf 
den Gedanken kam , eine Pilgerreise nach Mekka machen za 
woUen; denn da aeine Lehre im Besuch der Ka'ba nicht nur 

bai IS beobaafataBdas Cbbriaabaa i^al gan adt don beidai^ 
aahan Arabern llberelaatlniBiley ao beüe er, die Mabbanar 

würden ihm kein Hinderniss in den Weg legen , wenn er in 
80 friedlicher Absicht zu ihnen käme. Sein Plan fand bei sei- 
nen Anbiagern ungelbeiltea Beifall, 1400 derselben schlössen 
sich ihm an und verliaaaa« Medbn iai Daal-Ca'da dea J« 6 
(Pebr* 026). Die Makbanar rilablBn ibn bideaa ealgiBf ao, aal^ 
aeUeaian ibai den Elatritt in ihre Stadl wm wabren, oad aia 
Muhammed seinen Weg änderte, um ihnen ausauweichen , ae- 
gen sie sich nach Mekka zurück, liessen ihm aber durch einen 
Abgesandten aufs bestimmteste erklären, dass sie sich seinem 
Vordringen nit Gewalt der Waffen widersetaas würden. Mu- 
baaiaied lagatla bei al-ttadaibia, ebM f dgat aai u von MaldBa^ 
«ad da die Arebiaebea StiaMoe auf aeiaan Zuge bia dabla 
aifib docb aiebt ia der Anzahl ihoi angeschlossen hatten , als 
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«r arwwtet Iwbaii moehtoy um mtm» Erfolges gewiit m Mii| 
m wiMiflB or wiiihit von mImk BtfWleni «to« «nunittt 
BMMfui^, wetohe «idi te» Orto ^4» HaMigan» m el-H»- 

MMfi* eder, da ti» oatar «Himi In»II«ii Bflone stattfand, „dia 

Huliiigung^ unter dem Baume^ genannt wird ; tiuna aber zeigte 
er sich gey^en die Mekkanischeii (Gesandten immer nachgiebi- 
ger, bis zutai ein Vertrag mit ihnen zu Stande kam, dem zu- 
Mga Hihi—iil fir äiaMa Ji^ aaf daa fiMU ia Malika 
«araiahMa, wltiaad ar Sbai va nioktlaa Jaln aafsUadart 
Dar 4rm Tage gattaMat aaia tallla, zugleiali akar Taifliolitela 
er sicli , keine Mekkaticr, welciie in dieser Zeit zu ihm über- 
treten Wüllen, bei sich aufzunehmen. Mulianitiieds Anhänger 
waraa üreiUch ütier diesen Vertrag sehr unzutriedeo, indess 
arwiaia aiali der saraila Faaiili waMaa Maluuaaiad lalt allar 
SIraaga hiall, Maai ar aialirera IMarMafar larttahaohiaitfat 
Mi lir 4ia MtfcireafBr arilal als u ftAtM Ha. Dia niiMIlMs 
nämlichj anstatt sich zu Mubammed nach Medina zu begeben, 
sammelten sich uii der Meeresküste bei el-'l^ und verstärkten 
sich bald zu einer Bande von dreihundert Mann, unter dem 
Befehla das Abu fia^^ welolia daa Garaaraoaa der Cureisoli 
aaHaasffta« and sia a aapÜa d a H aa, aatoa dlaaa aslM Malnaii 
aMd kaiaSf dfosaa Paakt daa Yailrigas aatadMliaa aad dia 
Flüchtlinge nach Medina zu berufen, was er um saiiaber tbali 
als er dadurch seine Streitmacht bedeutend verstärkte. — G«nao 
ein Jahr nach dem Abschluss des Vertrages von el-Hudeibia zog 
Mahammed vaa 2Ü0Ü Muslim begleitet als Pilger in Mekka eia» 

Orta, nd aag aaf dia Biiaaaraag dar IMdkaaari waUa dif 
drailftgige Frist aialil Tarttiagara waHten, aai vlaKan Tage wie» 

der ab. Indess halle dieser Besuch die Bekehrung mehrerer 
angesehener Mekkaner zur Folge, welche sich, wenn auch 
nicht von der fiichtigkeit seiner Lehre, so doch von saiaar 

$. 101. la daai Vartrage van aMfadaibia war aaali fast- 

gesezt, dass es den einzelnen Stimmen frei stehen sollte; ob 
sie sich an Muh am med oder an die Cureisch anschliessen woll- 
ten, und infolge dessen hatten sich die Chuzä'a für Muham- 
aMd BBd dia Baa« Mr baa AM tfaiiAl baa KMaa fttr dia 



Careisch erklärt. Beide Stimm« wobnten m <Ur ümgegeud 
Ton Hekka ntbmk einandelr, vad hsttM km zuvor in «Um* 
Pdiiie gel#bl, Ib wMk&r auf Mtai Saüwi «imln« fmommm 
iigofc r a drt wwmi. Die Basv 0l*-MI, tia Kvreig- dar Bmwm 
Bekfy wollten sieh jm.% dan allffemekien WB^tm^ wo Jed#r 
sich fdr sicher hielt, zu Nutze machen und überfielen unter iln- 
rem Anführer Naufal ben Mu'äwia ben Nufätha <iie ChuzA'a 
bei ihrem Wasser el-Wallr «nterbaUi Mahiuii MUugen sie in 
<Ho Pluokl und tftdIelM «inon Mau Naawi MaaaiiM , waf^ 
elier, weU er elae aaiiwaabe Braat hatta;, aiairt a» adinall halta 
eaifliehaii feaanen« Di« CaraMi liattaa dahel dia Aagrri faa - 
den niclit nur mit einer Lieferung von Waffen und Mehl Un- 
terst iilzt, sondern einige von ihnen hallen an dem üebcrfall 
selbst Theil genommen, da sio ia der OankeUieit der Nacht 
naarkaaal la bleiben hofleai muaeatliah «ardaa faaaam ^^a^ 
wdn ben OmaJSa, 8cMba bea 'Olkaite, BabeU bea Aair, fl»^ 
walllb ben Abd el«*U«ilt uad lükrai haa flal^ ben eUAebjaf. 
Die Chuzä'-ä retteten sich nacli Mekka und fanden Schulz in 
der Wohnung des Budeil ben Warca. welcher sich alsbald 
aelbst mit einem von Chuzä'a auf den Weg nach Medina tnacbte 
ma-aioh bei Mubaofaied iber den Ariedeasbruch zu baaabwa« 
rea. 8cbon war ihne» 'Anr bea SdMai el-Cbagä*i vaiao%a*> 
aül vad hatte Mahaauaed ia etaeai ihMiiobte aoa dcai Taifa«. 
fallenen in Kenntniss gesetzt und von ihm zur Antwort erhai« 
len: Dir soll geholfen werden, o Amr ben SAIim. Als Mu-* 
hammed dann durch Budeil die Bestätigung der von 'Amr ge^ 
braabtan Nachrichten erhieU ^ stand sein Batadibua teil; er 
Mf^te beim Abeahlede, daaa ihm Abu Sa{ia bagefaea 
werde, weleber fcoaune, aaa den Verlrag wieder bta^ aa 
maoben uad die Seh deaaelbea za vertengern. Aaf dem Rück*« 
wage bey^eirnelen liuileil und seine Begleiter bei 'Osfän wirk- 
lich (iem Abu Suljän , welcher von den Gureisch zu dem von 
Mohammed angegebenen Zwecke abgesobioki war, weil sie w»* 
gea des Geachebenen sehr in Angst warea. Aba Safjda wp» 
nnthala aogielcb, daaa Badeil bei Mahamnad gawetea sel^ aad 
fragte Iba, weher er keaime? Er aatworlele: loh bla unter 
deji Chuzä'a hier am Uler und dort ini Landj umhergezogen; 
dass er b< i Muhainined gewesen sei, ieugnele er ab. Abu 
SuQiin aber daciite, ais^ BodaU weiter zog, weaa er ia Medlaa 



Digitized by Google 



I 

! 

j gowesen ist, m tat ir äifl DMi giiÜHiH > m fing t« tai 
j lifirplilii ülMt fluMto, irtu ii uii K i d i w a w £x0i«BealB^ 

I M ülrardre bei GoU, dass Budeil bei Muiiammed gewesen ist. 

f. 102. Abu Suljan eille nun nacli Medina und be^ab 
I sich zu seiner Tochter Uhmd Habiba, der Frau Muiuliiiiued« ; 
Mem er sich Wer mf MiliiMiili T^ypioli ■tfidurtown wollli^ 
Mf ito ite wef md wlohelle Ito «mmhmmi; «r fpradi M 
är: M wiIr «fc 4« mM fttr tfM Teppidi «tor de» 

T«ppieh Ulr mMt n gut hiht. Sie antwortete: ja! es ist der 
I Teppich des Golt^esandten und du bist ein unreiner Ungläu- 
I biger; ich mag niclii, dass du dich darauf selzt'Sl. Er sprach: 
' bei Gotii du liast, seit wir uns getrennt haben , eio«i» Ihmmm 
i 8iM kdiMUBMi« Br Wnli noh hleraal m ünhiMinnd UMt 
I fidale ih» «rttsU 9km U« Wort als Brwiwdariwg; dam 
ging er m Ate Wut aad fcü ih% «n gutat Wart Mr ih« M 
Maharomed einzulegen ; der aber erwiederte kurz : das werde 
ich bleiben lassen. Als er iiierauf gar zu 'Omar ben el-Chat- 
tah mit demiben BiUe kam, entgegnete er: ioh fioü iür euch 
bei Mttbammed gute Worte geben? bei CSotil wami ich nickü 
als hmmm M«» wM« kk mi teta gagw anck ja äm 
KMiff Men. M 'AK, w dM «r MOb aiw bigab, traf ar 
d s uc w F^n Kitina, die ToektarMahaaiRiads, and ihran kMaaa 
I Sohn Hasan ; der vor ihr aul der Erde kroch; o 'Alil redete 
er ihn an, du bist immer sehr gütig gegen inicli gewesen, ich 
i komufi ia einer dringenden Angelegenheit und kann iiadit iQ 
I hiianagalaij w'm iah gskaauaaa liia, wieder wühabraa y laga 
ki daai toa^lM Qallaa «in golaa Waat ilr mkk aia. Br 
latwaitota; t»wahe dir, • Ab« SaQAal bei Mll imai dar 
GoUgesandte etwas beschlossen hat, so können wir nicht wei- 
ter mit ihm darüber reden«<< Er wandte sich jetzt an Fi^ima 
und sprach : o Tochter Muhammeds ! kaiuiät du nicht deinem 
iiknchen heissen , zwischen den JHenscheu ala fiesciiiitzer a« 
aaiAaiiiaa? ar wm4 9% 4ar Fini dar Arabar vardan bu aaa 
lade dar 2alt flia anriadarla: Mail Saba Irt naab aiabl. alt 
genag, uai aia Descba a iar anviaabaa die M aaaa bo a au irala% 
auch kann das Niemand gegen den Willen des Golttfesandten. 
Zu 'Ali gewandt sprach er dann: o Abu Hasan! ich sehe mich 

in ^in^ sabwiaiignA Laga# jralba mir i tk antwortala i 

1 



— eb- 
bet GoU! ich weiss nicht, was dir helfeu könnte; indes» du 
bist der Firat der Ben Kleina , Hill aftf wid erUftre dioli 
«I» Beediataer mkthm den Maiieehea^ dam bcgieb 4kk im 
dein Land surfleL Glaabst du, fWigl« Ab« Sufjän^ data mir 
das eiwas nützen werde? Nein, bei GoUt erwiederte 'AM, d«« 
glaube ich nicht, aber ich weiss keinen andern Rath für dich. 
Aha Sufjäii eilte nun nach der Moschee und machte dort be- 
kannt; tbr Leute 1 ieh erküro auch zum BeschtttMr swisckoo 
den Menacben; dann beaüeg er sein Ganel und Mf ab. 

i. 103. Ala er an den Ciifefaeb kam, fraftan aia: was 
ba9t d« aasfericbtet ? Er efKÜbUe : Ieh ging m Ma hawaioi i 
und redete ihn an, aber er erwiederle mir auch gar nichts^ 
bei dem Sohne des Abu Cuhdfa (Abu Bekrj iainJ ich nichts 
gutes; Ihn el-ChatUb war der feindseligste von allen j nur 
'Ali ceifta alcb milder geiinnt and gab amt einatt Batb, den 
iob balölgl bebe, doeb weiaa ick ntobi, ob ea elima nttam 
wird. — Wae rielk er dir. denn? — Er befeU nkr« mkh 
fär den Beschützer zwischen den Menschen zu erklären, das 
habe ich gethan. — Hat denn Mnbammed seine Einwillii^ung 
dazu gegeben? — Neinl — So hat der Mann nur noch 
sein flpiei mit dir gegeben nnd waa du gesagt haal| «krd dir 
niebia nlUsen. ^ Ja mkil aber iak wnaate kakaen an« 
denn Rmk 

f. IM; BinkaHuned lieaa nnn AHea an ekwai Zuge ge- 
gen Mekka vorbereiten und wünschte , dass es[ den Cureisch 
nicht bekannt vverden möchte, um sie unvermuthet zu über- 
fallen» indess schrieb Üätib ben Abu Balla'a eiaeo Brief, wo- 
ria er den Mekkanem Naokriobt davaa gab nnd atikykta eine 
Sklavin Mra oder Umn Sdra ibaift ob» d^e ikn ki ikro Hanr- 
lleebten veraleekto. Mnkanuned eriakr dies dnrek eine Kund- 
gebung vom Himmel und sandle ihr den 'Ali ben Abu Täiib 
und el-Zuheir ben el-'Awwäm nach, die sie drei oder vier 
Stationen von Medina einholten; sie leugnete anfangs^ einen 
Brief bei sich zu bab^, allein auf 'Ali'a Dtrobnag band aio ikr 
Haar loa nnd gab den Brief heraos. tta oikon danut an II»- 
bamnad nnd dkumr Ueia P;ib mfen, welekor aiak dnnnt onl- 
sdioldigte, daas er in Mekka nofk Familie und Verwandte 
habe, für welche er dadurch die Cureisch habe gut stinuncn 
wollen. 'Omar bat um die Eriaubniss, ihm aoglei^ den Ko|»f 
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abschlagen zn düHen, da er ein Heuchler sei; allein Muham- 
med begnadigte ihn, 4a er ein Kioipfer van Badr urar« Am 
1 1 . RamadMn (2. Jan. 680) brteii Haliainmed tob Medioa auf 
mn4 Ualt 'nit seiaoai Haara dae Fatlen diem Vonati wilirend 

des Marsches, bis sie nach el-Kadid kamen, eine Stunde hin- 
ler Ainag und drei Stunden vor 'Osfdu , wo das Fasten auf- 
hörte. Bein Oheim el-'Abbäs ben 'Abd ai-Muttaiib, welcher 
bia dahin hi. Mekka gablieben war und fein Amt , den Pilgern 
Wasaar an reioban, Tersehea hatte, war Ihm sehan einige Sta- 
limieii Mber bei al-'Gnkf»| etwa anf der Milto des Weges aid- 
aeben Mekka und Madisa, mit seiner gansen Familie entgegen* 
gekommen, und während Cr diese nach»Medina weiter schickte, 
kehrte er selbst mit Muhammed um. Unterwegs waren noch 
bedeutende Verstärkungen zu ihm gestossen , namentlich von 
den Stimmen Sniaimi Muzeina, Cknaä'a nnd CudhA'ai sodass 
aidi aalna Armee anf 10,000 Mann bellaf, mfl denen er In dar 
harzen Zelt von nenn Tagen bis nach Marr el-»Dbahrln, nur 
noch etwa sechs Stunden von Mekka, gelangte, wo sie Abends 
eintrafen und ihr Lyger aufschlugen, um hier einen Ruhetag 
zu halten. Bis dahin hatten die Cureisch nichts» von dem gan» 
sen Zuge erfahren, und auch jelit waren es nur erst unbe- 
Stfanmte Ckn^ebte, dia sa ihnen gelangtan, sodass ihr Ober- 
banpl Ahn SnfjAn ben Harb in Begleitung von Haktm ban 91- 
dim nad Bndeil ben Ware! sich aufmachten om ku sehen, ofo 
sie etwas bestimmtes erfuhren könnten. Um dieselbe Zeit 
hatten draussen imLager el-'Aljbäs mit grosser Besorgniss an 
das Schicksal der Curcisc)) gedacht, wenn sie Widerstand iei-* 
sten und Muhammed die Stadt im Sturm erobern wttrde; er 
bealfag deshalb nach denselben Abend Muhammads weissen 
ftaiasal nad ritt auf dem Wege nach Mekka an, um lu se- 
hen, ob er nicht einen Holzträger, Milchverkäufer oder Bettler 
träfe, der nacli der Siadt wollte, durch den er die Bewohner 
benachrichtigen konnte, dass Muhammed schon so nahe sei, 
damit sie kämen und seine Gnade anflehten. Als er in der 
Dnnkalheil bis- ei-Arik am 'Arafii gekommen war,' hOrte er 
. Minner reden und arkannta an der Stimme, dass es Abn Suf^ 
}in und Badefl waren, welche aus der Perne die Lagerfetter 
beobachteten; Abu Sufjän sagte: ich habe noch nie so viele 
Fmier und ein soklies Lager gesehen wie diese Nacht; Budeil 



7* 




Ly Google 



meinte, es mflssten die Cbuzä'a sein , welche sich sn Aagriff 

versammelt hätten, aber Abu Sufjän bemerkte , dass diese für 
solche Feuer und ein solches Lager nicht zahlreich genug- 
wären. JeUl rief sie el-Abblis an; ,|0 Abu UandUalal^ Aba 
SttQUii «rkiimte dio SUbiid« niul das» er f eoieiiil sei und er« 
Wiederle: „Abal-FadU?« ^ Jel ,Wei Ut dir? Vater 
und Matter geb ich fOr dichl<< — Webe dir, AbaSufjUnl dort 
steht Muhammcd mit seinen Leuten, mit den Cureisch ist es 
vorbei. — nWic kann ich mich retten?" — Wenn er dich 
trifft, sehlagt er dir den Kopf ab; aber set^ dich iiiaten auf 
mein Mauithier, ich will dich zu Muhaauned bringen und ihn 
lim Gnade fttr dich bitteib — £r «eiste aieb also auf und ritt 
mit ihm fori, die beide« andern folgten; so oft ne ao eiiieni 
Feuer vorbei kamen, riefen die Wachen: „wer da?" wenn sie 
aber das Maullhier Muhammeds erkannten, sagten sie: „der 
Oheim des Gotlgesandteu," und Hessen sie weiter zielien. Als 
sie aber an dem Feuer des 'Omar ben el-Cba}^ vorüberka- 
men, rief er sie ebenfoUa an «nd trat nftber; da erkannte er 
Abu Sufiftn und rief: Abu SuQän, der Feind Geltei! gelobt 
sei Gott der dich in onsre Hftnde führt, ohne daas ein Btlnd- 
niss oder ein Vertrag besteht. Damit lief er fort zu Muham- 
med, el-*AbbÄs trieb sein Thier an und kam ihm nur eben so- 
viel zuvor, als ein schwerfälliges Thier einem schwcrläliigen 
Mann zuvorkommen kann; er war kaum abgesprungen und 
bei Muhammed eingetreten^ als Omar aueh schon eintrat und 
sprach: o Gesandter Gottes 1 hier ist ^u SufjÄo, den Gott in 
unsre Hfinde führt, ohne dass ein Bflndniss oder Vertrag be- 
steht, erlaubCj dass ich ihm den Kopf abschlage. el-'Abbas 
trat aber dazwischen, erklärte sich für seinen Beschützer, setzte 
sich zu Aluhammed und streichelte ihm den Kopt, indem er 
sagte : diese Macht soll ausser mir Niemand allein mit ihm re-* 
den; und ahi'Omar immer heftiger wurde, sprai^ er: nor^^ 
mach, Omar! wenn es eUier von deinem Stamme 'Adi ben 
Ka'b wäre, würdest du nicht so reden, aber du weisst, dass 
es einer von 'Abd Manäf ist. Omar erwiederte: nur gemacbj 
'Abbas 1 bei Gott i deine Bekehrung war mir lieber als die mei- 
nes Vaters el-Cbatt&b, wenn er sich bekehrt hätte, und \/Dk 
weiss sehr wohi| daas deine Bekehrung auch dem Gottgesandten 
Keher war» als die Bekehrung meinea Vaters. J^t erhob sieh 
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Mtaimied Md spraoh: Miige Um ferlt 'AMIs, in dein Qitii^ 
tier tmd tomii «lorgen frlii mit ihm wfeder. 

^. 105. el-'Abbäs nahm ihn mit und behielt ihn diu Nacht 
bei sich. Als er am Hridern Mur^oii mit itnn zu Muhammed 
kam, redete iha dieser m: ^^wehe dir Abu Sufjänt ist jetzt die 
Zeit gokonnoi, wo do erkennst, data kein Gott ist ausser Al- 
lah Er aatworlele: wie Taler ««d Matter biat de nlrl 
wie gtttig, edel irad framNllici Usl de! bei GotH ieb lebe jalal 
ain, wenn es ausser Allah tiedi einen Gott gilbe, se werde er 
mir geholfen haben. — „Wehe dir, Abu SufjAn ! ist jetzt die 
Zeit gekommen, wo du erkennst, dass ich der Gesandte Gottes 
bin? — Wie Vater uail Hittter bist du mir! wie gütig, edel 
eed freandtfeh biat del was Aes beirtffi) ao habe loh bia jelH ^ 
«odi einigen ZwelM daran. — De iel ihm 'Abbüa ina Wort: 
wehe dirf behefcre dich und bekenne, daas kein Gelt sei an- 
sser Allafi und iVluhammed sein Gesaadler, bevor dir der Kopt 
ubgeseUlageii wird. Jetzt legte er das Glaubensbekeiintniss 
ab nnd wurde Muslim, ei - 'Abbäs bat für ihn noch um eine 
Anaertchnang, am aeinam Klirgeize zu geatgen, und Mubani* 
med erkiärle deaahalb, wer aiah ie Abo SeQtoa Wohnung be«* 
giabi (g. 56), aall ateber sein, nnd ebenso wer aioh in s e i ne m 
Haose einschliesst oder den Tempel betritt, soll sicher sein. 

el-Abbäs machte nun mit Abu Sufjän einen Gang durchs 
Lager und als dieser die Leute bei ihren gewöhitliehcn Be~ 
sehtfUgnngen aab, da der Feind nicht in derNftbe war, sprach 
ar: mll dieaen wollte mieb Mnhnnmed bealegen? Im Lanie 
daa GesprAchaa aagte er: o 'AbMal kennst da mir erkiiren, 
wer die Weit gestdiaffs« hat? Er IlMt noeh einige ihniiehe 
Fragen, woraus el-'Abbä.s merkle, dass der rechte Glaube noch 
nicht in sein Herz ^^edrungen war ; er trennte sich von ihm 
and ging zu Muhammed, um ihm davon weitere Nachricht au 
gaben. IMeaer befahl^ den Abu SnQAn noeh xvrfleksnhalleny 
am ihm daa ganse Heer sehen an lassen, ween es sieh auC 
den Maredi begebe. el«'Abbda eille ihm daher nach nnd als 
er ihn einholte und iesthielt rief Abu Sufjän: ist das Verrath, 
ihr Banu Häschini ? el-Abbas jnitvvorlete: du wirst schon sehen^ 
dass wir keine Verräther sind, aber ich muss dich noch hier 
behalten , dnmit dm morgen die Kriegsaebaaren Cottas siehst 
nad wai er gegen die Dnglflabigen gerftslel hifti er führte ihn 
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dtnn auf dem Wdf 0 ntoli Mekka daitb die Borgfehlaolil mIi 
dem Vorsprunge eWGaiatiiii ebe ma» naek el--ArAk k4>mnit. 
§. 106. Am andern Morien eriies» Mukufiianed beim Anf» 

bruth den Hofehl , dass jeder sich zu seinem Führer unter 
seine Fahne stelle, und so marschirle das ganze Heer in ge- 
ordnetem Zuge an Abu Sofjdn vorüber; zuerst kam die Rei« 
teret onler ei-Cbilid ben et-Waltd, dann die einaelnen Corps 
der veracbiedenea Stamute unter den Oberbefebl des Aba 
'Obeida Iba el-äarr^ii, zalelst die aas Mekka gefhiehtete« und 
die Mediiienser von liliihainmed selbst geführt in geschlossenen 
Reihen mit eisernen Panzern, daher die grünen genannt, bei 
deren Anblick Abu Sufjan ausrief: diesen kann Niemand Wi- 
derstand leisten, o Abal-Fadhii ja, oMirge« wird die Herrscfaafil 
deines Neffen in fbrem voUen Glänze erscbeinen, — Du meinat 
das Prophetenthom, o Ab« SnfjAnl sagte el-Abbds. — Ja so! 
erwiederte er. Darauf entliess er ihn mit den Worten: 
;,Nun mach, dass du zu deinen Leuten kommst,^ und Abu 
Sutjan eilte nun dem Heere voraus und als er nach Mekka 
kam, rief er, so laut er nur konnte: ihr Männer von Cureisch! 
Muhamofted kommt mit einem Heere, dem ikr keinen Wideiw 
stand leiatea kdnat, wer aber Abu Snfita Haas betritt, der 
ist sicher 1 — ' Da erbob sieh seine Pran Hind bint 'Olba, 
l'usste ilin beim Schnurrbart und riel: lodtet den schmutzigen, 
nichtsnutzigen ßullerschlaucb, der sich durch einen Kundschaf- 
ter hal bethüren lassen. Er erwiederte: wehe euch ! lasst 
eaoh durch diese nicht x« nnbed achtsamen Miritten verleiteB ; 
es sieht An Heer heran/ dem Ihr niebt widerstehe« kdnirt; 
wer aber Abo SnlfAns Haus betriH, der ist sieber. — Daai 
dich Gott vernichte! riefen sie, was nützt uns dein Haus. — 
Er fuhr fort: und wer sich in sein Haus einschiiesst, ist si- 
cher, und wer sich nach dem Tempel begiebt, ist sicher. 
Da zerstreuten sich die Leute und gingen in ihre Hftuser «ad 
aaoh dem Tempel. 

§, 107. Unterdess war Mnhammed bis Dan Tvwan vor- 
gerückt. Hier vertheiite er seine Truppen, om von verschie- 
denen Seiten in die Stadt einzudringen; el Zubeir ben el-'Aw- 
wdm, der den linken Flügel commandirte„ nahm die Richtung 
über den Hügel Kadd, einen Theii des *Arafa, auf den Be- 
gribnisaplals am Httgc^ ei-Ha^to zm »ach der oberen {Stadl, 
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wohin Abu 'Obeida mit dorn Hauptcorps und hinler ihm Mu- 
hammed durch das Thal der Familie et-Achnas und über den 
I Hügel AdsAchir Miae« Maiidi rMtoU; ChAttd ward« mU d«r 
! BtfiteMi oad 4ma reehtan VtStgti^ der vorattgttcli m den Stim« 
, MB Aäaoiy S«Wm, Gillr » Moiauia uad tOubalna battand , asf 
•i— m Uinwege auf die enigegengeselsle Seite der Stadt ge^ 
schickt und drangr von el-L!t ein; Sa'd ben 'Obeida sollte 
I mii den Muhdgir und Angflr über den Uügei Kudft in die un- 
I (ere Sladt einrückätt« Dieser aber issaerle sieb aaf den 
I Wege dorlMn, dass er ebeo niekl gesoanen ael, sehr adie- 
. aead gegea die Cureieoli an ▼erfahroai iadeai er den Vers 
I BHWbte: 

( Heuti? isl »'in heilVer Streit, der uns vom GeaeU bciieW. 

I Dies wurde Muliamiiied hinterbrachl, der ihm soß"Ioich den 'AU 

1 bea Aha Tälib aacbsehißkte aai ihm die Fahne und das Gora- 
« ea d a aiaaaebiaea; aaob aiderea ebeatrag er seiaeai Sobae 

I Ue bea Sa'd ben 'ObAde dm CoaiaMmde. Abu Cahif«» 
OflMuv bünder Veler, balle sibb Ten seiner Tecbter aitf den 
Abu Cubeis führen lassen, wo sie ihm das Anrücken der Rei> 
terei beschrieb, und als sie dann schnell wi<;dor hinunter 
woUte, kamen sie schon ins Gedränge, ehe sie ihr Uaus er* 
reiobleA, wobei der Toebler ihr Halsband abgorissea wurde. 

§. loa Der Biniag ia die Stadl erfoigle Ast fias ebne 
Wideretand aad aar ebM fclMhe Sebaar unter ^afirAn bea 
Omajja, *Ikrima ben Abo tvahl und Saheil ben 'Amr, die sich 
auf den Bergrtioken el-ChandamL) zurücksfezog^en hatte, ver- 
saehte es, sich dem ihr von Chäiid ben ei^Waltd nacbgeschick- 
Ita Tnfp. ixk Wehre zu setaea. Zwei fow ChAlid's Leuten, 
#» "nm ideniiibnge» abgoiwiwse wav^ Kare JMn bAbir «ad 
C b d aeie ben CUUldy Warden^ yo«' den Cnreiseb angegriffen, 
and als Chnneis « le ret iel, steüte sieh Knra ?er iNn and kämpfte 
so lange, bis auch er getödtet wurde. Auch Salaaia ben e!~ 
MeilA von äuheina, ein Heiter Chälids blieb dort, während auf 
Seiten der Cureisch zwölf oder dreizeba gelödtel wurdea and 
«e ibrigen die Finehl erg riin. 

Mabenuaed katln befobtan^ aar gegea diejenigen die Wef* 
Um an gabtanchen, weMe' WldenTlend lefelen wnrden, allein 
Cbälid halte diesen Befehl nicht beful<^l und unnöthigr Blut ver- 
l^stetty als darüher bei Muhammed klage geführt wurde 
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schickte er einen der Angftr zu ChÄÜd und licss ihm sagen, 
keinen mehr in Mekka zu töiileii. Allein der Bole kehrte dies 
lun und brachte ihm die Otät%, Jadan 2U UMÜiin, dea «r träfe, 
und das befolgl« CMlid ov m gern «ad an «firif » m dus 
iUald aiebsig IMkanor erl«gi waraa. BiMr dar Ca u ^ oio gfc 
brachte MDhaoimed die Naahrielil: wean daa «o fort geht, wM 
heute kein Cureisch m* hr übrig bleiben. — ^jWie so?" fragte 
Mubatnmed. — Der Chalid tödtet Jeden , der ihm vorkoinint. 
^ jfixtte mir Chälid herbei.^ — Ais er erschien, sprach Mu* 
kammed : ^,habe ich dir nicht sagen lassen , keineo -aiehr zu 
UMten?«« ^ lai Gegealhatt da hwt Mabtea Jedea i« tödlai^ 
den ich Irife. — Mabaanned liesa aun dea Aa^er rafiaM 
uad fragte Um : ,,babe loh dn* nkfat befohlen / dam CbMId il{e 
Ordre zu bringen, keinen mehr zu tödlen ?" — Allerdings, 
antwortete er, du wulitest den Befehl geben, aber Gott hat es 
anders gewollt, und es ist geschehen, was Gott gewelU hat. 
MobaaiBied entlieae iba ehae ihm ela Wort weitar aa aagea. 

Nar dea Chasi*a hatte er geatatM, ihre Eaöhe aa de» 
Bann Bekr (§. 101) aecb an kohlen nad sie Ma zam AbeaiU 
gebet zu verfolgen, dann aber sollten sie die Waffen ru-* 
. hen lassen. 

b. 109. Bis dahin hatte Mubanuned die Stadt nicht betre- 
ten ^ sondern am obem Eingange sein Zeit mifachlagen lassen, 
and er bKeb hier, bia der Kriegalam aaüiirla and dia tahe 
bergealeUt war; dann beatieg. er aela GaaMl wieder aad ritt 

gerade auf die Ka'ba zu und machte unter Gebeten den ge- 
bräuchlichen siebenmaligen Umgang reitend , indem er mit ei- 
nem Stabe, den er in der Hand hielt, bei jedem ümgaogtä den 
schwarzen Stein berührte. Zngleieb üigte er mit dem Stabe 
mrf die GdtaeaJtilder, weicba riags am die Ma'ba anjgaakdii 
aad aut Bl« befealig» warn, bidam. er m^te; ^die WabrMl 
iat gekommen , venehwtnden mngs die .Lflge da fielen alle, 
auf die er von vorn zeigte, rücklingSj und auf die er von hinten 
zeigte, vorwärts nieder. Dann stieg er ab» iiess das Gamet 
wegfahren und schickte seinen Sklaven Bilfti zu 'OÜimAa baa 
TaUia. um roa ihm die SeUilaaei amr Ka'ba an bete; «eaer 
ven^raeb iba glaaob aettal aa briagen, giag iaa fiana «Hl 
aagle aeiaer Matter Müfa Mal Se*d ben Sabeid, die iba ia 
Verwahrung hatte, dass Muhamraed ihm geachickt habe, er 
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flftik ihm 4w Sohiftgini Mögen ; sie weigerte sich aber , ihn 
iHnMigabMy MMiileie|l0: BmhnGoi^ dam&äiuEah-' - 

4e ^eM Hm sogieMi lierMie) oder et femiint «In ■ ■ ^• te r, 4«? 

ihn von dir holen winl. Da steckte sie ihn in ihren Busen 
untJ sprach: welcher Mann wird ihn da vve)Drnehinen? Indem 
hörte sie die Stimmen von Ahn Bekr and ümar im Mause und 
0mm ipmli sehr laal^ de 'üthmte so leofe ausblieb : 'Oliimte^ 

MUmI; WM im Um tkmm^ m m tär doA Mmt, iIi 

wenn ihn der von Teim (Abu Bekr) oder der von 'Adi (Omar) 
nimmt. 'Othman uherbr;i{ tite ihn nun an Muhammed , dieser 
&chtos& die Ka'ba auf und liess üs^uta ben Zeid, Biläl ben Ha- 
bik wd 'OthMAii ben Talha mÜ sich eintreten und dann wie- 
im wmM^mm i (MM bta «I-Waid IMI dnmiMi Weoie, 
Hl die Lffrt« nrMmhftlten. Zaml tel MohiiMned ainehAI- 
wnm m Teobe in Mb lünde, die netbi ' ach er und werf sie i« 
Boden ; dann traf sein Hhck aut die Gamälde an den Wanden 
und Pfeilern und er gab Befehl, sie mii nassen Tüchern auszu- 
wischen, nur das Biid der Mutter Maria mit dem Jesuskinde 
bndeeiUe er eeiiiM Misde»«nd eprMii: «wiMiMl alle Bider 
w mä Am n hm i i wmu m , welikei «ritr aeiMi Hindea 
mA m mtb erWlM, bie en M dm ■rande der KalM «Mr 

Ihn el-Zttbeir zerstört wurde. Selbst das Bild Abrahams, wel«« 
eher dargesteill war, wie er mit Pfeilen das Loos warf, wollte 
er nicht stehen lassen, indem er sagte: was hat Abraham nil 
dntt FCiilen sm l itonan n schaSoL Nachdem nlln Bilder 
wwiidil 'WnMy iral er miiiilun.awi gdiden, ipnoh ein 
knmee MmI wmä mriim dnM d« Tempel , dcp er ieMM 
wieder schloss. Dranssen trat el^'AbbAs (nach anderen 'AM 
ben Abu Talib), als er den Schlüssel noch in Muhammeds Hand , 
sah, auf ihn zu und sprach : o Gesandter Gottes 1 vereinige in 
iBimr Fiflniie dns SchlOsselamt und dti TrSnkarot ; aber M»* 
hMMnnd iM des Oihniin km Tabn «td «bergnb ihn dn 
flcUüiiI wiadtt ndt den WeriMi: tehnit üui mMk^ glhnu 
Akt Telha's, eis ewiges Erbibeil, nnd nur nril Gewnil soll er 
euch entrissen werden. — Als 'Othman bald nachher Mekka 
verliess und mit Muhammed nach Medina zog, übernahm sein 
y^ämr finheiha *Oibmiln han Alm Xeihe das Sfhlflaseiamt 



nach ihm d<;sseii Söhne und die Söhne von dessen Bruder 
Wabb ben Olhmän; nach vklaa Miren kamen die Nacbkom- 
men d«t 'OlJiadn Um Täte «id imms Bnid«re Muaäfi' bm 
%9ik9t •«» H«4iM Mdi Ifokki «viok mi erkieitoii TImU m 
Mlttisalmiile, welekM dum m ilM«r FaniUe iMwr fortaiblüb 

Muhainmed iie^ä sich dann eine Schaale mit nm 
dem Brunnen Zamzam reichen , trank und wusch sich daraus 
und die Muslim haschiea nach dam übrigbleibenden Wasser^ 
mm es sich ins Geaiolil an gfoasen; dia Ungläubigen stawksa 
«im SrjMHl aaf hdfcMr iriageoM PwditM, wie 4&m Berg« CIhk 
Itfa, der iber dam grMaan Agjäd-Ftata» ßegt, md aabaa diaa 
varwondert mit an und aagie«! wir haben nooli nie einen Kft- 
iiig gesehen , dem so etwas oder alinljches widei tührcii wäre. 
Von da begah sich Muhamined nach el-Qafd um zu beten; die ihn 
umgebenden Medinenser sprachen unter einander) das« er nua 
waU BielH wied« mi% iiaen lielie«, aasdaro in aaiaer Yatar« 
atadl bkiben werde; nacUeai KebaauMd acta Cfebet bemUit 
ballei fragte er sie, wae fleealer elnaader geredet billea, vmi 
da sie nicht mit der Sprache heraus wollten , bestand er dar- 
auf es zu wissen, bis a'w es ihm saglen. Da erwiederle er: 
GoU bewabrel asii euah Jebe icb, mit eueh sterbe ich! — Er 
bieH deatt an die ver dar Ka'ba veraeaimeite Menge folgende 
Atteda: «pKate Gatt iü amer AUabl er ist Biner udbalkai. 
«ea Mit gea e a a en . Mebt aei ISell, der ante- Terapraabea er* 
füllt, der seinem Diener geholfen und die Scbaaren^ aUein la 
die Flucht gc^schlag^en hat. Sehtl allen unrechtmässigen Er- 
wecb aus der Ueidenzeit, alles Gut und Blut, das gefordert 
wird, hier Ural ieb*s miter meine Ffisse; nur das PrlesteraaM 
dar Ka'ba ud daa Aail der Irtukaag der- FNier eäi.liealeiia« 
blbiben wmi danu habe kh die bisharigaa BeaMaer tetmgL 
Den Hochmuth aus der Heidensell and daw Ahnailela bM Üm 
von euch genommen ; ihr alle stammt von Adam und Adam war 
voo Staub. Gott spricht: o ihr Menschen l wir haben euch er- 
schaffen vaa Einem Manae und Einem Weibe und babeft eaeb 
in Völker nad Sttniae fetbeül) daail ibr enah «eganeeüif 
bennea kbnnU der iil am neialan bei CM fnebrti der aai 
gotteaiHrebllgateit iai (Safe 49, 13). ^ Dann Mr er tet: 
Ihr Männer von Cureisch! was sagt ihr nun, und was glaubt 
ibr nmi t- antworteten: wir sagen Gutes und glauben 
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eikr firaitorl lieber Vettert de hast die Macht, ee ver- 
eeihe» Se epr eehe lek | wie vmmi BmiAht Jeeeph a|^reeh i 
oesw WIR NB em KeMes vofwefi ■■eHenf woii venem 

euch, ued er ist der allerbarmherzigste (Sure 12, 92). 
Mittlerweile hatten sich hier die Mekkaner in <rrösserer Anzahl 
versammelt und er liess sich von ihnen huldigen. Auf eiee 
Anfrage eeieer aas Hekke geittcbleten Anbftofer rieth er iIh 
neii^ die ven Mmea Terlanera «ad eeidem veo ibreft Ver^ 
wandten in Berita graonmone« tthiflnr nlelit •■rieb an foi^ 
demi ebeeeeweni^ als er eelbel anf aewe eigenen ^KTeimnngen 
einen Anspruch erliob ; er wollte aber aurh nicht einmahl in 
einem Hause der Sladt iibernachten , sondern kehrle in sein 
Zeit vor der Stadt aurnck. Auf dem Wi'ge dahin versam- 
BMhe siob wiedern» eine grosse Mengn Vnlka bei dem Sobaaf- 
■arfcle ver dem Thale Ibn 'Anilr nnd fttn der Hftbe MnQ^ 
ana nnbrn er Ihf« Hnidigung entgegen. Bktt wm oberen Sndn 
ist auch der Ptat«, wo Muhammed seine Lanze in die Erde 
stiess und damii gleichsam die Eroberung für vollendet er- 
klfirte; dort wurde ^^die Moschee der Lanze'' erbaut. 

f. 110. Ungeachtet den Verbotes betten doch die Cbn- 
ai^ noeb naeb der ibnen anr Verfeignng ibmr ieindn g#» 
statleliMi Zeil ein Hu vnn dieaan getOdinl{ einnn hallen mm 
am *Afafb getroffni nnd ermordet, ein anderer Fa8 erregte 
noch mehr Aufsehen. Ndmlu h ([^uneidib ben el-AukaWon llu- 
dseil halte vor längerer Zeil den tapfern Hilter Aiiuiarr-basaa 
YOR Aslam ben Chuzd'a meoebUngs umgebraobl und bamnai MoR- 
gen naeb der Binnabme von MeUm dnfato, nm xn^ enben, wie 
es dort hergebe, da er wagen dar roa. Mnbamnind- anhaiabia"' 
nen Aniedhnnng der Stimme aieh fitr ebdwr bieit tter wnrdo 
er von tGiundub ben ef-A'gam el-Aslami erkannt, welcher sich 
sogleich anfinachle ^ um seine Stammgenossen iierbei zu holen. 
Der erste, den er traf, war Chir^eob ben Omajja el«Ka'bi, wel- 
cher anf die Maobrichl eolorl an aelnom aebwordtn grii nad 
liih an ihm boggbw Br fand ibn ymm Laninn nrngehos^ danan 
er ersiblle, wlo er den Ahmarr'bdean nmgnhraohl habe, nnd 

rief ihnen zu: fort von dem Manne! Die Leute nieinlen , dass 
er ihn von den Umstehenden frei machen wolle, nnd wichen 
desshalb zurück; indem stürtzte sich aber ChirAscb auf ibn und 
rande ihm aein Scbwerdt in den Leib, daas die Bingaweida 
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liiurauskaiDMi i tiiinaidib war an eioe Mauer angelehnt, seine Au 
gen blilalMy ar spraci WMk 4ke Worte : so machl ihr es ato ? 
iftrillmar tob Chni^at bmI arnik tea aiedar. — Diese 
Vorgfinga variAlaailMi MuliawuiiJ, aa deontalbaB Tafa gleMi 
itaeH Mittag folgende Rede an das Volk aabafteii: OifirLeotttl 
Gott hat Mekka für heilig erklarl am Tage^ da er Himmel und 
Erde und Sonne und Mond erschuf und diese beiden Ber^e 
grfindalay «ad es bleibt heilig bis zum Tage der Auferstebung*; 
Waeoi^ dar aa G«ll nad daa jaagatea Tag glaabi, ist es ge^ 
•latlal daria Blal sa vargkMaaa oder eiaea Baaai lu fllien; es 
war IBaaiandeni war mhr frei ^eaebea uad mirdaaeb ailrllie^ 
niandem frei gegeben sein, und selbst mir war es nur eine 
Stande am Tage freigegeben , dann ist es zu ^elnt r früheren 
Uaiiigkeit suradigaiiehrt. Die Anweaeadea anögen die Abwe» 
aaadaa hiarfiNi beaaahnabtigea. Weaa Jemaad aagea aoHla, 
der Getlgeaandle iiabe aelMdaria getödtet, so erwledart: Qell 
bat es aeiaem Geaandlaa frei gegeben, aber nfcbt eaob. O 
ihr Männer von Ciiuzä'a! Lassei ab vom Morden ^ t s isl schon 
zuviel [geschehen , für diesen Ermordeten will ich dife Sühne 
bezahlen ; wenn aber nach dieser Versammlung Jemand ge- 
Iddtet wird, lo bat aeiae Famlie die Wahl, entweder das Biel 
4m Mördara sa ferdcra, oder die Mae llr dea Bnoordelea 
aasaaehaMa« 

§.111. An jenem Nachmittnge hatte Muhammeds Diener 
Biiäl zum ersten Male von der Ka'ba herab zum Gebete g'e« 
rufen; die Cureisch standen noch in der Ferne aul den Spil« 
aon der Berge, ihre AalAhrer warea geflohen aus Furcht ge- 
Mlat aa uMea, elaigo hiltea am Gaade gabetea, ladere 
«aeea bereits begnadigl. Biae C r ay pe halle afob iadesa auf 
deai Plalae der Ka*ba gebildet, die sieb aber die Breignisse 
des Tages unterhielt, und als Bilal seinen Ruf mit den Wor- 
ten endigte: 7,ich bekenne, dass Muhamnied der Gesandte Got* 
las islj^ sagte 'Guweiria, die Tochter des Abu tiahl: „wahr- 
bafUgl deiaea Babaa verldbidigl er laut geaag, das Gebel wol* 
kai wir «obl iolNNi Torrkblea, aber Kebaa werdea wn* dea, 
der ansre LIebalea gelddtet bat, nleaiala. Aach aiaia Vater 
hatte, so wie Muhamiiied, die 1- rophetengabe empfangen, aber 
er gab sie zurück ^ um sicii nicht mit seinem Volke zu ver- 
toiadeiL^ (Mlid bau Asid bemerkte ra dam Aufa BiUU's: 
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,,Goll sei gelobt, üer wmimm Val«r Ehre tnaifC bd, wm 
^mmm lag« aMiUi tukt m AiM war MnlMi an 

Tag« m ITiaaaliMn Makka^ giiortia, Daraal arwla*- 
teto aMPfih baa HitaMai: O Verweisler I wäre ich doch 

festorben, ehe icli BilÄl von der Ka'ba herab wie einen Esel 
hiitle schreien hortri. Dem stimmte el-Hakam ben Ahui-'A^l 
Um ml deji Worlao : Das isl, bei Gaül eiaa schdne Neuerunf^ 
daaa iia £Uüav dar ito baaM^ •) M Cbblad^ ' 
Talha wm da M haraalar aalirait«' Sahail km *Aanr I«. 
laarle aidi: „Waaa 4im Gatt a i i a rftlHg itl, wM er et sohaa 

ändern'^; und Abu Suljfin ben Harb sprach ; ich sage unr nichtf, 
denn wenn ich etwas sagte, würden es diese Slcine verrathen.** 
Diese linterreduag war Muhammed durdi dea fiegel Galurwl 
ariigatbaiti; er fiag auf dia Qm^fe aa aad aagia ateaai Ja- 
da»! waa ar galaniirt Inita, aad ab Aba SafjAii baaiarbla: 
fJUä baia aiobli f esagi/' waadU wkk Mabaanaad Üahahid 
ihnen ab. — Statt Cbälid neonen andere seinen Bruder 'At- 
tab ben Astd ^ welcher dann mit el-Hgnth ben Hiscbdm anf 
dar Stelle Muhammed als Gottes Gesandten anerkannt habe, da 
ar dio MaaataiBf ibrar Ualenradaag mar vaa Göll arbahan ba* 
baa baaaai 

«. 113. Ala MabaaiMifi baiai Varrttabaa gagaa dia fliadt 

den Befehl gegebaa hatte, aar gegen diejenigren dto WaÜM m 
gebrauchen, welche sich mit Gcwall widersetzen würden^ hatte 
er doch mehrere Personen von der aligemeinen Ariuiesiie aus* 
gaaabteasaa, die selbst die HeiÜgl&eit der Ka'ba nicht scbfttaaa 
aallla, waea da «dh ia diaaalba itoblaa wirdaa; iadaaa war» 
daa vaa dlaiaa doab aaohbar aaab dia aniitea bagaadigl aad 
Bur Tlar eriltUM daa Tod. Himlleh 

Abdallah ben Sa'd ben Abu Sarh war von Mekka nach 
Medina gefluchtet, halle den Isidm angenommen und war von 
MahaoMaed als Scbr eiber gelurauchl; er erlaubte sich aber ia 
daai, watMahanaiMl ibia voaCoria diatirta, wiUkirliaba Aa»« 



♦) BiMl war als Sklav TOn derFamilio el-Sabb^k ben Abd el-l)Ar 
dem Omajja ben Chalaf el-Gamahi yermachi, der ihn weguo seiLies 
üehertrittM xa Muhammeds Lehre entsetzlich folterte , bis ihn Abu 
Bekr gegen efneo andern SklaTea umUuachle und in Freiheit seUte» 
Um Mimääm, Ukm Mabanwedi, &. Hi. 
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gerecht" geschrieben hatte „verzeihend und barmherzig/' AI0 
dies entdeckt wurde , ergriff er (iie I luclit inid fiel vom Tsidin 
wieder ab, und dies war der Grund seiner Verurtheilung. In- 
tel inAlo er SciMli hm fHliMto beo 'Äffte, dbr Mia Miloh«* 
knutor var, und aiBiidci» 4ia BhIm toiigvraafini heryeüallt 
war, ging *Olfc«to mH iluii MnlMinuMd «ad liit, ßm ra be- 
gnädigen. Muhammed schwieg lange, endlich verzieh er ihDr, 
und nachdem die beiden sich entfernt hatten» sagte er zu den 
Umsieheiiden ; ^h wartele so lange, ob nicht einer von euch 
Um muMagßa^ w^de^*; und als Jemand «rwiaderU: kälr- 
IMI MM MW «iM WU ioHmi/^ Mgl* ar: eia y ar il a li 
loaer Blick gaiiMat Mk ilr aiaMi FrapiMiMi wML 

Abdallah ben dialal Toa den Banu Teim ben 6Mtb war 
von Muhammed mit einem Medinenser und einem Diener, der 
auch Muslim war, ausgesandt um Almosen zu sammeln; auC 
«iaer HaMcaieUa MM ar daM Diener, aiaea Bock zu schlacb« 
laa aad dai Baaen aaaariohlaai aad lafte aidi aetdafan« BaiM 
BfwaBhaa faad ar, daM aiahta f aa a bc li a B war« aMmte daahtib 
aaf. daa Dienar laa «ad iMale ilia aad ging daaa aa dea Ufr- 
gläubigen über. Er hielt auch zwei Sängerinnen , Fortanä und 
Arnab, welche Spottgedichte auf Mohammad sangen. Abd&llBh, 
der sich in die Ka'ba geüöcbtet liatte, wurde voa Sa'id iiaa 
Maraitii al-4iaeiiateii aad Aba Barta ai-Aakuai harauagaadilaf^ 
aad gaMlal} aaab aiaa dm baidea BiagaruMaa warda aan 
faitanbt, dia aadera bagaadtgl. 

el-Huweirith ben Nukeids ben Wahb ben Abd ben Cugeij 
bttte Muhammed, solange er in Mekka war, vieitach gekränkt 
und ihm Schaden zugefügt j als Muhammed dann seine beiden 
Töchter F&tima und Umm Kulthüm darab aWAbbAa ben 'Abd 
aMIattalib waJBa aaab MadaM koMMea laaaaa, hati» aidi al*' 
^Bwaiittb ihrer Abrake widersalal, aie gaataaaaa aod aar Brdbi 
fawAriHH ar warde jetzt von 'AU ben Aba TIKb getödtet. 

Auf dem Zuge gegen die ßanu ei-Mu^talik halte ein Mus~ 
lim einen andern Namens Uischäm ben QubAba aus Versehen 
getöiitet, da er ihn lur einen Feind hieiti der Bruder des Ge» 
tAdiataat Miiyaa baa^Aba, bam deabalb zaMuhanned^ ataUb) 
alab| ala baba ar daa Irfte aagiaaMwaa, aad varlaagla dw 
Bbfaaa ftUr laiaaa Bradar. MabasMiad lieaiT aia ibm aaab- aa» 
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weisen und Mikjas blieb mtk nMfo SM m Kmümi, Mi mp 

HCNfglMMMH nM| VHI| nV iMiM imMMr Wi VffVMM gV» 

MUM iMittn^ teh Mb mnkringen , fpnrraf er ab AMrinni- 
nnnb MiklMi zurüciikehrte und sich der doppelten Treulo- 
sigkeit in Gedichten noch ruiitnte. Er prehörte deshalb zu den 
Proscribirten und wurde von Nnmeiia beti Äixlallah getödlet. 

Die StÜAfta Sin, die Briefirigenn (§. 104) wurde, 
•sbtiii MihiiMBd ffoir ihr io UMm vM iMito amMwi 
•a% dodi liafQndIgt. 

liunMMi ben tGsblf eiMar Amt 4vMllcrta(Mi ^lagwr Mn— 
hamineds und mich jetzt noch aii der SpiUü derer, auf 
dem Cbandartia Widerstand geleistet hatten, war nach der See-^ 
küste entkommen uad zu Sditfl gegangen; als aber ein Slur» 
mk erMi, gaUle er, wwni cr gerelt^ wird», tkk Mibiiif 
«ad wm QBlarwwiMk Maa Fiw Uns Halte Mal al^HMIi 
ba« IM i ab l ai , die aabardan wum ifM« tbergetrüM war, 
mittelte seine Begnadigung und holte ihn aus Jemen zurUok 
imd er legte vor Muhammed das Glaubensbekenntniss ab. 

Zu Umm Mini bint Abu Talib, der Nichte Muhammeda, 

adt Habeira ben Abu Wahb el - Maobatoi verhei 
, kaMs awal aaba Varwaadla Ibra» Maaaaa iaa Haan 
fltitld. el-Hlrilb baa IHüihlai ba« eMtalm aad flobair 
Ab« OoMiffa bea eMfaffra (oder der awieile war Abdallah ben 
Abu Rabi'a ben el-Mijoh a] ; sie wurden von 'AU ben Abu Tä-. 
lib verfolgt, der sie umbringen wollte. Umm Hani nahm sie 
unter ihren Sobatii tahlow sie in ihrem Hause ein und begab 
akb SU Mabaaivad bi daaaaa Zelt$ aie lud iba ba aab iftjgl, 

iitbna raiibl» iba» die Kleider au und alt er iarlig war, betete 

er in adu Verbeugungen das Morgengebet, dann wandte er 
sich zu Umm Häni und redete sie an: was führt dich hierher?, 
Sie erzählte ihm, was vorgefallen war, worauf Muliaauned 
wilderte : Wen da «nter deinen Schutz nimmst , 'dea 
iacib M ia Sabata, and wea da be g aadi g ü, dea hagMdig& 
aaab ieb« * 

Muhammed halte aul Verwendung seiner Frau Ghadtga de- 
ren Neffen Abul-'Agi ben el-Rabf , einen angesehenen reichen 
Kaufmann in Mekka, seine Tochter Zeinab zur Frau gegeben; 
km leiacai 4Aatiiobett Aaltariieft aahai Zeiaub aeiii« Lahre aa. 



nicht so ihr Mann Abul-'Aci\ welcher dann sogar bei Badr ^e- 
gea Muhammed fochl , aber hier gefangen genommen wurde* 
ZeiMb wMOA^ Iftr iha i aa^friil nah IMiiM, M^ktm^ 
m4 «HMshi» ato noch Ü0 DBdiigiuii'y 4aM vr Mine Vm wi- 
geiilMleit ■>mfih<i> Um^y and iM Bnidtr KMm htn oMUf 
fihrte sie a«ch Mif einem Garnele bei hellem Tage aus der 
Sladt. Die Cureisch wollten diea indess nicht zugeben ^ und 
mehrere eilten ihnen nach und erreichien sie bei Dsu Tuwan. 
HabbAr bell el-Aawad beii el-MiilUfib und Mh' ben 'Abd Keis 
wMii WM Md MfM wm UMgiirtiM MÜ. der Lumm auf «e 

da« ZaiMb w SdHreek eiae FeUgeban hatte« Kiaiaa 
fetale lieh aar Wehre, indem haai aber Aha Mjßm herbei «ad 
redete ihm zu, jetzt seine Schwägerin zurückzubringen, um sie 
nach einiger Zeil heiuiiich wegzuführen , und so geschah es. 
Gegen Uabbär und N4fi' sandte Muhammed aaob der Einnahme 
?ea Mehha eiaes attt aUl der Wfmm^, sie wm v a t hiaa - 
■eai weaa tie heiroftMi arfirdeai am atdara Morgaa aahH ar 
aber diesea BaCahl twrieh aad heaiauaia Hr aie aar ^ efia- 
fache Todesstrafe. Indess entkamen sie und Uabbär wurde 
nachher begnadigt, als er seine Unterwerfung und Bekehrung 
aaaeigte, allein der gegen ihn ausgesprochene Fluch, dass er 
•aiaett Sohn verHeren und erblinden möchte, ging in Erfüliaag. 

(jtiwim, hm Qm^P dareh eaiaa fatedsaigan Qeaia« 

aaagen gegen Mahaauaed and deaaan AahSagar bei aiehiaraa 
iegenheiten besonders heaMfhlieh geoieeirt ; er wer auch unter den 
Mckkanern gewesen^ welche denBanu Bekr gegen die Chuzd'a 
thätige Hülfe geleistet halten (§. 101), und jetzt war durch 
■einen bewaffaetea Widerstand aal daai Ghaadaaui sein Leiea 
lataphrht. Er war l a d o ss eatheaiHm and am waailw doaa aa 
aoiae Ahaieht aei« sisli ia iSidda aiaanoohiAha, aai aieh andi 
Smm an begeben. Da Haas sieh Mahaawned bo ta den ihn a« 
begnadigen, indem ihm 'Omeir ben Wahb vürsleille, (^afwän 
sei doch das Oberhaupt seines Stammes und sei geflohen um 
aidi ins Meer au stürtzan. Sobald Muhammed seioa Begnadi«* 
gvag ausgesprochen hatten verlangle 'Omeir ron Ihm ein in«- 
ssorea Konaiaiahea vad et gah ihai den eehwafaaa Turban, 
dan er am Tage se i nas Biaangaa ia Mekka 'gatrasatt heMe« 
Hhneir eilte damit nach iSidda aad traf Qafwdn^ als er sich 
eben einschiffen wollte; du bist begaadigt, rief ec ihm zu, iiier 
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brino;(? ich ihr das Zeichen Mahammeds. - Fori von itiir, finl- 
worteta er, rede nicht mit mir. — ,,0 <^afwänl der vortrefF- 
üelMle, geacbtetsle, mildeste und beste Mensch ist dein Vttter; 
•ritt» iü deiM Mtcht, müi Ruimi M M« iMm, seine 
Htniekill M driM HeffidMrfl*^ lih Üvdil» nwiii Le** 

— „Er M mi miUe, f« e<lei, mm §•!» Wort nfeht kq 
hallen. — Ca^^^än kelirle endlich mit ihm um, und als er zu 
Muhaiiifiied kam^ sagte er: rtieser beiiauptet , du höhest mich 
begnadigt. — JBif bat recht gesagt/' erwiederte Muhammed. 
^ So bewilige. orfr twei itaale fMeakMüi oir feli Mmi 
GlMiliea mtMiuDe. .^ „loh bewillige dir Tier Mimal».^ ^ 
QiMtai wMfcto dami elf UiffÜibiger mN Ifalraiiiiiied den Feld- 
zug nach Hunein, nahm nach der ScIilaclU den Uiaai an und 
erhieit fünfzig CHmele von der Beate. 

§. 113. Ein besonderes Geschfifl, welches Mubainmeti in 
den aiibsten Tagen anordnete^ war die Ernevemiig der QräM'^ 
mmkm da» ivilfiie« QMtim, mkdkm «■§ Abnkttmg Seit sl»iiim<i> 
M Md voa C^^eij wIedaviMrgiealallc wireA. Er Mfe m 
diesem Gesehftfte den Tamtm ben Atad el-Glmi**f amervehen, 
welcher die Grannen bereisen und die Grünzsteine uiitriciileii 
ninsste ; sie stehen auf der Strasse nach Medina IV2 Stunde 
ron MelUm bei den Wohnungen der Gifär vor el-Tan*lm ; a«f 
der St nm ^ MDb im rn i 8Vt Stond» weit M dm atagiMriiH- 
dwi Wüper «i«Bevg6 liHii nit aw»! SpIlMii, wo gl^ioirfMIi 
m. Bmio Qifir flIttw.Slalio« Imüm; mf der dtrüe» iMh 0Mdt 

fünf Slunden weit an der Gränze von el-A'schasch ; auf Jef 
Ölrasse u'dcU el-Täif 5^2 Stunde weil am 'Arala bei Namira ; 
auf der Strasse nach Iräk 3V2 Stunde weit bei dem Stein- 
hnekt -mm Hügel CShad aal der Strasse nach el-GiVAoi 
4^ itHd« w*it iB dM ntüm der IMK« AbdalM Im OMk 
Hd-han Aiid» Dien QHimmmkm werden «nler'OMFM 
«^CbatUb wieder erneuert , indem er vier Cureiseli: dacv 
sandte: Machrama ben Naufal, Abu Hdd Sa'td ben Jarbü' et- 
Machzümi, üuweitib ben 'Abd et-*(Jzzä v nd Azhfir ben Abd 
'▲iiC - ei **2aliri. Eine aberiMÜge Erneuerung erfolgte- unter 
<MhiHte hm 'AM^ iwicber des Anitlbrer der PilgerMniivW 
Abd <i'**Mnn Imi 'A»f den Anllrag dnan enbeiMe; dieeer 
übertrug dee Oeariitlt wieder dem gentmMen Keweilib nnd 
den Abd täl-iialauan ben Aübarj da dessen Vater unterdess 
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walirMiMiBlicb gestorben, Sii'td aber scbou unler 'Omar*» nad 
IMnM Mter 'Q^mim'B CIMM itiiiiiBt war, vri voo d« 
ward* jihrIM mm OiiiilwiBmgwiif giiiilli MaHmki 
ttags rie 4unk Bomm fltttilaiUr ^ Miito i^gnWl mdAkd 

el~Malik ben Manvän wählte dazu auf seioer Pilgerfahrt 4fe 
aiteslen Matmer von den Chuza a , Cureisch und Banu FJekr. 
Diese Markun hallen deii d^weck Iheils die Crfinzen des iieih- 
§m Gebietes zu bestimmeii , tbeils die Pliahlii bMMobao», 
WA mif WtMfahrt die Füg^toMeg ngd«gt werde« Mi«-* 
IM Hd die Üdiohea GBlriMiiihi ml CMele ikree Aaitmg 
seliMeii» 

*Ofnar hatte zugleich angeordnet, auf alle Wasserwege 
(Wädi) zu achltjti um] (Jirjenigen, deren Wasser in das heilisre 
Gebiet flÄeast» wurden durch ein aufgorichteles Zeichen kennt- 
fich geMcfcl nid fikr MUf erkürty «ed die, deren Weeier in 
des profMMi Gebiet lim^ wnrden ftr preta erUirt; ■» dm 
preleaen in dei lieHige Gefciei teil elMr neeii el-^Asraki nnr 
ein Wädi bei el-Tan'im bei den Wohnungen der GifÄr sich 
ergiessen, während liach et-Fakilu nur der Wädi el-Nab'a uu- 
lerbalb Mekka aus dem heiligen Gebtete m das profane flie* 
eiea ioU. Dieper giebi aneh die Berge an, wolehe eo nuf der 
C&rinie yogen, dnee aie den dMm dne R^fenwnaMfi ivf der 
einen Seile nneb den beUigen, nnf der nniem wmk den pw-» 
fanen Gebiete liaben y nfimlich der Berg ei - Gnrrftb enterhaib 
Mekka mit dem Abfluss in den eben genannten Wadi cl->Nab*a; ! 
der Berg Libin mit dem sliilstehenden Wasser Baschdm; zwei 
kluipe AusläuTer .dea GurrAbi die einander gegenüber Hefnn, ' 
linhn an Wege von bidde^ nü den lÜlrteinHilmi Wewur ^ 
finii; Dsennb et-Settn, der Berg nwindimi ei-MnBdiriife md 
Den Mufiob, enf'weMien die OHneale ine des beiligen Gebie» 

tes stehen; der Hügel Kardam hinler den beiden Hohen el-9a« ' 
iaf rechls arn Wege nach Gidda ; Girat el-MamfJarH , Girat el- 
A^far und el-Ra'bä liegen nach el - Dbebr4c 211 auf fNrofaaen, 
nneb ei-Mudirä zu enf beiligen Gebiete* 

g. 114. ünbennede niehiln Sarge wibread aeinee jeiai^ 
fni Aatatballee In MeUMt «nd aefai grinlea Veidienal wer 
die Yolistfindige Ausrottung des Götzendienstes in Arabien. Er 
, sandte zu diesem Zweck nach den verschiedenen Punkten Trup- j 
pemdiÜMiüujii^en ma die Gj^tzeabiider und ibre Teaipei m aer- ' 

i 
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^dren: GMid km «i-WalM Mf nü Mwig Mtam iimIi 
.ÜMblfl, wo te> Tenpd d«r 'UM (f. 14) üiml, wMett ar 
ünltlrto. Ab er wieder ra IMmiMdl Inn, frtfte dieser: 

fci9t dn ihnierslörtt — „le"f — Hast du etwas gesehen? — 
„Nein!" — So lias( tlu deine Arbeit nicht beendigt, kehre 
um und zerstöre ihn vollends. — Voll Aerfar ging nun Cbd* 
M «och einmal hin «nd ab er enkam, zbflf er eeia SebwenH, 
dl efMito ein eebwenee^ netee Weib hereoi mä mdiiilMeii 
Bmreii mid der VMeeter ecMe, dm ClüUd «ta MMideni 
•berifef: 

0 'Uzzä! slürfzr tiich rnil alli^r Macht 
aaf CbflIiH, wirf die S( ideudcrj beeile dirh ! 

0 ^Vzz'äl tödtest du diesen €hälid nicht^ 
M Mftst dl w 0lrife gleieb eeiM gelMlel «erdi« 
oder sem ChriiteidhMM 4M beMreo. 
Aber ChMd itttrlUe mH im Mwtrdte enf dee Weib, bide« 
er sprach : 

0 dein Unglaube! nicht dein Lob! 
ich sehe, dass Gott dich zu Schanden macht. 
PiWtl schlag er zu «ml spaltete sie in zwei Stücke. Als er 
4m wMer n Mibanned ke« «od setoeo Beriebl ebsIMiele» 
segto MobaMoed: i,Jil.dM wer el-Uad; ne leraweifiUe, 
dass sie jemals in eorem Lande wieder Tcrehrt würde. 0 
Gesandter Gottes! luhr ChftUd fort, a^c lobt sei Gott, welcher 
uns durch dich zu Ehren gebracht und uns von dorn Unter- 
gange befreit hall wie oll habe ich gesehen^ dass nieiA Vater 
fBÜ den b e ito» C^aolw «od SdwafaOy die er bseOfS, «or 
VmA gtaig «od MO ibr 'opferte; or blieb bei ibr drei Tog«^ 
doQO kobrlo er vergnttfl «« «ot aorOdi, leb oabe Jelit ein, 
wie sehr mein Vater bei aller seiner Vorlrelflichlteit in dem 
Glauben, in welchem er lebte und gestorben ist, sich getäuscht 
hat, da er einem Wesen opterte, das nichl hörte und nicht 
iftb, «iaht soiiodelo «od oaebt a«ta«e. — Jal dee iai Gottes 
Werk, erwiedorte Mobooooed , wer eieb oof de« locbtoo Wey 
Ittno« iMt, wfard dadorob gMobttob, «ror lo die Irre geht, 
verbleibt darin. — Dieee Zerelöraog Aind am 2&. RamadhAo 
des Jahres 8 statt; der Priester der 'Uzzä war Aflah ben el~ 
Nadhr el-Snlemi. Als sein Ende naJie war , besuchte ihn Abu 
tabab uod fand ihn sehr traerig^ er fragte iitn: was macht 

8* 



Digitized by Google 



dicb so traurig ? er erwiederle ; ich fürcbte, nach meinem Tode 
wird m mi el-'(j2zi aus sein. — Sfndk tu ihm Abu Lahab : 
Dartber Mi nieM trairif , kk wir4e meh dir ttire» Mm» 
ÜMnMiuMtt. Alm LaM safi« 4aiia allea Levtei, imw «r 

begegnete: wem af-UaA m liabe ieh mieh aelion ▼«r- 

pflichtet, den Dienst bei ihr zu übernehmen; siegt Muhammed 
fiber el-'Uzzä, was ich nicht glaube, so ist er ja mein Neffe*). 

Der Stamm Daus hatte zwei Götzenbilder, Dsul-Scharfi 

ümtMUähm 4 i 4ae swoiMMge; ilaa laliter» 8t«ui bei 
ibrem Oberh«u|ite 'Anr bei QiiflMnay und el Tiifeil bea 'Aw 
el-Dausi, der aeben Mber m MebaiMMda Lebre (Ibergetrelen 
war, hat es sich aus dasselbe zu vernichten, er ging hin und 
▼erbramile es, wozu er die Verse sprach : 

0 Dsul*Kaffein! ich gehöre nicht zu deinen Verehrern^ - 

Wir aind weil Irober geboren, da do. 

flieh ! ieb lege Feuer is dein ftaaeree. 

Se'td ben *Obeld el-Aaebhalf oder Abo SuQla boR Haib 
erhielt den Auftrag, die Manät bei el- Muschallal zu zerslördn. 
Nach Suwä', dem Götzen der Hudseil in dem Dorfe Ruhat 
IV2 Stunde von Mekka, wurde 'Amr ben el-'A^i geschickt; 
der PHeater fragte: wea wület du? £r antwortete: Sawl^ 
oeivIMo« ^ ffWae baal da Mit ibm ni aobafbot«* Jht 
Qeaandto teltea bat ea mir belobleii. nlHi wlivl- ibii aiell 
zerstören bftmeii.^ — Warm Mit? — nWeii er sich weh- 
ret.** — Du bist noch immer in dem Wahne? wehe dir! 
kann er hören und sehen ^ — Er schritt nun auf ihn sa 
und aeriM'ach ihn und befahl seineTi ßegieitern, seine Schatz- 
beouner t« seratOreo, aber aio Caodea oleMa darin. Woa 
aMinit da mwi? fragte er den Mealer» Br antwortele: idh 
bekehre mhsh ni AM. 

§. 115. Muhammed sandte auch einige Streitcorps aus, 
um die Ärnbischen Stämme in der Umgegend von Mekka vol- 
lends zu unterwerfen, wie den Chälid ben Sa'ld ben el-'Api 
«ül dOO Harn Mab 'Oreaa, oiBen Tbeit dea 'Arafa und Hl- 
mMbi beo el-*A^ nil «00 Maim naeb dem Berge Jabtmlan 

▼oraBiS6selBt| mnss ti0 in eine 
Aribeie Zeil verlegt werden » da Abu Lahab uhon einige Tage nach 
dar Mbebl Tea lUdr geatorben ist. 



in Tihftma, zwei TugpwiM fM lfekk«| weichem ChAlid bmk 

WBOSer fTMH OTSV QwU flOBÜS ViKIBrWfl 0MII VMIMMI 01« 

griw WBhM MmM t iifle h l ete« Den Heuptzu^ aber nntermibiii 

Muhauiiiied selbst iuni'zchn Tage nach der Eiaiiahine Mekkas 
nach Hunein, dem Sitze dis niäcbtigen Stammes Uawäziii. den 
er vollständig unterwarf; dagegen g«lMg di« Eroberung von 
tk^Tm, 49r 4mt TMtIf, mkki, «r MMt« wMw «Ms* 
»i fii d— t «r i(n drei Woehea Migert hettoy ond iif der 
Mdikehr eeeli Neklni veitMlle er fe dem Lef^er M el-CH*- 
räna die den Hnwaziti ab^^enommene Beulo , wobei viele d«?r 
ers4 jüngst bekehrten Mekkaner gegen seine allei LMi Anhänger 
wmd die MediBenser »ekr beverzngl wwrdea. Muhümmed be« 
eveiite Mekkt Jeeeei Ufer im mr vm Zipeek der 'Cmru 
d. i der Ueineii WaOMrl, die ni Jeder Ml dee lakree ge- 
«uwkt werden kenn , mi kekrfe ki den lelilefi Tagen dee 

Dsul-Ca da nach Medinn zurück. Mekka höiia von jelzt an 
auf, eine selbslstandi(Ti? lu'o-ienino: zu besitzen; schon bei dem 
4iwzage nach Unnein hatte Muhainined den 'AUlkh i^t n Asld, 
dMMb ent ewewig Jekre alt, mm Staitkaiter foe Mekka er- 
namrt «nd dieaer Ükrle ala soleker aekrni ki dieiem Jahre die 
Pilger arf* der groewn WaliMri el-Higga naek den keiligen 
Orten. Ihm zur Seite stand Mu'Ads ben ISabal , welcher als 
einer der besten Kenner des Cordii von Muhammed in Mekka 
swtlckgelassen wurde, um die Bewohner in der neuen Lehre 
mm «aterriditen. 

§. IM. Im «iekaten Inkre fikrie Ak« Bekr die «roaae 
nigerearawaaa naek Mekka uad Mihaamed kam nur noek einiDal 
dahin zu seiner lefsten WallMfl im Mre 10, weleke die 
Abschieds- Walltahrt genannt wird. Er besuchte alle heiligen 
Orte, wie Minä, *Arafa und el^Muzdalila, hielt überall längere 
Redea 'an Volk und bestimmte durch seinen Vorgang für 
alle ZeHen, wekike Ceremoafen se beokacbten aiad ; dann kekrie 
er nadi Mediaa surflok and stark drei Monaki nackker am 1«. 
des ersten RabI* im i. II d. L 7. J«al 081 

WAkm uter im vier cratai OalifMi« 



§. 117. .\btt Bekr besiatigie 'AtlAb als iskitthaltai: 



von Mekka, indess wut er wegen seiner grossen Jugend 
der St«Ue nicht gewiTchsen , sumal da die allgemeinen Unru* 
heii| weMe nach MuhanimcMlt Tod« nämtkem, Utk «Mh 
saob M^ka awimltolmi, wo aiiw aMbilisiie Pattiwi groM 
LiMl seigte, dem BeisfM« aietirerer ArabMhO» SUtaiaie mn 
lülgeri, Muhammeds Lehre wieder zu verlassen und zu den 
heidnischen Gebrauchen zurückzukehren. *Alläb hielt sich ver- 
ft(e«kt| während Suheil heii.'Aflir, ein ebenso gläubiger, trom- 
mer »ad mfrigor Anliiagwr daa se^ea CUaubeas, ala er frttlMir 
Miihaniaied entgagaa gewaaen war» aalbral und aiaa laogia 
Bade an daa Volk bialt , weteka bagana: 0 ikr MftaMr vaa 
Careisch ! seid nicht die letzten, die $ich zum Isläm bekehrten, 
4ind die ersten, die wieder abfallen! bei GoUl diese Religion 
wird sich ausbreiten, soweit Sonne und Mond reichen, u. s. w. 
^ Dadaroh wurden die Gemüther 2>eriikig4, 'AttAb kam wiedar 
am» Yorsdiaia and Ab« Bekr warda ala CbaiiC aaarkaMil» 
Piaaer maalile dann im i« 12 an dar SpÜsa dar PÜgarc arawa wa 
die Wallfahrt naeb' Makka and starb tecbs Monate aaeb aehier 
Rückkehr im ijrumddä II. des J. 13 (August 634), und an dem- 
selben Tage, oder an dem Tage, wo die Nachricht von seinem 
Tode nacb Jlekka kam, war auch der Statthalter 'Alt4b geator«- 
baa^ desaaa StaUo litr eiaige 2ait, während ar aiaa Raiao m- 
larnabn, el-Ma^rii hoa HIritha veraeheB halta. 

§. 118. al-Hal^a ban Hftritba warda biaraaf voa *OaMHr 
zum wirklichen Statthalter ernannt; ihm folgte Cuntud beo 
'Omt'ir ben Öud'än el-Teimi, welcher später Anfuhrer der 
Leibwache des Chaiifen 'Othm4n wurde j dann Tftrik bea al- 
Mortafi' and JN^ß' ben 'Abd ol^HdriO) al^baiä'l. Dieaar war 
aiast. dam Cbattfan bia 'Oaffta aol|{^n gerM, aad ala ar iba 
traf, ßragla iba 'Omar: wem baat da daiao Stelle ttbartragen? 

Dem 'Abd el-Rahman ben Abzä el-Chuzä'i, meinem Freige- 
lassenen. — Wie? entgegnete *Omar erstaunt, indem er sich 
in dem Steigbügel in die Höhe hob, einen Freigelassenen haat 
du über die Mekkaner gesetzt? — NAfi' eatsebaldigto diaaa 
Wabi daauty daaa Iba Abad ein gaaz vorstgiichar Voriaaar dai 
Corda aad In Raligioaaaadian aobr arfabran aei, wodureb 'Oawr 
^eb barahigen Hess, indem er sich auf einen Ausspruch Mu- 
hammeds bezog : Gott wird durch diese Religion manche ar- 
Mhea laod andere eraiedrigoo. 
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et-U4rilb bea ^«ufal, welcher schon von Mubaitimed mit 
der VerwtItuDg der Armeipflige in Mekka beavArtgt war, be» 
klaif»!» 4i9m MJ« McbuMr Ab« Ma, Sktm oml Othmte 

i» 119» An dm B a Md et hm t mllill* nan aleh f« 
Mekka ¥Ofl eisar grossen Ueberscbwemmung , welche unter 
der Herrschaft der Chuzä'a plötzlich Ober die Stadt hereinge- 
brochen war^ die Ka'ba unter Wasser gesetzt, unterhalb Mekka 
Biume entwurzelt , aber auch eine Frau nnd elaa« Jiann mit 
mk jptlgtfiaao« iurtlot Fra« NaMst FAra, ntoh welcher 
dlB VßäümAmmmuBf ^dh Flntb dar Fira<' benattat wir, 
MlB «ba» in dar Stadt fawobnt, dar Iftnn war Mbakannt, 
beide wurden als Leichen unterhalb der Sladt »ufgefunden. 
Die Chuzä'fi luitU n dmiials zum Schutz für den Tempel einen 
DtMi« rings um denselben aufgeführt, welcher bis zur £rneue- 
nMig der Ka*be dweb d&e Ctiraiaoli üebe» geblieiNm war. Z« 
aadaren Seile« iMdlaii MHi« Regeagteae ebenfaUa den Plals 
der Sa'b« «baHMbel ««d de« Abnbana Stein von eelner Stelle 
gerissen und an die Mauer des Tempels hingewoKen. Unter 
'Omars Regierung fand im J. 17 eine ähnliche Ueberschwem- 
mung statt, welche gleichfalls einer Frau Umm rHahschal, 
TMiter des *Obeida bau Abo (^^a, dat Laben kostete. Aber 
««ah der Abrabave* Stein wer dieamal dnrcb die Flnib bbi 
«er Siedl binena fortgeriaaen, a«d wiewohl hm» ihn wieder 
herbeisehaSte, war doeb die Spur, wo er falegen hatte, gfitiz-* 
lieh Terlilgt; man lehnte ilm vorläufig an die Mauer der Ka*ba 
und machte einen Bericht an den Chalifcn Omar nach Medin». 
IKeser war Ober den Vorfall sehr bestürtzt und enischloss sich 
aOfMeb, ateh sdbat in 4er kleinen Wnitfahrt ('Ooini) im Ra«- 
HNidbbn naeb Mebke n begibeo. Ais er ankam, begab er 
steh sol^ »n Ort «nd Stello «nd redete dio Umatebebden bi 

grossler Besorgniss an: ich beschwöre euch, ist denn Nle- 
nend unter euch, der den Tlatz niil Sicherheit bestimmen kann? 
— O ja! o Eovir der Gläubigen, antwortete el «i^uitalib ben 
Ab« WedA*e el-Sahmi, iob baaitze ein lieheres Kennzeichen; 
Idh b«be efai aoMwa Ungliek beükrebtel «nd deaabelb dio BM- 
fprmingen mit einer Scbaiir «eob v a i H bindo nen Sailen geiUnNK 
sen, nach der Ecke des schwarzen Steines, nach der Thür des 
Htgr und nach dem Zamzam; die Schnur liegt bei mir zu 
HeniOi hSq ae^M dich her su mir, und schicke bin nnd 
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Ja» m holM^ DiM gttiekab iiii 4«MBk imt49 4er 
Punkt wied«r g«Mu «mgeHmtM, »• dkv Slalii griifwi htm, 

nad de alle Anwesenden bekannten , dass die alte flfsMt 
sei, wurdti ein Unterbau gemacht iirnl der Stein dnraiif geleg^l. 
An dem Tage, wo dies geschehen soüte , halte Omar hetlige 
Kopfschmerzen und er beauftragte dnaalMiih dao Abdallak bm 
el-Stfby bat der Feier eeiee SieUe lu Tetaetai; dfaeer fiaee 
«too den $leiA xnrecht iegea und e^di daan aia €Met^ wÜh 
rend deseea 'Omar himakani) weleher daaa daa Abendgebet 
hielt. Nach beendigter Feier sagte Omar zu Abdallah; „Du 
hast deine Sache gut genriacht" ; und dieser that sich nachher 
etwas darauf zu gute , dasa er zuerst hiatar dem Steine daa 
' Gebet gehalten habe, ala er wiederra aa aaiiia Steile gar 
legi sei 

%. 120. Ua far die Folge ibalicbe UebersebmuiiagB« 

zu verhölen, liess 'Omar dann im obern Theile der Stadt über 
der Feut^rgasse einen Daniin anlegen aus Quadersteiaua und 
grossen Feisstücken mit Erde ausgefüllt, welcher von dem 
Hause des bahsch ben RiÄb d. i. daa Haus des Abin bea 
'OlbnAa bia an daa Hava daa Babba reiebte (§. 57) «ad kf- 
wirkte, daaa daa von oben bomnewto Waaiar am NaabMIarkt 
hinunter in den WAdi Ibrahim fliessen masste» wodnreb 
gleich der Gang zwischen el-Oili\ und el-Marwa geschützt 
wurde. Man nannte ihn den Damm des Omar oder der ßaim 
'Gnoiah , in deren Viertel er lag, oder den obarn Uaaun iai 
Gaganaata as des, veUer 8|^tter weiler aHan angebigi wunia- 
Er dorcfaaebaitt die Haaptstrssae und wenn die PIgar to« 4m 
Hügel KadA am Berge et^Haffta varttber ia die Stadl eiaaiH 
gen und auf die Höhe des Dammes kamen, erblickten sie zum 
ersten Male die Ka'ba , wesshalb es Gehrauch wurde, an die- 
ser Stelle anzuhalten und ein Gebet zu sprechen, waichfes^ wie 
man glaubti erbört wird, and diaae Stirile beiaat davon el-^nd- 
da*A d. i. der Ort der Asrufoag« !■ der PaJga bliebe darab 
die Veiaehiebong der Hinser M Nenbaataa die Kalle an j»- 
ner Stelle nicht mehr sichtbar, allein der alte Gebrauch dort 
anzuhalten und zu beten hat sich bis jetzt erhalten und die 
Stella ist durch Markzeichen zu beiden Seiten kenntlich gemacbi 
f. 12 t. Zu gleicher Zeit batte sich das Aadftrfiaiai be»- 
attigaalaUt, daas der Ftata um die Ka'ba enreitort wetidaa 
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müsse, er ?i0l6« TBwmd0 won Pilftni, woMe zur 
WaUMrISMil ioH MUtmm mtfumBn , «Ml Immm konnte. M 
4m eratmi Aiilis« d«r 8Ml dsmli Ct^eij wnrai iHa HIafir 
M mIi« mi iK« ITi^l»» ferttekt, sodass der Raum um dieselbe 

r.n eno war, Oniar Hess desshalb riK^-hrero der nächsten Häu- 
der Hrikaiufen unl ^^iinv^ oder zum Thcil niederreissen. Da 
tnehrere Besitzer die ihrigen nicht gulwiltig hergeben wollteM| 
i> u> <n« ilNM mH Qeiralt abgwiomiieo, indem ihnen 'Onnr 
engte: „die Ke'bn hat ftHlMr gebenden , nb enre BioeMr, die 
n«r dem heUigen Beden eufgebavl sind , der eoeh niclit ge* 
hörte/' Indess ticss er <iie Uauscr abschätzen und das Geld 
dafür in dem öHetiUichen Schatze niederleaen, wo es dann 
auch nach und nach von den Eigenthumern abgefordert ivurde. 
Der nlea hesonden enf der Verdereeite der Ka'tNi erweiterte 
rinli werde mit einer nielit voll mannaliolien Mauer einge» 
f B iluea i in erft ebeneoviel Eingängen , eb bfeber Zugänge iwi- 
sollen den Häusern hindurch gewesen waren, und riogs auf 
der Mauer wurden Lalenien aufgestellt. 

i $. 122. *Omar führte während seiner Kegierung jftlirllcli 

die groMe Pilgereenwane selbst nach Mekka, ausgeuemnien 

I m erüen Jnlne, wo er Al^d ei^lpman lien 'Auf an dieSpiUe 
eMle. Im Jnlire 16 begleitele ihn dnhfn der kflnifeli nntel^» 
we iftme «nd swn Islim ftliergetretene teilte. Gassaniden Fürst 
iSabala ben el - Biham und in Mekka ereignete sich der Vor- 
fall, welcher diesen veranlasste , wieder abtrünnig zu werden 
Und naoh Coiifitaotiaopel zu flüchten. — Das Jahr vorher 
halle t>mtr von den Koelberlcellen^ die ihm nach der Erehe* 
rvng TO« MndAlli {Cteiiphon) ane den Fellasle des Peraliehen 
Menigs zugMudl worden waren, iwef goldene Monde tusge- 

; Wählt unil nach Mekky i^e.schickt ^ um in der Ka'ba aulgehau- 
gen zu worden. — Uebrigen«; halte *Omar in ßezug auf den 
iehwarzen Stein eine keineswegs recbtgiäubigo Ansicht, denn 
wem Mühenmed lehrte^ dem derseibe am Tage der Anfarel^ 
hang die Gabe der Spraehe emplhngen nnd Jedem heaengen 
würde, wer ale Keehtglinhiger an ihm rorgbergegangen sei, 
so äusserte sich 'Omar einst in einer Anrede: Du bist nur ein 
Stmn^ du nützest nicht und scfiadesl nicht, und wenn ich nicht 
gesehen hätte, da«6 Muhatamud dich käste, so würde i€b dich 



f. 123. Auch 'Othmrm ben 'Atlän machte in jedem Jahre 
seiner Regierung die WaUfahrl ini( Ausnahme des ersten (J. 24), 
IVO Abd el-Rahman ben 'Auf, und des letzten (J. 35), 
AMaBfth ben 6l-*Ablite tem 'AN 6l-ll«||illb tei Img Atfirto. 
Ais er in J* 26 nach Mekka kim, beAikl ar den Halt wm im 
Ka*ba noch mehr tu vergrössern, uihI dt wiederm ■w br e w 
Besitzer der zunächst gelegenen Häuser dieselben nicht Ter- 
kaufen wollten, liest er sie ins Gefängniss werfen, eniliess sie 
aber der Haft auf die Fürspraolie des StatÜialien Akdallak kern 
OMi ben Afltd. Bai diaiani Naabaa wnida« lav anlea | 
Mde badeckla Sialaaginge am da» Platz arricbtat 

Aaf dia Yorslellung mabrarer Biawabiiar voa Makka» daa 
Hafcnplati für die Stadl am rothen Meere von dem bisherigen 
Orte el-Schu*eiba nach dciu näher liegenden Gidda zu verle- 
gen, begab sich 'Othmdn im J. 26 selbst dahin, nahm Alles ia 
Aageasohaia and ganabmigla dann dia Variaganf. Bm £(aa-* 
bad| walcbea or dorl nabai, gafiel ibai ao. gat« dam ar mutk 
seine Begleiter dazn einlad, die dana in BadaaasOgao daraa 
Tbeil nahmen, und er kehrte dann über 'Osfän nach Medina 
zurück. Den Weg von GKld^i nach Mekka kann eiri guter Rei- 
ter, und selbst ein guter Fussgänger in einer Nacht zorttckle- 
geO; während beltdene Garnele zwei volle Tage dazu gebrau- 
abaa. äldda war aaah der Saga dar Arabar dar Aufa atka i te' j 
ort der BYa, daran Greb dort nodi gezeigt wird» Bine Moeekea 
daselbst Mbrte den NaaMa des Cbelifan 'Omar ben el-Ghattäb. 

$. 124. Da 'Omar bei seinem Tudc bestimmt hatte', dass 
alle seine Statthalter noch ein Jahr auf ihren Posten bleiben I 
sollten, so blieb auch Näfi' ben Abd el-HÄrith Staltballer vpn 
Mekka; dana falgta ihm Ali bau 'Adi ben Bebra al-'Absabami» 
, CbABd bau eWAf^L ben HiscUlm el-Maekstai, Abdallah baa 
ObilM ben Aild, Abdallah ben *Aaiir el-Hadbramf, Ober daran 
Reihenfolge die Kaclirichlen verschieden lauten, indem der 
lelztgerianntt! Abdallah bei 'Olhmäas Tode im Amte gewesen, 
nach anderen dagegen Chälid ben el - 'A^i von 'Othutän iHV 
Bannt und erst von 'All ben Aba TAUb abgasatat eeia soll 
• I. 121k *Ali ban Aba TAMb (rag. araaMto bei 

aaioani Begiarungsantrilt daa Aba GalAda al-QftrIik ban Ribl 
el-Anf^dri zum Statthalter und setzte im folgenden Jahre den 
Gutham ben el-'Abbäs ben 'Abd el-Mu^aüb an dessen SlaUa^ 
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welcher bis zun\ Tode Alis diesen Posten bekleidete. Wie- 
wohl das buiidniss zwischen der herrschsüchtigen 'Aischa, 
Talh« mmI el-Zubetr gegen 'AU zu Mekka gaatiftet war, so 
hatte e§ fUr die SMi weiter keine Folgen , (de die Ver* 
btadelen Mck Be^re Mge»| in deiMn Nike die sogett»»nle 
CnMleekleekt im Jehre 36 f eeohlagen werde. WClurend dem 
der Kampf um das GhAlifat zwischen 'Ali und Mu'Awia sich 
bereits zu Gunsten des lelzlereii zu enlselieiden begann, schickte 
dieser im J. 39 den Jastd ei-Rah&wi zur Wailfahrtszeit nach 
Mekka mit dem Befekie^ Siek dort hei den Feierlichkeiten aa 
dia Sfitie der Pilger i« itellen vnd dediirek die OkerkokeÜ 
UatMtm ettirkeium tu hme»; tlleiii Culkem lieM Sick dies# 
Ziirteksetsiing und Verdriegun^r von seiner Stelle nieht gefal- 
len, und es wäre zu einem blutigen Kciinpl gekommen, wenn 
sie sich nicht dnhin vereinigt hätten, tieide auf diese Ehre zu 
verxickten imd et der versesneieltee Menge zu überlassen, 
wen sie i« ikm fflkrer wihlen wollte ; die Wehl iel e«f 
4m Terslokor der Ke'lM Sekeik« ken 'Otkmkn^ weleker dann 
4m ttklieken Qekele spreek nnd die Pilger neck den keiUgen 
Orten führte. Indess inussle Cutham bald darauf dem Busr 
l>en Abu Arla v\ eichen, we lcher von Mu awia mit einem Heere 
Mch Arakiea geieodt wwde und zuerst Medina, dann Mekka 
WMi JesMn «nlerwerf, end naokdem 'Ali am 15. RaaedkAn 40 
4ni«h 4m Beiok des lieadkclmOiders gefallen war, ersckien 
M-'Hagtra ken 8eko*ka; walsker seit 'OtkaUüw Ermordung in 
seiner Valersladt el-Tft'if in Zurtickgezogenheit gelebt hatte, 
zur Wallfahrtszeit in Mokka und gab vor, von Mu'^wia ein 
^^reiben erhalten zu haben, welches ihn ermtichtige, sich an 
die Spüae der Pilger zu steilen, indem er zugleich die Anwe- 
aondan aaHiovdertai aiek Mu'ftYria tu unlerwerfen. Da er eher 
kei der Bevflikening ninkt den gekoCIen Anklang fsnd , wagte 
er es aidit, entoehiedeoer aufzutreten, und aetste sogar de« 
Beginn der Ceremonien einen Tag früher an aus Bcsorgaiss, 
dass noch ein anderer Emir erscheinen möchte , und machte 
snt seinem Anbange vom 7. bis 9. Dsul-Uigga die Wallfahrt 
nank 4em lArafti and naok Mind, wftkrend der grfiasere 
der Pilger, dar sick na AkdaHak ken *Omar ken el-Ckatt«k 
angescblosaea ketto, die gewOknIiohen Tage vom 8« kis IQl 
des heiligen Monates das Fest teierte. 
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Mekka ntar im Ha^Uitm 

$• 126. Mu'Äwia bewies mek dankbar gegen el-Mag!ra 
ttiid ernannt« ihn svm Slaltbniter von Kali» nnd Mshlekle Mi- 
nen efirmn Bni4er *Otte lieii Ab« Mlin ilB Slnltlinltcr naeh 
Mekka, nnd ab dHeser nneli Aegypten Teraetit w«He , tuMi 

ChÄlid ben el-'Api ben Hischdm an seine Stolle lur die Jahre 
42 und 43 , im Jahre 44 Abdallah ben Chälid hen Asid und 
im J. 45 — 48 wiederum Gb^lid ben el-'A^i; dann folgte Mar- 
wftn ben ei-Hakam ben Abal-'A^ auf kvne Ml, da er ia 
Medina an die Sjpitie der THippen trat Sein Naelifolfar SM 
hen et^'A^i ben Sa*td ben el-Ä^ wer SQflelHi Stetlbalter fM 
Medina und ebcnsa dessen Sohn 'Amr ben Sa'Sd genannl el* 
Aschdak vom J. 53 bis bO. 

§. 127. Im J. 44 machte Mu'dwia die Wallfahrt nach 
Mekka nnd kaufte damals von Ibn el-Rafatn e^'Abdari des 
VeranninilangBhaiis (§, 73) für 100,000 Dirken, wogefen der 
Vonteher der Ka'ba Seheibe ben 'Otiunln den Einnrand «Meiiie, 
dase er als Mftelf enthtmer das Vorkenfsrecbt habe. ,^So bringe 
das Geld her/* sagte Mu awia. „Ich werde den Abend wieder- 
kommen und es mitbringen/' erwiedeiie Scheiba. Die Wall- 
fahrtsceremonien waren bereits beendigt und Mn'äwie halle 
aksh ecbim mr Abreise gerostet, er ging jetii mir noek wm 
Ter der Versanmlang das Abendgebet wa spmcke«, denn 
maebte er den efebenmallgen Umgang am den Tem^, spraeh 
sein (jebet hinter dem Abrahams Slein iti zwei Verbeugungen 
und kehrte hierauf in seine Wohnung nach dem Versamm- 
lungshause surüek. Hier stand Scheiba bereits am Kingai\ge 
und redete ibn an; ,^0 Fttret der CMflnbigen t ich bebe dneMd 
kerbeigesehaft.*' ~ So bleibe, bis Jeaand konuni,. der ee 
nnehsiehl, erwiederte Mu^ia , Hess die TfcOr sobUeaBeB, den 
Vorhang herunterlassen, bestieg eiligst sein Camel und ritt aui - 
der entgegen gesel/len Seite des Hauses zur Stadl hinaus. 
Scheiba blieb am Thore sitzen, bis der liuadsin zum iMacbigei» 
bet rief; da kam der StaUkalter AbdalkOi ben Ch&lid hennm 
«wd Seheibe trat ihm eotgegen' nnd firagle: ^ire ibi der CUmk 
Hrr« Der Ist neck Syrien ebgeivisti; ^ „Bei teHl ee 
' werde ich nie wieder ein Werl mit ihm spreeben," sagte 
Scheiba. 



L.iyui^i.u Ly Google 
.Ji 



« 



— It5 — 

dfo WdlUrl Mdi Mekka ibM- uiter mHÜfiriMker B». 

gieilung and Mit der besoiidereii Absiebt, feine Heoptgegner 

el-Husein bon 'AH, Abdallah hen el-Zubeir, Abd el-Hahman 
ben Abu Bekr un l Abdallah ben Omar, die sich dahin zurucii- 
gezogea hallen, wenn es nöUug sein sollte, mit Gt^walt zu 
swingaiiy ihn als Ckaltfea «nsaarkenMn* Bei «einer Anknnft 
•flÜcklB er nacb Sekeiba, nm ibm die Ka'ka i« dffiaen, worin 
er nein CMtel Terricklen wollte , Sehelka hatte nieht Lnal de» 
Chaiifen seine Aufwartung zu machen und gab seinem Enkel 
Schoiba ben Gubtir ben Scheiba den Schlüssel. Als Mu'dwia 
ihn kommen sab und bemerkte, dass er noch ein junger Bursch 
sei, fragte er ihn : ,,wer bist du ? — Ich bin Scheibe he« 
ISnMr. i^Thm aidifta, lieber YeUerl dein Grossvaier sirat 
ttoob^ ein Sehefbn fftr den andern.«* ^ Jener dUhete nnn die 
Ka'ke, Um dnn €haHfm, nur Yon seinem Thttrsteker Abu Jft^ 
äuf el-Hirnjari begleitet, eintreten und schloss hinter ihm wie- 
der «u. Während nun Mu'äwia betete , wurde mit dem Ringe 
leise an die Thür i^ckloptt, und er sagte: n^ieh doch zu, o 
Mieiba, ob es 'OikmAo ben MubamnMd ben Abu Sufjdn isl^ 
ttnd wenn er es Ist so lass ihn borein*" — Der Bnrsek sab 
wo, er war es wirküek, and er Hess Ihn eintreten. Hierauf 
Wörde mit dem Ringe stärker als das erste Mal geklopft, und 
Mu'äwia sagte: rjSieh doch zu, ob es el-Walid ben Oiüa ben 
Abu Suijäfi ist, und wen» er es ist, so lass liin herein." Er 
war es und wurde eingelassen. Jetzt spraeh er zu Abu J6suf : 
Smk diah deoh naek Abdnliak ben 'Omar n», icb bäte Ihn 
varldn hinter dem Abmkams Pkils gesehen, ich wolRe Ihn fra- 
gen, on weieher Stelle der Ka'ba der Prophet sein dehel Ter» 
richtet habe. Abu Jüsuf entfernte bich und kam mit Abdallah 
ben 'Orhar zurück, und Mu'äwia fragte ihn: „o Abu Abd el- 
Kahman! an weicher Stelle hat der Prophet sein Gebet ver- 
lielitely «le er bei der Sinnahme der Stadl die Ka'ba betrat 
«<- Hier swisehso dei beiden mdarn Skolen , wenn du dieh 
awei bis drei Sehritt Ton der Maner hinstelist. — Indem 
wurde an die Thür gestossen und hettiger als vorher mit dem 
Ringe geklupli, da sagte Muavvia ; ,,Sieh zu, oh es Ibn el-Zu* 
beir ist, und wenn er es ist, so lass ihn herein«^ Er war es, 
trat ein, ging ganz anfgebracht auf den Chalif zu und redete 



ilM m: «Wärmt, • Ihm Aki inQlMil Mbidkft da m Abdallab 
iMii 'Oimor, M ihm fliiar etwa» a« fragt«« wti Uk tecaar weiaa 

ala du «ad er? ais Neid gegen miali und ttm wtuk «urtak a« 

letzen! — Nur gemach, o Abu Bekrl erwiederle Mu*ftwia, 
ich will dich orern zufrieden stellen , selbst mit einem Theili« 
■leioes Vermögens. — Hierauf verrichlete er sein Gebet raü 
ihm, verlieM dann die Ka'ba aad begab aioh naoh dem Zaai- 
«am, wo er einen Krug Waasar flahöpftui wovan er tnmk mnl ^ 
4m Übrige aiah Uber seiDea Kofif und Uber aeineSItidar goaa» 
Dann ging er en Abd el*Rahaian ben Ab« Baiv farftber, wel* 
eher hinter dem Abraiiams Platz stand und einen Kreis v(j(i ^ 
Menschen um sich hatte ^ und du er ihn scfuirt ansah, iragte 
ihn Abd el*Ka^man : »Warum siehst du mich an? bei Gotti | 
mei« Yaier war beaser als dein Valer oad nraina Mailar ta* t 
aar ala die deine, und icb bin besser aia da.* 8r anW ^ 
wartet« niebls und ging in seine Wobnoag in dem Varaamm» 
lungshause, und als er sich hier niedergelassen hatte, befahl | 
er, den Abd el-Rahman ben Abu Bekr sogleich zu ihm zu 
rufen, und indem er hereingeführt wurde, redete er ihn an: 
j^ei willkommen, o Soim des frommen Alten! ich weiss, dasa 
dir die Aeusasarungen Torhin eatfabren aind, weil icb dir Un«* 
recbt gelban bebe, «od dies ist daber gekommen, weil onaer 
Haus TO« dem dainige« soweit entfernt ist; jetzt gieb mir nun 
an, was du nöthig hast." — Er antwortete : ich habe so und 
so viel Süiiulden und bedarf so und so viel zu meinem Unter- 
baUe ^ .bezaiiie also so und so viel und setze mir fQr die Folge 
ao nad SO viel a«s.^ nlcb werde diab in AHam ««friede« 
slalion.« leb bi« dir sehr Torbonden, o Virst dor OIMf^ 
genf du bist doeh der freigebtgsia nnd gütigste gegen «ns. 
Dass lieni Chalifen dirse Btstechnng dcü Abd el-Rahman ge- 
lungen sei , wie el-Azraki berichtet , scheint von el-'Nawawi 
geradezu geleuguet zu werden, indem dieser erzfthtt, dass er 
eine Summe von i(M),000 Dirhem, die ibm ««geaebiekt sei, «m 
Jaatd als Naebfolger des Mo'iwia ancnarfcannan , sttraekgewie- 
aen habe mit den Worte«: nicb verba«fe meiaen Cllavben «Ml ! 
lOr irdisches Gut." Hingegen erreichte Muftwia seinen Zweck 
dadurch, dass seine Gegner, durch Drohungen eingeschuchterf, 
ihm iucbi zu widersprechen wagten, als er ÜenUacb erklirte, 



SM liäUen sich ihm unterworfen, wwM die ll«UuiHc»r «Ml ii« 
wmmmUmi Flgsr üm Mäiflm. 

|. If9« Indw wir 4lei «nah iinr mm Sekäm gesoMaa 
«Mi aoMdl Mv'iirft im Vhgtlb 60 geflIorhMi tP«r niNi sein Sohn 

Jazid in Damascirs die Regierung angelreten halte, Irwlen el- 
Huseifi ben Ali und Abdallah hon el Zubeir offen als Kioriprii- 
teadealeii aut. Ibn el-ZalMiir fi«h es gern und redete noch 
dMf ■! üwehi Mii MiM Anhiafttrn naoh Küfa zog, ra 
m dort was lOte Sadie i« flihron, damit er in Meklia for fM 
ielbel dtfto lhil%er wirkeii kdoote ; ^ eekon em sebnlei H»» 
herram 61 erlag el-Husein bei Kerbela. — Infi DsuUHigga 
60 führte noch Her von Jazid bestätigte Slalthaller 'Amr el- 
Aschdak den Zug der Pilger in dlckka und er blufb dort bis 2Uin 
EoMdUtn, dam wurde er nach Medina herofen und errOalete 
hior Ohl Hoer von etwa 2000 Maiw «na, an deasen S^lUie er 
den *Amt ben el--Zabev, einen Bnider des Abdallah , der aiob 
mit ihm yerfeindet hatte ^ and den Gneis ben *Amr el-Aalenii 
stellte. Diese zogen gegen Mekka, es kam in der ISahe der 
Stadl bei Dsu-Tuwan zu einem Kampfe , worin Oneis getödlel 
nnd Amr ben el-Zubeir gefangen genommen wurde; verge-^ 
bmm nahm ihn aein taider 'Obeida unter aoinen MinU, nm 
ihn mit Abdnilnh nnaanaOfanen » dieser wollte an 'Amr Banho 
nehmen fülr die graoaamen Behandinngen, deren er sieh in 
Bledina schuldig gemacht halle, und Hess ihn peitschen, bis er 
unter den Hieben .seiiKjii Geist aulgab. Jetzt schwur Jaz!d, 
dnss Ibn ei-Zubek nicht anders als in Ketten wieder vor ihm 
arnofaningn aelle, nid da er 'Anr ei-Aaehdal( fttr lu schwaab 
nnd «nehaiiMg, oder gar den Binvonlindniinea mit jenem 
wdlehtig hielt, woH er nnah dem Tode das Huaein ben 'Atf 
WidersüUlichkeit gezeigt halte, so emanele er wiedernm el^ 
Waltd ben 'Otba zum Slaltbaiter Ton Medina und Mekka und 
dieser begab sich noch im J. 61 selbst nach Mekka , um mit 
ihn et-<2oboir m ontcrhandeln. fir boflie ihn zur Nachgiebig'- 
heit au ftbarreden oder dnroh iist In seine Gewalt an baknmi- 
amn, ImmI Ilm aber an bestimmt m seinen ToraWen nnd an 
vorsichtig gegen einen AngniT anf aeine Person Ja Ibn ek 
Zubeir schrieb sogi^r selbst an den Chaliten , dass el-Walid zu 
domm für solche Unterhandln n gen sei und aul vernunllige Vor- 
steünnfon nioht eingebe ^ wenn er eine» gewandteren Aiaoii 
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aohifikle; so wäre m hoim, dass alle Schwierigkeiten geho- 
ben nnd die Streiti^^keiten ausgeglichen würden. Jazi«! ging 
4»f««f «a KiHl fcUflkte in J. 62 m Mio des Walld de« 
XMimAn be» MahamMtf bea Ab« SQfjßn . nmh IMiui mwä 
fSme besondere Gesandliehafl an Ibn el->Z«beir, an iMrenSpilat 
el-Nu'»iäfi bell Baschlr stand. Dieser steUte ihm die Kolgen 
vor, welche sein längerer Widerstand haben werde, dass ihn 
M Heiligkeit des Gebieles von Mekka nicht weiter schüt^ea 
««rde, data er JeCit neeh de« Zorn des CMifian beaftnftifiii 
mi fogar dease» Mwar erfilleii köNM, irmm er -aiab «Im 
rtbeme Kette maebeii lleaad, dieee wm deri Hala legte owl dea 
Mantel darüber zöge; Friede sei der beste Ausgang und iur 
beide Theile ehrenvoll. Ibn el^Zubeir bai sich bis zum andern 
Tage Bedenkzeit aus und fragte seine aUe Mutter Asioä, eine 
Tocbter dea Abu fiekr, sm Aatb ^ diese verwarf -die gwBaah« 
feil Varaofalige aad sagte ( »OMria Sohnl lebe edel whI stirb 
•dell gieb dich Hiebt In dte Hi»de der Ommgßi&ny deaa aw 
mit dir ihr Spiel treiben ; der Tod wäre schöner als dies.^ 
Er lehnte also alle weitern Verhandlangen ab , indem er in 
Bezug auf jenen Vorschlag erklärte : ^ ein krälliger Hieb mit 
, dan.Sobwerdte ist mir lieber, als ein emiedrigefl^sr Scflif 
nril der Peilsobe/ nmd die Cfesarntten < amsste» «BferrlolMeldr 
Ihiabe wieder abzIeheD* 

f. 130. Ufltertdesa war in Medina eine RetiMisn gegen 
Jaztd zum Ausbruche gekommen und der Slatthalter 'Othmän 
hen Mubammed nebst allen Omnjjaden; mit Ausnahme der 
Nachkommen des Cb&Ufen 'Olhmän beo 'Affila, aus der Stedt 
verlriebeo. Nun staimelte Jaatd ein Heer van iS^OdO %reni, 
atelite enieM all« Krieger Moiibn ben HMa.aMliifri m die 
Bpitce «»d gab Ibm den Befebly BOeral ÜBdinn, dann Mekka 
zu unterwerfen. Da Muslim an der (jailenkrankheil litt und 
sein Ende nahe bevorsleheji iiounle, wurde ihm el-Hueein ben 
Kumeir el-Saküni el->Kiadi an die Seite gesleUt, um, wenn je* ! 
ner stürbe , das ConmMNido Iii tberoebnen. la-Mediiui im 
;AbdaMab be« HaMlbala an die SpHne der Bewijgong «etraian 
«od hielt' an die versanmiella Menge Ib lg e n d o Anrede: ^^oBirw j 
ger! vertraut auf Gott den alleinigen, der keinen Genossen hat. 
Bei Gott! wir sind nicht eher gegen Juzid mige&iduden , bis 
wir fürcbton auissten, vom HiaMnel mit ^»leiaen geworkn sa 



Digitized by Google 



# 

werden^ er gestaltet die Verbeirathuag mit der Stiefmutter» 
Tefllüeg wm4 Mwester, trinkt Wein und versäumt das Gebet; 
gMriaa, WM Mok Mi Ummtk wMk mtaratante, wOrde idi 
alkte wrMO^UMilmieiQgriiimVifdiMlar^^ Dk 

Leute strömten nun von all«« Mten liaiM wm tim kq littid|* 
gen und er hatte in jenen Tagen seinen beständigen Anfent- 
bait in der Moschee, wohin ihm des Morgens ein Trunk ge- 
brttcJM war4#| sonst fastete er die ganze Zeit, und man sah 
9kMf im «r dat ÜMft «na Himmel wkoh , ans Demutb» 
Ali di« SsnMie Armee in die NAlie vw WAdU^-CiirA kam» 
bM Abdallaii dee lliltagsgebet, beatieg dann die BedaerbUbne^ 
lobte und dankte Gott uiul sprach: ^Mftnner! ihr seid entrüstet 
lür euren Ghujben aui»,a^s(anden , ihr werdet Göll eine grosse 
Wohltbai arwaiaBn, wofür ihr seiner Gnade und seines Wohl-* 
gafattcPi fewits i^n M^nnt. Wie icb erfiabrea babe, standen 
die Fande featava. bei el-'^weidAp beate lagern sie ekiea Ta- 
gemarsch ven Idar bei Dan Cboadinby «nter Ihnen beiadel siali 
Maru an ben el-Hakam; wenn Gott will, daae aeine leicte Stande 
gekomme« ist, so mag er hier am Pulte des üesaiidleii GoUtiS 
den Pact ahschliessen." Nun schrien die Leute durch einander 
apaUalea ibec Marwän und sagten: »der Scbwüchüngi Sohn eines 
SebwieUlaga.^ Aber Iba Qaadbala wfee sie aar Rabe, aad 
sagte: nMaMredea heUeo aa aioMi, bereilat eaeb Heber« lat» 
sie zu empfangen ; wer sieb bereit iiall, der IM neeb i mm a g 
mit Gottes Hülfe den Sieg errungen." Dann erhob er seine 
Ifftnde gen Himaiel, wandte sich nacfi der Kibla und sprach: 
ga Gottl auf dich vertrauen wir, an deineu Beistand glauben 
fi^^ aaf 'daiaaiiälfa reahnen wk^ dir hoffen wir den Sieg»«* 
g. 131. Oer Pebid.ersabiaR aan ?or derfiladl a a d a e bteaa 
sie ein, necbdem Maittm etae froablloae AaAfderaag aieb aa 
ergeben gemac^ht halle. Um dem Angriff inver aa bmnaMn^ 
beschlossen die iMedinenser am Morgen des vierten Taoos auf 
das Syriaebe Li^er, welches in der Ebene von el-Hana stand, 
fllnffH tBpmmaen AaefoU su maoben, und faal wiUe. er ge- 
llaalit, da die Syrer aic^ aehea «arMütogeai .mma niebi 
el-Fadbl ben e^'Abbds, der die Mer eemmaadirlB^ dea Pab« 
nenträger, den er vor Muslims Zeil erlegte, für'Mnalim aelbat 
and den Sieg für enf schieden gehalten hätte, während es mir 
eia SUa? war welcher bei dem kranken Muslim Wache hielt. 

9 



Digitized by Google 



Alsbald ersrhien min Muslim setbsl wioder unter den SeiiTCfi 
und brachte die Medinenser zum Weichen , sodass die Syrer 
Nid von all«« Mt«n in die Btidf elMlfinfeii. Um MHItf ^ 
Ib« Han^ftla ans dem Kam^ BOrtleity «m im Met an verrk*- 
te»; er legte aelne NMen Faeaer ab «iKl mg ner die eaide- 
nen Bedeckungen über die Arme, dann feuerte er die Bfiiwoli- 
ner noch einmal zum Kampfe an, die aber wie flüchtige Schaafe 
von den Syrern verfolgt und niedergemacht wurden. Abdal- 
lahs Fahne war noch die einsig sichtbare; endlich warf er 
aneh die Armbehleidong von alofa and Coebt eoeb fn biewfefi 
Armee, bis er voe swel Syrlacben SoMeteii lagleleb angegrf^ 
fen, leN der Laeze dorebbehil and mH dem Schwerdte inon der 
Schotter herab durchgehauen wurde, sodass die Lunore sichf- 
hsr wurdp und er entseelt niederstürzte. — Drei Tage wurde 
nach des Chaiifen Befehl die Stadt dem Gemetael und der PMttt- 
demag prefagegeben ; aoeb am drHteii Tkge, den i. HibatTim 
64^ drang ein Trupp Syrer in dem «m Tbore reo e l^^a rr a 
tmaebat gelegenen Ovarliere der Bann Abd rt-^Aaebbat fn dna 
Haus des Zcid ben Miihammed ben Maslama ^ die Weiber lie* 
fen mit Geschrei davon , Zeid stellte sich ihnen mit einer An- 
zahl seiner VerwHiHlt( n entgegen, es entspann sich ein Kampf 
am Eingänge und im Inneren des Hausea, welcher damit en<* 
dale, daaa aUe Syrer getodlei wurden. Sie nabmea Jbnen nmi 
die geranblen flaeben wieder ab, warfeb allen enibebritebe Ge-^ 
rWb in einen Brennen, in walebem kdn Wasser war, und 
schtltteten Erde darQber. Bald nachher dr^irifr ein anderer 
Trupp ein, man locht an derselben Stelle, bis Zeid, Salama ben 
'Abbad und Ga'iar ben Jazid erlagen; Zeid halte 14 Kl ebw ind en 
bel(oaimeHy davon vier im Qealebl. Die 2abl dar angeaebenen 
Medinenaeri welebe in dieaer Katnatrapbe tbr Leben vevloran, 
nM «rf nennaig angegeben, und ven den tfaebbemmen derer, 
die ebial ndf dem Propheten Muharnnied aus Mekka nach Me- 
dina geflüchtet waron, blieben ulur dreihundert.*) 

§. 132. Muslim, welcher von diesem Gemetzel den Na- 
fnen Musrif d. i. (Ülirt^)yerschweoder «rbiel«, vnrfoigle bler* 
anf aeinen Marsch gegen Mekka f «nterwoga aber vemobün- 
merln alcb aein Ztiataad nnd da er nein lade nnbe Mlin, ttaea 

•) Vefgi: hianni Sanbidi, CiMckkhta der SmdtMedbia. & 18^7« 
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•r «kilu^iHi bm lUraMir m sich nkm «ml empfingf ihn mit der 

Anrede: du Esolsdecke? wenn ich mich nicht scheute, im Ster- 
ben noch den Ungehorsam gegen lien Chalifen mit auf deo 
W«g SK oabMA, 10 wttrda kk dir das rominando iMA ttbfr-* 

SM «Dfl wem da nach IMka hooMisf, so bllt« 
«oh, lott deaCnreisdi dtokin VflribMiAiiifeR «iuaiitiMi, m»- 
<i«ra llelHi»dto «e mit der grösfle« ▼m«bl«ii^; d« IhmI weHiNr 
nichts zu Ihuti , uls Suldalca aufstellen, niedürsübein , umkeh- 
ren. — Muslim starb und wurde auf dfui Hügel el-Muschallal 
bei Cudeid beerdigt , iiacii eioigea Tageo wiadM* aiiigegrabaii 
uad an ein Kreuz ((etoiilagen« 

Idd. el-Ha^ein filifte imn dio Syrlackea Tt opp«a naob 
Makka, wo er am 96. Haharran aakaai. el-Miswar hau Muk^ 
rmam halte schon am ersten des Monats die Nachricht von der 
Belagerung von Medjti:t dahin gebracht, worauf Ibti ei-Zubeir 
sich zum Chalifen ausrufen iicss und sich mr Gegenwehr rü- 
stala; bald kamen auch die Flüchilinge imis Medina zu seiaar 
Teraliriuuig. Wiewahl ana die MeUuuier» ao o£t iia eich awa 
dar Stadl waglea, jademal «H Variaal aarttckgaschlageR .war- 
dea, wui Iha el^Zaheir aelh^ eiamal in grösiler Gefahr war 
und nur durch die äussersle Tapferkeil eines kkdnen Haufens 
sich in die Stodt zuräckzieheii konnte, so waren dotdi dia Sy- 
rer wagen der iMii Medina erlittenen Verluste nicht stark ge- 
»ag| «09 aiaa« Stana aiil Aaaaioht auf Erfolg uaieraekaM m 
kAttoan, xaaHii da die Lage der Stadt nur Toa drei sehwalw 
Ittagaagea eiaen AngrilT geetallek el-H«^ tohriti daashalk 
zu einer förmlichen ßeiagerung und brachte auf den Abu Cu- 
beis utid ileii rolhpn Berg Wurfmaschienen , womit er Steine 
und Breunatüfie mitten in die Stadt schleuderte, wodurch die 
' Hiaaar graüaa Schaden erlittea und viele Mensekaa getodlel 
aad Terwaadel worden , «ad «ai eidi ihaUi hiai^agen, ikaüi ^ 
gegen die Sonaenhitaa aa aokitlaea» tteaa Iba al«Z«belr anf 
dem Platze um die Ka'ba Zelle aad Bedaehungen aafaahlagen* 
auch wurde hier ein Lazaret eingcrichlet , worin die Verwun-« 
deten von den Frauen verbunden und gepilegt wurden, und 
eine Speiseanstait, worin tttr die Soldaten das Essen zubereilet 
wurde. UngUickUcharwaiae brach in diesen Zellea Feaar aub 
er iat angawiss, ob darch da» Usvoraiobligkeil dar Bahigerta«y 
oder durch die hereingeschleuderten Brennatolfey k«r« aoeb di« 

9* 
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sifii «eeh dm Holiwerk ml «nd die Ka'bt «wd» in 6iiM 

Scliutlhaulun verwandelt *). Dies geschah am ▼ierten des «f>- 
sIen Rabi'. — Der oben erwahnle Miswar wurde, während 
er bei der Ka'iia neben dem Higr sein Gebet verrichtete^ von 
ewM Simse ans der Schleuder getroffen , sodass er starb» 
Ueler denen, welche auf der Seite det Ibn el-Znbeir ieleo, 
wird auch der tapfere ilu^*ab ben Abd el<-BafaaMtt ben 'Auf | 
genannt, welcher einmal in einem Kampfe ftlaf Leute des Bn« 
^ein getödtet hatte. Eine Nubische Sklavin halte in Beglei- 
tung ihres Herrn schon mehrmals an den Gefechten Theil ge- 
nommen und siob durch ihre Entschlossenheit ausgezeichnet; ! 
einal drang ein Trupp Syrer in die Sladt und verfoigle einen 
Haufen Mekkaneri unter denen ihr Herr war, nad aie wa- 
ren sehen bis nach el-Qafi vorgedrungen ^ wo die Sidavin am I 
Feuerherd stand und das Essen bereitete, da wurde sie von 1 
ihrem Herrn angerufen , sie griff zu ihrem Feuerschürer und | 
aeUte damit den Syrern so 2U, dass sie die Flucht ergriffen. j 

§. 134. Die Belagerung halle bereite swel v^ie Monate 
gedauert^ ala Ibn el-Zubeir am einten dea cwehen RabtV die 
Maebridit erhielt, daas der Ghalif Jaatd an 14. dea enten RaMT 
in Damascus gestorben sei; er Iheilte dies sogleich seinem 
Gegner el-Hugein mit^ und nachdem dieser am folgenden Tage 
die Bestätigung erhielt, hob er die Ueiagoruttg auf und würde 
Bnil seinen Truppen au Ibn ei-Zubetr Übergegangen aetn^ wenn 
aieb dieaer bfttte eatachiiesaen Itönaen, ihn an begleiten; da 
er dien aber ablehnte, log el-Hn^in am aeehaten des nweiteii 
ReM* ab und ibn d-Zubeir begnügte steh, aeine Generäle aus«- 
zuschicken und durch diese die Lander für sich erobern zu 
lasheii; sodass bald ganz Arabien, 'Irak und Aegypten ihn als 
Chahfcn anerkannten, w^üirend er aeibat ruhig in HekJui bliaby 
damit beaehäftigt, die Ka'ba wieder aufbauen zn laasen* 

§. 136* In dieaer Abslebt berief er die nngeaebenaten 
llinner au einer Beralbnng und legte Ihnen m^en Pbin vor | 
I 

Am unwahrscIieinlicheteQ ist die Nachrieht, dass ein Bftntk» 
Rttter ta einer finstem Nacht eine Wcchslrorze auf aeine Lanze ge« 
aiaaht habe , dftffldl ta die eudi geritten aal und dje Zelle in RfaBd 
laitoehi habe» 



4Mf t9 dfo Utfb^ bis w9i dm Grmn6 «bteMbtn vmd gaoa dmi 
•■IbMieii w B o ; hwrin stimintcn ihm indess trar wenige bei, 
die meisten, besoiiiiris Abdallah bell el-'Abbas, suchten liage- 
gea geilend zu macbeii, dass er dadurch «in böses B&isptei 
gebe, 4a bM wMer ein aiKlarer kommeo und sie ale^lemft- 
■Ben mid wieder baien würde, dees durch diesen steten Wi»eh« 
sei der Tempel in den Augen der Menge en seiner Heiligkeit 
▼eriieren werde; er solle desshulb nur das Zerslortc wieder 
herstellen. Hierauf orwiedcrle Ibii el-Zubeir : ^,Keiner von euch 
begnügt sich ein veriallenes Haus seines Valors oder seiner 
Matter nor anszubesscrn , wie sollte ich das Ueas Gottes nnr 
ansbessem wellen? ich sehoi dass es von oben bis nnten 
schadhaft ist» wenn sich nnr die Tanben daranf setzen, falten 
dkl Steine etner naeh dem andern herunter.*^ Unter de-* 
nen, die ilim heisiimmten, waren (jabir ieit AlMluliali, ein hoch- 
betagler Grei?, der CAdlii 'Obeid beo 'Omeir und Abdallah ben 
Qafwän ben Omt^B^ und nachdem die Sache noch einige Tage 
hin nnd her erwogen war, stand sein Enischlnss lest, die 
En'bn ganz abnnbreehen. Er Torfolgte dabei auch den Plan, 
sin in ihrom alten Umfenge wieder hemstellen und twei Tha^ 
ren daran zu machen, indem er sich auf eine Unlerreduno^ 
berief, welche der Prophet mit seiner Tochler 'Aischa gehabt 
iiaben sollte, worin er sich äusserte: n Die Cureisch haben 
lien Tempel beim letzten Aufbau verkürzt, d« ihnen die (Md* 
mittel awgingen» nnd haben an der Seite des Hi|fr mehrere 
BHen weggelassen ($. 94] ; wenn sin nieht erst kOnlieh den 
beidnisehen Glauben verlassen hätten , so würde ich die Ka*ba 
«erslören und das wieder hinzufiiiren, was sie davon vveggelas- 
nen haben und würde zwei Thüren zu ebner Erdo machen, 
eine auf der Ostseite als Eingang und eine auf der Westseite 
nie Ausgang; denn die Cnreiseh haben nur desshalb die Thir 
in der flöhe angebracht, nm ihre Uebermaehl fühlbar sn ma-» 
eben, dtt sie nun Jedem nach Belieben den BSnlrilt gestatten» 
0«li!r ihn die Treppe liitiunict'werfcn koniilr-n ; wenn dein Volk 
CS für gut iindet, so tnuge es sie zerstören, sieh, soviel Itaben 
sie davon weggelassen;^ er zeigte dabei fast sieben Ellen weit* 
§. 136. Ibn el-Zttbeir Hess nun von denselben Orten nenn 
Stein» herhaisehalRin, von w« sie bei dam vorigen Ba« geholt 
waren (f. 9^ nnd da ihm stall Mm, womit er anfhngs Imnen 
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woHto, Gfpe •!• halliMrer voi^ftoklafBn a«4 d«r von i}m% 
kt Jmm als forMlgtiok f«l eaipfohim wartfe» «Mdit« er ai« 

M Coiilrflcl zu einer Lieforang lllr 400 Dinm. AI» «r 4ann 

den Tai( bestimmt hatte, an welchem das ZerslÖrun^swerk 
giuiien sollte, voriiess ein grosser Theil der Eiawultiier iln; 
Steiil und SM>g nach Min^ aus Furcht dass die Strafe Gottes 
Aber iie koniaen kOnne, und weil keiner den Anfang zu ma- 
chen wafto; itieg Ibn el-Znbeir aelbal auf die Mauer «nd warf 
die Steine heranter, bis die Arbeiter naeb und nach mit m« 
griffen, da aie sahen dass sieh nichts anasergewOhnlichei er«* 
eignete, und am dritten Tage kamen aucli die Auspfezugenen 
zurück. Der Abbruch wurde an einem Sonnabend in der 
Mitte dee zweiten 'Guro&dä 64 unternommen und damit die 
Frommen doch die gewOhalieben Umgang« halten «nd ihre 
Andacht verrichten könnten , wurde rund um den Bauplaiz ete 
Versddag gemacht, sodass nur im Innern die Arbeiter he» 
schafligt waren. Sobald die uheu Fundamente l)luss gelegt 
wareit, liess ibn el-Zubeir tunizig der Angesehensten einladen, 
und zeigte ihnen, wie die Felsblöcke ähnlich den l'ingern beim 
Falten der Hände in einandergefügt warett| «nd ein sehr alar« 
ker Mann^ Abdallah ben Motf*), achlug mit der Heeke zwi- 
aehen swei Felastttcke^ da bewegte sich daa Game und ia 
ganz Mekka wurde eine Erschütterung verspürt, sodass die | 
Leute von einer grossen Furcht befallen wurden. Der schwarze 
Stein war in ein seidenes Tuch gewickelt und in eioem ver- ! 
aehloasenen Kasten in dem Versammlnngshause hingeatettl» die 1 
Koaibarkeitee der Ka*ba aber in der Schalskammer im Heese 
den Scheiba ben 'Othmin nnfbewabrt Dieamal werde iKe | 
Mauer gann von Quadersteinen aufgeführt, deren jeder zwei I 
Ellen breil und zwei Ellen tief* war , und als sie so hoch war, ' 
dass der schwarze Stein wieder eingelugt werden sollte, liesa ■ 
Iba eL^Zuhm swei Steine so ausbauen , dass der scbwanEe 
SieiD von unten und oben genau daswiachen paasla, «nd die 
drei Siaeke, In welche er bei dem Brande durch die Hitne 
nersprungen war, worden mit Silber an einander befestigt; 
ein kleines Stückchen blieb davon zurück, welches viele Jahre i 

! 

') Er hatte in Medina an der SpHse eines Corf» gfeetandeu vnd 
«er aaeh den varoogliaklen JUitMle «ach Meriiqa fetMahtel. 



fmg^ in der Fainüic vSchciba aufbewahrt wunJe. Uni ibu wie- 
4«r m Beinen Platz zu iegen, verabredete Ibn el-Zubeir mit 
MiMM Mm« 'Abl4il teAMalltä m4 oil iGkiMr bei ScImUm^ 
daa» üman 4wm Ebm «ii TMl werden BoUe; er wibll» 4m 
mm mmm iMiieeii T«fe die Zeil des Naclmikiagsgebetes , wo 
nicht vii'l Muiischea zugegen waren, und wahrtnul er das Ge- 
bet sprHch, welches er etwas in die Lauge zog, holten die 
beiden den Stein aus dem Versammlungshause ^ giegeo damit 
iiaUr den ReibeQ der Betenden her« bie m in den Verechlng 
kmm I leflM Ihn «nreebt und riefen dm: nAUnb «kbnrl^ « 
4* i dolt iel greif I dien wer das verabredele Zelehen) daae 
sie fertig wären, worauf Ibn eUZnbeir das Gebet schloss. 
Die Cureiscb waren indess sehr aufgebracht, als sie diesen 
Hergang erfuhren« — Da die bei dem leljLlen Büu auf der 
Ml« den Qigr TerMnien aeehe Ellen |etot wieder binnuge- 
nnm aien wirdn^i an acüen dna Geiiflode, nie ea wieder wie 
binber ISSHen bonb gemasert wer nn niedrig gegen dieLiagn 
und es wurden noeb neun EHen aufgesetzt, sodass ea 27 El- 
len hoch war und ans ebensoviel vSteinhH^on bestand. Als 
der Uigr wieder angebaut werden sollte, stiess man in deui 
FnndaaMMile nnf oin BehüUniaa Yen grünen Steinen ; die Gu« 
ninnb woaBlnn niobl wae ea aei, aUein Abdeilab ben Qefwdn, 
welehnn Ibn eUZnbeir fmgan lieiai erbUrte, ee ael daa Ckab 
lamAli'a, welebea nichl angertthrt werden dnrfe. ^ Wehr«» 
scbeinlich war das iUtreten des Innern dir Ka'ba zu jener 
Zeit mehr Sitte gewonJen als früher, wesshalb Ibn el-Zubeir 
svei Thüren zu ebner Erde nuifiben Uesa^ die eine als Ein- 
gnngi die andere als Ausgang , die malere halle swe» Fl^el 
Tan elf fiüen Höbe. Im Innern alandnn nicht ancba» sondern 
MUT drei Milan» die daa Dneb trugen, in wetohem Fenater von 
glenzendeoi 6a las -Marmor aus Qan*d angebracht waren, eine 
gewundene Treppe von Holz in (ier nördlichen Ecke führte 
hinauf und durch eine Rinne wurde das Wasser auf der Seite 
des Hi^ hinabg«ieilel| und das Ganze fertig war, wurden 
die Mauam innen nnd nuaaen abiK>liar^ aiilllnachna beairicben 
nnd null Copliacben Leinenxengen behangen. Ibn el-Znbeir 
forderte dann Alle auf, die Ihm treu anhingen^ die kleine 
Wallfahrt nach el-Tan'im mit ihm zu machen und Jeder solle 
nach seinem Vermögen ein Gamei oder ein Schaaf schlachten 
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oder Almosen zum Opfer bringen , er selbst liess hundert Ca- 
Mle ieUacfaten und es wurd« u Maar Mt melir Sifeiveo iKe 
FineUieil fegchenkt» nehr Tbiere feopIMi nelv AhMSei 4ir- 
gebfidit als dauMite. ^ M ton Uftigange m d« Teaipel 

neigte er sich zum Gruss gegen alle vier Ecken desselben, 
indem er sagte, die nördliche und sttdlicbe Ecke seien bisher 
vernachlässigt, weil das Gebäude nicht ganz fertig gewesen 
•ei. Der Tag der Vollendung, 27. Ragab 65 warde seitdem 
ab ein Festtag Jftbriicb durch etaen «ballahea AafM^: tiaeli al^ 
Tao*lm gefbSert, bis im Jabre 5M die Abwesenheit dar aMi» 
üen Btnwobner an jenen Tage aar Uebermmpelung der Blßttü 
und zum Sturze der besiebenden Regierung benuUl wurde 

Da von den Steinen noch eine Menge übrig gabiiaben 
waTi Ifeas Ibn e^ZuMr den Uiapag am die IU*ba etwa sebo 
BUen breit pflastern ; aar Zeit der Wallfahrt wurde Leiaii and 
Sand darüber gestreut, an weldMai Zweeke die TempeHMNer 

ein Lager am Hügel el-Ramidha unterhalb Mekka angekauft 
hatten, dann wurde Wasser darüber ge^^üssen, sodass eine 
zusammenhänocnde Masse entstand, auf der es sich weich ge- 
ben iiess» Zur Ausbesseruag warde immer etwas Sand bei 
dem Tbore der Bann Sabm Yonitliig gebaltan, and Wena Im 
Sombier der Fiusbodea durab die SonnesbHan befas wardei 
roüssten die Diener am Zameam nnd an der Kn*\m in Sebten« 
chcn Wasser aus dem Zainzam herbeiholen und darüber gie- 
fisen, bis der Boden abgekühlt war. 

i. 137. Ibn ei-Zubeir übte jetzt als Chalif alle Hoheita^ 
reeble ans und ernannte im 66 den Ulurilb ben Hi|ib el« 
Önmabf sa seinem Slaltbalter von Mekka. — Ein merkwiiw 
diges, nnr im Ififtm mOgiiebea Sebanspiel , wo ääa efbittettsien 
Feinde in Millen der blutigsten Kampfe ohne vorherigen Frie- 
densschluss nur durch die Heiligkeit des Ortes und die Hei- 
lighaltung ihrer religiösen Satzungen t>eschakat, die WaffiiNi 
ntben lassen nnd wie im tiefirten Frieden neiiea ebiandar ale» 
hen» mn ihren Religieaaiflicblen so genflgen, ein aoUea 



*) Ciitb ed-Diü schreibt zwar im Jahre 64," dann rnüsste aber 
der ^Mn7(' tiau in weniger ati lech« Wochen gaos «oegefährt eeio, 
was umuögUch ist. 



Mf 4m» ^Artfli nNü OpMMo vfer FilHi«ii «ml «ater IIhmb 

iiie Schaaren der vier Partheien, die dnrrmls um die Ober* 
herrschaft im IslRmitisrhen Heiclie striHcn : die Fahne des Ab- 
dallah ben el-Zubeir mit der grössten Schaar, da ihm um diese 
Ml liir grM« tlwtt dtr MmämMbm V#ik«r fdiaWigllNitt«^ 
er Mrle mli 4m gwneii Z&g der FKgeri tiwe fc ea 4fe PMm 
4ee Ibtt 'ÄMlr Mit feinett CSlMri^RM, 4eRii Ai Feime dee 
hammed Ibn el-Hanefia an der Spitze der Schi iten^ die mit je- 
nen um den Vorrang im Fanatismus shitien, und die Fahne 
der Syrer zumeist aus dem i:>tamme Mudhar, welche die Omaj- 
jtdm ela Üve rechtmissigen Hemcber erkannten. Nach de» 
Wm0 traute» aicb die Parliieleii, nm dw iHe Kriegiapiel wm 
lleaeai n iiegtate», öfter cw«i gegen etim TeriMndel, «■ 
neeh de a p ei i Besiegung die Waffen g< «^cn einander zu kehfB». 
Und ibn el-Zubeir — es ist nicht recht klar, warum er Mekka 
nicht veriiess und sich nicht selbst an die Spitze seiner sieg- 
reieiMB Armeen stellte , fast scheint es , als ween bei aller 
Ifemiihüifci, Hebgier, fih r get fc futä eeibet bei greeeer KOrper- 
knft yM dpek der penlNiliebe llitli gefetdt liebe» tun tleb de» 
Iriegsgefahre» ewneetien , — - er bHeb I» Mekk» «»d »elal» 

seine ßanunlernchmungen lurt. 

§. 138. Nur gej?en zwei seiner Gegner, Muhammed ben 
*JkU Ibn el-Hanefia und Abdallah ben el-'At»blSy musste er 
lelbel h»»<ol»i dfleebreHen, de sie Hi ^{»er «nmittelbcr»» 
Mibe iieb eBlhtelleD »nd nidbt nur sM weigerte», sieb ihn n 
»lerwwlii», ee»der»* a»eb el»e bedevteade Perlbel »«r Ihrer 
Seite hatten und Ibn el-Hanefia sogar von den Schielten als 
Staatsoberhaupt anerkannt wurde , för welches sie unter dem 
Befehle des Mocblär ben Abu *Übeid in Küla gegen die Trup-< 
peft des Ib» el-*Zabeir, die aein Bruder Mug'ab beMItgte, 
im 0lwea Keaipfe begrlAM wäre»« Ais daher jeae beide» 
Ski i» Makka aalhIelleB aad Cortwihread die Bnldigung ver^ 
weigerten , lieas sie Ihn el«-Zabeir mll Ihren Familien in das 
Geföngniss *Ärim in Mekka einstecken. Auf die Nachricht, 
welche Abul-Tufeil davon nach 'Mk brachte, brachen dort 
4000 Mann zu ihrer Hülfe auf unter den drei Anrtihrern 'Atie 
bea »d| Ib» Hiai »ad Aba Abdallah 'Abde el-^eli , aUeki 
der gtatllialftn' ton KIfa saadls Uhmb ebie Aramaaeh, weleba 



sie bei Wftkiga einhoilc und £ur Umkehr zwang. Indesd £0— 
§ßß sie gleich darauf in klMMrta AWieilungiNi «ftbMnttMift 

m Bsfreiang ihrai ObariMiiplM utttniiton?» i« ianmm, 

el-Zubek erftihr e» su spft, ait aia sobon gegen die Mosdie« 
anruckten, wo er sich eben befand ; er flüchlele in seine Woh- 
nung und liess Holz um das Gefängniss aufhäufen^ um die Ge— 
fjyigeiieii darin zu verbrttaaaai wenn sie ihm nicbl aogiewk 
kaldigM woUtoii. Imim wuril« er durdi M»ft m§tmm A»* 
hAigir M der AoifBhrmg ?erldidirt und muM« dto CbiMi« 
flTMM M kffe», w«leh« nim mit ihren 4000 Mimn eeek eU 
TM zogen, wo Ihn el-'Abbäs bald darauf starb. Ibn el-Hane- 
ha kam dann wieder nach Mekka und schloss sich in das Thel 
Abdallah bea 'Ainir ein ohoe eiwas Eotscheidendes zu untei>* 
MJiaeDi da er et 9kki zu eimn offeneft JUapfo weil!» ko»- 
mm laeeee, eed Itu «l--ZuMr beieMUgto sieh mH eel* 
iie« BeeteB. 

§. 139. Es war ihm daran gelegen, die Moadiee d. b. 
den Platz um die Ka iia noch mehr zu erweitern und er kaufte 
dazu wie 'Omar und Oihm&n die nöchstgeiegeatui Mäumsr aa^ 
auf der SOdost- Seite werea dies die Wehaaagea der INnm 
UmkMtm, sodeae jeixt eehoa die Moeehee Mali «Hfafll^ Mm Me 
ea den Waeierweg gans frei »lead , jedoeh dieaer We^ 
damals noch etwas aaber neeh der Ma'ba bin als später (§. 
165). Auf dieser Seile Ofing die Ringmauer so nahe hinter 
der Trinkhalle lier, duss zwischen beiden kaum Jemand von 
4er Seile durchgehen konnte, und hier wurde die Mauer etwa 
äebM Kttea hiaau^äokli die JSake dar MokhaUa aaab daai 
Aeaawega Ua war von dar Müehea Bebe 4er ÜMMbaa am 
sieben EUea entfernt, jelst wurde der Plets in gafader Midi«- 
tung bis an die Thür des Hauses des Scheiba ben 'Othmän 
erweitert und von da die Mauer nach der Fronte des Ver- 
sa mmUiagshailses geführt, deaaea Eingang mitten in dem Vor~ 
baCa war« ttw e|f&ibeir lieee aaeh badectrta SiatoabaMaa aa» 
iefea» aker fewjee aiebt riaga am den PlaUi ddrak iriiteahnng 
ran Plelaaeakoli ia akier eehöaaa Baaarl aaagelBhrl wnri. 

§. 140. Unter den zu der Moschee hinzugezogenen Häu-* 
ser beiaud sich auch die Wohnung der Familie el-Azrak, wel- 
ebe da^bi an die Moichee anaUeaa aA dar SiaUei wa naabhar 



gronm fhm der Bmi« MmH« (|. 160) ümkI. Mi ilM 

Hälfte dieser Familien - Wohnung hatte Abdallah Ibn «M^ttbeir 
für 18000 Dinare geknufl uixJ ilaniber einen Wechsel auf sei- 
nen Bruder Mu<^'ab Ibn el-Zubeir aufgestelU , welcher damals 
fai 'Mk den Oberbefehl fährte uml. seines Bruders ÄDSprtteha 
8«gei im Glialifen Abd ei-Miüüi tu verllwidigei siMht«. Si» 
nige m der hailie el-Aarak btflfsNtt Mk mn u lii^*«^ 
M dh» GeM TMi fhm sii erbeben, Hmim ibti eb^r «Iw» ta 
mner sehr bedränglt'n Lage, und du er von Abdallah keiner- 
lei üntersttilzung erhielt, so dauerlc es nicht lanofe, bis seine 
sehr soseuiBea geschmolzene Armee bei Maskin am Tigris ge- 
0«UagM vmi er teM am i3« iihinMi U. 71 gttödlM v«nla 
Die Atral^ kehrte» fioii bmIi Mehk« sorttak tmi whIIimi 
fMMNg bei AMeUeb gelteiMl mteben , dtoser aber snshle 
die Zahlung innner weiter hinaus tu schieben, bis auch er ge- 
tödtet wurde, und jene nichts erhielten, «ia el-l^aggAg ihre 
Forderung nicht anerkannte. 

%. 141. Die ThallMdikeit des Abdeliab Iba el-ZttbM 
(ihrta ntwitak daUs, dMS seiaa FeUkem einer uek 4emm^ 
dmtn faseblagen woidm ond er eise Pkvfkis naek dar aMlani 
verlor, sodass der Chalif Abd ei-Malik dtfan danken kaMte^ 
gegen ihn selbst eine Armee nach Mekka zu schick<jn. Einst 
erliess er desshaib von der Kanzel herab eine Autiorderung, 
wer zu einem Zuge gegen Ibn el-Zubeir bereit sei? Sogleich 
Mldat# Siek al-liaggl^ bau iteaf^ daiuds drateif Jakra al^ 
wilakar den Cbaltfan aflkon wafaa sanar Tlq^farkail aaqMH 
taa war; ar wlais ihn kMiass zwCak and wiaderkeMe aakia 
Frage. Da trat el-Haggäs abermals vor und erzahlle, er habe 
einen Traum gehabt, dasä er dem Ibrt ei-Zubeir den Mantel 
•asgaaogaa und sich damit beklnidet habe. Der Gbakf steUte 

ana a« die 8fäaö alaaa Carpa Ton HOOO Sfrtm aad ar 
kradi iai swailan thnaMd oder in Ba^ab TB voa Paiaaami 
aaf, nahm aber niekt den Weg Iber Madiaa, tondem ikar e^ 
TM, seine Geburtsstadt. Von hier schickte er eine Abtheüung 
Reiter zum Recognosciren auf dem Wege nach Mekka v^eiter, 
die stiessen am Barge 'Arafa auf einen Keiterhaufeo, w sla k aa 
Ika eif^Men' aoigaiaadl kaUa; diasar ergriff aber naek akmi 
kaima €lafeoki0 db Fbiakl nnd jaae kakHea als «agar aank 
al*T«r .aarMk. AbdaOak kaa IfakaaiMd baa Ak« Bahr rialk 
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4mk Um «l-SMelr, dort eUHi^g tnsiigrfiffM und svrttefe« 
MMtaiy toviM- er TenliHrang baklme , illaltt^ Ifai el-SiiMr 
Mmte dies ab^ ond e(-Hag*^ag erkannte nat de« eingezogenen 

Erkundigungen, dass er es mit Ibn cl-Zubeir würde aufnelimeil 
können, und berichtete an den Chalifen , dass dessen Macht 
gebrociiea sei nnd er von seinen Anhängern verlassen werde, 
ßt w^a B«r einige Hilietnippen eekiekeii und ün dießrleiiii- 
•kie erlkeileo , in dem Mligen Gebiete ' vnd gegen die lieiilge 
SCnito den Krkig ffthren sn dflrfon. Der €hnlif eandte tegteicb 

an Tarik beii 'Aiiir. der mit üiiiem Corps von 5U00 Mann zwi- 
schen Medina und Ada stand und nach Aegypten inarschiren 
sollte, den Befehl zu el-Ifaggdg zu Stessen j das Schreiben 
irnC ibn bei Stti|iA<*K6ttgl , er nareobirle sofort gegen Medtn», 
¥Vftritb darnna den TaO}n ben Abdallah ben ^Anf, Slatlbalter 
den Ibn aUnbeir, nnd traf in Seba'bin bei d>Haggdg in ei- 
TdKf ein. Am 1. Dsui-Ca'da rückten sie dann ^cgen Mekka 
vor, schlugen in der Nähe bei B!r Meimüa du Lager auf und 
schlössen die Stadt ein; ibn el-Zubeir halte die Höhen der 
8lndt| den Abu Cubeis und den rothen ßerg boselaett lassen^ 
an danerln jedncb nicbt iangej bin seine Tmppnn Ton den 
vmlnebnn nnd wie bei der migen Belagerung die Wurfina- 
aeWenen wieder anfgesteiH worden , w^ebe der Stadt nnd dem 
Tempel grossen Schaden zufügten. Indess {rrilcn bald darauf 
die fremden Pilger ein und es schi-int desshalb zeitweise eine 
WaiTenruhe eingeireten zu sein , da die Füger nngehinderi die 
tedl betnitn; nur die Syiiieben IVnppen wagten aiab niebt 
Unein-«nd ebensowenig die Mekkaner heraus ^ daher leitnio 
Ibn el-Znbeir bi den Festtagen die Aufzüge und Pelerlfehfcei- 
ten in der Stadt, während auf der Wallfahrt nach Mina und 
'Arafa el-HaggAg' an die Spitze trat. Wahrscheinlich war es 
bei dieser Gelegenheit, dass eine Deputation, l)estehend aus 
flftUr ben AbdaUab, Abfi' ben Oiadtg:, Salima Ibn ei-Akwn' 
nnd Abo 8a'td el^Cbndrl^ steh na <A- Hi|rM Nl«h, mn ihn 
veennstellen, er nöebte doch den heiligen Tempel 'sehonen nnd 
die Anditchligen nicht an ihrem Gottesdienste verhindern. Er 
Hess auch sogleich dem '\änk ben 'Amr^ welcher die Wurfma- 
schienen leitete, den Befehl zukommen, mit dem Schleudern eiU" 
mbniten, 1ms die Pilger ihren Ungang gdiatten hallen, zn-^ 
gMah .aagte er aber den Hepotiflnn^ «kb libbe Mnim Gdfal^» 
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Im m imti, was ihr da sohl, aber Ibn el-Zubeir flOolM iiab 
im dm Mato 4m TMpalai 4mk hmm 4m Taaipil «iM 
Mim» d«i 4m Calwraam » f iy e l ftfi , «ickl ieMieii, iiaäw«M 

er RMh so goUesfarchtig wSre ; er mag Iterauskomnifii und 
auf otfenem Felde eine Schlacht liefern, dann wird es sich zei- 
gen, ob wir oder er den Sieg davon trägt, jedenfaUs werden 
dann die Leute von der Belagerung befreit wm4m.*^ Ali 
diM ite «IkSaMr Ualartraehl wuria, ww to dar to m: nWaaa 
er UwHi OeMea 4mm kitt», wtMe <r aiaht fan^ dl» 
Ka'ba beadumeti, aber bei Gott! ea Mt keiiiSleiii aaaaer wd 
sie." Die Leute überzeugten sich auch , ddss die Ka'ba von 
den geschleuderten Steinen siark beschädigt wur. 

§. 142. Nach dem Abzüge der Pilger stieg die Nolb dar 
Bakagertea mH jcMkca Tag« bAkm^ da Iksaa atta Umkrm tb^ 
faictailtaii wtrdau, wibrattd CirayaiPMlgt raa aUaa Sttai 
die BeUgarer mü aUaa Bo d irfata aa a i ai afcito li f^araahaa. Sarar 

halle Iba ei-Zubeir in seinen llaLisrni für N'orrulhc an Djltcln, 
Gerste, Hirse und Spelz gesorgt, aber er war auch jetzt noch 
aa gaiUig, um daaea« die sich für iiin aufopferten, reichücdi 
4mou adlaallieikHi, fikie Abikattaag, die in eiaaaa llaaaa «i»« 
^aHTtiari war, daranlar Ttüß hm AiNlallali hm äk4 id 
wmn baa Abu Bakr , Uni ibai aiaal sagen , daat fkm liabu 
mittel zu Ende wären , sie hatten wohl noch Geld , aber es 
wäre nirgends etwüs zu kaufen; er versprach ihnen, auf die 
Macht etwas zu schicken, und als es Abend war, sandte er 
iliaaay es waren ihrer zwanzig Maaa» einen Sack mit atm 
awei ftdiaffirl Biii der BaitattM% daM ii» daaü iaiiiiMH> 
artUMen, Ma ibaaa Gott aMbr giba. — Bia Haba «rar aü 
lebn DfHiam, ein Maas Hirao mH awanng Dirbam baaaMt wor- 
den, aber zuletzt war jsiciits mehr zu kuulen ; einem Kaufmann 
war es gclun^jcn aus Gidiia uiit Eseln eine Ladung Hirse in 
dia Stadt zu bringen und er konnte fordern, sovial ar woUte, 
« warda ibai baaabU; abi aadanr braobto abgaaafeaa l>taba 
■ad mkttoOa 4m flltafc nil wkmm DMaok Iba al Zabär aib 
aleb oai Bado faaölbift aabi Pfard aa achbigbfi «ad dat 
Fleisch unter diu Soldaten zu vertheilen, und es kamen dann 
auch die schlechten Last- Pferde an die Rt ihe, ja sot>ar ein 
Hund, der aufgefangen war, wurde geiftbiaohtet und das Flciscb 
ia aiaaa Keaaei aü Hkm gaalaabi, mm 4m Büaa alwaa Mdir<- 
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iNifter zu machen. Dabei nahmen die Krftfle der Krieger iai- 
mer mehr ab , sodass sie die Waffen nicUt mehr trafen konn-« 
ten, und ihre Reihen wurden täglich lichter, weil sie einer 
nach dem andern aidl «in dar Stadt entferalan »ad so 
lii^^if llberfisg««« D» dleaar muilkk men aUgeMiiiM 
Birnm imlerMiiMn wtlil«, ttaaa «r aator dmdk «feeo HeniM 
■och Mnnm madm, das» alten ^ waleh« die Stedt twlaasM 
and sich in Minä nnter den Schutz des gewesenen SlaUhalters 
el-Härilh ben Chälid ben el-Ä9i stellen oder auch sich in das 
Haus des Tempelvorstebers Scbeiha begeben würden , vöiiiga 
ttaberlMil m 'f keü werdaa aoiW. N«s aMmün die EinwiA» 
aar aoliaareiiwaife Dach Miad aad ei varamMMite üßk darf 
aiae Menge, wie aoBit cor Zeil der Wallfalirl, und el*<Pritli 
hielt vor ihnen das Gebet ii) der Moschee el-Clieif. Aai 
schmerzÜehsten für Ibn el-Zubeir war es, dass zwei seiner 
Söhne, Qaaiza und Cbaiieib^ aicb unter dea üeberiäitttera b««* 
. iaada«. 

f. 143. Am Morigea dai laMao Tafaa giag lba.el-2o- 
Mr a« seiaer Maltar AaaiAy die daaiala baadafft Jahre aM, 

aber noch im Besitz aller Krfifle war; sie fragte, wie es mil * 
dem Kampfe siehe; er antwortete: die Feinde sind so und 
so weit vorgedrungen ; und lächelnd setzte er hinzu : ja i im 
Tada in Rahe« %Nrach sie: Mein htker Soho, vieUeiohi maehil 
da Boah efiaaa Yaiiaah, ich mdahla aiehl gan alavhaii , ohaa 
dlah harracbaa an aalMo^ aad uMiae Fraada daraa aa hahaa» 
eder dieh fhUen au aabea aad Maderlos aa seia. Uad ale er 
Abschied nahm, sagte sie: o mein Sohn! hüte dich, dass du 
aicht aus Furcht vor dem Tode deinen Glauben dahin giebsl ! 

£r verliess sie daaB, begab sieh nach der Moschee, und 
aaahte aaeh aiwaa, wdiail er daa aahwaraea Slaia hadeehea 
hiaatay daadt «r aiehl vaa daa Wurfgaaehaaaaa fairoiia 
Wirde, aad ale ibn Jeamitd anredete, ob aie aiehl um Friedea 
bitlen wollten, erwiederle er: mil diesen Menschen Friedeu 
schliessen? bei Gott! wenn sie euch im Innern der Ka'ba fän- 
den, würden sie euoh aUe zuaaaynen schlachten. Hierauf 
wandte er eich aa aetaaa Freoadea, enaahnte sie und sprach: 
i^daai f oa eoeh aei aeia SohwardI wie aaia Geekhl 0wmM 
wa), Niaaiaad aarhrache aeia 8ahwairl| aai dadorrh aeia 
haa aa ariMdim, ala waan er eia Weih Wim; hei GettJ idi 
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ktk9 wimmä$ m whmm Utmf9$ TMI ffnMUM», tkme in der 

flMiMI Bdl0 Ml itflkMI f itk Iiidbs bIS tt^ef dMI 0dMR0f9 vHtMf 

WMMto n^Ui^ti tWM6r wiMi fhup Heftinlttil 0elNiiiVil0.^ Alp 

ihn jetzt Jemand an das Morgengebet erinnerte, sagte er: y^ich 
komme, wenn es Zeit ist ; " un^t dies wiederholte er dreimal. 
üm Syrisctten Truppen standen schon an den Tiioren der Mo- 
mIm in d^. Waffm mmi «rwirlfleB 4m M u f f u g eie t , 
•Ii «i Ml km, üfitte iläli Um tUiMr Mi Md iprMh dM 
Mit vtr d«r VMUwfawf IHwwnd wagte es, Iba M 
seinen Ausrufungen, Verbeutrungen und Gebeten sn stören. 
Nachdem er geendigt hatte, trat er in denHiirr , zo^ sein blit- 
xendes Sehwerdt aus der Scheide ^ indem er sagte: ,,an dieser 
8lett« Sil sterben, iet am wünschenswert!} est en ; ^ dann rief er: 
M «Ml dl» Aflgyptar? ibd di» MMer OlliinAMf I0 
dteM AigmMhfcg iii HotAi dttrab dat Tliiir dvr Bm« 
tahmali Iwnte, ein Mmtrser m Uirer 0pilBe; er fhigle : „wer 
sind die?** Die Leute aus Himg (|ji;<'ssaj . erluell er zur Aul- 
worL Da stürlzte er auf &ie Jos, der erste, auf ilen er traf, 
war der Schwarze, dem versetzte * er einen Schlag und hieb 
ÜMi dM Vm» idiL flprMli der Mnmnmi olil d« Hnrkiftdl — 
J% w«rt» nr, SdMi Qml tmiaderto ta iMcMr, tot AMii 
flfM Hvre? Mit dlae«i WeMa werf er Ilm mr Moeebe« bb« 

aus, veriolgle die andern bis an das Haus der Umm HAni in 
der Fleiscliorslrassc und UlIuIu daitu zurück und sprach ein 
Gebet bei dem schwarzeu Steine. Dß drang ein anderer Hae« 
Um dmb dae TWr der Baam teba ; wer äid diet fragte «r. 
Ma iMi» Ma lorda»| war die kMwmt Er aMrüla aM 
a^ aiiL Mm er aanwb: 

Ich kenne die Reiter wom Strome Rieht, 
Deren Staub nichi weicht, bis die Nacht anbrichl. 
Pamil trieb er sie aus der Moschee. JCauut war er zurück, 
da kamen schon wieder andara dareb daa Tbor der Basa 
Maabate, dia giiff ar a% iadan ar aa«ta: 
Ja, bau' leb aiaaa Ckigaar aar, dam wellt leb scbon gaaagea. 
▼an beiden Seiten wurde mit grossen Steinen geworfen, and 
die von du» Borg-en herabgoschleudcrten Steine schlugen auf 
den Tempel, sodass ibn el-Zubeir in die VVuf le ausbrach : nlie- 
ber wiU ich mein Leben verlieren, als dass meinetwegeu dia 
Ka*ba aecHbrl wbrdt« «ad ladoai aaf JaM Häuft» ei adta a g i 
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traf ihn ein Backstein mitten auf den Sdieilel, sodass flmi 4er 
Kopf gespalten wurde; er hieU sksh noch einen Aiigciibiick 
ftliCrecht und sprach: 

Jüekk auf den FiMiM hlnlaii nnsre Wunden, 
. Nnr auf den Hmtm van wird Bi»! gafimdaa. 
Ihm iank ar liad«, swti a«lMr Wavan irhiM te Mab 
•a. Terthetdij^en , Warden aber zurflckgedrfingt nud ihni '40ff 
Kopf abgenchiiiUen. Abdallah bcn iJafwAn wurde nus dem In- 
nern der Ka*ba hervorgeholt und niedei gemacht, wiewohl er 
9iaii Sil antsidiBidigen sachte, dass er nicht fär ihn ei-Zubeir, 
aoadam nir.^lBr' 0ämä, fliaa^ctt i^Qloalilas Mm; aacii Ahdai 
Ui iHMi Mmt' fiiiid aaiM Tod wd dio EB^Ib dteer M 
iMadte et-Ifefg«# an da« OlMlfeii Abd oMIaiik, der ab 1« 
Laniie zur Schau herumtragen liess ; den Körper des Iba el- 
Zubeir aber Hess el-Haggäjr oberhalb Mekka am Hü^el el-Hn- 
gün oder Hügel der Medinenser bei dem Begrftbniasplaize ver- 
kehrt ona Kraw aahlagOB» Br begab aiah dann sa A^m^ iftea 
Patter das Iba elrSabeir) aad ^piaah ai ihr: fiaha Matlarl 
^ Ghhllf hat aiu* hafohba (ir dioh la aof^en, bedarfrt d« 
elwa^? Sie antw ortete : Ich bedarf nichts und bin übrigens 
deine Mutter nicht, sondern die Mutter dessen, der dort obea 
auf dem Uügel gekreuzigt ist ; nun warie nur , damit ich dir 
erzählen kann, waa .iah -Toa dam Gesandten Gottes gahM 
habe; kh habe iha aagaa hdrea: Thaltf wfe4 aia U^pwr 
aad aia Vardorhar ansgehm;«^ iaa Ligaar habe« wir baraila 
g aa eh e a •) «ad 4ar Varderber bist du. Ja, erwiederte et« 
Haggäg, ein Verderber der Heuchler. — Der blinde Abdal- 
lah ben 'Omar liess sich von seinem Sklaven NM' unter das 
Kraaz geleiten und sprach dort ein karaes Gebet: ^Friede sei 
dir, 0 Aba Chabaibl aad Goltea Srbanaea aadaida 0egenl die 
waiaha aai Tage deiner Gebart sprachen: Gott ist gromi wa-* 
laa boaaar aii die, welehe daaaaibe taarMra, als du get(hl- 
tet wurdest,^ Er traf nachher die Asmä in der Moschee und 
,. -u. - i 

*) Ohne Zweifel meist sie el-Moehtir ben Abu 'Obeid, der 
abeato wie er-H«|gd^ dem Stamme Thahtf aogehdrt, er war einer der 
feiihrRehstea Gegner des Iba al«4^ir, wolita idbit ür ainenf Fro- 
phatan gebätoaa sein, ead war daiabaH' fwi^sam lll» lJigaer ge- 
aamn. VaigL IW .Gefehichaa d^v Ghalifi». Bd. i* ia9b 
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wiAl0 wIb MMft : 9Ukf dtntf L^Mmni Iii nMü mIit | iMf 

dein tMichtal stotidhaft ! Sie erwiederte : Wie sollte ich mein 
Schicksfrl nieht standhaft erlrageu ? ist doch auch lias Haupt 
Johannes [des Täufers) zu dein Tyrannen von Israel gebracht. — 
Spftter begab sich Ibn Omar za «l-^aggfi^ und bat uan dl» 

crtMH w«r^ Annik sM Md MeUvr. Mi Magerang 
kaMtf MMks HtoMrt 4ctaMlM Tage g^^AMwrt« 

§. 144. Zum Lohne erhielt eI-H;iL^ii;aL> <lie Stallhalterschafl 
von Mrkka und Medinn , und nHchdem die Ruhe herj^eslelit 
wary macbte er eiiieii Bericht an den Clmlitcn über die Verft»» 
iiinimg f W9kk0 Ibo ei-Zrinir »il der Ke'^a ImCI» vonichMi 
IMM (f. 186), mnMT AM ii-lMli tei BsfaU gat^^ fla te 
4m f«rifeii W«lt* «Mir iMfMieia«« - «l-HaggAg Nea« Mber 
die Seite nach dem Higr abbrechen und die Mauern hier wie* 
der um sechs Ellen verkürzen; das Ausgaiigsllmr uurtfe i^nm 
und Ten dem Eingangatbor vier Ktlen vom Boden an züi:e<* 
Muert «Hl «Im IVopfe davor g e i e gl «mI rnmti »eee Tbare« 
wm Mwif IbM sedw ttlMi IMMM fMMkIpalletlleMge MM 
■■ »wi i dw p u — * la'N fw- «tosaff'Bllmi iMch, auf tar 
VorderaeMe von dem adiwansen Steine Mi tiir nördlichen Ecke 
und auf der Rückseite von der südlichen nach der westlichen 
Ecke 25 Ellen lang, die Südseite von dem schwarzen Steine 
•acli der Mdlicben Mm 20£Uen und die Seite des Hl^ von 4€t 
m §94Mm wwi der w iH li ihu a Beha >i BMew iwrMtj vnd«r«ittd«» 
MM* derflMeirialMllstt 4l()0M<hrtltlleii angegeMMi. wird, io 
MlMttt ^e§ rieiNifeb gwMHi fBr 4ea Imiefw Ravin ^ fv^m mtn 

fflr die Dicke der Mauer zwei Ellen abrechnet. Bie Kuba 
hatte ein doppeltes Dach, bis zum ersten waren im Innern 18 
£Ueo, bis zum zweiten zwanoig fiUeii , beide waren mit vier 
MislM iron BMa^iUfr viw e fc— itd awiadieii beldea ehi 
gwi Buhemw «; tief 4efli iwvÜMi ni|l« ^ RM^pmiier mh 
BIfo- Mfwr »K Mmt Untarhif« ton Baiken, weri» die ei- 
sernen Ringe befestigt waren, an denen die Bekleidung der 
Ka'ba aufgehängt wurde. Die obere Seite des Daches war mit 
Muscheln ausgelegt, da diese aber durch den Regen verwit- 
tarteft, eraeUlaa ate die TempeiMlIer im J. 200 durch Mar- 
«w yhi n wii die mit Bjf§ Mgekigl wirAtn, Die Daohrlaiie 
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von vier Eilen Länge ergoss sich mitten in tien Higr. — Die 
4rti SSulen im Innern tiattan ein Fassgestell von rothem Umr^ 
mmt «eben ZeU iioelt mmI «Im fitt« «ül mIüSoU im Geviert«, 
telito^ eine Belide^ von q/MA/Kt (k9m 1% fUm Iweh mmä 
vee fien dereef üebeti^ 8ivlee liellen 4ie Mdee emen 4rei 
Ellen, die drille Elle im U»iifang; die Fussgestetie waren 
njit Gold besciilageii , worüber eine seidene Decke hing, die 
ßüiiien bis zu ein Drittel der Höhe dMiiCalis mit üoid und öil« 
ber belegt, du U^rife nit OeMferbe MieHriebea fhmotm^ 
Meo Theil ier Siriee biMMen wüte VNr^eUf« btfierae €!•- 
ebnee, «of weMe 46b Mben gelegt wafee^ 4ie ail tat eft* 
dem Ende auf der Aussenmauer ruhten. Fries und Decke 
waren vergoldet und unter dem Fries Bosf^n von MusctieJn 
eingelegt. Zwischen den Säulen waron silberne Ketten ausge* 
■pemit, denen verscbiedeee Jfceeibetkeitea bingeni die der 
Ke'ba mn Cieiebettb gowe^bi. were», dB— tei- urei geMm 
Kronen. 

§. 145b Im folgenden Jabre 7$ meeble der Cbalif Abd 
ol-iMnlik die WalUtthrl nach Mt;kka; in seiner Begleitung; be- 
inmi sich el-IIarith ben Abdallah ben Abu Rabi'a <d-MHchzümi, 
vormals Statthalter des Ibn el-Zubeir in Ee^ra, gegen welchen 
elab der CbeÜI in einer ynt n rred neg - »ew urtfli nr glenbe niobi^ 
dnift ibn eMnbnir dne ven der 'AUbn gnbM bebni im er 
•in iesnf nnf die Ke*be bebaupiete# Jh erwiederto d - H trilb: 
Ich selbst habe es von ihr gehört. Was hast du von ihr 
gehört? — Ich habe sie sagen hiiren : Der Gesandte Gottes 
hat mir gesagt, deine Leute hahen bei dem letzten Aufbau den 
Tempel verkürzt, und wmm <ie niobi eiil birzlich den beid* - 
nüMben CHenben vw r fa aee n hllle% jq Wirde, ieb wieder binw* 
flgen, WM lie dev«n weggelniini beben; wenn die Unte ee 
Inr gut finden, ee «dg en sie ee wiederbauen, komm her, ieb 
will dir zeigen, wieviel sie davon weggelassen haben; er 
zeigte ihr fasi i^ieben Ellen weit und fuhr dann iort; i«nd ich 
wttrde zwei Tbüreo zu ebener Erde machen, eine anf der Oft- 
jdlte nie Sinunng nnd- eine nnl der Weelaeile eis Awienf. — 
Hnst dn den wfrUieb ven ibr geb»H? ^ Hl Fifit der fiMoh 
bigen, des bebe ieb ven ihr gehOrt — Der CbeHf eenble 
den Kopf und zog mii semom Stocke Inn^e Zeit Linien auf 
der Erde, dann Sprech er: ich woUt6| bei UoUl ich halle den 
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Ibn el-Zal^r und was er hier niifgefiitirt hat iit Huhe (re)as» 
mm,^ Auch im Jahreld wtr Abdel-MalikMf WaDfilMAiiiMekkii. 

f. 14^ Oai Jibr §D NMhto tbir iK« PHper inii m 
flMt Mekka tili froMt Unfliak. Am mIm Ftütage, a 
DmMli^g>R, waren sia in dem Tkale okerkalb Mekka ifanc 
sorglos gelagert uiid giiiL^en von Liiiein Zi llu zum aiMleren ; 
in dem Thalo nulwärls ghuulin einige Regenwolken, über ih- 
nen war nur ieiahiea Gewölk unJ es ting ein weni|; an zu 
ragneii. Aber gef an dü Bade der üackt vor dem PVfthgebet 
kam in dem Tkale kanb eine sokke FJolk, dm ikra gßM§e 
Hebe fortgesekwemmt wnrde nnd mekrere Menaekea , <li# aieb 
nicht schneit genug auf die Berge retten konnten , umkamen. 
In Mekka waren kaum eiiiige Tropien gelallen, aber das Was- 
ser stieg so hoch , dass es den Platz der Ka'ba ganz über- 
schwemmlei und die Strömung war so heftig , dass längs des 
Waaaerwege« mekrere UAoaer fortgerissen und Yiele Menaoken 
«Hier ikren Mmmem begraben wnrde«. Oer €kalir Abd e(- 
MaHk tändle grosse Summen nnd nfnen CkiMioken Banmel- 
sler nach Mekka , am die Moschee und die zerstörten Hfiuser 
wieder herzustellen ; zu beiden SeU^^ n des WHSserwejres wur- 
den Mauern von Quadersteinen aufgerührt , welche aul Wagen 

Onmelen nnd Oebsen gmogen herbeigeiebaft wurden, nnd 
nH iberMieg dns, wns nnm Soknine eines kJelnen Hauses vm^ 
wnndt wnrde, den WeHk desselben mnbrern Male. Um den 
Lauf des Wassel s zu regeln . wurden damals auch mehrere 
Dömme angelegt, wie der Dmithh iim Kniuange in die Strasse 
el-HizAmia und der Uamm der Uanu Uumah. Das Jahr dieses 
un^ückMeben Breignisses wird in den Annalen yi4M Jabr der 
ilBlb<( gmwnnl. Der mit der LeHnng dinser Bnnlen beanP- 
tmgtn Mlbniler soH AbdsUnb ben SHljin el^lfaebslkmi oder 
et^HMth ben Ckditd el-Maebzümi gewesen sefn; r t eile l ehl war 
jener der Verwalter des Fiscus und der Steuern, dieser der 
Statthalter des Chalilen. 

Ungeachtet jener Vorkehrungen wurde schon im J. 84 
w inde r nm die Kn'bn dnrob eine Uebersebwemmnng nMer Wee- 
ner gne^zt, worauf eine bdtarifge Krnnfchnll Mgl^ wnkdin be- 
e n nd ef s Llkmiing der Glieder nnd der Snngo snriiekiiesSy nnd 

daher wuide sie „die Fluth der Lähmungen^ genannt. 

§. 147. Es ist nogewisS; in weicbew Jahre zuerst ChaliU 
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bau AJMiallah el-Casri zum ^latthälter von M&kkü ernannl 
mN«. Abi il-Mtlik schickl« durch ibo «Is Weiligeschenk 
Ür 4i» Ka'ta Kwei gddMa Bmhwd nnA Mwm Beehor voa Kry- 
fkillgb« and ioiM Gold ^ dam die nStttara Sftnle gmiv »II 
Goldblfitteiieii besehlagen «nd fBr jede der drei SfloUn nir 
Vergoldung des Gesimses fünfzig Mühcal verwandt werde« 
konnten. £in gewisser Farwa leitete diese Arbeit. 

Bisher waren beim Umgange um die Ka*ba die Mftnner 
mit den Frauen ansammen gegangen olid bei zablreiebem Be- 
suche zur Walliahrlszeit ein starkes Gedränge gewesen , und 
ein Dichter halte darauf die Verse gemacht: 

Wie scbdn ist's doch zur Wallfahrt hinzueilen! . 

Wie schdn lst*s bei der Ka*ba zu verweilen! 

Wie gern Ifissl man von Frauen dort sich drückeo, 

Wenn wir uuä vor dem schwarzen Steine bücken! 

Ais diese Verae dem sUreugen SlalthaUer ChAUd zu Ohren ka* 
■en , sprach er : Sie aollaa dieh ia der Folf e gewisi uiehl 
mehr drUeken. Br befahl nuu, dass die Hiener ven des 

Frauen getrennt in re^elmü.ssigcn Reihen ihren Umgang hallen 
sollten, und stellte an jethr Ecke der Ka'ha eine Wache mit 
Peilscliea auf| um darauf zu achten^ dass sie nicht zusammen 
kAmen. Auoh in aaderdr Weise ordnete CMÜid die Mn** 
lioheft Andaebleiip beaenderi im Monai Baamidhim Bia dahta 
war hinter dem Abraham «-Sieia auf einer Uaiaeu BrhOhmif 
eine Lanze in die Erde gesteckt, wo der dindm das Gebet 
sprach, und es stand Jedem' frei, sich hier anzuschliessen, oder 
unlerdess den Üingaug zu halten und nachher dort zu beten. 
Chälid bfisUmmle juw^ daia Alle eiuerlei Bügeln fcafelfeo mü^ 
im und suersi wurde ualer dem Yertritt dar Cagniaaar dar 
aiebeaamlige Umgang gehaltesy wobei die Dianer dea Vempahi 
den Ruf n^f^iobt sei Gott 1 Gott ist gross 1^ hören iiessen. Um 
nun den entfernter Stehenden bemerklieh zu machen^ dass die 
Umgänge bald beendigt seien, hassen die Dieneri wenn sie 
zum sechsten Alale aa den schwarzen Stein kamen, von jeuam 
IHipjHiIrttfi» nur itfe erüe Hftlfle «Mabt ael €iottl<' hdte« «id 
Miräu aaoh einer Mnrsea Pauaa larl, den aiehteii Umgaag m 
halten, naeh desae« Beendigung ain Ausrufer ausrief: „aam 
Gebell GoU erbarme &ick eurer 1^ In dieser Weise wurde diese 
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«TarwUi«^ g^fwaoBt« F«i«r in RMUdhia ioü jener 2eit 

'Ocba ben *'I-Azrak liatte an <icr Ecke seines Hauses, 
welches dicht an liio Moschee ansliess, eine grosso La- 
terne aufhängen lassen, um den Platz für diejenigen, welche 
bei Nacht ihren Umgang hielten , zu erleuchten; C^ftlid dage- 
gen liess beim Brunnen Zamsam dem schwarsen Steine ge-^ 
gendber eine aolehe Laterne anftteUen und verbot nun der 
Familie Azrak, die ihrige ferner anzuzünden. — Was es mit 
der Auhtheitun^ von Brod, die nach Chälid benannt wurde, für 
eine Bewandniss gehabt habe, wird in den Chroniken nicht 
weiter auseinander gesetzt. 

$. 148. Als Slallhalter des Abd el-MaÜk werden uo<h 
erwHhul: Abd el-'Aztz ben Abdallah ben Chälid ben Asid , NÄß' 
ben 'Aicaina el-Kinäni, Jahjä ben el-Hakam ben Abul-'A^^ 
UiMihte ben lamA'U «I-Maohztai und AbAn ben *OtbuiAn ben 
*ASkk, welfibe In dni g nicht aUa die oberate Begienug , aondem 
la^ gewiesen Verwaltauagsaweigen die obersten Stellen bekleidet 
zu haben scheinen. Der Ausdruck Wäli StaKhuller wird oü 
gleichbt;deuteud gebraucht mit Ajnil Verwalter, und wenn 
tMide Stellen durch zwei verschieUeoe Personen beseUi wareni 
SO scheinen sie luweilen nicht unter einander» sondern neben 
niMMlnr g e stapdi n in babna. 

§ 149. Als eUWaltd ben Abd eUMalik im J. 86 zur 
Begierung kHin, ernannte er seinen Vetter 'Omar ben Abd el- 
'Aziz (den nachherigea ChaUfen) zum Sialthaiter von Meiilui 
«mI MoNdinn, aodaai» wenn er in letzterer Stadt residirte, in er- 
sisf er Mnslamn ben Abd oMfnih, ei« Brader des Ghniifea 
Walt d , seine filslle versnh. Im Jnbve 88 maeble Onmr dl« 
Pilgerreise und als er in der Nähe von Mekka nach el-Scha'tr 
oder el-T»n'im kmn, beoegnelen ihm mehrere Leute aus Mekka, 
unter anderen Ibn Abu Maieika, und erzabUen, dass es in Mekka 
wenig gvegnei habe und fOr die filger Wassermangel zu be- 
sorgen sieke. OoMor ordnnto nun nniar selneoi Milfit^ 
allgonwinas Oebnt nUi «ad noeh na d— selbea Tage, oha im 
den Tempel erreichten , regnete es in Meltka und den Wem 
tahrtsorlen 'Aräfa^ Minä und Muzdalifa, sodass man fast furch* 
late^ es mö.cble werden, und u» loigte ein sehr ürucb^ 



^ 150 — 

b«rcs Jahr. Di0 iUiit«a 0mm in MMlsl mk4 obeo (§. 59) 
envihot. 

$. 150« eUqtgg^ war sdMn von Al»d eUMaKli m^k 
'Irdk versetzt, wo er fast uniimsciurttikt regierte, «He GegSOT 

uiilcrwarf und besonders ^egen die Sektirer mit unnticbsichtU- 
eher Strenge verfuhr. Einer der letzten , der sich noch ge- 
gen Abd el-Malik empört hatte, aber unterdrückt wurde, war 
Abd el-*R«hiDan ben Mubammed ben el-Ascb'ath gewesen, dea* 
sen berühnlester Anhänger, einer iler besten Traditionfl- und 
Coranslobrer zu Kftfa, Sa*ld ben bobeir el-WAlibi, aich neeii 
Mekka geflQchtet hatte, wo er anter der milden Regierang des 
Omar ben Abd el-'Aztz und seines Stellvertreters Maslama mit 
anderen Flüchtlingen mehrere Jahre uiianiirfochten lebte. In- 
des» ruhte el-Uagg&g nicht, bis er den (Jbalifen dahin ge- 
hrachl batte, strengere Massregein gegen sie m ergreifon. 
Er ernannte also wieder den Chilld ben AbdaOab el-Oasrf im 
J. 03 tum StatlltaHer von Mekka, wdeber dort ankam in dem 
Auirenblicke^ wo Masiaina auf der Kanzel stand, und nachdem 
dieser seinen Vortrag beendigt hatte, stieg Chälid zwei Stufen 
hinan, zog ein Blatt hervor und las, der versammelten Menge 
ein Schreiben des Chalifen vor des Inhaltes: „Ich habe den 
ChAKd ben Abdallah el-CasH snm Statthalter «Iber edeii er* 
nennt, danim gehorchet ihm; Niemand soll irgend lemandem 
bei sich eine Zuflucht gestatten bei mierbittlicher Todesstrafe, 
besonders ist deiitjenigen alle Gnade entzogen, welcher den 
Said ben iurubeir bei sich aufnimmt.^ Hierauf wandte er siob 
aam Volke und setale bknu: »Bei dem, bei welchem geschwo*- 
HHi iMidm welciiem gawvUffshitet wiidl äade kdi Ita hi dem 
Hmm iffend eines/ dien -lasse fdi tOdtan, aeiii «ad aeiaer 
Mhülageiioasen Himier «mldreii «nd aeine Weiber preBge . 
Ken; Ich bewillige dazu noch eine Frist von drei Tagen** 
Dann stietr ev von der Kanzel und Masiania Hess sogleich seine 
Cameio vorführen und reiste nach Syriea ab. — Bald daravf 
kam an GbAlid ein Mann «id maebte fbm die AttaMtgey daas 
Md ben tiabelr sich in ekiem der Thäler von Mdkka vor- 
afeackl aofimlto, «nd CMM- scbtobte Irin am Ihn aatoeban ra 
lassen. Der Abgesandte fand ihn und erklärte ihm , er habe 
den Aultrag ihn fest zu nehmen und mit sich zu führen , er 
sei aber bereit mit ihm die Flucht zu ergreifen ^ wohin er 
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wolle. Sa'td fragte ibn: „Hast du in Mekka Verwandle nni 
Kinder?" — Ja! — y^So werden sie ergnlFen werden und 
die Strafe erleiden, die mir zagedacbt isL^ — Ich vertraue 
iia dem Schutze QMm an. — „Auch ioli vertraue aufGolil^ 
» Br Mrt» ihn iwo iu Ckm wd «mt «cbiokle ihn gefet« 
•ilt tm ^Jiaggäg, wtldMT Iba 4» Jtbre «II im Mro 94 wm-^ 

§. 151. el-Waltd machte die Wallfahrt in (]en Jahren 
9t und 95 und beautlragle seinen Statthalter Clialid mit der 
Vrrsc hotieruiig dar Ka'tia und der Moscb«e. Er schickte ihm 
da^qOO DMMr», w«Me M Mdhlättchen feacUagett wiirdMl, 
mmM «r bMm Thtroii dw Ka'ba, die Siolen im Imiem 
«■I di» DmdMmM beligtHi Um. DIm a«fl d«r BriOi aua da« 
aogenannten Tische Salomos gewesen sein, welchen der Ero- 
berer SjjauiüiJü larilt ben Zijfu] bei der Einnahme vo« lo'edo 
erbeutet und an den Chalifen gesandt hatte. Zwei Krystallbe« 
dmr wwden den Waibgeaabaolum hinxagofttgl. An der Mch 
mkm, don StalMiiafB, ««rdo awknrfta seu mid ieaier g«- 
taly. tMe 0Mm wom Utmar wfgtaiBbit «od die Gesimse 
mit geidbllUfhie Megl, das Daeb Ton Raieiieiiliels genady 
mid vergoklet, die Bogen mit Muacbaln varauert und die Seiten 
mit Marmorptatten bekleidet. 

§. 152. Der Cbalif SuleimSa ben Abd el-Malik bestätigte 
de» GMUd ^«Omi im seieam Amte, b«W ibm aber sugleirb 
efcenee aUen sdaeo ttrigett StattbeHera, deo ^i^g, 
der Um wüm jeber verfmset g ewese e war> von der Kansel 
herab zu verfluchen. Chalid gerielh dadurch in grosse Ver- 
iegenheit) da er bisher immer die Verdienste des Haggag her- 
istgebflbfn hatte , md sagte; »was suU ich aofaefee? wie 



■ *) el-Fdsi erzählt diese Geschichte aus einer Schrift dus ILu Cu- 
leiba als z|^r Zeit des GkalifeD Abd el - Malik vorgefalleo und am 
Schlosse seiner Rede sagte ChAUd noch : „Wenn ich wüste, daas Abd 
el-Maük seinen Wohlgefallen daran hätte, wenn ich diese Ka'ba 
Stein für Stein niederrisse , so würde ich sie niederreissen." Es 
steht aber fest, dass Maslama erst unter el-Waltd Statthalter yoa 
Mekka geworden ist, und es Ist aaeh kaum glaublieh , dass el-HaggIg 
den Sa*li Boeb idt tmi'Jalnra 94 tollte am Leben gelassen haben, 
wenn er fkm ifebid milar Abd e l ■M alik , alao vor dem Jahre 87 , in 
•eiae Gewalf bekaak. 



Iman ieh aieli aelM fir «fomi LOgw erkÜM md 4«r 
«ftohftoR y«rMimilting den Mann ttdelii , dm idi w d«r ^«ri» 

gen Versammluriu oeloht habe? ich weiss nicht, wie ich es 
machen soll." Als rujri der Tag der Veisammlang kam , hielt 
er seine Frudigl und sagte darin: ^0 ihr Menschen l Ihlis war 
«mr Ton ien fingaln Gottes in HImel ond sovkl 4i» fibn» 
gen Bngel von ihm siihen , schien er ihnen Gott felHNM» m 
sein und nn dienen; eher Gott seh in sein Inneres «nd eis er 
ihn entlarven wollte, befahl er ihm , vor Adam anbetend nie*» 
derzulallen; dessen wei^rerte er sich und wurde desshalb ver- 
flucht. So schien auch el>HaggÄg hen Jüsuf dem Chaliren ge- 
horaan zu sein und wir haben keinen Heehmuth an ihm be*- 
merkt, sondern ihn fttr nnfrichtig geketten ; eher Gott hei dem 
Faraien der Gltabigen Mmaidn sein Innerai mmI mimm 
selileebten Lebenswandel offenbart, wie er es nns sieht eib n 
hart hat, und da Gott den Haggäg entlarven wollte, hat uns 
der Fürst der Gläubigen SuieimÄn befohlen, ihn zu verfluchen, 
dsruni sprechet den Fluch über ihn aus : Gott verfluche ibnl ^ 
$. 153. SttleivAn ertheilte dem ChAUd Anfing, mm 
Oueüe stissen,. frieohen WsaMrs nndi IMks bis nwMmn den 
Zamssm und den aehwarsen Stein sv leiten sam Bseetn iBr 
das widrige VVas5( r des Zamzam. Chalid iicss desshalb in 
dem Thale el-Thucba am Fusse des Berges Thabir-gcinft bei 
dem Brunnen Meioiftn einen Xeieh «alegen und mit grossen 
behaucnen Steinen nnamsiiem , der nneh ihm Teinb eM::neri 
oder ei-Bardi (el-Bsmdi) gnMnnt mkii vea hier wanin den 
Wenser nnter der Erde in BleirOhren bis «i den bmrniahM 
ton Ort der Moschee geleitet, wo es sich in ein Becken 
piscina) von Marmor ergoss. Als die Röhrenleitung 
fertig war und das Wasser floss, Hess er Gauiele schlachten 
ttod vertheüen und lud die Einwohner zu einer Mahlzeit eini 
dnim üess er durch einen Anarvfer snm Gebet enfforderOy tm- 
aüeg die Kemel, die er nuttmi vor dieKe'bn hmm eelne» Int- 
scn, und nach dem allgemeinen Lob- und Ihmkgebeie Wir er 
fort: „0 ihr Menschen l lobet Golt den höchsten und beiel für 
das Wohl des Fürsten der Gläubigen, welrher euch das süsse, 
frische, klare Wasser hierher geleitel hat für das salzige, bit- 
tere, widrige Wasser « wekhas mm nw. mi& Widorstrehnn 
trinken kam er meinte dm Zamsam. Am jeiam Beehm 
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iw 4m Wanar Im V M M nm «mIi 4m fifen M «fli ga» 
MM» Thm fller Moirim te afeM TMk •» Marklei w«l- 
iber m aiB«r IMtMraUiH «in|f«riehlet wurde. Allein die Bfn* 

wohner von Mekka waren mit der ganzen Anlage nicht zafrie- 
den, weil dadarch die Heiligkeit des Zamzam herabgesetzt 
wurde; nicht einer von itewi luin aa 4tm Basken, sondm 
ala tnwiken begierigar wie tailMr 4m Waaaar daa tensaai^ 
aadaii CMM iiali waalaaii tm^ in aiaar Rada «an deria»- 
aal ab «agaa ikras üajaahia mkukn Warian m ta* 
daln {$. 158)« 

f. 154. üeberhaiipt hingen die Einwohner von Mekka an 
dem Allen und waren sehr hflrtnöckio^, dabei auch srhr sclnvaz- 
liaft, sodass sie gern stehen blieben und üch uatarhif iten ; da 
aia tmn aaaii aril aManihnn aadain NeaanwigaB daa CUiiUd 
■iak* sallriadaa wmnm, aa MUalea diaaa all 4an Gagaastaad 
ttamr üntattellMga«. hat dar aadara Mta haNa CMIId aiaa 
Abneigung i^^egen die Cureisch und rerfuhr gegen sie oft mit 
grassier Härte. Einst hatte er eine Massregel angeortinct, 
womit der Tempetvorsteher Abdallah ben Scheiba nicht ein- 
aai a taa da« warf ar ging deaaiwtt) zu ihm und verlangte, dass 
ar aalMi BafcM aarickaailBM; Ckftttd wairda dadarah aalir 
aaigalMninhl «mI aakMMarla daa AlidaMi aa ein , daat diaaar 
sieb «« 4eai CMiliaai SalelRiia begab md sieb «ber iba be« 
Schwerte. Der Cbalif gab ihm nun ein Schreiben an Chdiid 
mit, worin er ihm befahl, nichts von Abdallah zu verlangen, 
waaui dieser nicht einverstanden sei ; GbAlid legte das Sebrei* 
baa «aarfliaal bai Mia «ad sablabta neb abrigaa Tbgaa a« 
AbMab| 4aaa ar die Xalba eahabBeaaea aaia, la eiaar nn^ 
gawdbidlebea ZaH, wa er heineLaat daaa batte und sieb wei- 
gerte es zu thun. Chalid Hess ihn duraut zu sieh holen und 
Ihm hundert Hiebe aul den Rücken aufzählen. Abdaliah begab 
sich nun wieder aam Cbaliien und zeigte iboi seinen Rücken 
«ü daa Waitaa: aa bal ar deiaea AafMg aasgaMrt. Dar 
GbaHf^ifab ia dar arataaAafwalang daeilafebl» daas dauCbi- 
Kd die Hand a bgabam a a werden solle; darab die Daiwisebea* 
kunti des Jazid bun el-Muhallab machte er dann die Binsohrän- 
kuna, wenn er das letzte Schreiben des Chalifen gelesen habe, 
bevor er Uen Abdaiiah geisseUi liess^ solle ihm die Hand ab- 
gniwaoa w d a a y ara aiabtj «aa aalb Mabaanaad bea iUaebbai 
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dem AbilnUah vdIIo Grenoglhuung verschaOen. Mnhammecl 
\ws3, alt er dim Sohrdbmi des Chaiite erhielt, den Ch&lid zu 
«dl kommeii und km e« ifcm vor, imtnf diÜMl MirM: 
»Qott ist gross 1 SUar, iide dt» MrtflMn 1ieiM.<^ Alt «■ 
gitl»rtciil wurde, war e» fHoeM ^miegeit, er btMe et iMit ge* 
lesen. Er wurde hierauf nach der Moschee geführl, in Ge- 
j^enwarl der Cureisch und anderer Leute entkleidet und mit 
iumderft Hieben gegeisseltf oachdem dies geschehen war, zog 
er töne Kkider* wieder an «ad Mfte in die SlaUMlerai 
zurttei(. 

$. 156. WalirtelielaliA waraa dieaa VmrOlle die Haap^ 

trttehe, warum Chdiid in der zweiten Hälfte des Jalu^tt 07 
abgesetzt und Taiha ben Däwüd ei - Hadhrömi zum Statthalter 
von Melika ernannt wurde. Nachdem aber der Chatif Suleimdn 
ia diätem Jahre die Wallfiriu*! gemaeht halle aad nachPtaiaf ■ 
cat lortkskgBliehrt «ar| warde Taika von tttwa Paalaa. aal» 
Jataaa, daa er tadit Hiwata MMM liaile^ aad AM dk'Aala 
bau AMalltli beti CliMiri bea Aald kam an t^e Steile, wal-> 
eher auch während der zweijährige« Utniiening des Chalifen 
'Ofiiar ben Abd ei-Aziz (J. 99 — 101) dort blieb, sodass an- 
dere, welche auster ilm noeh alt Statthalter von Meiüia in 
diäter Zeil greaaaat werdaa, aadare hokt Ammim ▼arwaHaft 
lialian aifiatea. Diata tind: MalwBifliad baa TaHia ben Abdil>* 
lab bell Abd el>^ Rehmen ben Aba Bekr, 'Orwa baa 'IjAdb bao 
'Adi el-Naufalf, Abdallah bea Keis ben .^Jachrama ben el-Mat-- 
laiib und Olhiiiän ben Abdallah ben Suräca. — Im Jahre 
100 kam von Omar der .Befehl, dass die Einwohner von Mekiu 
filr.ihce Wohnaofan >raa den Eilgam keine Mlatba «abr for^ 
dam vnd 4ma auab die Hintar ia Mini für Iwitmmwm ate 
alaban aaiilan, diaa halla die Folge, data nnn dia Mialiwaa" 
tracte heimlich abgeschlossen wurden, und et änderte in dar 
Sache nichts. — Der genannte Abdallah ben Keis hatte einen 
etwas beschränkten Verstand ; einen Bericht an den Ghalilea 
begaaa er: »von Abdallah ban Keis an Omar i den .Ftolna 
dar GliaMgan;<^ alt er.-daianf anfinarkiani .gnnatht worda^ 
data er tainen Namaniraraafigetalal kaba^ ara#darl«ar; n^iaaa 
Bbre komart uat vor ihnen sb.<' • Omer^ der dbit erfuhr, 
bagle dazu der i»i der dümoifile aut einer duuuneu l?euit> 
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% IS«. AW i^'Aib tai AMaM Utob «oob iIw M- 
4m «nlMi Mr» dtr He^erung 4m ItsM Iwii AM eUMtlik 

(JO! und 102) auf seinem Posten in Mt kka, danii kam im Jahr« 
103 AluJ el-Rahnian hcn til -Ühühiiäc hen Kois el-Fihri an 
aniiie StoUe, der schon seit 101 SlatthaiUir von Medina gewe-» 
mm wm, «kl wm Mm 104 Mgl« 4MiM AM el-^W4J|id hm 
AMiMili ol-Rii^H» 4w Hnm oodi 4ie Varwiltiaif von et-TUr 
4*so cHiteH vM rniltr 4mii CMfifiMi HiaeMm Mk Ab4 eMia- 
lik (reg. 105 bis 125] noch so lange im Amle blieb, dass die 
ganxe Zeil seiner SlaUhalterschall ein Jahr und aclit Monat 
betrug. Hierauf ernannte Uischam im Jahre 106 seinen Oheim 
liNnbfm ben Hiscbta ban laaili'il ei-*ifawbiiaii zum Statlhailer 
m IMka, IMm yM «I-Tlir Ma mm Jahre 113 o4ar 114, 
W9 Um aaki B«Mer MahaMM bm HiaohlMn (f. 9^ falfta, 
deMii Sfellverlreter Ndfi' ben 'Aicama eUKindni war. Der 
Thalif Hischdm machte im J. 106 die WalUahrl und ernannte 
im J. 1)9 seinen Sohn Abu Schakir Maslama ben iiischäm zum 
Anlttbrer der Pilgeraaravaa«, und da baU Mab der WaUfabrt 
iai Jabre 120 ab» inwaa Uabaraabwamaasg aiMgbi, aa 
w«r4a ii« mmk ibn dia Flalli 4aa Ab« Sabttbr traaanat. 

f. W. WibraM dar einjährtfan Ragiaraiif 4aa WaNd 
ben Jazid (125— IW) wur Jusuf ben Muhammcd ben Jüsuf el- 
Thakeii SlatUiulltT in den drei genannten Städten , und unter 
lazid ben el>Walid (i2ö) tolgie ihm Abd el-'Aziz ben Omar 
bau AM aMotS) wdobar in MIa btiab, bis Manriii benMa*' 
Mained , dar Mita Oa^jMe (raf. m^im\, ba J. ISS dia 
WaDfiriNi maabta aM 4mi AM al«W«bM baa Suleiaite ba« 
Abd el-Malik sam Statthalter ernannte. Bald darauf cmpdrla 
sich Abdallah ben Jahja el-A'war el-Kindi, gon. Tütb el-liace 
(d. i. der das Recht sucht,) in Uadhramaut und Qan'ä, vertrieb 
ton doli den Statthalter Marwans, al-Cdsim ben Omar el-^Tba» 
MI, «4 aebialBia 4aH AM Vam al^ÜMbtir bau 'Aaf el» 
€blH|l al ^lUldM Mt eiaar Armea voo 4000 liaa« gegen 
Mekka. Von diesen erschienen pHWallcb 700 Ifami aar WaH« 
fahrlszeit des J. 129 bei dem Feste auf detn Arafa mit sclmar- 
ittin Fahnen und schwarzen Turbanen aut den Lanzenspitzen^ 
wadw^ 4ia Varsammallatt m frosaa» Sabnobaa gori at Ma ^ 
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al8 sie über ihre Absichl befragt wurden , erklärten sie sich 
offen gegen den GbaUfen Jlarwdn und dessen Familie; die 
Geschettke, «ekdia ibMn data dar «latUiallar AM ai- Wi%id 
anbiatea Ikita, am sla xa baaladiaa, wiiaaa ala sttHak» indaai 

sie zugleich benlerklef», da^ sie die Heiliffceit dar Wallfalati 
Zeil in jeder Welse achten wurden. Mun kam also uhrrein, 
sich gegen sei tijj^e Sicherheit zuzugestehen, hin tlit; l<;tzten Filter 
abgezogen sein würden, und die CliArigiten biiehen auf deoi 
'Arafa ia ihrer ahgMMdartei StaHaa«. AM al-WAhid liMi 
daan. dia PUgar «ailer aaak MMi wo ar .dan (jairiMMiliahaii 
Lagerpitfz de* Salians ainnabm, wihfoad ähu ^»wm^ mü aol- 
iien Leuten bei Curein el-Tha'Älib (dem kleinenFuchsberge) lagerte. 
Als abiT die Pilgerzum Abzüge aufbrachen, ergriff Abd el-Wahid 
schon mit dem ersten Zuge die biucht und gab Mekka preis, wo 
dann Abu flamsa ohne Schwerdtstreidi laiaatt filaaag hiaH. 
Naeh eiaam knraeo Aofiaalbalto kraak ar flpaga» Nadtoa aaf, 
indem ar den Abraha baa al-(JabMi1| als a a ia a a HlaKvertralar 
ia Mekka zurückUess, und bei Cudeid stiess er im Monat Qa- 
lar 130 auf die Armee, welciie Abd e! - Wähid von Medina 
avs gegen ihn ausgeschickt hatte. Es kam zur Schlacht, Aba 
Vanua aagle und »og in Median aiai wo ar eiae Maaga £i»* 
wobner^ daraoler wimkg Mdaaar «ua da» NaahnMoa daa 
'Abd 6i-*Dsia baa Ga^a^ aaMagaa Haak Mat nalela dar 
GbaKf Marwin ein Heer gegen ibn aaa, a« deason SpMae er 
<len Abd cl-Malik ben 51ubammed ben 'Atijja el-Sa(Si stellte) 
dieser erreichte mit 4000 Reilern in der Nahe von Medina bei 
WAdil-Curii den Vorlrab des Abu Uamza, welchen Muig (hhb-> 
auindirlei dar hier mit vlelaii aeiaar Laute daa UMa variar^ 
waraaf Iba ^ 9»um Wa Mehla vaiiilgta, we 
dfteaer 15,000 Mao» zaaamnMafabracbt bette, ibn 'A|ijja Kaas 
durch seine Reiterei die Stadt von ihren drei HaupteingMngen 
angreifen and sie musste sich ergehen, nachdem der Kampf 
bis Mitlag gedauert hatte und Abu üamza sammt seinem SM* 
vertreler Abraba ben ei-Qabbik bai Bk Meimtkn gefallen war, 
Maob aadaie aaU Abu JVaaiaa aabo» ia daai Tfafm bai Widif* 
Quri gebüabaa aaiar .Iba 'Alp ttaaa eiaea g a w ii a a» Iba 
Mfl'iz als Commandaaten in Mekka aortek und zog weiter nach 
Jemen, um Talib cl-hacc zu unterwerfen; dieser wurde auch 
gwiflblagno und sein liopf dem ChaUteo ftiigeicbiab^ , walober 
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mmA Miklni i^cffstes mhI iMb m die 8iplls# Pil^ef ilflKM 

solle. Er nahm nur wcini^e Leute zur Begleitung* mit und 
unferweizs wiirdeii sie von IJcduiiieti Arabern tlherlalleii , und 
ungeachtet Ihn 'Alijia ihnen das Schreiben des Chaltfen vor«* 
Mifte, worin Ümd 4er Auftrag sm Pilgerfahrt ertlieiU war, 
wttrtl* m Ton tat Arabm gMihfi^ 4a sie üir and «aiooBe* 
flMt« ftr RMw «ridlrUM. DMHalli fahrt« Httiiamiiiad be« 
AM ol-Malflt iNm llarwftii In diesem Jahre 130 den Zug der 
PilgtT an, und für das .Iii Ii r 131 wurde el-VValid ben 'Orwa 
ei-^'di| ein liefie des Iba Atiya, zum Statthalter ernannt. 

Mfkk % itf liil der 'Amridfiai 

f. 118, Ve» dB» peHÜseken ÜBUriebett md dea Drang- 
salen des Krieges, w el ei w de« Stwse der OaMjfaden voravl^ 

gingen, waren die Einwohner von Mekka im Ganzen wenig 
berührt worden, da der Kampl um die Herrscltall grössten 
Theils in Syrien und 'Iräk geffthrt wurde; indess war ihnen 
dar UelMffSig des Clnliftiti m die 'AbiMsiden sehr erwftnsdri 
wd od! n^nden begrtasie« sie den BIwid ben 'AK ben Ab- ' 
ddbb ben el->'AbMs, weleben der nene ObaHr Abnl-'Abbis im 
J. 132 als Statthalter naeh Melika schickte, indem er ihm zu- 
gleich auch Medina , Jemen und Jemdma ubertru^r. Die erste 
Anordnung welche er traf, war, dass er das den Mekkanern 
se anstössige Wasserbeeken (§. 153) wieder entfernen und die 
verbendene RObrenleilMif Mr Moscbee bbiees bi ebien Teich 
fenübren beM. Vacbdem er, da« Deisfiiele des CbaMan IM- 
gend, in Mebki ind Median die Onafjaden Terfolgt und eine 
grosse Zahl hatte umbringen Kissen, slarb er in Medinu im er- 
sten Rabf 133 und ihm folgte Zijdd ben 'Oliuidallah ben Abd 
ai-Madän , ein Oheiai des Chalifen , in denselben Gebieten big 
«an Jebfe VM^ wo ei^'Abbfts ben Abdallah ben Ma'bad ben 
eb^Abbbs an seine Stelle kam. • Abi Stellvertreter, fbr den ei» 
nao oder den anderen , wahrend dessen Abwesenbeil in 
dina, fungirle in Mekka 'Omar ben Ahd el-Hamid ben Abd el- 
Rahiiiciii ben Zerd ben el-Ghat(lib| der als ein rechtschaffener 
Mann gelobt wird. 

f. 16». Im Jabfo 136 führte Abu 'GR'hr el-Man<;ür die 
f ü g ere n w ane fon Damaaena aaeh Mebka und erbielt auf de« 
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Rüekwege die Nachrieht von dem Tode des Chalifen Aböl- Ab- 
bAs, Wittes Bruders, sodass er unmitlelbar nachher die Regie«» 
mg mrtrat Br beiHMigM den aiallhahfr e^'AMite beii Ab* 
^ daliall, wcMer almr adMm in wMaHm Mm 187 gWah mmk 
Beendigung der WaHiilirliMer «larb, wm«f 4$r «Im «fw 
wähnle Zijfiil ben 'Obeidallah wieder an seine Stelle kam. 
Durch ihn Hess el-Maiivur wieder einen bedeutender» l'jau an dor 
Moschee Yornolimen, wodurch der Platz indess nur auf der ^ord- 
wiataede wgrtaert wtinle, da amo BrmieriBgMf öer Sid- 
oslseffe wegen des daran rorbalgehanden Waiaermgas grdaaara 
Sch wkrigiieitan hatt& Ba worden an diflsan Ewesie wieder melh* 
rere. der zimöchsl gelegenen Häuser angekauft und unter an- 
deren ein Tlieil des Versammlunofshtuses 127) und der 
Wohnung des Tormaligen Tempel vorsiehers Seheiba ben 'Olh- 
aiin hinKugenommen. Die Yermessnageii leitete Abd el-Alla 
bas AbdaUab ben MoslA' el-SobeiM, md itt dmb die wae Uamm^ 
wenn man iie, wie beabalditigl war, in gerader Bieblnng fnrt* 
geführt bitte, 4€/t nbHgbleibeade Tbafl rtm dar W e b a an g 4ea 
Scheibä zu sehr würde benachlheiligt sein, so gestattete Zi- 
jad ben 'Obeidallah Hiif die Vorstellung des Abd ol-'Äziz, dass 
hier eine Einbucht in die Mosctiree gemacht wurde. Aul die* 
aar Seite wurde danala aaeh mm enian Male ein Tbenn 
airel) gebait und dam ttber deai Tbore dar Ben« KkMia^ 
ebie Inaehrifl angebracht, worin die Seit dea Bwiea irom M»- 
liarrani 137 bis zum Dsul-Hrgga 140 angegeben war. In den» 
letzteren .Jfihre machte der Chalif el-Man^Or die Wallfahrt und 
nachdem er bei seiner Ankunft den Umgang um den Tempd 
gehalten hatte , lieaa er den Zijäd rufen und sagte ibm; yjkk 
bebe bemerkl, daaa M doai Vü^r die roben fltolne la aebe« 
tiad ; wenn ich morgen wiedarkemme, aMien ale mit Marmar 
bedeckt sein.^ Sogleich Hesa Zifld die Arbeiter herbeirufen, 
sie arbeiteten bei Lampenschein und ehe es Tag wurde, war 
die Mauer mit Marmor bedeckt. — Im Jahre 141 ward el<- 
lÜach&m ben Mu'Swia el-'Atikf zum Statthalter von Melcka er- 
nannty bla er im Jabre 14a abgeaelit wtwde and al-tei baa 
Abdalbib ben el-Härilb ben eWAbbda an aeiae Stalle kam^ 

%. 160. Im labre 144 maebte el-Man^ wieder die YB* 
gerfahrt, aber bald nach seiner Rückkehr nach Durnascus brach 
in Arabien ein Aufstaad der 'Aliden aus^ den er durch seine 
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unmenschUcbe Grausamkeit selbst ht^raulbeschworert hatte. Die 
Einwohner von Medina , unter deren Augen die Yw£oigung 
der 'Aiden nock forUvAhraMl «tati fMid, OBif^^rteD sidi «nd 
•rUirlM iiok f ttr MnkmmeA Imi AMattak b«a el-Ha«M| f ca 
4i9 frMM SmA», wMmm äüAiM^ scbMi lange ala aaitaia 
gefährliclisleii €l9g«er Tergebena halte naehslellen lassen und 
dessen \Aiei- seit inehnren Jahren im Kerker schna achtele. 
Muhammed ben Abdallah iiess sich in Mcdiua huldigen und 
aaUckte den MuhanuMKi ben eKHaaan ben Mu'fiwia oder daaiai 
Vrter aia Slatibaltar laab MMm und el-Ciaim ban Mai 
Jgiumi* al-Sari ba« AMattah auabta aioh ikmm m wiiami» 
zen un4 w$g ibflon anlgiagen j er Iraf aie aaf der GrAmie inm 

Adsftchir , ergifl aber nach eineai kurzen (Jefecliti! die Flucht 
und MuliHiiiiiied ben el ILisan hielt seinen üinziiu in ^Ic^kkü. 
Aber schon baid darauf kam von Muhaoimed ben Abdallaii dar 
BelaU aa MabaaiBiad baa ei'^UMm luid M^€$slm mii ikrm 
TiMHNi» viadar lu Ibai su alaaaaiiy 4n 4m Cbalif aina gMiaa 
Armae mm Syriaa «alar 4aci Mabia aeteea Valtera 'M bali 
Musci gegen Medina entsandt hatte und mehrere Arabiaeba 
Siäiiiiae von Miihainined ben Abd^Iltih wieder abgefallen wa- 
ren, weil er es nicht verstand, sie alle an sich zu fesseln, und 
wibraMi tr die einen bevoraagtai 4ie andern sich von ihm 
abmMlIaii. Jladocb aaban mitarwaga bal CMaiil arbiattan sie 
4lia Naehrkhit daaa MwhtmmU ban AbMbüi «paabiagtii imA 
getödtet sei (Mille Raaiadhta 155), rieiabalb aarstväutea awb 
ihre Trappen und Muhamiued ben Hasan begab sich zu Ibra- 
bim ben Abdallah« dem Bruder des Muhammed ben Abii^llah 
«•eb Ba(;ra und blieb bai üuo, bia auch dia»tar in dar.Scbiaobt 
gagaa 'IsA daa JUeben verlor. 

liK 9Mm baa Abdallah war ah Sladkailar «aob 
Makka sarOakgakahrl viid Ulab tot bia vm Jabr« 146» .wa 
ihm Abd el-Qamid ben *Ali ben Abdallah, ein Obesm des Man- 
9Ür, lullte. Dieser Hess zuerst die steinernen Treppen nach 
al-(^atä und el-Marwa hinauf anlegen und zwar bei el-QafA 
iwöU 8(«fen und bei el-Marwa iünf Stafimi firtfernung 
aariaiBhaB baidan bairigl 76jü fittan mi fpn. d^r fiaka daa 
iabwttnaA Slaiiiaa ^ mab alrQil^ Mnd m EUaa. 1« 
Jahre 149 oder 150 emaanta «i-Mao^Ar saiBaa NaSan Ifa^ 
haaimeii b^ Ibrahim beu Muhammed, zum Statthalter von 



Mekka. Im lakfB IM eraeUog der Blüs fitaf Personen in 
flur Itoscboe. 

m. flMlMi^ Wir ia tai Jahrea 147 oml m rar 
Wailfabn iiMili Mekka gekeaMBaa, imi «Mekfe «aok fm Jakr« 
158 dio Reise dehfa. Yen der letiten Station beS Blf MiiiiR 

schickte er uiti Paar Henker vorauf in die Stüdi mit dem Auf- 
trage, den Sttfjän ben Said ei-Thauri aus Küfa^ einen der 
frössten Geiekitea seiaer Mi^ wtkkw jikrüeh siir Weüfakri 
aaek Mekka an kamaiea pflaglej a« ergreillMi , wena sie Am 
lkade% vad lu kreaai^aa. Dia Heaker riektefea ikr Bals aaf^ 
koaalaa ifaa akar aiekl liadaa , weil er , aoeb sei% keaaok«» 
richtigt , sich unter die Kleider s(3incr FreuJido el-Fudheil ben 
'IjÄdh und Sufjliri hau 'OjciriH , die vorn auf dem Platze der 
JU'ka Mfisen, versteckt hatte. Indess erwuthigten sie ihn und 
ipaekea; nVeHraoa airf BotH und law «aa aiekl' aaai GespdU 
«aarar MmAe werdea^^ Er erkok eidi amt^ sokrM aif die 
Ka*ka aa, etfrilTde« Umkaaff aad aprlMk: „Ick bki atahaT) 
dass Abu baTar nicht hierber kommt ; ^ dann kehrte er an 
seinen Plalz zurück, linterdess war el-Manqör von Bfr Mei- 
mün aulgebrochen , um seinen Eiozug in die Sladt zu halten, 
md alt er an den Hagel el-Hagfttt kam, stOrzte er vomPferda 
«ad kraek das €Mek, «odais er aaf der Slelia lodi war^ aai 
7. UmMflüß ft«k oMirgaMr; ee wardea ia JenerGagaad km^ 
darf Orftkar gegiabeii «ad el^Mea^ in eiaa deraalkan Mnei»- 
gelegt, um die rechte Stelle nicht bekannt werden su lassen, 
damit es ihm nicht einmal so ergehe , wie er und seine Brfl- 
der es mil den Omajjaden machten , deren Gebeiae sie wieder 
ausgegraben und ia alle Wiade aer&treut katteo» 

§. 163* Ia Folge aiaer letstwilifgea Dastkaantag 49$ Cka- 
lUkli el-Maa^ eraaaala saia Mia aad Naebfolger Makaaiaied 
el-Mahdi bei seiner Thronbesteigung seinen Vetter Ibrahim ben 
Jahjä ben Mohammed zum Statthalter von Mekka und el-räif 
unter dessen Verwaltung el-Mahdi im Jahre 160 die WaiUahrt 
«aob Mekka machte. Kaum war er hier ia dasi ¥ersadiai- 
i a ags ks n sa akgasliagiea » als d6r Teai|»eik«ter 'OMdiilak kaa 
*Olkmin bea Ibrakkn siok meldaa Uass und keim Bitatritl daa 
Ckalifan aaredete: yylch habe etwas bei mir, was bis jetzt 
noch zu Niemandem gebracht Ist." Es war der Abrahams- 
Stein, den er ia einer Decke hatte herbeitragaa lassea und 
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jMst W9t 4m GMifBii anf^Mkle, weM«r didtmA so Mfrest 
iWi Mm er det Stein ktiite ii«d üriMMe «od Wimr In 

die ¥erlieAingf sehotten liesS) woron er «nd seine Kinder und 
saine Hausgenossen tranken, dann wurde er en seine Stelle 
zariick^ebrncht. el-Mahdi vergäll diese Aufmerksamkeit da- 
durch, dass er dem 'Obcidallah grosse Gefcbenko mncbte nnd 
te ein Grandsmck M NacJili ftkerwieii welches den llenien 
Mkt d-Gnnba* nder IM el-FM' iMtle nnd Ton *OMdnM 
nnehher «n Monftra, eine VreigeleMene den Ibhdi, ffür 7000 

Dinare verkaufi w urde. — Der Emir Muhommed Ix n Sulei- 
irian lialle el-Mahdi zur Erfrischungf Schnee (Eis) mitget»rachl| 
was bis dahin in Mekka unerhört war 

$. 164« Die TempeHriNer maciilen den Ciinlifen dnranf 
tnlinerheanij data die IfaMa der Teppiebei ndt weldien die 
Kalla jahrlM Mangen wnrdo, nachgerade so dielit nnd ieliwer 
sei, dass die Mauer unter dem Drucke leide. — Zur Zeit 
des Heidenthumes iiatte man die Teppiche einen über dem an- 
dern hüngen lassen; Omar ben el-ChatUb dagegen vertheilte 
die nlten jährlich unter die Armen und dien geschah anch un^ 
ler Mn'Awia ben Abn M^ßiü^ hb dar Tanpelbiter Mraiba *ben 
XHhailktt anfing sie i^n f enstaban, danU ale niobl an jedem be^ 
liebigen Zweeke rerwandt nnd dnrcb Temnreinigungen enl^ 
weiht würden ; er wurde aber darüber von Aisch« getadelt, 
indem sie bemerkte: „Wenn die Teppiche von der Kaba ab- 
genonunen sindi so ist es einerlei ^ so welchem Zwecke sie 
bannlal Warden; verhanfe ^6 nnd verwende den Eslea fiilr dab 
beUlgaa Ueg oder fir die Armen nnd Pilger.*' — Die nenen 
Teppidbe waren Mber Immer bald naeh Beendigung der WaR- 
fahrt am 10. Muliarram aufgehängt, sodass sie zur Wallfahrts- 
zeil elf Monate gel]cHi<:^en halten und dann sehr abgenutzt wa- 
ren , unter den Omajjaden üng man desshalb an, am Bnde des 
Konms Ramadban einen seidenen Teppich anfzuhäagen, damit 
er dan Pilgeni beaaar in die Angen lenehte, und am 10« Mo* 
harmm wnrde ein anderer darBber gezogen« — et^Mabdi 



*) £a iat Inden bakamit, dan auf den Bargen roo el-jllf» tehe 
Hatlen tob Mekka, alckt selten Sobnaa «od £ia Torkan. Vargl« 
Utaebri» über eVaiatani ad. Mellnr. p« 10. Aboulf Ada g^gr* 
par Eeinand« pag« ^ 
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Üeift jeUl alle Teppifibfi ftbflobnifiii » in seiner Gegenwart die 
Mavim 4er Ka'te f«i oliM h\§ Mten nll Moieb«! «id Amkm 
hmifMM und dwi drei 0«afceii teHber hlfigea^ eliifl M ge- 
■iimle Coiptieelia d. i. «itte lelnmie m Aegypten, eiM-ieldsM 
und eine goldgestickte. Bei der Gelegenheit sah el-Azrakfs 
Grossvaler, als er um die onlblösste Ka'ba herumging, die Thür 
auf der hintern Seite, weiche ihn el-Zuheir halte machen las— 
Ml (f. 135); sie war mit W SimMm in neun Lagen zog«- 
Moerl (f. 144), im jed«r Lig» drei, fai ddr tfbmtM vier 
Mm. — 

§. NaohdM die K«*b* raf dieM Weim hergealittl 

war, befahl el-Mabdi wiederum, den Platz um dieselbe, die 
Moschee, zu tirvveitern, und erthcille liicizu den Auftrag- dem 
CAdhi von Mekka Muhammed heu Ahd el-Hahman hen Hi- 
imMm «MIaehxtei mit den BeiMMieB el-^AnoK ^ ^ ^ 
konktlpige. DieMwl ioAte die «ülHlie Mie enreüerl wer- 
daOy ond el-Aecay kaufte die dort der Ka*ba waialial gelege- 
nen Häuser; da einige derselben von ihren früheren Besitsern 
zu frommen Zwecken als Wohnung für Arme und Pilger ver- 
macht waren, so kaufte er dafür andere üäuser zu gleichen 
Preisen In andern ^Iraaaen der Stadt Da der Flata iowelt 
nnKgedebnt werden avtHe, dnss der biaherige Waiaerwag noch 
mr MoedM gesegen «firde, m nmiate der WaaMnieg eelM 
und der dahinter liegende Rennweg weiter zurück gelegt wer* 
den und hier wurde bei der EAproprialfon ein eigenthümlicher 
Grundsalz aufgestellt, wonach die abzulrelenden Grundstücke 
nach dem Zwecke, wozu sie verwandt werden sollten ^ bezahlt 
wnrdeni ninitteb für jede QnadraV-BUe» welehe bei der JSrwefr- 
lerung in den Rnnm der Mauten an liegen kam, werden n 
Diaare, und iür jade Ouadrat-Sife, die in den mnen Wasieiw 
weg fiel, nur 20 Dinare berechuel. Zu den damals angekauf- 
ten und abgebrochenen Hausern gehörte die andere Hallte (fcr 
Wohnung der Familie el-Azrak, deren erste grössere Hälfte 
TOtt -lbn el-Zubeir zur Moechce gezogen war (g; 140); für 
den ebfaeehiinten Werth iron Id^OOO Olneren wniden andere 
Hineer engekanll. Nach dem Rennwege bin mnssten aHe Hln- 
fer niedergerissen werden und es gehörte dazu unter anderen 
aueh das Haus der Cheir« binl SibA' vom islamme Chuza'a, 
wofür 43,000 Dinare haar ausbezahlt wurden, und das Haus 
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der Familie ([iubeir ben Mut'iiri (§. 76); auch ein Theil der 
Wobmiag ilos ScbeilMi ben 'Otbmftn wurde damals zur Mo- 
schee gezogen. Die nese Seite deraelben erhielt eine« drei- 
Matt S miMg tmg wid mt im «ndertt Mte«, wo Abu feht'fw 
n«r eMm, Hegen gehMl luitte, wwden aoeh awei dnaebe« 
g^eselzt. Die dazu verwandten MarmorblöciLe wurden uus Sy- 
rien und Aegypten zu Schiffe nach 'Gidda and von da zu Wa- 
gen nach Mekka gebracht. Die Summen, weiche el-Mahdi 
jlberbaupt auf dieser Wallfahrt in Mekka nnd Medina ver- 
wandte y betragen dreissig IfiUionen Dirhenii die er aus *lrAlc 
mitgenomnieB halfe^ "MOiOOO Diaare , die ans Aegypten, und 
aOOgOOO Dinare, die aaa Jhmm harMgnschail . wurden , dann 

noch 150,000 KleidcT. 

§. 166. In den Jahren 161 bis If!"^ war Ga'lar ben Su- 
leimän ben 'Ali ben Abdallah iätatthaiter von Mekka und el* 

dann feigta ihm l>ei seiner Venatauag naeii Mediila 'Obnb- 
dailah l>en Cutham ben ei-'Abhäa, welcher sich vernntUich eine 
Zelt lang dureh seinen Vater Cntbam ben el-*AbbAs vertreten liest. 

In dieser Zeit war ein ali g e mtinc s SifteiiTerderbntas in 
Mekka eingerissen, und el-Maluii fand sich veranlasst, (iuich 
seinen Sekrelair Abul -Weztr 'Omnr ben Mutarrif an seinen 
Stattbaiter 'Obeidallib und die Einwohner von Mekka ein Schrei« 
bm m rieblen, «oriB er ihnen mniebsi die MeiiigMl ihres 
Webnorlas aas Hers legt nnd wie sie dadurch ron Uell ana- 
gezeiebnel und bevonsugt seien; dann halt er ihnen ihr üppi- 
ges und sittenloses Leben vor, iiass sie Süngcr und Sängerin- 
nen hielten, allen Arien von Spielen mid verderblichen Tände- 
leien ergeben seien , wodurch sie vom Gebet und vom Besuch 
der Moschee * abgehalten wttrden; dass sie aus Wucher die 
M$e der Lebenamittel ileigerten «nd dareh garfngea Mtaas 
und Gewicht betrögen , wodurch aie die Gude Gotlea- verVe- 
ren und seinen Zorn erregen wttrden ; und schliesslich ermahnt 
er sie zur Besseruni^. — Dieses unzweifelhaft ftchlc Sclirei- 
beB> weicfaea Abu Muhammed el-Chuz&'i seiner Ausgabe der 
Cbronil^ 4cs ^x^ki angehängt hat, scheint wichtig genug, w 
es hier Im Original mitzntheiien % 



•) Wie in der Ausgabe des Azfalcf .bnatshaff-ü M PwUmkmt^ 
aer Codex, D de^ Pariser Nr< 84^ K Pariser Nr. 723. «i- 



^^UJt ^ ^ ud^ ***ü« 

Ä ("^ iJ^A* LT^^ o* rA^y ^» cr^ ^''S 

üt C|;j2:4iMai j^Uj a^j^^^» er *M o* 

4^ ^^..t .N.ifft »iU2 ^liü^ «ii^l 0;PLki3 jüLit 

ou^i^ cju:^Aii^ 1^33 hk^^^ i^i^^ ou^f oii^iu 

oXfrJt |j« LfW) ciU&iKit ciU^^ ctliM* 

iu>«^ i9L!Qjj\ 2äL i^u^j^ g^i^ Ap^::^) 2^ er ^^i^^ 

f^^:^\y jt^^ '•i^^ 

L^J^^ k^^i^f/» o*^i tK>U. L«^ J^t 

Aj.j5>iJ<^ CWi;*^' *^'^ö^5 tß^AöÄÜ iJ^^ 

•) G iJ^ er ^ b) D«f EiofUif feit hierher ist nach £ 
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iX J6k^ i 

It^^ L^^t» L«;».! ^ÜUt, er* 

» > 

oi^ii o:M ^«»'Ht^ iOl ^ßjaii »UJt^ 

i*^ f^yi* i rr^^ ^ ^ 

IS^I aui 1^4^ ^ (ifcX^^I r^^t XCf ^ u^Utt ^ 

fcjj;^ ».Laußig *üi («g^ f^j^^ Jui,ftC^, j^i^t 

f^ilAd J4 ^^Lc**^ ^/\ wdtf^\^ «tl^t, 

Ckmy (jy^ U^3 Uli, U^OU, Güm, UUt> 

•"Ä^' gl^ CJ6i^*"*j cBi^***$ CftA*^^ .^^^^ 

%^^^5iailftL)t>yygt v^^3 cAitit^ oU^Uil £P^3 oL^^Iaii^ü; »^t^ 

v^^. "J^ üUüJl^ »^^'^ »UjüI^ '^ji^t^^ er er 

1} Sm 24, ^-38. — 9) S«r« 3, 90. ci) JIE 

3) Sore 22, 27. — A) Sur« 2, 121. <J) CD U^fe* *— 



— IM -> 

Ct/i, üjiuiy «i ^:)L».i »^\y ^ym^^i xjUJuau^ 
^«9. CT "»t^i r'^t i)^o^ ^'^^ *^ r/*^ 

umi^ ikiju^ ^tÄit n^fewiii Q^^ii ««^^j ^^^3 '^H^ ^^^^ 

•JL« iu^ JkU ^ ftJU XT; fio «X*^ ^UiH^ 

ClfiiH/ eaiSSJ^Mui? CBri^^ ^ '««^ ^l «Mb^ 

•< 

^^lo UfU cRri^^J^ ttÄH)>fÄ-i tßjXArf^ enP^lÄÖ 

iu^yj» 10^^ 1^ id 1^ f^/i ^ «jO^ ^ 

{^^^\ ^ ^l^f /^^> ^iUUJS> iUUuJt 

(^^^\ JLU i>!^ et* ^ • 

m Ml 

V ^1 ^uai^ aiUp^l^ fli'üU» («J^iOJ J/iA, 



f) c c;ii--^i - g) c 

6) Sure 62, 2—4. 7) Sure 26, 
8) Sm 14» 40, — 9) Sare 



^jiAi — 5) Sure 9, SSL «- 

214. - hj C Jyl D j3« — 
14^ 42. ^ 
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•J^ x^ii^ ftjUvc iWüt^ lü^slbf fU;;»'lt> eM^5 

gi, Mit Jüt^ 4;x«U (10 ^\ j/s- cJj^ r^^^;^ 

j ^^^^l ^ ^^l^, ic.4^t 

^ii ^l^^J «iLaj^l^^ lUfrU?^ j^U^ U 

L^^Aü-^ k-^^b. r*^^ er v^^. 

iUA^3 ^ii^ L|A ^ ^yaa»^ .1^^^ WiS, U>y«tbS» 

i) D ^|4t — k) G ^ D /6 — lOJ 8fir0 H 7« - 
I) CO Qy>3 - «1)0 *t^^> 
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14^ ^ (Vj^^ ^ A^UJ- i J^,^ Uli »/3 

wfttid»^ \IaSU^ UU;> Ii! t^^^ (J^^ Jlü^ (11 ^1 JUB 
UUftt^ ti>^Ju> ^ Ut/>> Up- iJU^ (^^^ u»^^ 

«^U^ 3! 049«! Q$ «>^5 3I ^ 3! 

tpylS ^iMt, JI^IT^ S «s*«^ ^ U-JI3 

njjcu^ s^P^A» 14 «itt iJ^t ijiJii ^J^J^ sJ^M^W^ f.J^S jült 

Jl^t U oX> t^iÄ^' 3t (3JUajü 3i A.^3' i^Jt^3 

19^1 A^t ^«^«JO^ 02?"^^^^ ^ «^^^ ^/«-«iiAd iJlV iV^j ^Ji^ 

^Ua^l3 o^AKit, Q)^3 JU^^J^ «UJJt er ol4ldJUt3 «Uaifr 

iü^iS J^V^^ £^^3 ^/^^^^ /«^^^ ^Uäit3 Oyüi ^ «L^ft^t 
o!;^^ iiXSUwi ^ I^LaJ!3 lüU •T>f3 idlt /<5 ^ K^l 

ol^^iO^ »UOit ^3».3 ^{j^l «3Ui% U3 ^UUt 31^(3 

aJ^3 »i>3iX»> er CÄrf3 Cr 



ft) CD j^Wl» — o) E II) Sure 28» 57. ^ 

12) Sure 29, 67. 
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m Mr • tti 

fj'i^^ hAtt fA mr^ i A^t f^y*^^ »# 

.^'il) ^12^!^ v^t ^Lot Cr> ^ ^«>^3 ^«XJLo 

^^»Xki^i 1^ ^tJ>>^jt tyXIttj!^ 4M^U9^^ «^Um ^Uwjt^ 
j^^^ A ««U ^»/3 KfiU ^ U^f-^j 

jujy^ AUi ^ r^>» W f^$r^ 

Aiy^i ^ >^^3 ^^^^ >t^^b «^Ui^ 

«^j*^* a*'9^ V«» •'^^i \ <r 

OT^' «^j*^' ^^J^ oy^^ ?3 

]Uli^l^ ^Ä^^e ^Ii I^aL üiL er CÄt^^i^ jA^t 

s\ 4»au i«^» «Jji ^1 i4g^ 

^ JB. cf ^« !ä ^ 
i«5ü^ ^ «ut ^ j^^.^ 

^ i\y>\ Miüi^ g^i^ j^^t^ 

O^y*^ ^5;*^^ cn:«*^^ C»:M* ö6r*U»W XftUj^ iUf^ 

cÄii«^ ^ oU^i ^ öW^Us* ^1 ^ ^ /All 

j;te*-aÄ^ ^•Xj, Kftiia^^ CylA* •l^^J O*/*^ 
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A fO^^ *!^^« Ä^juJ^^AJUtyi: 

jü^l ^i^^t. jiUei uO^^t ^ 

j^i^ U ^j.iiH ^ ^ 

e ■■ o ) 

J^l^ bJM^ ^^aJJI, piUii J^Pi^ üU^ÜI^ 

jt^^il g.^*--^ «^^^ er- f/*- ^ Hi*'^ 

Ml * 

^UiJUS tyül er (W^ ^LxT er ji^^iA^S 

i3^?3 iXAl, O^A i*^ Oi^^^ 

^ <Jj ^UÜ*^^ ? c>>^*^ ojijWi 

y^t, ^UL,<3 by»< jLfrSt, 4» ^ K|5ll * V> 9jf^ iS^^ 
lUUJtj iM^r öjUJI^ iü«^ ^ tfi^i» lü^Alia^ 

Lflki^ ,^<*>> i-i*^ ^ v}^''^^ er er 1h^*3 

iOU» er ^ "^^^ ^^^^ ^«^OiibiU»! 
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167. im Jahre 164 machte ei«lliili(Ü wiederum die Wall- 
Uvi md 9k§ w 4m Nnilty Mli| wtr mr dMwl nichl nirMi- 
im^ weil dto Ka%t JeM g«M Mdi ämf Seil» des gi^MMi 
fkim flaiid und er MUü ■terurti elM VergvOaeenuig dem- 
selben, damit sie in die MiUc der Moschee zu stehen käme. 
Die Bauleute erhoben dagegen allerlei Bedenken und erklärten, 
dass es unmöglich sei; einen solchen Bau auszuführen ^ dn der 
Weisetweg, welcher hier gms dieht vorbeifuhr^ verlegt wer- 
te «MSi «Bd die Amdanente diini bei eiatrelender Ueber^* 
sehwenumwg dodi nlebl betten wtirdeii* Alleii eUHehdi ^ 
sUmd eef seiMw Willen ond erklärte : „leb befehle dees diese 
Brweiterung gemacht werde, und wenn dns Geld uus allen 
meinen Schatzkammern dazu verwandt werden mflsste**. Die 
Maurer fingen nun an in seiiier Gegenwart Y^messungen zu 
mache», sie steokten Staege» aee, baeeudws aef den piattea 
Dicheni der Hftuser, e«d der ChaMI begab sieb aef den Beig 
Ab« OMSi m TO« eben die Ueblnngen an beobaebten, bhi 
sie den Platz genau im Viereck abgesteckt hatten , sodass die 
Ka'ba in die Mitte zu stehen kam , und nachdem die Versuche 
mehrmals wiederholt waren , erklärte sich el-Mabdi endlich da- 
mit anftrteden und raisle ab, aecbdem er für den Ankauf der 
Htaser nd lar den Neubnn die nMbigan Oeider ang ew ies en 
bitte, lenaeüs des Waaserwegee nneh el*^*'''^ ^ 
Wnbnnng des Mvbenmed ben »AbbM ben Wfar el»*Abiü («. 

B3); diese wurde zuerst beim Beginn des Baues im Jahre 167 
abgebrochen und dahin der Hennweg und daneben der neue 
Wasserweg verlegt, sodass für den Platz , welcher von der 
Ma!bn bis anr Mingssanar bisber nnr 40 fiilen bseü gewesen 
war, jelit noob 90 Bllea breil gewannen wtwdnn. -Aneb te 
Bans der Umm IHM bkrt Abn Tilib nü dem Brunnen» wel«i 
chen Gu^eij gegraben hatte, kam zur Moschee und es wurde 
ein neuer Brunnen gegraben au der Ecke der Moschee neben 
de« Tbore der KohibAndler. Als el-Mahdi am 22. Mohar- 
rsm 169 starke war der Ben noeb niobl gana ToUendel, ee 
wurde nun beasbtannigt , aber niebt so solide als bisber fort- 
gesetzt; an die Stelle der Marmorsäulen, welehe grOesleulbsils 
aus Ichmtm in Aegypten bezogen waren ^ traten jetzt JSuulen 
aus gewöhnlichen Steinen mit Gyps überzo;j^en^ und auch das 
Daeb wurde niobt so sebön.nnd dauerhaft gemacht. 



§. 166« hk 4er Amdoktmg, wette 4ie lleecbee luler 
eMfehdf Mommh heue, -betrag Are Lange rai tfeBThete 
der Beim tSkmieh bie nn de» Tber BsMl - HAedlial bei den 

grünen Zeichen 404 Ellen und ihre Breite 278 Ellen. Von den 
484 Säulen ) welche zu Azraki's Zeit in drei Reihen die Mo- 
schee einschlössen, standen 103 auf der Ostseite, 105 auf der 
Wesletito, 135 evf der Nordseite ud 141 auf der Sttdseite; 
sie waren lelui EHen hoch «nd facMeii drei KUea im IMaage^ 
elalg« wareR etwas Irilber und diflhery aad dleBatfeniaag mi 
eiaer Sfinte ear andern betrag sechs Ellen nnd dreisehii Ksü. 
Von ihnen standen zwanzig Säulen in dreien der grösseren 
Tbore. Die Zahl der nach dem Tode des Chaüfon el-Mahdi 
nur von gewöhnlichen Steinen aufgeführten und mit Gjf» 
ibenegenea Sialea bettaf sieh aaf 44. Die Yerbaae von vier 
Thoren sihltea dana jsnsaanmea noch 151 SMalen, und «her 
simailHehe Molen waren 4W Bogen gespannt 

§. 1Ü9. Die Moschee halle 23 Thore von verschiedener 
Grösse mit einem, zwei oder drei Durchijänp^en, so dass sie 
von 43 Bogen überspannt waren; fast alle führten die ^amea 
der Foraonen eder FannlieB| deren Wahnimgeii früher an der 
Stelle derselben gestanden betten^ simlieb auf der Osts eil« 
waren fftnf Thore nH elf Bogen, von der «Urdlieben Bcfao hn^ 
fangend 1. das Thor der Bann Scheiba oder der Banu 'Abd 
Schanis mit zwei Säulen und drei ßogen von zehn Ellen Span- 
nung, vorn mit eingelegten Muscheln verziert, in der Höho 
von 17 Ellen mit einem Gitterfenster ans vergotdolcm Plata-^ 
nenhela 27 BUen Itmg und drei fiUea »breit wsehen, die bei« 
deo ieüeawindo m 94 Wüm ans webMoni obd rothen Hnr- 
mOr; vi#r Stafbn fahren Idnaa. f. B<a8 Thor am so gen. 
Kryslallhause ein Bogen von zehn Ellen Höhe und sieben El- 
len breit. — 3. Das Thor des Propheten von derselben Grösse 
mit fünf Stnien. £s hatte seinen Namen., daher , weil ee an 
der Steile enriehtei war, welche MabasMned^ wem er von der 
Ka'ba weggiag, immer in der Biobtang neoh semer . Wohnnng 
paseirte; er ging von hier Ober den Bennweg hinüber ^rrh^ 
sehen den Häusern des 'Abbas und des Ibn Azhar durch m 
dem des Achnas ben Scharik vorüber und kam dann in die 
Strasse der Gewürzhändler, in welcher das üaus seiner Frau 
Chadiga lag. 4. Das Thor des *AJhh4a ben Abd at-Mot-- 



|«lib drei B^n 13 Ellen hoch, vorn und Im Innern mii Mu- 
mMi venim> 4tralMr tai mmr Mk9 m 93 EMm «to 61t* 
t <t f e irt« r aw veif oldelen Plilaa«ihota 20 Ellon iMg wii 

SV2 BHa br«it, 4H0 8eil«iiwS»d» rom w^iMM, rolben und grfl- 

iieiii Marmor und mil Vergoldung; sioben Stiifc^n fuhren hin- 
auf. — 5. Das Thor der B«nu Uäscbim^ ebenso wie das vo- 
nge gebaut. 

Attf der Sttd»«iU nach den Waagenrege ao wareA 7 
THere «ilt 17 Sogen : 1. Daa 1W iler Bann 'Am «ü elMr 
Saole tt«d iwet Bogen 13^, Blle iMch und U% Blla« biet 

mit zwölf Stufen nach dem Wasserwege. — 2. Das Thor der 
Banu Süljan ben 'Abd el-Asad in gleicher Weise pfebaut. — 
3. Das Thor von el-Qafä, vier Sfiolen mit fünf Bugen und 
13 V2 Ell®) mittelste 14 Ellen hoeh, aussen mit Musebete 
veraicrt ; die beiden lailllereii Sftvieo waren Ua aar Hüfte wM 
gotdenen laacbrUle» veraehen, die beiden SeilenwindOi welche 
d6 Bilen' ans einander lagen , bealanden ana woieaen , rothen, 
grflnen und bläulichen Marmorplatten und waren vergtildet ; 
der Au%ang hat zwölf Stufen. An der Stelle dieses Thorcs 
war zu Muhammeds Zeit eine enge Strasse, die nach el* ^fafl 
bMahrle nnd in deren Mitle sieb ein Stein niit eingegoeaeneai 
Btei befbnd, welcber dann am der Treppe "verwandt wurde; 
an jener Straaae lagen die Webnungen der Bann *Adi ben 
Ka'b (§. 84) , woher das Thor auch Thor der Banu 'Adi ge- 
nannt wurde. — 4 und 5. Zwei ganz gleiche Thore mit ei- 
ner Süttle und zwei Bogen von I3V2 Blle üöho und 15 Men 
weit niü swOlf Stufen Yon dem Wasserwege keinafi Uhren 
mit dem vorigen den Namen der Bann MaahcAm. ^ B. Daa 
Tbor der Bann Teim lal den beiden vorigen gana gleiab. 
Hier war der Wasserweg zurfielr verlegt an die Stolle^ wo die 
Häuser des Abdallah ben 'Gud'än und Abdallah ben Ma'mar 
standen; von dem ersleren ist noch ein Theil stehen geblieben 
81). — 7. Das Thor der Umm Uani von gleicher Gxösum 
an der Steile dea Hanaea deraalbea (§. 54). 

Attf der Weitteltey wo die Wobonngen der Bann tS»- 
mah standen, aind aeeha Tbore mit aebn Bogen: 1. Daa Tbor 
neben dem Tburme, welcher dem grossen AgjÄd Platze ge- 
genüber steht, mit einer Säule und zwei Bogen von 13 Ellen 
Höbe und 1& SUeo weil und mit aobt Stufen , heisst daa Thor 



der fiaaii ttAkim ben Hizam und der Bmu el-Zubeir ben «i- 
*Awwte| fewAkalidi «bar dü Thqt f«n Hiii«w bmIi dar 
dihin tthrondn flimici — 2. Das Thor darkönhiadto 4m 

Rmm dM *Omrbeii 'OHnaltfi bdH 'AIId gegMOber, balto zwei 

Säulen und drei Bogen von 13 Eilen Höbe und 21 Ellen Weite 
und sieben »stulen. — 3. Das vorzugsweise so genannte Thor 
der Banu bumah mit einer Säule und zwei Bogen von 10 £üen üöbe 
and 15 Ellen breil mti 7 SlufcMi "war durch den Chabfen eMÜiingar 
Tom mä Maieheia veralart, «nd aaf dkiaet MSe eralrackt skife 
bia hierbo' der Ba« dieaaa Cbtfliren (§. 159). ^ 4. Das Thor 
Tor dem Hause des Abiü-Baehlari ben Elschiai, 10 Ellen hoeb 
und 5 Ellen breit, führte ursprünglich auf die Strasse; später 
wurüü dieses Haus mit dem der Zubeida vereinigt und bis an 
die Moschea erweitert, sQdase [enes Thor ia daa Haus führle 
wd daaabalb aiit aiiiar TbOr Teraahkaaiea warde (f. 72). ~ 
5. Bia abaliebfla Thor, 10 Slleft boeb aad 4V» Etto brail, 
IbbHo auf die Siraeae daaHaoaea derZi^aida and war gleiab- 
falls mit einer Thür versehen. — 6. Das Thor der lianu 
Sahm ein Bogeu von zehn EUen H&he und 4 Ellen breit mit 
xahn Stufen. 

AoC der NordaaitOy wo daa Yeraaaimli^ogahaus staodi 
waraa aaaba Tbara: L Daa Thor daa *Aflir ben al-'ijgi oaban 
daan Tbarmo bei denWobmngm dar Baa« Sabai^ voa glaiebor 

Grösse wie das vorige , mit seeba Stafen. t. Ekn Thor In 
dem Hause el-'Agala (§.72), weiches zugemauert ist. — 3. Das 
Thor neben dei« Hause el-'Agala, — 4. Das Tftor nach dem Berge 
, Ku^eiki'ftn^ das Tiior des Hugeir ben Abu Ihab genannt (§. 70)^ 
aio fiogeM la EUaa hoab oad 9% KUe breite davor iai ein 
.aul Steiaaa gaobnatar Plata nnd man gebl dtrob daasalbo aaaba 
oder aeht Stafen in die Moscboo hinnnCer. Zwfsehon den Hai»- 
Sern des llugcir hindurch führt die Strassti nach dem Ku'eiki'ftn 
und der eine Theil dieser Hauser ist zum Marslali für den 
Kegenten eingerichtet , der andere aber mit dem Hause der 
Braut ($. 88) und dem daa tia'far ben Muhammad vareinigti 
«ad wild noch bewohnt. &. Dia Thor daa VarMainalnnga- 
baoaaa. — & Daa klaina Thor dar Baut Sabalba bon 'OtbaiAa 
fahrt auf die Strasse el«Sttw«ica ; es besteht aus einem Bogen 
von 9 Ellen Höhe und 5 Ellen Breite, und man geht durch 
4a8seihe aohl ^iufea hinab in die Moscha.e (Vgl §. i^l5J« 



§. 179. Die Ringmauer der Moschee war auf der Ost- 
f^a 18, auf dor StkinäB 28, tu! der Wattoale U*/% 9»ä 
»«f der Nordaeite 19 EIku kocb; äo balle ammt aa dee 
frai alehettdea Stellen 272 Meine Zinnen, im laneni waren aal 

der Oslseite 31 Bogen und darüber 100 kleine Zimten, auf 
der Nordseile 46 Bogen mit 174 Zinnen, aut der Südseite 45 Bogen 
mit 150 Ziuuen und auf der Westseite 29 Bogen mit 04 Zinnen, 
Das Daeh war ein doppelte^ daa ebere nul HeJi fon dem Baame 
Datm aaa Jemea bedeektt daa antera reu aekAnem Plataaeahols ( 
Bwiidien beiden war ein Zwiacheanmm von 2 Ve Blle» Die Deake 
war vergoldet und mit Versen aus dem Coran, Segenssprüchen für 
den Propheten und (icbeten für den Ohalifen el-Mahdi beschrie- 
ben. — In früheren Zeiten wurden die Todten vor der Be- 
erdigung in daa Innere der Meeehee gebraehl wmI dert daa 
Tedtengebel geaproaben, apäter atellle man aie mir vor die 
Tbore der Meicbee, (vielleiobt weil ea au beaabwerlicb war, 
•aie die Treppen hinaaf an tragen , ) nnd vor drei Tberea wär 
für die Leichenbahren ein besonderer i^lutz eingerichtet, vor 
dem Thore des Abbäs oder (icr Bariu Haschim, vor dorn gro- 
ssen Thore der fianu Scheiba und vor dem Thore el-i^afd. 
Aaf den vier Boken der Moaekee atande« vier TbOrme piinfl- 
ral) ; von dem wealtibbeii am Tbore der Baan 8abm worden 
die Gebeistanden aoagerafen and nar fan Meaat Ramadbdn ge*> 
schah dies von dem südlichen Thurme am Kürnmarlile ; der 
östliche neben der Wohnung der Banu Sufjän hiess besonder« 
der Thurm der Mekkaner. — Die Gebelausruter sassen Freitags, 
wibrand der Imdm auf der Kaaael aland, Winter und Sommer 
auf dem Dacbe der Hoacbee mler freiem Himmel, bia dar 
Slattbalter Abdailab ben Hobammed ben 'laHrba el^Tall^i unter 
dem Chalifen H^rOn fftr sie dort ebi Sakatazelt erriditen Heaa 
so dass sie un Si hallen sitzen konnten. Dies blieb so, bis 
el-Mutawakkil im Jahre 240 beim iNeubau der Moschee auch 
diesea Zeit neu maoben lieas» 

171. IHe an die Mauer der Hoacbee aBatoeaeaden 
Hanaer waren aor Zeit dee PAkibi: Die Beaidena der OiaUien 

am Thore der Banu Abd ScbaniS, mit einer Oelfnung, durch 
welche man von el-Marwa aus die Kuba sehen konnte ; dann 
daa Haue dea Fadki ben ei- üaiil' uod daa Veraairnnbingahaat, 



Uiler wekhen dw ttnuse nadi al«»SawekMi ftthrt und wel- 
ches jetzl dem Ahl Ahmed el-*]lttwiffik, Bnuler des €balif«n 
fehOrl, der es ▼on el^HArith ben M erhslten het. Dann folgt 

das Thor, welches nach dem Ku'eiki'än führt, uiui mi dar an- 
dern Seile desselben das Haus el-'Agala^ früher liern Chalifen 
elr>Jlahdi, jelzl dem Chaiifen el-Mutawakkil gehörig, danebea 
eis Htiis des BebkAr beorRlb^y freigebssenen des Aebnes 
bea SeberllL Dieses bette Uun ei^Mabdl ebkanfen woUee, uia 
ee «yt dem fleuse el**A|fele sn vereinigen, «nd er eebiofcie zu 
ihm ond iiess ihm 4000 Dinare dafür bieten; Bakkdr erwie- 
derte aber: die Nachbarschaft des Ghaiiien ist mir um keinen 
Preis feil. el-Mahdi schenkte ihm für diese Aeusserung die 
4000 Dinare und liess ihm seine Wohnung* — Auf der 
Westseite siftsst en die Moschee das grosse Haus der ZvbeidM, 
welches sie baute | dai» das Haus des 'Ga'fsr beo Jahj4 ben 
Chdlid) welches ZubMa aii sich brachte. An die Seite doi 
Wasserweges stosst nur das von Hammäd ei-lierberi für Hk- 
riin el-Raschid erbaute Kryslallhaus, welches jetzt dem Müsä 
ben Buga gehört, dem es von dem Statthalter von Medina 
bhAk ben Muhammed el-'Ga'fari überwiesen isl^ 

f. 172, Die fiieser, welehe nach der Vergrösserang der 
Mosehee durch «Mfahdl» die ndehste Reihe um dieselbe bih- 
delen, waren nach ei-FAkihi: Auf der Nordseite das Haus 
des Scheiba ben 'Othmän, die Schatzkammer der Ka'ba neben 
der Slatthalterei, das Haus des Fadhl ben ei-^ibf , jetzt dem 
Fiscus gehörig bei dem Hause des Hugeir ben Abu Ihäb, dann 
die Wohming des Fostneiste» von Mekka und das Heus des 
Masrür, des Dieners der Zibekle. Auf der Westseite 
das Haus des 'ObeidaUah ben el4fa8an, wetehes an Ishlik ben 
Ibrahim kam und dann dem 'Ali bea liaiar el-Barmaki ge- 
hörte; das Uaus des 'Amr ben el-A^i und das des Ibn Abd 
el-»HaaaAc el-'Gumahi. — Aul der Südseite das Haus des 
*Amr ben *Othmän dem Thore der i(ornhAndler gegenüber, dw 
neben das Haos des Ibn Bast', des Sa*td ben Mustim el-Bhhil^ 
der Tochter des Asch*alh bei den DettelhSndlern, des Schrei- 
bers Ibrahim hen Mudabbir , des 'Isä ben Muhammed ei-Macb- 
zümi am Eingancre in die Strasse Hizfimia , welches Ibn Abul- 
•Sä^ zerstört hat, sodass es noch in Trünunern hegt; dann das 
fiaes des Ma*hadi am fiiagange oech dem grossen Agjld i^aHc^ 
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welches an iQaTar hen Chdlid ben Barmak kam und jetzt dem 
Miibaiiimed ben Ahmed ben Suheil gehört^ tber während ter 
Strailigk«l«a ttwfmhm den KpnMsdkni end öei MiMditm 
ww«stel ift — Aitf dar Ostiaile dm Hins dos W bm 
MM, wdclMi der Getohrle Svffto beo 'Ofefni bwohnt» nod 
jetÄl von Zubeida zu Bädern eingerichtet ist; daneben das 
• Haus eines der Söhne des xMuliammed ben Abd el-Rahiiian bei 
den Seifensiedern, das Haus des Abu'Azära ($. 81 Ibo 'Aftiln), 
des MabaHueü ben Ibrabim el-Miüeiki| welobes von 4m ' 
Hause aoob «brig ial, wsria das fiOadnlsa hilf alwfiidhlil 
(§. 50) gescbloasao ward«, lad JetsI deai ^*ld bea MsebaUad 
gehört; das Hans des 'Abbfts ben Muhannmed neben dem Thore 
des kleinen Agjäd Platzes^ dann das Uauü des Jahji ben CUä- 
lid ben ßarmak, jetzt unter dem Namen des Ahmed ban eA-Atn 
scbid bekannt; dann das Haus Sebal^ffa {%. ^3 Sakif»), voria 
dia Klaideabandiar wabaan aad vor waloban die Wacbsler ik» 
M Staad baban. Hiaraaf das Baus .das Mottalib bea Hantab» 
welelm die MaebaAfliltin Unua *l86, Taebter des Sab! ben 
Abd el-'Uzzä ben el-Muttalib^ an Muhammed ben DAwüd ver- 
kauft hat, der es neu ausbaute und seinem Sohne Abdallah ben 
Mabaaimed binleriiess, dessen Namen es jetzt trägt, mit dem 
At^faaga naab dam Qtiä und dam Wasaarwaga; dami dai 
Haaa das Amm bao Abal-Arcam ai-Madbatal blalar dam 4aa 
Abmad ban Ismall baa *Ali bat ai*(^, darni das Raas der 
Qabijja, einer Sklavin der 'Abbäsiden, i\as Haus der Cheizurdn, 
den Nachkommen des Chalifen Älüsä gchörit^ und jetzt theil- 
weise im Besitz des Abu 'Omära ben Abu Meisara , das Haas 
das CAdU Mabammad bea Abd el-Rabmaa al -SuQAai mil dam 
Aaagiaga- naab dam Tfcanaa dar Moaebaa aad dam Waisap- 
wege, das Raas des 'Abbid ban %Mhp bat dam graaaa 
ciien, das Haus des Jahjä ben CbftKd ben Barmak mit dem 
Ausgange nach dem Nacht-Markt und dem Wasserwege; er 
saii es far 80^ Dinare gekautt und 120,000 Dinare darauf 
fsrwaadt babaa «ad es fsl jetzt im Besits dar £rbea aiaaa 
Bediamaa; das Haas 4laa MM baa Isd, aa walabam dia 
grüne Zaicbaa slab bafladai, das Haas das Wfbr baa Sotai«- 
man bei der Strasse der Spezereihfindler, das Haus derFtmtfla 
Azhar, die von llammäd el-Berberl gebaute Residenz der Cfia- 
hfea bei den Apgtbekern, welche verbrannte und jatal dem 

VI 
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Abu Isä ben el-Mutawakkil crehOrt; das Haus des Fadhl bea 
el~Rabt'; or wollte es mit dem Uause des Ibn 'Alcama in eine 
Um» brinfe« «ni da flun dtts Bichl gestattet warde» siitate 
er ao die Boke det Baasee dar Clialif toll, ala er 

diaa iah, in ilm gesagt hato«; data Havs gleiefal aiaar akM 
Frau, die am Stocke gchL Dann das Haus des Näfi' ben 'AI- 
caina el-KinAnf, welches zum Theil der Familie Taiha ben 
'Obeidallah gehört hatte, der es J^äti' , als er Statthalter von 
IMka ymde^ abnahm ; nach Ndfl' hatte es der Ghalif in Be^ 
Sita faaommen^ gah ea ahar daaa sorick; gageatlber Uagft 
das Haas daa *Isd baa *AU , daaaban dia Wohnang des Aha 
GubschAn el-ChazI*! und dann das Haas des 'isd hea Wfar^ 
in welchem die Schuhmacher wohnen nnd welches jetzt den 
Erben des Fremdlings Ahmed gehört ; zwischen ihm und der 
Stalthalterei führt der Weg nach el-Suweica. Neben dem 
Haaso des Ihn 'Aioaaia hegt das das Ahaiad ben Sahi, wekihaa 
n 4aaea gehOrt, die Mahaaiaied aiaiatei als er sagte: war 
aich bi das Haaa dea Abu SaQte begiebt, ist skher (§. 105). 



$. 173. Die kurze Regierung des Chalifen el-HAdi (169-«^ 
170) war für Mekka doch merkwürdig durch einen Kampf ge* 
gee dia 'AUdea. eM|iiaeio baa 'Ali ben el-qiaaaa UL halte 
aahoe aail aieigar Zeit mit sahiae AMiiageni den Plaa gefasat, 
aiaa Aaflahaaag gegen die 'Abbftsiden au wagen, eed derch 
einige Verhaftungen, welche der Statthalter von Medina 'Omar 
ben 'Abd el-'Azlz unter ihnen wegen Trunkenheit halte vor- 
nehmen lassen, wurden sie veranlasst, die Ausführung ihrer 
Absiebt zu beschlettiNgan. Sie Qb«rMen pldtzliob die Hesel- 
mag ¥on Hediaa, sMchtea aleh zu Harren der Stadl and be- 
aiflditiglea aieb dar ^Haetllche» fassen; ei - Haseln liess sich 
auf das Buch Gottes and die Lehre seines Propheten huldigen 
und zog dann kurz vor der Wnllfahi tszeit am 24. Dsul-Cji'da 
mit seinem Anhange nach Mel^ka , wo er aasrufen Hess, dass 
er alten Sktevea» die sich ihm aafchliessea würden, die ^ei«* 
ball acheakei wedareb er eiaan groaiee {alavf bekam. Der 
ClWif kalte eb^r bereiU den Mabaaimad baa Salafnila bea 
*Alf, weleher die PMgerearQwane fahrte and eine grosse ZM 
leiner Verwandten wohl bewallnetr und beritten in seinem Ge- 
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folge hatte, den Befehl nachgeschickl , gtigfcJ» el-Uusein einzu- 
schreiten. Naclidem also Muhammed ben Suleimftn in Mekka 
aagekommeu war und die ersten Wallfahrtsgebräuche be«ildigl 
hatte/ Jbfliog er in der Nähe 4mr StaA bai Dm T«wa« ate 
Ugir, «o die Ng«r MiMr FMU ikb wutl— ;'ar f«ckUi 
ten gegM el^icli a» kwik nui TNifea, cMpweiii iat 

seiner Anhänger, die (Ihrigen entknmon 
grössten Theils nach Aegypten, ijfiIi i ihnen Idris ben Abdal- 
lah, der Stammvater der Dynastie der Idrisilcn in Afrira. Der 
Kaiapf hatte am 9. Dsul-Higga bei Facbch hiaUM' MaUui steU- 
fcfeato (§. 3^2) I 9^^liim9im Grab wird 4orl an 4t;ai Plataa 
Mtiiir radito yo» Wagt »aak Matta aitt alaa« DairiuMl 
TMrieiHm und sei« Kaff iem Chaliftii al*HiA Kugesohickt. 

Dieser war darüber nicht sehr verwundert und sagte den 
Ueberbringern : Ihr habt eure Schuldi^koit geiha» , ihr bringt 
den Kopf eioea Aebellen, kaum kann ich euch eiaa aadara 
fiatahatoy gabaa, al» Uaia iah aa^ dia Raiaakotfaa araalaai 
■od aia arfaiallao aaak waüar aiahta. al-ilidi war aaait aahr 
fraigabif : alaal balla ihn aaia Vatar aWMalKlj 40,0OQ Diaara 
geichenkt, die vertheilte er in Bagdad und Kufa , sodass er 
letzlere Sladl nur niil einem Oberkleide bekleidet veriiess. — 
Mubatnnied ben Abd ei-Kai)man ei-Sufjftni bekleidete aalMr 
al4Udi und el-Maaigftr da« Amt eiaea Cddhi von MeiÜM. 

f. 174. UMm aURaacUd (r««. 170 — IftB) wadiaalla^ 
hiufig mH daa Statthattara vaa Hakbi «ad ihre BaibaaÜalfa 
und die Dauer ihres Amtes ist nicht genau bekannt. Fei« 
gende dreizehn werden als solche genannt : 'Obeidall ih beii 
Cotham, der aus ei-Hädis Regierung herüberkam; Mubammed 
han Ibrahim im J. 178 und dessen beide ^haa el-*AbbA8 
aad *OMdaUah; HamaiAd at-Barbart, MalMuaMd ben Abdak 
lab b«B Said alt-'Ölbiii«al ; SalaMa baa tfa^lar ben BMmim, 
ben 'Ali, el-Fadhl ben el-'Abhds ben Mohammed; Ai|inad ben 
kmä^il ben 'Ali, Müsä ben 'Isu ben Müsä ben Muhammed und 
dessen beide Sühne ei*'Abbäs ben Müsä und 'Ali ben.M<^ 
nad Abdallah ban Muhammed ben 'ImrÄn el*»Tamimi. 

Gleiah i» aistaii labra aelMr Ragianiaf 170 aMMibta ttb- 
ria dia WattMrl oacb Makka vad abaaia In daa iahrea 17« 
174, 175, 177, 179, 181, 186 und 188$ auf dieaenZOgeo ba-* 
wiea er immer die grösste Freigebigkeit und Ver^cbwendung 



- 180 — 

sowohl gegen die ihn begletieoden Gelehrten, Dichter nnd 
(ibrlgeo Pilger, auch geges die Einvolner von Mekka uod 
Mtäm, n eo «AlieMler ist da » dem er Ittr die SriMtaif 
ued VenchOMrang iee Teeq>elf iiielit dee Geriagile'giBtlieB 
het EiM ven dieeee Reisen, enhreder die ertte, eder die i» 
J. 177 machte er ganz zu Fuss» der Wegr wurde aber von 
eioer Sialion zur andern mit woüenen Decke» belesft, auf de- 
nen er eiaherging. — Siemal traf ihn Abu Abd el-Rahmao 
AMeUaii tien 'Omer bee 'AM el-*Acti ben Alideltali beo '6mm 
hm el-^ChilUb tmt den Gangfe zwiicben el-QBfl end el-Marwa 
ued ferdeHe iliii eef mft ihm muM el»Qell hioaaf m beannee, 
und als sie üben waren, sprach er: Wirf einen Blick nach 
dem Tempel, wie viel Pilger sind dort? — Die zählt nur Gott, 
erwiederte Hdrtitn. — So wisse denn, fuhr jener fort^ dags 
jader eieselee von diesen Henseben aber sieb settm Recbeo-» 
sebefl geben mnss^ wenn er eHiieia gefragt wird aiuTj^fe der 
Anfefitebvfff ; aber de, da wirst ttber sie alle gefragt werde», 
darum bedenkt!, was du antworten willst, wenn du gefragt 
wirst am Tage der Auferstehung. — Harun üng bitterlich an 
zu weinen und setzte sich nieder und seine Diener reichten 
ibm ein Tach nacb dem andern, um seine Tiurinen damit 
abaowisdien. Indess spraeh Abdeilab ben Omar weüer: leb 
will dir neeb mebr sagen, wenn Jemend ebien scbleebten Ge- 
brauch von seinem Vermögen maebt, wird er unter Curatel 
gestellt; wie hast du nun das Yennogen der Muslim ver* 
schwendet und schlecht angewandt I du wirst vor Gott über 
das Alles zur Rechenschaft gezogen werden. — Da weilte 
EMm aoeb mebr end schineiiate sebr «nd seine Diener wefl* 
tcn den Mann ven ibm' entfernen, der Chailf aber verwehrte 
es ihnen , bis er seine Ermahnungen gans beendigt hatte «nd 
von selbst fortging. Härün weinte , warf sich zum Gebet nie- 
der und bat um Vergebung seiner Sünden. 

§. 175. UurCkn soll in seiner Verschwendung fast nocb 
ObertFofien sein rem seiner Mutter ei-CbeixoriUi, ids sie im i. 
171 die Wallfabrt macbte; sie ksnfte in Vebka das tfaus des 
Aream ben- Abul-Aroam , worin M ubammed die ersten heimli- 
chen Zusammenkünfte mit seinen Anliängern gehabt iiatle, wo- 
von OS den Namen el-Muchtabi d. i. der Vcrsleck (Krypte) 
oriMdtea iiat; sie Üess es za einem Betbause cinricbtea, wel- 
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clies nttobsi dem Hause der Cbadlga^ Mybaoimeds Wohnung, 
fttr d«n heiligsten Ort in Mekka gehalten wird. In ähnlicher 
Wmt0 Km nie smIi MvInnaM^a CMwlahaii ktrünto; ^ 
MB lum wUk wmk Mmb&nwmdB WioM Mto Vnltar 'AM tai 

Abu TMfb angeeignet (§. &4) und 

men an Muharamed ben .lüsuf, einen Bruder des StaUhalters el- 
Hagi?fiff ben JAsnf, vei kauft wortieii, der es m seiner Woh- 
niuig} daa w«isae Maua genannt, htniiuzog , und es behielt 
4m N«Mi 0a«i 4i0 Aft Mau^ Mi e« el-^Chaii«rte aikailla. 
Eft wvdn m.TM der tadeni WohoMg wMmr abgmitet 
«Ul M «hm« Bartunae eingerinhiel uml lingt am Eingänge 
der Strasse, welcho davon die Geburtshaus-Strasse heisst. 

§. 176. In dieser Zeit standen die Barmakiden auf dem 
Cüfiei ihrer Macht und ihres Ansehens; da sie den Cbaliien 
auch auf seinen häufij^en WaUfiibrtea imur bfg^eüeteo, so 
kmSlm M aich in IMkn «ig«oe ttuaari die aki ffftelilif «to» 
riflitan, oier gant im« tufbaaen liaaaani a» kaufte Jahji btn 
ChAlid Ton der Fümilie Hugeir ben Abu IhÄb ein Hans am 
Berfi[e Ku'eüvi'an lur 3üj0Ü0 Dinare; (Ga'i'ör ben Jubja, der 
Günstling des Chaliicn, erhielt von ihm einen Pia!/, in Melika, 
wetoher bei dem Bau unter el'-Mekdi zwischen der Moschee 
wmi ei-*^ frei geUiehen war» zme Omheak, oad Um 
hier ejii greases flaea aiiflWit«i, Mbkea «wmiitaiker an die 
Moealtoe aiiatieaa and eine Thür naek düraelben erbieM. 

Im Jahre 179 hatten sieh die Chariiiikri in Mesopotamien 
unter Antührung des Walid ben Tarif empört und schlugen 
4ie Trnigfßfk des Chaiifen mehrmals In die Flucht, bis el-Walld 
eiMUiob ¥00 JasU bee Maijad iei ZweikeMpfe erkft werde. 
A«e Vk-eode liferOber enaemakin UMm iaiBaaMdhin dki kknee 
Wallfakrt «nd kielt stak dMM in Hediiieao lange auf, deaeereiii 
Schlüsse des Jahres auch die i>russe Walilahrt machen konüte, 
auf welcher er alle heiligen Oi te zu Fuss»e bestichle. 

:§. 177. Als Uärün dann im Jahre I bG 4ie .Wallfahrt mar 
eken woUt«^ kreek er im Renadkte el-Aaeee aef und her 
gab. akk aanflekü naoh eUIMiib, ^aar filetian » die er aiabea 
Paraaangea von Bagdfld am Eo^krat fOr eieb katle enricbtaa 
lassen. Er hatte damals schon beschlossen, sein Reich unter 
seine beiden Söhne Muhatnmed el-Amin und Abdaiiah el-MÄ- 
min B« tbeilea und wollte jeUU seinen Willen durch einen 



ffwrtiahw Ad MumM himIm. Br lim tit 9ko miMlilMi* 
flien and nahm sie wM iU la BtfleKoag aiir ferner Werire 
mirf eines fresse« TlmHes sehm YerwMiAeii , niid stf iber 

el-Rabadsa nach Medina, wo er zwei Tage bloss im Gebet 
zubrachte und dann Geschenke austheiltc. Hierauf reiste er 
weiter nach Mekka, wo er zunäclist seinen Schwager Maham* 
med ben Abisllali hm B^'U ben ei-Mnglni bea Aar bM 
'OHhoAs bM 'Aflin abselste md «i iflM MIe da« SuIsMbi 
*ben ÖeYer ben SnielniAn ben 'AH ben AbdeM ben 'Abbin 

zum SUUiialtcr ernannte. Am 7. Dsul - Ifig-^'a nach dem Mor- 
gengebete bestieg er die Kanzel und hielt die WallTahrtspre- 
digl| dann liess er sich die Thür der Ka'ba öffnen und ging 
ganz aUein bMn, wihrend sein Diener MesrAr Weobn bieH 
und die «ne Mgellbgr gnssUnssen Uiib* Er verwnflle Itngn 
Im Innern der Ka'ba , dam Hess er seinen Sobn e^Antfn w^h 
fen and hatte mit ihm eine Iani>c Unterredung, und hieniof 
ebenso mit el-Mdmün. Aisdann wurden noch nach einander 
die angesehensten Minner herbeigeholt: Suleimän ben Abu 
tial'ar, ei-FadhI ben eI-Rabt'> Isd ben iGfa*far, 'Ga'far ben Ga'- 
.far, &a*rar bsn MMj femer nl^^lb nnd Abln die beiden 
Freigeiasssnen des Cbaülbn, Mnhammnd bnn Cbliid and 'Obeld 
ben Jaettm ; Jabjä ben Cbftlid , welcher sich entfernt hatte, 
wurde eiligst zurückgerufen; ijra'far ben Jafijä, auch Muham- 
med ben Abd el-Rahman el~Machzttmi, Cddhi yon Mekka, 
Asad ben 'Amr, CAdhi von Medinai ond mehrere aus der Fa- 
milie der TempeUmier. Hon Hess er von Jedem seiner beiden 
Mne nigtnbittdig einen Vertrag anfsdireiben , worin ü n ha m 
med el^Anrtn wsjpracb, wenn er- neob dem Tode s^MS ¥»» 
ters zur Regierung käme, seineu Bruder Abdallah el-MdmCtn 
in dem unge^jtürten Besitze von ChorfisAn zu lassen, AbdaUib 
dagegen I dass er seinen Bruder Mniiammed als Chalifen aner- 
Iminen wolle*). Naebmütags Terrtohlale Hürttn das Cebet 
nnd kibrie dann in dio Kn'b« anrieb^ Ms gegen Abend die 
beiden Ssbriflen fertig und mH den beider«eitl|ren Siegeln yer- 
sehen waren; hitrauf hielt Härü» das Abendgebet, machte 
noch einen siebenmaligen Umgang um die Ka'ba nnd kuskOe 



•) Bei al.Airekl 8. iOI-tiS sM dieae Tcrfrtge wMItb 
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^ im 

dbfln in seine Woiinung im Mmm al-^Agite tiirtick. Um Uam 
«r all» ifimfciwiin «i4 wHlgi Mgaiiliiii P ttgai e a m- 

ftw^ Itft bMi tHid ttai^dip hm MIteA $ ilfci sfali MiMs cn^* 

fern! hatten» wurden zurückgerufen ; und nachdem die beiden 
Vertrüge vor der versammelten Menge vor^^elesen waren, wur- 
iIqh ygn iieium^ di« Jiei der Abfassung in der zu- 
jtji« gwitii «üMoMstai. Dia HaMB dieser 

mi4: MaittAii bw Mta^, M teil Qitet (Bäte 
kM tMtm, AUUM Mb iI Mihtf^ Öe'A» k«i MM, *M M 
Müsä, Ishäk ben Müsä, Ishfik beii Isä ben 'Ali, Ahmed bell 
Ismä'Ü ben *Ali, Saleim ben iQa'far ben Suleimdn, 'Isä ben Qft- 
lih ben 'Ali, Däwüd ben 'Isä ben MOsä, Jahjä ben 'is4 ben 
MOsA, Mwftd baa Suieimftn ben iS«'£ir, Chuzeima ben Hlzim, 
■«tlMM Im A>% hm Ghm, kmMIß, 
fMT IM el-PMii Im el-RM', i^AMii Im *^nm 

ben ei-Rabf , Abdallah ben el-Rabt\ el^Cdaim ben et-Rabt*, 
Dacftca ben Abd ePAzfz el-'Absi, Soleimga ben Abdullah ben 
ei-A^amm, el-Rabl' ben Abdallah el-ÜÄrithi, Abd el-Rahman 
bea Abul-Samrli el-GasaUni, Muhamiaad ben Abd el-Rahman, 
(UM VOM MMu^ Mbaa liilgliMlar te .FaiMtie dar Taii^ 
hM«^ Abd ^Karfai baa BMtik, IbraMm baa Abdallah, Ab« 
dallah baa Seba'eib, • MuMiaiad bea AbdaHab baa 'Otbarta, 
Ibrahim ben Abd el-Rahman büit i^ubeih . Abd el-Wahid bea 
Abdallah und Ismä'il ben Abd el-Rahman Ueu Nubeih ; ferner 
IlibaaHned ben Man(;üry Ismft'il bea Dbubeih, und drei Freige- 
iMaM daa CMilaa lil^: Abte, al«.Jttrii^ fia^* 
wteiabaa te Danl-9M« ^ Jtem im. Zmü Kapaala ras 
Gold mit Bdatoiaiaaa aai Pailaa baaelsl di e at ea lar Aafl^ 
Wahrung dieser Vertrai/e , und hIq wurdt^n neben den Weib-» 
geschenken in der Ka'i)a aufgehänjTl. 

$. 178. Alle diese Vorsichbmassregeln, um einem Bru- 
derbrtofa varsabaagaa, anriaatR neb ia der Falg« als fraofa^ 
lai, büdelaa abar 4m Uabatysag aa jansr toabtbaraa Kala* 
Strophe, watete atea fliaanabilliii Irtaa daa faraablaa (I) 
das J^iegel aufdruckte, der VernicMung des Geschlechtes der 
Btrmakiden, die auf eben die*>er Wallfahrt beschlossen wurde. 
HArüo basass aiiia Schwasler el*'AbbÄ8a| die er sehr lieb halte 
aad dar er abraa aabr gsassaa Riaflaw aaf sieb fs H a ll s l a ; 



Digitized by Google 



1 



^ m — 

um sie nun mit dem ilu» ghinhfallg uawitehrHchea Qi a gt lip g 
Wfar Jah> el-BmaU »flädi w ileii Mtn a kto- 
«M, TifliaiNillMte er beid« mü eiMoMir, Mi «mr mSclMta 
wmI wiler der Bedingung, dMs sie fiob mm f» Mlner^Cfegis»- 
wart sehen sollten. Indess iaiid el-*Abbdsa bald Mittel und 
Wege^ um als Sklavin verkleidet zu (Gia'far zu kommen, und 
§m gebar ihm heimlich einen Sobn und eine Tochter, die sie 
mmh MeUni dcbiofcte. ImM irarde dM Qehmmttw dem Cte- 
ttta verralhen «nd tr wiiiele unr, Ms «r s^t mdi MeU» 
kam, m sieb fnreklbar «i risbon, »aebdern er sieb die Binder 
baUe briageii lassen, die wegen ihrer Aehniichkeil ihre Eitern 
nicht verleusrnen konnten, sodass er von deren S(-huId überzeugt 
war. Er liess sich iudess nichts oierkeOy bis die WaU£ilHi 
beendigt war, nad trat den Raobwcf an« Da, als er in der 
liibe VOB e^ablur bei dem SIeeler-el-Umr kgeHe , sebisfcle 
er in der Naohl seine« DIeeer Mesrir mit einigen Seldniea s« 
iSa^far, Hess ihn herbeischleppen und ihm deo Kopf abschlagen ; 
sein Vater und seine Brüder wurden eingekerkert und starben 
im Gefangniss. 

$. 1794 BMa war der letite Chalif, der als Pilger nach 
Mebbe kern; aem lelsteB Male meebte er im Jebre 180 die 
kleine WaUUrt und tte» duneie die beides ateiee, swisebee 

denen der schwarze Stein Hegt , durchbohren und mit Silber 
BUSgiessea ; diese Arbeit wurde von ihn el-Tahham and einem 
Sklaven des Ihn el - Musobma'il ausgeführt. — Alle Chalifen 
iMtten, wenn sie zur Wallfahrt nach Mekka kamen, in demaU 
lee Veiinmmlnegshayae logirti obgtoiek ein gresser Tbeä dee» 
falbes mkm «ssr Mosebee- gesesnses «reri de es sber eH- 
mShhg gans verftdlen wer, beeile* HMs eis anderes Haus von 
der Familie Chalaf von Chuzd'a und Hess es für sich einrich- 
ten, und dies war in der Folge die Wohnung der Statthalter. 



4. ISO. Mald.üebemmed id-Aarfs im Jabre 198 aer 

llegimiing gelangte, begans er dIeFeisdeeligkeiten gegen sei- 
nen Bruder el-Mämün und zeigte alsbald durch die That, dass 
er Willens sei, den von Härim gesitteten ErbverUag zu bre- 
chen, und um das verbasste Document zu vernichten, schickte 
der Wswr ei-Fadki hes ei^Rabi* saeh Mekka, eiser des TesH 
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in Folge davon, um die. Mekkaner, welche über dies Verfahren 
sehr erbittert waren, zu beschwichticjen , dass el-Amin einen 
üirer Wünsche erhörte. fi§. war nftnüidi die Vergoidiug an 
te- Tb6r te- 4ie •« 4er Mt diM Walid ben AM el- 

Mrift kerrOhrte^ ib^w^iMt», «mI 4fo WMnmnt iMteten 
Jifihitb «I M-AmIii «te GawiBh m WltderhMtoBaog dar-- 
selben, und der Chalif schickte seinem^ Verwalter Sälim ben 
el-barrah zo diesem Zwecke 18,000 Dinare. Dieser liess 
nun zuerst alles Gold van der Thttr abnehmen, was auf 2B,000 
MtlML Mgegdb« irM, nüim dm Dmun binsu, wd 

m§ dem G«oxmi wwie« GoldMütcbr» fMcUigflB «mI dwit 
dia TUhr, di» wikroid de« »H grOiieiii Tiube bdhengea WM^ 
nee belegt; auch die beiden Ringe an der Thür und die Nä- 
gel wurden aus Gold gemacht, die Angeln und die Schwelle 
übergoldet, sodass der Goldwerth an der Thür auf 33,000 
■ere berechnet warde. Auch im Innern wurde die Kai'be ait ei<» 
mm Mdilrmfeo gMdbwiidrt, der wieete Mrtel ruHp « ^ 
Menar hemdief ; die^ Arbeit wwtd aber niehl a« Bade gafttri, 
da Ter der VoUaadaaf el-Aadae Ahiuliaag aikiget^roabaa 
^urde. 

§. 181. Es ist nicht zu bezweifelri , d^ss cl- Amins Mut^ 
ler Zubeida die Triebfeder gewea e n war, riass er seinem äUe- 
taa fimdar ei^Mtaia taif a a e ga a laarde 9 UMm balle aiib 
aai aa aber b ar ada n laaeea^ mal Sabaida aioe Bahalin al-Mai^ 
^irf WM*, wahread al»-MiBiiii aar eine Petitoebe Kaebeaaiafd 
Namens Marägil zur Mutter hatte > welche bei seiner Geburl 
p^cstorbcri war. Zubeida hat durch ihre übertriebene Freige- 
bigkeit eine noch grössere BerüboiUieil erlangt, als ibra Scbäria^ 
garmaUer eM)baiaaifta* Tiaiea Tanaaadie äa aber «aab a« 
inAtthüigatt Zwaakett, baaaadafa Ar die fHgar, aad aavaab» 
beb darab Aafegung TaaBrnaaen aad WaMerlebungen eaf dea 
CaraVanenstraasen und in Mekka hat sie sich ein bleibendes 
Verdienst erworben. Die grossartigste Anlapre dieser Art ist 
die Wasserleitung von Uunein nach Mekka, woau sie selbsi 
den Plan angab, itnd als die Baaaiileter ihr .foa dar Schwier 
rifbeil maä dea Kostaa ebm aoleban IMeraabMaa naaabaa» 
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«ffwMfltle iie : bh iNH^ äut m MfvMit w«nto» wk4 wmm 
jedtr Spaleiiflldh eiMo IHmiImi fcottoa fp H » 0b wir tea 

4bdurch Teranlassl^ dass man die filteren Leitungen \f l e ime 
ganz hatte yerfallen lassen, sodass zur Zeit der Wallfahrt das 
Wasser so rar war, dass in Mekka ein Sclriftiicfa voll mtl Mkm 
OMm «id dirftiier teaUi morde» 

■ » 

■ 

Aof dM Wege fon Mk« M«ii «t-Titf Hegt eto ImIw 
Berg «H HioMn TM, libr entspringt «kMi Qmit, wolalM 

nach den Uinzäununtren d. i. Gärten von Hunein hinunter 
fliegst, wo Palmen und Fruühlfelder davon bewässert wurden. 
Diese Girte« kaufte Z«it»eida, Imm db dana liegouden Fflan- 
Mugoi elngisliM aad an dM Bergm bin Mm» KmmI «b» 
webher das Wasser swalf IMea weit naeli Mekka ftkrta, 
bden alto Qaellen, vretoiie b dbser Rtokbng, waan awk aar 
2ur Regcnzt'it, c'iueu kleinen Beitrag liefern konnten, in die- 
sen Kan:il jj;elL'ilel wurden. Es waren tJies besonders dia 
Oueilen von Musctiäscb, Meimün, el-Za'iaran, ei-Barüd, cl-Ta- 
filfif Tbaeka and el-'€braiaAI (oder besser el-tSnb^nia). Ebeiisa 
Ibss sie eba aadere OaeUe> db gbbbbib bei el-lÜT aaf da« 
sebr hohen Berge Kadil eatspringt, nash den Orte el*Angar 
in Wadi Na'inän leiten, von wo der Kanal zwischen iwai stei- 
len Bergen auf der Höhe von 'Arafat fortlauft, big er sicj^ 
nm den Berg el-Rahnia heranziefat an der Stelle, wo die Wail- 
bbrtsfebr am 'Amfa bagaofen wird. Einige Seitenkenüle fib- 
ran hier Wasser in tbr Cbtaraea fir •db FOgar, dar Ha^pl* 
baaal aber waadet sieb naob deai Bev|[a, wabber db baidaa 
Schluchten el-Mdzimän bildet, links weaa aMin von. 'AratKt 
kommt auf dem Wege Dhabb, jetzt el-MudhUma genannt, bis 
nach ci-Muzdaüfa, geht dann zu einem Berge südlich hinter 
Mbd hinttber and eiyiesst. sich in einen weiten, mit sehr gro^ 
isen 0binea aasgeaumarten Tebb « wddiar Bramen der Zu«- 
baida gananat wbrd, dassdia Aaiflasa stob dann aril dam Ka* 
•ab van Hnnela vereinigt. Diese Aabfen wardea bn JL IM 
unternommen unil kosteten 1,700,000 Miihcali als sie been- 
digt waren, gingen die Baomeisler zu Zubeida mit ihren Rech- 
nnngen, die sie ohne Revision auszahlen liess und aus ihrem 
PaUasta bbab b den Sapbral warf ^ iadaai sb aegla: db Ab-^ 
mbrnag wird aai Tage der Abreebaang (AalbalabHig) ga« 
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macht werden. Zudem erhielten die Bauleute QMb EhnaMii 
4«r und andere Geschenke (§• 24B. 309). 

f. laa. taü fiteylwUnr wm UMm hm$ iM«ÜB fliMi 
M MiBM inghiiii^MMliiHii 4m DivM Im U HM 

tos CborAfto T«r- 

rflckteii und einige Vortheiie in Chüzislän errangen halten, 
sprach Dawöd selbst schon im Ragab 196 in Mekka und Me- 
(lina die Absetraog el-AmSm aus und begab sich lu el-lÜ^ 
mAm^ mm ikm füreMiik daroa la baiwdMr irUigm . fai 
UwMg eeiMT Ventteiift« beetilift« ilyi eMItete wUkt wm 
la MMMai Aaiiey MMi4efs eaeeer eiaes 6afelMiik#'Vwi 
500,000 Dirhem auch noch das Gebiet von 'Akk seinem Yer- 
waltungsbesirke biazu, worauf Däwüd nach Mekka zurück«- 
kehrte. 

§, IÖ3. el-Mamüo sah sich kauia aaeh dar Ermordaaf 
el^Afnlaa iai J. 198 alt AUaiataiaelMr aaarhaaal» alt acfcan 
wMer ala AafiNaad der 'Alidaa eaebraalii dar rom AbaMa- 
fijßi al-Sarf ben ManQür angestiftet warde. Dieter wer von 

el-Amfn zu el-Mämün Qbergcgangen , und da er nach Beendi- 
gung des Bruderkrieges keine Beschäftigung fand, trieb er 
sich nk einer Hmrde rauhend und püaderad umher, bis er ia 
Mika mä Mabaanad Ihn libAlaliA aa»aiaMatnl « wakhea ar 
bfradale, fleh aa dia der 'Attdaa aa elallaa aad iMi 
aaai CbaKfea eaerate ca toeiaa. flia beaiaehtigtea eieh dar 
Sladt Küfa und Abul-Sarajd schickte von dort den Husein ben 
*AU genannt el-Aftas nach Mekka, um den Aufstaini in Ära- 
biea XU organisiren. Es wer Jiara vor der Wallfahrtszeit und 
ele dar Statthaltar Diwtkl Taa daai Aaaaia ei l^aeaiai Naab- 
riabl afbie^| gab er ean daai GhaHraa eia Sebreibaa ar- 
ballM' aa iiaben ^ daee eaia 0oba IftalMiaaaed baa Piiap^d bei 
den Wallfahrtsgebelen seine Stelle versehen solle. Diesem gab 
er dann die Weisung, die Püi^^er nach Minä zu führen, dort 
die übücben Gebete tu sprechen und zu übernechten und an 
aadara Tage aaeb daai Margaag abata eeia CaaMi la bertaigaa 
aad daa Wag aaeb 4m *Arela aiaiawblagaai aber raabia ab» 
aabiegen aaeb 4m Tbaia *Awr, bia ar eof daa Wag aaeb e^ 
Moffchdsch gelange , wo er ihn bei dem Garten Ibn Amir er- 
warten woH«. So geschah es, und die Pilger, welche weiter 
nach ^Areia gezogen waren, hatten dort keiaea Fahrer, walk 



Digitized by Google 



#ber die GeMe hiUen konnte} fie fof ia rt en dazu de« anw««' 
Mden CAdU Ton Mddn mI; d« alm kwiMWI fragt«, ftr 
ViiM ep ImIm a^hiy da dia alsa PaillMi gaAriitai iai md dar j 

Minkug der andern bevorstehe. Man antwortete ihm, er «oRe j 
für sfar keinen beten , aher er wollte sich nicht darauf einlas- 
sen, und es fand sich endlich ein anderer bereit, der die bei- 
den Gebela alina die gewöhnlichen Segen swOnseha für den 
flenraeher apaeh. al-Aftaa balla bei Sartf HaU gemaoht and 
iMbt gewaflft, naeb HaUM waitar vomdiiagen, da dfa dmfi* 
fan *Abbasiden seinem Corps an Zahl gewachsen waren, bis 
er erfuhr, dass der Statthalter mit seinem Gefolge abgezosren 
sei; da begab er sieh kurz vor Abendwerden mit etwa zehn 
seiner Begleiter ia die Stadt, amehte den Umgang um die 
Ka'ba, ging dann nach Mind, wo er flbeniachteta, and kaai 
■och saftig nach MnadaHfh, vm aelbil Tor den PBgem das 
Mbgebee an spreehen, nnd naehdem erdietbrigen WallMH»- 
tage in Minä g-ebh'eben war, hielt er seinen Einzug in Mekka. 
Hier zeigte es sich bald, von welchen Absichten er nnd der 
ihn trf'sandl hatte, dnrchdmiigca war. Am I. Muhnrram des 
200 lieas er die kostbaren Tapfricbo Toa dar Ka'ba ab i b 
laen- aad dMr zwei halbseidaao Decken , eine scbwarfla md 
afae wetsse, die ihm Abii1-49afA|d aiitgegeben hatte, MfliSngen. 
Dann pIiindeHe er den Sehatz derKa'l)a und vertheüle ihn mit 
den Teppich PM unter seine Begleiter und liess die Goldblfitt- 
chen von. der Thür der Ka'ba herBaternebmen und Mänsen 
dariaa schlafen. 

f. 184. Es danerta iadaas atehl lange, Ms AbuMard)! 
«■tardrttflkt and eaihaaiilet warda^ sodaasliisaifl al-Aflaa ebi- 
aah, dass er sich in Mekka nicht würde halten können, zumal 
da er und seine Anhänger sich durch ihren schlechten Lebens- 
wandel so verhaast gemacht hallen , dass die Mekkaner sich 
glazlich von fbnan /ur tia kgaaa gen hattan. Er begab sich 
iasMb Mit aataam Anbaaga ao Mabansned el-Dlbftf bau Üa*- 
far al-><;4dik «ad ibrdarte ihn a«f , aiah mm Gbalita aaarafba 
av lassen, wozu sich dieser nach langem Wideraireben endlich 
im ersten Rabf 200 durch seinen Sohn Ali überreden liess, 
worauf sich die Leute freiwillig oder gezwungen versammelten, 
um ibm an huldigen. Dies geschah Indess nur zum Schein, 
IMMamiad al«DlbA| balle iMM S^ gafingsir Hncbt^ and aabi 
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Sote 'Ali ' kiHe sich $mz M Imite ^A^m MftMUüMi, 
aodasf »gdUaderl ihr üfelloMf Lebea tatateM hMo« 
tM» hki in SltUhilter irw Jene« hkßk MitA «l-'AMiii, 

ebenfalls von den *AIiden anter Ibrahim ben Müsä ben iGla Mar 
vertrieben , mit seinen Truppen in die Nähe von Mekka kam 
und sich bei el-MuscUil&di lagerte. Hierher üüchtelen nun dm 
Einwottner von Mekka n ihs, w9kimtd die 'Afite wUk nm 
Mi§kmmm0ä M^Wbi4 saMdtott ml Toa 4m hmmthkwAm 
Anbitebep Moiaea YanASHmiif«» m fieb logf««« fite fvr- 
sebsnzten sich in Mekka, Ishdk grilf sie einmal ohne Erfolg an, 
hatte aber nicht Lust den Kautpi furt^^uselzen , und zog weiter 
nach 'irikk. Auf dem Marsche stiess er noch auf eine Abthei- 
long seines flüchtigen Heeres aus Jemen, worunter 'M ben 
HM el^tlüdi umd Warca hm tinM sieb batedea, welobe 
ibn baradetea, nit UnM naab Mabba «nmbabren wni dan Kaaiq^ 
wMar aufsanehman. Diaa geschah , die 'AHden fcamen ihnea 
bis Bir Meimüii entgegen und es entspann sich ein mörderi- 
sches Gefecht, welches am ersten Tatre unentschieden blieb, am 
iaigenden Tage aber ergriffen die Aliden die Flucht und sakkNK 
aas Mab ia Mekka da; a^0tbA^ bat uaiFriadaa and aa-wari» 
* ibai alae Priet voa drai Tagan bewilligt, aaob darao Veriaaf 
ar aaa Mekka abaog aad dia 'AbbdsMan bn swaHaa äamMi. 
ihren Einzug hielten. el-Dibag^^ wandte sich nach dem Gebieto 
buheina am rolhen Meere nach Medin;i hin und brachte cinifrö 
Truppen zusammen, mit denen er den Statthalter von Mediua 
HtMa bea el-MasaJJIb mebrera Mala aagriff, bis ihm ia abiaai 
Micbia ihirab aiaaa Pfai abi Aaga aaagaaaboaaaa warda 
wni et nach daai Vartaifa eiaar groasan Aatabi labiar Trap^ 
pen sich zurückziehen musste. Er bat nun el-&aludi und 
Warca um Frieden, und nachdem sich Warca hei el-Mamün 
und dessen Wezir el>Fadhi tür ihn verbürgt halte, kam er am 
tO. Daai-Jligga naob Makba; al-balbdi bestieg dia Kmaei, wAb*- 
fm4 al -Dtbb^ - Ia atami aabwaraaa Maalal anl« ibai atabaa- 
bKab aad i« einer Aareda aa daa Valk aieb wegaa saiaaa Aali» 
Standes damit entschuldigte, dass er benaobrichtigt sei, el-M&- 
mün sei gesiorbtn , da er sich jetzt überzeugt habe, dass er 
noch am Leben sei, so danke er hiermit ab und bäte um Ver- 
aeibaag. Br reiste dann durch 'Ir&k nach Merw zu el-Mäm^ 
«alchar ibm Mliab, uad starb ia Gat^ta Im Saba*bAa m 
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f. 185. ünterdess war gegen das Ende des J. 200 ein 
kostbares Geschenk von el - Mämün in Mekka eingatrofien« 
nMkk 48r Tkroe des SMk von Kabul, witolMii ilieMr Im 
Mtoir ITehelirMg tarn Islam im JL' 197 flbr dW Ka'ha bcülmoit 
iMlle ; wwr&e jalst daria mü aiaaf ym a^^Maa Im 6aU 

verfasslen Urkunde aufgeslelll. 

Die beständigen Feiridseligkeifen zwischen den 'Abbasiden 
uad 'Aiiden, durch die Hinneigung das Chalifen zu diesen eher 
ymmekH als vamiiiderli CabHaa aoali la diasan Jahra aOO 
aar Wattfalvisielt in dar Niha vaa llaidai Uotiga Saaaea liar~ 
feaL Ibrahim ban MM ban Wfar , Bradar das sam CbaUfen 
designirlen 'Ali ei-RidhA, war in dem genannten Jahre von 
Mämün zum Statthalter von Jemen ernannt und hatte an die 
Sj^Ue der miütHrischen Bedeckung ^ welche die Piigercara- 
wana bagleilete, ai«aa Biaohkoamiaii des 'Akü ben Abo 
gastdlU AU diaiar naafa dam Gartaii Ibn 'Amir kam, arbM 
ar dia Naahriobt, dast Ab« UAk el Ma'ta^im (dar naahbmlga 
Ghalif) die Wallfahrt mache und sich bei ihm ausser mehreren 
andern Haupth^uten auch Hamdün ben 'Ali ben MdsA befinde, 
weichen ei -Hasan ben Sahl zum Statthalter von Jemen bestiinml 
babe. Der *Akilit wussta, dass er ihm nicht gewacbsan sei, 
«Ml bilab daaahalb bei dam Cbnia« Ib» 'Aorir haban^ aad ala 
dart afaa Figaroarawana vartlbaraagy welche eine« oevaa Tap« 
]^ab oad wahlriaahaada Sachen für die Ka'ba mit sieh fahrte, 
nahm er ihnen sowohl dieses, als auch den Kaufleuten ihre 
Waaren ab, sodass diu PiL^er roin ausgeplündert in Mekka an- 
kamen. Sie hesdi werten sich bei el-'6alt^di, weicber ihnen auch 
aaiaa UAUa lusagla und soglaiab buodarl Man« «uawAbllay mil 
da«aD- er dem *AI|Uale« naebsetala. Scba« am andern Marge« 
baUaaribnein, gHfftbn an und trieb aeine Laala IndleFlaeht; 
der grösste Theil von ihnen gerieth in Gefangenschaft, die ge- 
raubleri Sachen wurden ihnen wieder abgenommen und den 
Eigen ihüuieru zurückgegebeo« Jeder dar Gelangenea erhielt 
wtkm iiiaba ««d wurde dann antiassen, sie kehrte» naoh Ja- 
ma« anraak, mosalan aiab aber, sfbftrmüab dvrahballalay aodaan 
dia amiatan nnterwcgs amkaaMn. 

§. 186. Im fiUgenden Jahre kam wieder ein neues Geschenk 
pach Mekka. Einer der Könige von Tübet besass ein Gdtzenbild 
ifl Gestalt eine« Meuscbao, es trug auf dem Koi^fe eine Kroa« 
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von Gold mit Perlen «nd Edelsteinen eingefasst mid sass naf 
einem hohen viereckigen Throne von Silber, über welchen ein 
seidener Teppich hing, an dessen Enden goldene und silberne 
Giüekekem hiüt^em. Als mm diäter König sicJi warn Islam be« 
luhrl«, besÜMlt «r d«a Tkrwi mä den QMm mm Welb^ 
gtsckenk Ar 'die Ka*ba und sandte ilui naeh Mmr M eWMA- 
ntaj welcber ihn weüer mmik Wftsit an el-Hasaii hm Saht 
schickte^ und dieser beauHragte einen seiner Hauplleolo aus 
Balch Namens 'NBqir ben Ibrahim , ihn nach Mekka m beglei- 
ten. Er kam dort im J. 201 zur Wailfahrtszeit an, wtthrend 
kMk ben MM ben 'M die Pilger neck den heiligen Orten 
Mrtn y nnd als sie von Mini snrHekkaMn , stellte Ni|lr ben 
Ibnibloi den Thron mit dem Tefplefa nnd dem GOtienhiMe 
ten auf dem Platze 'Omars ben el-Chattäb zwischen cl~Qafa und 
el-Marwa aiif^ wo er drei Tage filehen blieb. Auf einer sil- 
bernen Tafel, die daneben hing, stand zu lesen: „Im Namen 
Gottes 4es . barnherzigen , des erbsmenden I Dies ist der 
nron des und des Kdn%s von Tnbet^ weleber sieh snn IsM» 
belBeM nnd diesen Thron eis Gesehenk für die Ka'ba geschfohl 
hat ; darum preiset Gott, welcher ihn dem h\Am zugeführt hat''. 
Muhammed ben Sa*td, ein Schweslersohn des Na^tr, stand ne- 
ben dem Throne und las den Leuten Morgens und Abends die 
inschrift vor nnd pries Gott, welefaer den König von Tttbel 
den isite togeiiyirl hetto» Hieninf wnrde der Tbrni de« 
TisnpelfaMern Oberf eben, welehe Ihn in die Scbntxfcanmer dei^ 
Kn%e im Hanse des 9ehelba ben *Otbnin brsehten nnd die 
Krone in der Ka'ba aufhingen. 

$. 187. Hamdün. ben 'Ali konnte seine Stelle in Jemen 
niebt «ntrelen^ dn ihn Ibrehln ben MMl nieht weichen wolMe^ - 
«nl blieb desshidb als SInllknibar in Mekka nnd Meriion^ nn4 
ernannte sn seinem Stellverlraler In Mekka den Jmtd ben Mb^ 

hammed ben Handhala el-Machzümi, anter welchem sich im J. 
202 eine grosse üeberscbwemniuug in Mekka ereignete , die 
nach ihm benannt wird. Das Wasser ttberflathete die ganze 
Mas e h e e nnd stieg nn der Kn'bn bis eine Alle onAer dem 
sdnmnnn fltninn; den Abnkams «Stein .hntle mm teUig bi 
Siehnriteit gebmoblt damil er nieht forlgernbrl «ttrdsu VisM 
Httnser wurden serstArt und eine Menge Menschen kamen nm^ 
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nod hinierber folgte diß Pest und andere ansleckende Krank-^ 
beiten. 

Bei der Schwftcbe und i^iachgiebigkeH, welche el*MAinfta 
gcge» 4id 'Aliden bewies, Irieb Ibrahim beo MMä seioe An^ 
BMttMiig mtvttk, 4te« flr gvgoi Mekka bmofciif waA siok <i«r 
SiMit Bit GtnrdU kmoicbtigto, wobei dct TIea-Stallhaller Ib« 
■andbala das Leben verlor rnid znr Wailfahrl des J. 302 stuftd 
Ibrahim an der Spitzte der Pilger. 

§. 188. VofYi J. 204 bis 209 war dar Alia^ ÜbeidaUah 
(oder Abdallah) ben Hasan ben Obeidallab ben el- Abblis bea 
AU StaitbiiU«- nm MMul im4 Medina, uod i«i J. 20d Ueaa 
MeUa die b^eo potaea Hiasar an dar Ka'ba, die den Bar- 
AMhidaB gabOrl hatten ud. vaa ifir angakaoft wareni nea anf*« 
bauen ($. 171). 

In demselburi Jahre kam im Schawwäl unerwartet wieder 
eine grosse Ueberschwemmung. Durch den Regen waren die 
Teiche bei al-Tbnoba aalur nberfüUl| aedaas der Damm bradi; 
daa Waiaer vereiaigle aick «ii dem, welokea von el-^ra «ad 
Mini kam,, dnd alftrate in die Sladt, iberflnibeto die Moacbee und 
stieg an der Ka'ba bis an den schwarzen Stein; viele Häuser 
stürzten ein und eine Menge Mensrhen verloren das Leben; 
die Buden der Kaufleute sammt ihren Kisten waren von den 
Märkten fort- und aar Sladt hinaus geschwemmt und in der , 
Ikaokaia fiel Seblanai und Steine aarAakgeUiebeii. Em vor-* 
Farial fiaaiadhin war eine groaae Garawaae autChorteto aar 
Wallfahrt angekommen, and die Pilger legten jelst mit den 
Einwohnern von Mekka selbst Hand an , um den Platz wieder 
zu reinigen, urier sie bezahlten dafür eine Beisteuer , und man 
aah Frauen und Müdchen bei Nacht für Gbld oder für Gottes- 
kiba dabei belfeii. Ala al*Mtata davon Naokrioht erhielt, 
aoUekla er eine bedaalaada Somaia «aek Mekka , mn die Ho« 
aobee mit Grand bedeeken and den Waaaerwag dwak die Stadl 
gründlich reinigen zu lassen. 

§. 189. Im J. 2iü kam (Jälih ben ei- Abbas ben Muham- 
med als Statthalter nach Mekka nad machte sogleich einen 
tarftcbt Ott el«MUHtei ttbar aiangelkaftan WaMarliitigan 
ad Veiaakllge aa daran VarbeaMmg, welake ven daai CSia«- 
Hfon genekaiigt warden. In PalgV' davon legte er in dea Haupte 
Strassen tuul Gislerneu an, damit «die Einwohner aus der miU- 



^ m ^ 

leren und onteren Stallt aiid von den beiden Agjäd PItttzen 
Hiebt immer den weilen Weg in die Oberstadt sn dem Teiche 
der Znbeida so meeiieQ nOtbig betten; die erste Cisleme kam 
fm des Tlial *AII yor das Haas des |bn JAsof , die »weite bei 

el-Qaffl, die di ille bei die Kornhfindler, die vierte an den Ein- 
gang der Hügelstrasse utUer dem Hause des Oweis und die 
fimfte auf den Hoizmarict in die Unterstadt; von liier verlief 
sieh das Wasser in einen Behitter des Abu (Jaiflja nod in swei 
andere in dem Garten des Ibn Tirik unterhalb Mekka. Als die 
ganse Anbige fertig war, ritt (}k\ih mit den angesehensten 
Einwohnern von Mekka von einer Cisterne zur andern, [)lieli 
bei jeder hellen, bis das Wasser floss, und schlarlili te biu je- 
der ein Camel, dessen Fleisch er an die Leute vertheiile. Bei 
der Nachricht hiervon war Zubeida sehr nngebalten, und als 
sie im J. 211 snr Wallfahrt nach Mekka kam, machte sie dem 
(älih Forwttrfe, indem sie sagte: Hast du mir nicht geschrie- 
ben, dass ich den ChaHfiMi um Erlaubniss fragen soIHe, dies 
machen zu lassen , daiiui ich auch die Kosten dalür bezahlte, 
wie ich sie für den obern Theil bezahlt habe, um damit zu 
vollenden , was ich für die Bewohner der heiligen Stadt im 
Sinne hatte? ^Alth suchte sich bei ihr tu entschuldigen, und 
nachdem Znbeida noch eine Marmortafel mit einer Inschrift hatte 
aufrichten lassen , worin gesagt war, dass sie die Wasserlei- 
tung durch ihren Freip^elassenen Jäsir im J. 11)4 angeley^l habe, 
stellte sie an dem obeni Teiche auch einen Wächter an , der 
für die Instandeihallung Sorge tragen sollte, und bestimmte 
für dessen Unterhalt die Einkünfte mehrerer Besitzungen In 
den Distrikten TOn Mekka, in Bagdftd und andern Orten. 

f. 100. Aus dem Jahre 214 wird SuleimAn ben Abdallah 
ben Suleimän als Statthaher von Mekka und Medina genannt, 
weicher dann abwechselnd mit seinem Sohne MuhainrtiL.d ben 
Suleimän el-Zeinabi diese Stelle bekleidete, sodass der letztere 
im J. 216 in Mekka residirte und dort die Erleuchtung der 
Moschee verbesserte, indem er auf der westlichen ficke der 
Ka*ba eine zweite Sftule mit einer Laterne aufrichten Hess; 
auch Hess er im J. 217 in dem Hintergrunde des kleinen Ag- 
jftd Flatzeb am Fusse des Chandama einen Brunnen giäben. 

§.191. Der Chatif el-Mu'tß^iw (reg. 21b— :^27] schickte 

13 
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im J. 219 m V/^Wh ben el-WbbAs , den er wieder zum Slall- 
halter von M^kka ernannt halle , einen goldenen Sohlüssel für 
die Ki*lM tansead MilbeAi sehwer; QAliii Umb di« Tempelhmar 
sa steh ryfen, wm ilinea densellieii EU ttb«mlch«i| machto 
aber die Bedingung, da«§ eie dafllr den alten SekHiaiel nbtte- 
liefern sollten , um ihn dem iChalifen zu übersenden. Darauf 
wollten sie sich indess nicht einlassen , wandten sich vielinehr 
nach Bagdäd , und nacii einer Unterredung mit ei - Ma't«9Uii 
liest er ihnen den allen Schlüssel und schenkte ihnen de» 
aeneo dasttp den sie nnler eich theillen. — In deoMelhen J. 
nachte ^hir ben Abdallab, der Sohn des Wesirs AbdaUeh ben 
!(^hir die Wallfahrt, nnd am ihm eine Ehre zu erweisen, be- 
fahl der Chalif den Hcnnvfog zwischen el-Cala und el-Marwa, 
sowie den Weg zwischen ei-Mäziniän und 'Arafa mit JNaphtha* 
teuer zu erleuchten , was dann für die Folge beibehalten 
wnrde, — In J. 221 iiess ei-Mn'ia^in das Hans el-*'A^aln 
' (t« 72) wiederherstellen and die Gitterfenster von Bisen sm«* 
eben mit runden Laden, welche snsannengesehlagen nnd ras- 

einaiider gebreitet werden konrileii. 

$. 11)2. Nachdem Babek el-Cliorrami im J. 222 gelödlet 
und sein Scbioss in Armenien zerstört war, wurden von dort 
vieraehn gelbe Säulen mitgenonnes , von denen vier in den 
Pnilast des Chalifen nach SAmim, die andern lehn nach Mekkn 
kanen, wo sie um die Ka*ba aoiferichtel und mit Laternen 
versehen wurden. In demselben Jahre war Muhammed 
ben Dawfid ben 'Isä zum Statthalter von Mekka ernannt und 
er blieb auch unter el-Wäthik (227 — 233) und in der ersten 
Zeit der Regierung el-Mulawakkils auf diesen Postun. Im 
22tt war inr WaUfahrtsseU eine grosse Hitze nnd wAhreed die 
Hlger auf den *Arafa waren, ing es an «i regnen und es 
trat in Zeit von einer Stunde eine sehr empfindliche Kllte ein; 
auch stürzte eia Sluck von dem ßer^e, wo die Steine gewor- 
fen werden, herunter und erschlug eine Anzahl Pilger. 

$. 193. Im Uamadbän des J. 233 ernannte el-Mutawakkii 
(reg. 233—247) seinen Sohn Mnhamned el-Mnnta^ir^ der ni 
seinen Nachfolger bestinnt war, mm Statthalter von Meiduy 
Medina^ el-Täif nnd Jemen. Zu denen , *wdche el-üntawakhil 
auf den Thron gehoben hatten, gehörte ajch Itäch el-Chüzi, 
ein Freigelassener des Chalifen el -Mu'lavim und Anführer der 



Türkischen Leibwache; da sich cl-Mulawakkil jolzt seiner ent* 
ledigen woUle, wosaie «r ihm durch einai dritteo dia Liial 
MMbri|i0% di» WaUfahii naeh Jfekka mit n mtdiMi, M»da« 
Mtk aalhil dam oiehaucbta 9 dar Chalif gawlihrte niofat nur 
di eae Bitte , sondern beschenkte ihn noch beim Abschiede mit 
Ehrenkleidern und ernsnüle ihn sum Befehlshühor aller Städte, 
welche er betreten wurde. Unterdess wurden aiic Vorkchrun<* 
gm fatroffiia, im iha bei seiner Rttokhehr durch List festzu- 
«ateas, «ad ar alarh iai GaibHpMiaa lai swaltao (««aiAdd 
235. — IHa vaa datt Cbalifan el-Mahdi harrahraada Yar- 
galdang des Ahrahaai-Sleinas wurde von el - Mutawakkil zur 
Walitalirl des J. 236 sehr verscfjurierl. — Schaga^, die Mut- 
ter des Chalifen el-Mutawakkil ücluckic^ yti J. 237 nach Mekka 
12»0ÜO Dinare, um den Wasserweg gründlich zu reinigen und 
aaahaaaam la lasaaa* lai J. 23^ warde 'AU ha« 'lad haa 
ai«lla«gftr aan Slatihaliar- ;fa« MaUn araaoat, atarh ahar 
a aha a im falfendeii Jahra^ waraaf ihm Ahal-'Ahldia Abdallah 
ben Muhaaitned beti Dävvüd folgte, welcher die datnals verfal- 
lene Moschee der 'Aistlia bei el-Taaim wiederherstellen und 
Über dem Brunnen danehaa eioe Klippel errichten liess. 

Auf eii^ VorsieUaagf, daaa dar ratha aeidaie Umhaag dar 
fUkti teah daa Seheaa» aa daraalb^ aad daroh das Aolaa- 
aa« aaha« ww dem Ba|(ah aoUacht aad ahgaaaat «ardai liaaa 
el-Mutawakkil noch zwei andere aufhängen und den seidenen 
bis hul die Erde hinüblnssen, und im J. 240 wurde sogar alle 
2wei Monate eine neue Bekleidung darüber gehängt; dieXem* 
peldiener landen aber, dass der zweite Umbang nieht aOthig 
aai, laglaa iha ia daa Kaala« darKa'ha aad aafariaba« aa dea 
€halifaa» daaa aiaar gaafige; ar aahkkta alaa ia der Falga wm 
€imemj womit sie aaeh drei lloaataa bekleidel worde. el-Az* 
raki gibt die Zahl der Teppiche, womit die Ka'ha zwischen 
den Jahren 200 bis 244 bekleidet wurde, aul 170 an. 

§. 194. G^en das Ende des Jahres 240 machla dar 
üaterstatthallar taa llahka aa a^Muala^ir, Ohantallhaltar raa 
eM&iiltg, ai«a« Bariahl daa lahalla: „Bai alaeia Baaoaha dar 
Ka'ha habe iah miah abeneugt, dasa die Plallaa aaf dam Pasa- 
boden derselben säintutlicli in Stucke zerbiuchen, aucli die 
Marjitorpl alten an den Wänden aus den Fugen gegangen smd^ 
zugiaigh habe ich mit den üechtageleiurten aad frommaa Mia- 
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Digitized by Google 



— 196 — 

nern der Stadt t»ino Berathung g< hallen, und sie waren ein- 
stiiiiinig der Meioungy d«M die Bekleidung der Ka'ba jetzt tur 
4i6 Maoena xo sdiwer sei, nmd m wfirde gerathen sein, dio 
«IteD TeppMke henioter za iieh»«ii. Dtof wollte tcb tei ClMh» 
Kfen nr KenatnlM hvitigM^ und «rwarto dariüier «eiae B»- 
fehle.^ Binen Ähnlichen BeHdit machte aiidi Att PiMiMeifItr 
an den Chalifen und bemerkte auhseniem noch, dass der Früh- 
lings -Regen iü dem Jahre in Mekka und Minä an den Mo- 
scheen und VVohouagea groisen Schaden aagerichtel und uudk- 
rere Teiche iiod Gielernen zerstört habe ; es würden zur Aiu^ 
bessenmg mehrere Moiiate erforderUeh sein Qod mm misse 
steh dessbalh beeilen* bevor 4m Refennelt wiederbehre, denüt 
nicht der iSchaden noch grösser würde. — Dagegen machten 
mehrere Tempelhiiler an den Chalifen eine Ge*^<Mivorslenujig ; 
Mit den Platten in der lia'ba würde es sich nichi ändern las- 
sen , sie würden dnrck des Betreten der Pilger nad Besueber 
immer wieder serbrochen werden; sul der MsrmorbeUeMfanig 
sei es so scblimm nicht and für die Muttern bebe die Last der 
Teppiche noch keine Gefahr; hinu(?^en seien im Innern der 
Ka'ba zwei Seiten mit Gold und zwei mit Silber verziert, es 
würde doch schöner sein, wenn aUes von Gold gemacht würde; 
aaob sei der Goldgürtel, welchea der Chalif el-Amia bebe 
maobea iassea» aioht gana fertig geworden, es wtrde sieh 
besser ansaebmen, wenn dieaer gans befomgeAlbrt wirdof 
sserdem sei das Gestell, anf welchem der Abrahan-^^eia ruhe, 
nur tiui Zum bi schlagen , und SUber Würde angemessener und 
weit Süiiüaer sem. 

el-Mutawakliil befahl nun, allen diesen Uebelsländen abzo- 
lielfen nnd beauftragte daaut oaDOO gescbicktan J^itostter Nn* 
nMNis Islidk ben Mama. Dieser wiUte sieb Tersehiedene Ar^ 
beüer aus, Goidsoboiiede, Maaerpolhrer and andere, tibtf dral- 
ssig Leute, erhielt das nölhige Gold und Silber, schaine Hand- 
werkszeug an und nahm hundert dicke Marmorpiallen ind, de- 
ren jede in Mekka in zwei geiheüt werden konnte. Die Tem- 
pelhüter hatten dem Chaüten noch ?orgeeteUt| wenn der Statt«- 
baller mit JaiMtl» ben Saiama das Ganse leiten wllrde|*so Wirde 
ihre Saebe darnaler leiden , denn sie bitten Beweise , dasi er 
bei mehreren Gelegenheiten nicht unpartheiisch gewesen seif 
dtääliuib eriiieil l&buk die iustructioOi nach seiAett eigenen Er- 
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WMmmi AUm aoii Beste einsuriellen« Am kelzle« Rigab 241 
kmn dran bl|lk «ü eeieeii Leuten in Mekka en «od tokei^ 
kraekte ein ▼ersiegeltee Sokreiben des Gfieli^n en den Statt«^ 

haller und die Werkmeisler dor Slatii, worin ditsr angewiesen 
wurden, (itns<!!l)en in Allem zu unterstützen und ihn» in Her- 
beischaflung alles dessen, was er nölbig kaben würde, um seine 
AiMt so beecbloooigeoi bekülliek lo sein, ood keieen Streit 
«■ter Siek enxofkngeo. — Bfaiige Tage oack seiner Ankonft 
begak sieb nun IshAk in Befleilnng des Slallkalleri, des Post- 
meislers, mehrerer Tt inpelhüler, einiger Cureischiten und einer 
Anzahl der mit ihnt gekommenen Arlifiter in die Kh !)h, er 
Hess ein hohes Gerttsl an der Mauer autricbten, stieg hinauf 
oad mass mit Schnur und Senkblei von oben und so an allen 
vier Seiten ond fand Alles noeh gam fest ond woklerbalteo; 
er fragte also die Tempefkiter, ob es orlaobl sei in derKa'ba 
,iAllak akbar'^ m rufen, und da sie dies bejahten, rief er laut 
,)Allah akbar!" und sowohl die im Innern Anwesenden, als 
auch die Aussenstehenden wiederhuUen diesen Ruf; die im in- 
niNrn fielen nieder und dankten Gott, dann erhob sich Ishkk, 
siellto Siek kl die Tkir der Ka*ba ond sprack: »o ikr Leotof 
lobot Göll fir die goto Brkaltoag seines Tempels; wir floden 
keinen Orind so der Beaorgnlss, die In dem Sekreiben ra den 
Chalifen ausg;edruokl ist , im Gt^t^ciitlieil sind die Mauern und 
der gmizü ßau der Ka'ba noch so fest und dauerhaft, als (;s 
nur möglich iat.^ Ishlk licss nun diu Arbeiten in Gold, Silber 
ind Marmor in der Wohnung der ChAli^ imHaosodor SekalskaaK 
ner neben den Komhindlem beginnen ond begab sieb onterdesa 
selbfll naeh Mind ond Hess Ooadersteine borboisokallko, weleke 
oberhalb der Moschee und der Wohnuni^ des Emir auf die 
hohe Kante gestellt und mit Steinen , Kalk und A^che verbun- 
den wurden, sodass das von oben kommende Wasser zur 
Soäe naeh der Hauptstrasse von Mind abgeleitet wordo, ond 
nackdem der Platz erweitert war, wordo die Mosekee ond die 
Weknong des Bmir abgebroeken ond neo aufgebaut. Aoek 
der Weg wurde verbessert, welcher von Minä in das Thal 
hinabführt, wo Muhammed die Huldigung der Medinenser ent- 
gegen genommen hatte; er war mit der Zeit ganz unwegsam 
geworden und niebl arakr betreten, sodass das Stein werfen atis 
IfnkesaitBiss an olnrai gana falseken Orte ataUgi^den knilo 
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uml j«Ut ml wieder an richtige Stelle verlegt wwde. 
Um fOr die Folge jede Irrung so TemeMeii , Ue« blilk hier 
efne Maoer aafiHbreii und oberhalb eine Moschee errieliten ; 

wer nun die Steine wnrfen will, niiiss unten stehen bleiben, 
sodass er Mekka zur Hechten und Mina zur Linken hat. 

§. 195. Das Gestell des Abraham-Steines wurde statt 
des Ztnaes mit Silber beschlagen mid eine Koppei von Pkita-* 
nenhotz darüber gesetel, inwendig mit Leder und oben mit ei- 
sernen Spitsen versehen, wflhrend vorher die obere Seite llndi 
gewesen war. Diese Veränderung hatte ihren besondern Grtind 
darin, dass der StaUhaller öfters dieses Gestell dazu benutzt 
hatte, um seinen Sekretair oben darauf treten zu lassen, wenn 
er Bekanntmachangen des Challfen verlesen sollte; die Glaubt 
gen hatten dies mit grossem Unwillen bemerkt nnd die Tem^ 
peihtkter hatten desshalb ein Schreiben an den ChaUfen gerich- 
tet, welcher dann befahl, zum Ablesen solcher Bekanntmachon* 
{Ten ein besonderes Gestell machen zu lassen und den Abra- 
ham-Stein nicht dadurch zu entweihen. — 

Im Innern der Ka'ba iiess Isbäk dem ausgesprochenen 
Wunsche gemftss auf zwei Seifen die sHbemen Veraieningen 
mit goldenen vertanschen und auch von den beiden andern 
Selten das Gold abnehmen nnd neu machen, sodass nun Alles 
gleichmdssig schön herq:ericlitet wurde. Auf die Bekleidung 
der Ka'ba setzte er an ailen vier Seiten einen % Ellen brei- 
ten Gürtelstreifen von SUber^ auf welchen an der Stelle, wo 
dem Eintretenden gegentlber die Muschel in der Wand war, 
ein Bogen von Gold zu stehen kam über diese Muschel und 
den schon vorhandenen Bogen, welchen er unangerührt Ness, 
damit die Muschel, welche einen kleinen Riss hatte, nicht wei- 
ter zu Schaden kSme. — Die wenigen Marinorpl;itlen, welche 
aus der Ka'ba ausgewichen waren, wurden ganz herausgenooK 
men und ausgebessert ; Ishik halte daxu durch den Statthaitcr 
aus ^an'ft sw5lf Last «chten gebrannten Gyps in Stflckeii kom» 
men lassen « welcher nun gestossen , gesiebt und mit Wasier 
aus dem Brunnen Zamzum vermischt wurde. Die Muscheln 
an den Wänden und Säulen der Ka'ba wurden mit Kosenwas- 
ser und Citronensaft abgewaschen, die bunten Anstriche unter 
der Decke und über den Muscheln wurden entfernt und Cop* 
tische Teppiche an die Stelle gesetat, welche die TempeldieMr 



aus dem Schatze der K.i'hd lieryabon, um! diese Teppich© wur- 
den mil dünnem Gold und bunlfiu Farben vcrziort *— • Die 
Iiiär«diweile der Ka'ba bealind ans xwei StOdwD m Flala* 
MBMiy im dmh die Liage Zeit mugaMen lad var- 
•obifat trarwy dieae «aim hUiUf. harant vnd a i achi a aina naaa 
flsbwdie aus einem Stück, welches mit SilberblAttchen belegt 
warde aus dem Silber Ton den beiden Seiten der Ka'ba, an 
dessen Stelle Gold gekommen war; die beiden Thiiren der 
Ka'ba iurattchlen dabai aiolit aalfernl au wardaa. Hinter dar 
TlUIr war aia liakaa an aiaaaiBiag van Bfaaa^ winailaia faal- 
gailaill warde^ waan sie offaa atalM« sollte; Hakan niid Bing 
üaaa lahAk too Silber maelMn. 

Der Marmor, welchen er mitgebrachl hatte , ^va^ von der 
gestreiften Art , genannt el - H a (i s a n g a n ä , und von dem 
in der Ka'ba verschieden; er verwandle ihn cur Verschönerung 
dar Moschee hialer den KaateB| in waldien die Koatbarkeilen 
vnd Deekan der Ka'ba anfbawabrl werden, nnd im der Maner 
iwiiolMn dem Tbore von el-Qafä and den Tbore der Butler-* 
bändler. Die Weihgeschenke, welche zwischen den Säulen auf- 
gehängt waren, wurden aby^enommen , vom Slaube gereinigt, 
gewaschen und geputzt, die eiseroea Stangen zwischen den 
SAnlen mit dünnem Gold überlegen nnd dann die Sachen in 
ihrer Ordnung wieder anfgebängl. — Aueb an dem Higr 
worden die Ifannorplalten ernenert und der Fnaaboden elwaa 
bOber gelegt, damit das Regen wasser über die westliche Thür- 
gchwelle abfliessen konnte. Diese Platten von grünem Mar- 
mor waren durch Muhammed ben Tarif, einem Freigelassenen 
des *Abbä8 ben Muhammed , aus Aegypten herübergesandt und 
damit wurde nneb daa Dacb der Xa'ba bei der Daebrinne 
belegt 

§. 196. Alle dieae Arbeiten nnd die in MInd waren in 

der Älitte des Monats Scha'hau 242 beendiiil; an diesem Tage 
schaflten die Tempeldiener die Coran-Uefte herl)iit, vertheilteii 
aie unier sieb und lesen in Ishäks Beisein den Corän von Anfang 
bin I« finde; angleiob braeiUen sie Boaenwaaaar, Moaobna, 
AM and Biialiarpalver nnd bealricben damit die tfanem nnd 
den Fnadwdan dar Ka*ba nnd aebloaaen die Tbttr in, eabaU 
das Vorlesen des Coran beendigt war. Hierauf vereinigten sie 
aieh mit denen, die den Unugang um die Ka'ba machten, zum 
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Gebet, riefen zu Golt unter deinüthigen Verbeu(?unsren und 
Weinen und beteten für den Chali£ea iwd die SlaUbalter, für 
sich seibsl uad alle Giftabige; das war ein hobar berrlicber 
Tag. — Der Berkblerstattar el-Azraki batla vü ben 
Salama Befcanalaohaft geroaahl whI erfuhr von ihn, daaa die 
¥ier Innern Sehen dnr Ka'ba und der Bogen gegen 8000 Milh- 
cäi Goldy und der Gürtel, die Thürschwelle und der Abraham- 
Stein gegen 70,000 Dirbem Silber gekostet habe und zu den 
übrigen Vergoldnngea noch gegen zweibuodert Büchsen Gold, 
jede lu fttaf MilfacUy verwandl ociaD. Was toq daan Gypa aus 
i}0n*ä fibrig geblieben war^ die aerbroebeaen liarmorplatlen 
ans der Ka'ba, die nicht wieder benutxl werden konnten, drei 
Büchsen mit fein erti Gold, selbst einen Sack voll Schutt, der von 
den Mauern der Ka'ba abgekrazt war, und einige silberne Nä- 
gel lies« IslblJL den Tempelhütem surttck; wenn sie vieUeiehl 
noeb etwas davon verwettden ktaaten» uml aaehden er aoch 
dier Wallfabri mitgeiaaebl hatte» hebrte er am Ende des Jahres 
24t naeb BagdM snrtlck. ^ Un J. 941 halte Ish«k aoeh ei- 
neu Teicli anlegen lassen gegen zwei Meilen von Mukka auf 
der Station el-Ha^häg, wenn man hier den Hügel erstiegrn 
hat und nach el-Tan'im wUl^ das Wasser leitete er von ei- 
Faohcb herüber* 

i. 197. lai L 242 wurde Abd et-Qaaiid ben Mte4 bea 
Ibrahim et-lnlira snm Statthalter von Heklui emaant und flihrle 
als solcher im nächsten Jahre den Zug der Pilger; ihm folgte 
Muhammed ben Suleimän ben Abdallah ben Muhammed ben 
Ibrahim , gen. el-Zeinabi, welcher im J. 245 als Statthalter an 
der Spitze der Pilger stand und wahrscbeiiilicb aueh in dem 
folgenden Jahre und aach der Ermordaag des Motawakkit 
wihrend der secbsmoaatlidiea R^ierung des Monta^ir (247—* 
248) diesen Posten bekleidet. * 

§. 198. el-Musta'in (reg. 248— -252) hatte seinem Slatt- 
halter von 'Irak, Muhammed ben Abdallah ben Tähir, im Jahre 
248 auch die Verwaltung der beiden heiligen Stiidte übertra- 
gen and im J. 249 seinem Sohne ei- Abbist den er jetzt sehen 
M seinem Nachfolger im Challfat würde haben ansnifen lassen, 
wenn ihn nieht dessen jugendlidies Aller da¥oa abgebalten 
liSlte, wenigstens die Regierung in Mekka, Mediiiu , Bagra und 
Kufa zugcthcdt. Beide erschienen aber nicht selbst in Mekka, 
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sonfler?! hier rpsfdirfe im J. 248 der vorhin frpnannto Abd «1- 
Qamid ben Müsä und im J. 250 folgte ihm Uatar ben el-Fadhl 
ben Isi bm MM, g«B. 8«MMliAt, bif «r ki Anfange d«t 
Jalms b«fi «iMtt Aufwände dar 'Alidfln die Siedl rienea 
Mwete. NtaHeh hmM be» Jteef bett IbreUm ben MM eiw 
sehten mit einer Bande, die er in der Wfiste zosammen^ebraehl 
hatte, vor Mekka uiul brachte den Truppen des ChalitV n eine 
Niederlage bei, nachdem der Statthaiter 'Ga'far getluhen war, 
er bemächtigte sich der Siedl, lödtete eine Menge der Ekiwob-» 
ner, pMaderle die Webnmig bt'fefi nd der Anbinger dee 
Chnürea nad erpretMe eine Beiftener von 100,000 Dineren; 
eoeb neb» er die Umhfliige der Ka*ba nnd die dert eof ge- 
häuften Schätze und Kostbarkeiten, darunter die Summen, wel- 
che schon zu einer Verbesserung der Wasserlei tunjren zu- 
seniiaengebracht waren. So hauste er fünfzig Tage und nach- 
dem er die Stadl «a^epiOnderl and eiaea Tbeil aiedergebrnant 
balle I mareaUrle er un eratea Rabf naeb Mediae. Hier aog 
fieb der Sieltballer vor tbm sarflefc, de aber Truppen gegen 
ihn im Anmarsch wureii, kehrte er im Hagab nach Mekka zu- 
rück und fino an dio Stmit zu be]9i,a'rn , sodass die Einwoh- 
ner Hunger und Durst litten und ein Brod Ton drei Unzen ei- 
nen Dirhero, ein Pfund Fleisch vier Dirhen aad ein Trunk 
Waea« drei Dtrbeai kasteie. AUeia brols ihrer ae aebr be- 
driagtea Lage ergab aieb die Stadl aiebl aad aaebdem die 
Belagerung 57 Tage gedauert hatte, wandte sich ImnM naeb 
IGridda, bemächtigte sieh liier der Lebensmittel und nahm den 
Kaufleuten und Schiüseignern ihre Güter ab. Dann zoor er 
a«r Wallfahrt nach dem 'Arafa, wohin el-Ma'tazz, der damals 
arit aeiaeai Bnider el-Ma8la*tn nm das Cbaüfal stritt , den Mb- 
baaMBed bea Abned '(oder Ismlt'tl) bea 'U bea al-Maa^, 
gen. Ka'b ei-baear d. I. der viersebrOtige Oebse, and den 'M 
ben Muhammed el-Machzümi geschickt hatte, um für ihn thätig 
zu Sinn. Ism^'il lieferte ihnen ein Treden , todtete gegen 
1100 Pilger und plünderte diejeaigeB aas, die nicht schnell 
genag aaeh Mekka entkoauaea koanten, sodass keiner in 
'Arafii 1^ aad er allein aiil seiaer Bande die dortige Feier 
beging ffieraaf kehrte er naeb tSidda laraek, and j^Maderle 
die Stadt zum zweiten Male; indess starb er gegen das Ende 
des Jahres 252 an den Blattern 22 J. alt. — Den Abzug 
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Ibrahims feierte 'Isä dadarch, dass er die Spiele, an denen sich 
schon im Heiderithuinc die Mekkaner an den Festtagen zu er- 
g^«ii pAegteu, di« aber seil d«n Jahre 210 unterblieben wa- 
rea, wieiv einftüiiiei mdeaa worden die Ttose Mwrak aar 
auf dm A^Ad Plalse gehatteii » wihmd sie Ui frihereii Zai- 
ton tttf alleii dffentildieii PtilieB an^efttlurl z« werden pflng- 
len, auch kamen sie bald jjänzlich wieder ab. 

§. 199. Vielleicht halle el-Mulazz (reg. 252—255) den 
bea Muiiammed (el-Kurdi) el*Macli2ü»ü schon im J. 251, 
nie er ilia nach Mekka aandte, aam dertigea Stalthaller ba- 
alMual; gewirn ist, dasa er ui 25<i als aekher dort wer, 
aber aoeh in demaelben Jahre durah den genannten Mabaan- 
med ben Ahmed ersetzt wurde. In diesem Jahre war in 
Mekka liurcli anhaUenden Hegen eine grosse Ueberscbwem- 
mung veranlasst; das Wasser überstieg die Moaebee und stieg 
an der Ka'ba bis dicht an dea scbwarsen Stete» ea ftthrte daa 
Hansgerftth der Lente mit sieb iart, ria« ia der oatern filadi 
eialge fiftaser ebi, rieblete aa aadera Wobnaagea groaaea 
Sebaden an und Hess in der Moschee so? id Unrath und Schlamai 
snrCick, dass es mit Wagen f'ortgeschairi wenlen musste. — 
Der Siatlhaiter Muhammed führte eine bessere Erieucbtung ein, 
indem er in der Matte der Moschee ffikhie aufrichten und da» 
swiaehen Slriake auaapannen HeaSi aa welche Laternen gebangt 
werden« ladeii aeboa un folgeadea Jahre 254 kan wieder 
lad ben Mubammed an aeine -Stelle nnd lieaa die Pfllble wie- 
der uijsrei.ssen. — Jenei- Muhomnie«! wirtl dann im Jahre 256 
und 257 hIs Anführer der Pilger genannt, ob er auch wieder 
Statthalter von Mekka geworden war^ ist ungewiss^ wenigstens 
war Yca el-Mnbladi ittr die aratea Moaate des Jabrea 266 'Ali 
ben el»Hasan el-Hftsebiaii daia eraaaal^ weleher die Neuemag 
ebiffibrte/daaa ia der Hoacbee die Frauen gaas wmi den Man- 
nern abgesondert wurden, indem er zwischen den Säulen 
Stricke ziehen liess, und die Männer auf der einen, die Frauen 
aut der andern Seile flatz nehmen muaaten« 'Ali ben el-*lla- 
ana starb in Mekka. 

S. 200. Unter der 23jftbrigea Begieruag des GbalifMi 
e^MaWid (256-^279) halte MeUn aebl oder aeua fer- 
schiedene Statthalter. Der erste war Abu Ahmed el-Muwaffac 
der Bruder und nacbherige Mitregent dea Cliali£en^ weichen er 



im J. 257 aus Mekka herbeirief damit or den Oberbefehl über 
dm Troppen in Küi fibtrailuM, weUe fifn die aiifiMH 
4lgBn Zinff in Ba^n «Mmliirai iolltM. Nor ais dm Un- 
nHtmdef datt er ana Matta hmbeigervikm wurda, aatiHeiat al* 
flai auf efnen län^reren Aufenthalt daselbst^ welcher aber keinen 
anderen Grund gehabt haben könne, als dass er dort Slalthalter 
gewesen sei. Uebrigens übertrug ihm der Chaltf ausser Küfa 
auch dia oberste Leitung in den beiden balligen Stfldten «ad 
te Jeam, aowia ii aHan Oallifehaa Proviofen^ wiliraiid ar aal» 
mem Sohn ba'far, dar aoeh aahr jung war, «atar Ba fl aga ag 
4aa JXmmm el-Maftnrwidh IM AlU lon StattMler ibar AlHaa» 
Syrien und Mesopotamien ernannte. Zugleich' bestimmte er, 
dass bei seinem Tode sein Sohn folgen sdIIo , wenn er dann 
alt genug seia würde, um die Regierung /u übernehmen ^ wo 
mehtf io folle sein Bnidar el-lf«wafta Cliaiif werden. Bia 
▼oa den beidan BalMilftaa oad von daa CAdbia iiad WMaiH 
Mgani «alanaielHiater Vertrag hieriber werde aaeb Mekka 
geschickt und in der Ka'ba aufgehängt. — Der Umstand, dass 
el-Fa<i[iI ben eI-'Al)has heu üi-Husein ben Ismii il von 258 bis 
2&3 jährlich ohne Uoterbrecfaung die Pilgercarawane anführte, 
spricht dagegen , dass ttr den Posten eines Statthalters beklal- 
dal habe, well ia dieaiv Zeit aadere diese Stelle inne battaa. 
lai J. MO wird Ibrabiai bau Mabaaiaied bea isniAII als SlatI» 
halter von Mekka genannt, welelier auch schon das Jahr zuvor dort 
gewesen sein muss, denn er verliess Mekka wegen der grossen 
Theurung, welche im J. 260 viele Einwohner zur Auswanderung 
iwaag. — Um den Phtz derMosohee in gutem Zastande zu erhal- 
ten, waren Jibriieb 400 Dinare Ter wandt ; diea nntarblieb aber aeü 
dem Avfttanda das lamM im J. 251 bis ein gewisser Bisebr in J» 
256 naeh Mekka kam mid den Piali wieder mit Uea bededien 
Hess. Indess ein Regenguss, welcher im J. 262 die Moschee 
uberllulhete, spülle den ganzen Kies davon hinweg, wodurch 

sieh Mohammed ben Ahmed ben Saht el-Lailfi veraniassl sak 

• • • 

den gansen Flala wieder mü Kies bedeeken an lasaen, waU 
eben er nrit aeinen Gaeieien TOn einem Orte Namana bar» 
baiaobaien llesa. — Wegen eines erbülerten SfreÜes, der am 

Tage Tarvvia, 8. Dsul-Higga desselben Jahres zwischen den 
Fleischern und Kornhändlern zum Ausbruch (j^ekommen war, 

wobei 19 Personen das Letten verloren liattea» beHiebtela 
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wa% dass die Wallfahrt aioht slattfiadeo würde, indess vertru- 
gen sie flieh wieder, lodass der Züg nach dem 'Arafa unter- 
neoMBMi werden konnte. Gleieh naehher ainsa Abo l$ä Mo* 
hammed hen Jahja snm Statthalter ven Mehka ermnnt sein, 

jedech nur für knize Zeit^ denn noch im J. 263 kRm Aböl- 
Mugtra Muhamnaed ben 'Isä el-Machzuaii aa seine Stelle. In- 
dess vA üllte Abu ^Isi diesem nicht gutwiiiig weichen und zog 
ihn mit seinen Truppen entgegen, es kam vor der Stadt zu 
eme« Treffen , in weiehem Ahn blieb , und Abnt-Mngtra 
hielt aeinflQ Einang in Mekka , indem ihm dessen Kopf voranf- 
getmgen wnrde.' — Bin heftiger Regen vemrsnehte aneh 
in diesem Jahre eine grosse Ueberschwemmungf in Mekka ; 
man halte tlen Abrniiam-Slein aus Hrsorgiiiss, Uasi» er weg- 
geschwemmt werden könnte, eiligst in die K&*b& gebracht uod 
das Wasser stieg bis dicht an den sehwaraftn Stein. — In 
Folge eines Schreibena von dem Mllregenten el4fnwiffac wel- 
ches Abnl-Jfngtra am 30. Dsol-Hi|fffa in dem Commandanten* 
hause vorlas, wurden die Utnliäuge der Ka'ba abgenommen. 
Das wechselnde Glück , womit um diese Zeit der Krieg in ei- 
Ahwäz gegen die Zing geführt wurde, brathie den Abui-Mu- 
gira sogar in die Liage, deren Oberbaupte 'AU ben Muhamraed 
im J. 265 huldigen an mUssen. Vielleioht aber stand er mH 
ihm im BtnyornehmeR, sodass dies der Gmnd war, wesshalb 
er gleieh darauf abgesetzt wurde; denn sonst wire es den 
Beduinen Arabern wohl nicht so leicht gelungen, Mekka zu 
überrumpein und die Umhänge der Ka'ba wegzuholen, von 
denen sie einen Theil dem Oberhaupte der Zing ausandten« 
Es kommt noch hinan, dass sich Abnt»Mugira seinem Nachfol- 
ger Knhammed ben Abnl-SAg, welcher mit der Pilgerearawane 
im Dsul-Higga 266 eintraf, xnr Wehre setate, und es kam am 
Tage el-Tarvvia zu einem Gefechte; Abül-Mug!ra musste die 
Flucht ergreifen und wurde seines ganzen Vermögens beraubt, 
indess trieb er sich noch lange in Hig'ta umher, kam sogar 
im Jahre 268 noch eiomai nach Hekka, wo nnterdess EMn 
ben Mohammed ben IshAk d-Hischimi Statthaüer von Mekka 
geworden war, mit dem er eine Znsammenkunfl hnUe, wo- 
nach er sich nach el-Muschftscii eine halbe Tagereise von der 
Stadt zurückzog und die dortigen Quellen zerstörte; dann zog 
er nach istdda, sieekte hier mehrere Uäuser in Brand und 



Digitized by Google 



nhm besonders die Lebensmittel wog, sodass M den Mang«! 
M imiwkf^m in MM» em BnA won wmn Umi daea Dirken 
koüato. -Im J. tao Madto alMr Ita Alwl-Sltf Mdrfai m 
IVsppmi umIi 'OIMi «adl Ken de« Aiwl-Magfira swel MM 

tuit VoriälheiJ uiul Waffen wegnehmen. 

§. 201. In demselben Jahre war aber auch iVlekka zur 
Wallfahrlszeit der Schauplatz ernster Kriegsscenen. Ahmod 
ben TWii, der duMle AegypM «ad Syrien eieli ttolerworftNi 
Ml«, eehiflkle 470 Reiler and 9000 Ftoigiager aaeh Mekka, 
die em 28 Dml-^ü'da doH eiarlcklea oad die PleMier aad 
Kornliändler auf ihre Seite brachten, indem jeder derselben ei- 
nen und ihre Vorstt her sieben Dinare erhielten. Der Slall- 
kitlter Hcirüa hatte nur 120 Heiter und 200 Schwarze zu seh* 
aar Yerfilgung, aber äa*far bea el-BAgaMrdi ersehieo noek 
an 3. Daal-Ui^a nil etwa SOO Reilera aat *lrdk aad dieser 
'griff aal }eaea verefait kei den €artaa das Ika *Ankr die Aa- 
gypter an und ladtele ?oa ihnen gegen 200 Mann, die übri- 
gen iloliLii m dm ßerge, nachdem sie ihre Thiere uiitl ihr 
Gepäck im Stich gelassen hatten. (la'far scbloss dann Frieden 
aüi daa Aegyplern, den Fletschern und Korahfiadlera, und es 
ward« kl der Mass^ea eiae Bekaaolnaakaag verlesea , woria 
Aliand bea TAIka verfladil, sonsl aker jeden , kesoaders dea 
Kaaflaalea, OfekeHieit des Lekees aad Bigaatiianis sngesiekerl 

wurde. — Im Jahre 271 uur Jiisuf beii Abul-Sag als Slatt- 
haller nach Mekka geschickt, umi Alinif^J hvn Muhammed el- 
Täi wur Statthalter von Medina; dieser hatte seinen jungen 
GaastUag Badr zum Anfülhrer der Fügerearawane e^laan^ als 
er aker aaak Mekka kan^ warda ar van Jteaf aagagriffeay 
sakM Beglaitaag ia die Flackt gesekbigan aad er selkst ge- 
fangen genommen. Indess woUten die Soldaten and Pilger 
sich an Jüsuf rächen und es kam vor den Thoren der Mo- 
schee zu einem erneuerten Kampfe , Badr wurde wieder be- 
freit und dagegen Jüsuf gefangen genommen i nd nach Bag- 
dkd abgefiflkrL — In J. 971 ereigneCe sich ein Unglflek ia 
dar Moeohae, laden daw in der Nike des Tkore» der Fmekt- 
hfindler an dieselbe snstosseade Hans der Zabeida eiasiarata 
und auf das Dach der Moschee tiel, dessen Balken zerbrachen 
und zwei Säulen iiinwarlen, von denen zehn iromme Leute 
erscUagea wnrdea. Der dsnalige Verweser der S4adfc| ÜMm 
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btn Muharamed ben Ishäk und der Cfidhi Jüsuf ben Ja'cüb 
machten einen Bericht nach Bagdad, worauf el-Muwaflac so- 
gleiok 4ie Wiederhersteliungr des SchadoM arardnete und öm 
dm nOUuge GM fnmMfkV», Utete wmrd« mit der Uiloar 
des Bayei beauftragt «ad lieaa einen groflaan Veffcaag a«a- 
spannen, hinter wetelien die Manrer ond Ziauaerleate arMle- 
ten, ohne von den Besuchi rn der Moschee gesehen zu wer- 
den, und nach der Vollendung des Baues wurden zwei Gc" 
denktafeln aufgehängt , weiche beide den Naiaeii ei-MuwafTac 
umI die Jakreasaiit ZlZp daaa die eiiie den Hamen dea ÜArUn 
mä die andere den den CAdhi JAnf «ad dae iBanmeialem 
Mnliamaied ben el-'AI« ben Abd el-&abbto entbielt — HA- 

rüii blieb auf seirieni Tosten , bis er im Jahre 278 in einem 
Aufstande ilüciilen musstu und sich nach Aegy[)ten begab, wo 
er starb; er ist der Yeriasser eines Werkes über die Genea- 
lofien der 'Abhastdea* — Darob den bäuigan lUgnn in den 
Jabren 379 und flieg daa Waaaer in* deaa Bmnnen Ztm^ 
sam au einer avsaererdeaUielm Höhe, aodaae blaandenobem 
Rand nur noch sieben Elien waren, weil in dieser Zeit in al- 
len Tiiiilern und Bergschluchten Wasser floss, und nur die 
hohe Lage des Brunnens hinderte , dass er überiloss , da die 
MoMbee höher liegt eis der Wasserweg, und der Zamaam 
liftber ala die Moaebee; dabei war daa Waaaer aftWi aedaaa na 
snm Trinken gern beantzt wnrdei und erst iai Jabre 283 fn^ 
es an wieder aalaig au werden. 

§. 202. Zur Zeil des Chaliieii el-Mutadbid (reg. 279— 
2Ö9) war der noch übrige Theil des Versanimlunosliausea 
(fp 159) so verfallen, dass ea nicht mehr bewohnt werdeai 
kenntet die Zuuner der Cranea waren in den ielaten Jabren 
nncb an Fhrende veraiielbet und daa Ziaiaur der Minner von 
den Stattbaiunv als Stali für ibre Tbiere , böobalena als Web- 
nnng für ihre schwarzen Sklaven benutzt worden , die darin 
ihre Kurzweil trieben und dcidur( h die Nachbaren belastigten; 
aol^t wurde nur noch der ikekricbl und (Inrath dorthin ge* 
worfen mm Nachtheil der angrftnzenden Moschee. Diea vei^ 
eniaaate im Jabre 2»l den PeataMiiter von Halün, einen ein- 
afobligen ond lir dna Beate der M o a o hee und der ganann 
Stadt besorgten Mann, der in der fifthe der Moschee wohnte, 
an den Wejur Qheidallah ben Sukiman ben Wabb einen Be- 
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ridht m mmliM, woria ■niiM itonimi , tat dM «ilt 
YmmmmhmigtkmB bmHf ielv wfUbii «nd wmMH ind 
ÜMTVlIl #trAi •«ffeliiirfl gai, godtss es d«r Motobmi mtd 4m 

Nachbaren zum Schaden ^eruiche , bosotiders auch weil das 
Wasser bei eintretendem lii^<'n von dort bis miden in die 
Moschee fliesse; wenn e!? ganz nieder^erissea und mit dar 
Motdiee mimideii wid diese dadimh fgf f Oi i eri wttrde, m 
Wirde dies ele se vetiHeeiliMee Werk eelii, wie es tea Im^ 
aea der CiialifMi nedi el^kdi-aesgeflBlurl eei. Aaeli in der 
Meseliee selbst sei vieles verfallen, das Dach so sehadhafl, dass 
es durchrep^nc und das Flussbett so mit Schlamm angefüllt, 
dasi» bei Hegen weiter die Fluth in die Moschee iiomme. Der 
Postmeister wessle denn euch den Eorir *Agg ben HAgf^ und 
de« CddM Mehemed ben Abmed beeAbdilleb ea feireelawea 
enien Üudiehee Berteitt ee dea Weelr sa aieeben, welebe, aai 
Ml ta Oaait aa eetsea, gern deia bereit waren. Wflhread 
dann diese Berichte dem Chalifen el-Mu'ladhid unterbreitet 
wurden, erschien auch eine Deputation der Tempeldierier aug 
Mekka io Bagdäd und stellte vor, dass das Innere der Ka'ba 
Mkr gaüUea bebe, die Merttoi^plettea aae dea Wiadea seiea 
■agfewishea aad die aaf deai Fawbodea aerbroebea; aaek 
bebe eiaer der SIetlkeller vea Mekka la den Aafiiteade der 
'Aliden im J. 251 die Goldblättchen von beiden Thiuen der 
Ka*ba abnehmen und Dinare daraus schlag;en Ihsscii , um Geld 
ZU haben, womit er sich gegen die Rebellen helfe« könnte, 
die Tbarea eeiea seit jeaer Zelt adt eeideaea Teppiebea 
▼etlieagea; ebeago hebe eta eaderer 8lettbelter ia den Aaf* 
etaade der KerakCadler aad Pleigeher faa J. 268 sksb nfgkt 
anders zu helfen gewusst, als dass er lias noch übrige Gold 
von düu Thüren habe abnehmen und übergoldetes vSilber habe 
an die Stelle treten lassen, diese Vergoldung werde aber durch 
die Berührung der Filger inaier wieder abgegriffen^ eageach- 
let sie jkbrHefa eraeaert werde. Aasser den bediHlea eaeb die 
Manaerpfartlea ea den Higr (§. 1 95) aad des Steinpflaster an 
die ICe'be einer grllndlküien Aasbeesening. 

§. 202. Der Chalif gab hierauf dem Wezir Obeidellah 
und seinem anwesenden Diener Badr Befehl, dass diesen Ue- 
beiständen an der IU*ba aad der Moschee atigebotfea werdea 
seMe, dass das VersasHnkuigsbaae aar Mosekee geiegaa, das . 



Flttssbfilt, dMT Aeaiiw«g uad die ganze Umgebung der Mo- 
ichee MUfegittlieB werie, wte dan eis« badeatMui« 
Swiao «II. Dar OAdlii m B^^dAd Jiivf ben Jt'cifc «iliielt 
den Auftrag, die CMdfendungen la baeorgen, iiid ar tluit 

dies thoils durch Wechsel, theils durch baares Geld, welches 
er zur Wulllahrtszeit' seinem Sohne Abu Bekr Abdailuh beu 
Idsuf mitgab. Dieser kam dann zur Waltfahrt nach Mekka 
«ad brachte einen zuverlässigen and gewissenhaften Mann BUt^ 
Maaiaas Abal-Haji^g 'Onair bau eWkaadi, weldtam ar 

dia Lailaag dar Gaaehafta and die AsMcbl tbar 4ia Arbiter 
Übertrag. Zanüehst wurde der Wasserweg^ gründlich i^rerei- 
aigt, sodass alle zwölf Stufen, die zur Müschüe hiiiaulTührten, 
wieder zu Tage karrieji, von denen nur noch fünf sichtbar 
gewesen waren; dann wurde dar Uarath aus dem Versamm- 
langsbaasa forlgaaabaffly diaaaa gani abgansaan wul voa Grmd 
aaf ain Nanban bflganaan, dar aiah «il SiolaDy Bogea aad 
Hallen and ainaai bnat ▼ergoldatam Daahe twi Platanenbola 
au die Moschee anschloss. Hierauf wurden in die Mauer der 
Moschee zwölf Tliorc gebrochen, sechs grosse fünf Ellen breit 
und elf Eilen hoch und dazwischen sechs kleine Z '/j Eile breit 
oad SVs BUea bocb| da%tt drei Thore nach der Hauptstraafa, 
ebw f OB iwai Bagao aaf einar Slala ia dar Nibe der TbOr 
das Tabarf, daai Haaaa dea Paabaaiateni gagaattber, IOV4 Blle 
breit und Ellen hoch, das zweite wdter oben von einem 

Bogen fünf Ellen breit und zwoif EUen hoch, und das dritte 
zwischen den Häusern der Banu Chuzä'a, iNuchkoinroen des 
Näfi' bea Abd ei-i94ntby 2a dem maa von el-Suweica uad 
i^B'aiki'to bar gelaagta, ?oa swai Bogen aaf aiaar Siala li% 
EUa breit aod IOV4 EUe hoob. DI« Maaem, Diebar and Zln*- 
nen wardea der groaien Moaebaa ganz gleiob gemaeht und 
an die beiden Ecken der hinteren Seite zwei Thören uad Nie- 
derlagen gebaut; die Länge betrug von der grossen Moschee 
bis an die äusserste Halle 84 Eilen, die Breite 76 Ellen, der 
Hof war 49 Ellen lang nnd 47 fiUen breit ; 67 fiiaiaa lr«gan 
daa Dach nnd daswisaban waren abanao viala Kattan, an da» 
mm dia Lencbtar bwgen. Dar ganie Bau wardo ia drei Jab- 
ren vollendet, nachdem im J. 283 auch die Marniorplalien des 
Higr ausgebessert waren ; man legte damals den Fussboden 
ttocb höher ala die Tbür^hweiiei es wira aber aagaaiea&e- 
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ner gewesen, iim nadi der aitea WeMe wMmc mit dar Seinreiie 
egal XU machen. 

% 'AU baa HI(M tohalat avak eater 4m Cimliraa 
eMfaikM (reg. aa»-*M5) ohaa Daterbraehaaf Stallhaitar in 
NeUn gawesea zu sein, denn er war noch dort, als die IVach» 
richt von dessen am 12. Dsul-Ca'da 295 erfolgtet» Tode nach 
Mekka kam, und als die zur WaUfahrt anwesendeu Truppen 
sich weigerten, dem ia hugdid KttiD Nachfolger ausgerufonen 
el-lbiatadir sa hakügaa, eal^taa liali in MiaA am 13. Dtal» 
ffi^ «in Kaa^if, warin melnara gellNltal wardan ; dia PHgar 
fl4eblaten sieh naeli dem Garlan U>a *Anlr aad hatten auf dar 
Euckreise viel von Durst zu leiden, sodass eine Menge von 
ihnen starb. 

§. 205. Unter ei-Muctadir (reg. 295—320) war im Jahre 
297 aina aolelia UabarsobwaainiQag ia Makl», das« dia Ka'lia 
riagaam in Wanaar stand vad dar Zanxan «barfloss. — Im 
J. 300 war Münis tStattbaltar Toa Malika, Madtna ond den 

Gränzprovinzen. lieber die Kämpfe, weiche um diese Zeit in 
Arabien stallidiulin , findet sieh iiaum eine Andeutung; die 
Banu Harb scheinen einen Aulstand erregt und zuerst in der 
NÜM van Medina bai al»Harra aina Sahlacbl galiafart and sich 
daan gafen Makka gawandt aa habaiii van wa ihnan dar 
Statthalter Ibn MolAbidh entgegenzog; dieaar wnrda bai al- 
Othdja sieben Meilen von Mekka geschlagen und gefangen ge- 
nommen, aber nach einiger Zeit begnadigt und wieder in Frei- 
heit gesetzt. — Im J. 302 wurde aut Betebi des Chalifen el- 
Maatadir and seiner liottar dia Wassarieitang al*€haagd aa* 
gaiagt. 

Im J. a06 liesi Muhammad ban Mtei, Btalihallar das Cha- 
lifen ef-M aettdir , an dar xalatst gemachten Brweilarong der 

Mosrheo eine Veränderung vornehmen. Das Thor der Korn- 
händler und das Thor der Banu Gumah zwischen den beiden 
Häusern der Zubeida (§• 16^), an deren Stelle jetzl das liospia 
al-€hAai aad daa Hoapia daa fiAmafahl atahan mit einem fireiaa 
Ptataa awisehen baidea, worde abgabrooban und dafar ein ein«^ 
aiges groasea Thor errichtet, welches den Namen Ibrahims 
Tlior erhielt, aber nicht nach dem Patriarchen, sondern nach 
einem Schneider so benannt, welcher lange Zeit vor demsel- 
ben seinen Sita hatte. Dabei erhielt die Moschee wieder eine 

14 



YergrOsftmog von 57 Büeii in der Uiig» md BU«n in 
der Breite , mit einer doppeiten Halle «af der Oü- ««d Vord^^ 
Seite und einem Kenel auf der Nordscite. 

Zu den vielen wohllhäli^en Yerordnunjren, welche cl-Müc- 
tadir für das ganze Reich eriiess , kamen iiir Mekka noch die 
raielien Gaben, die er ilkm zufliessen liess, indem 2« B. jährlich 
m Wallfahrt am Tage voft 'Araia 40,000 Kamele mid Rinder 
und 50,000 Sehaafe rerllieilt wmrdeii, wmi IHr die beiden tai- 
liiren Stftdte soH er jedes lehr 815,000 Dinare verwandt he- 
ben*). Die Mutter des Chiiiifen liess infi Jahre 315 auf dem 
Wege nach dem 'Arafa fünf grosse Teiche anlegen. 

§. 200. Indesa rermoehten die Armeen des Moctadir 
die Carmalen niefat aufzohalten, welche nach den gHinxendnn 



*) Der enfahewe Unas nad die grteienleie Veraeh w a n de ng 

des MeeUtfir beachreibt el-SajAU in folgendar Weiie: »al-li»^^ 
liess sieb gans tod seinen Frauen beberriehen und übergab ibaen alle 
Edelsteine und Eostbarkeiten ans dem Sebatse des CbalifaU; eine 
seiner Geliebten erhielt eine lebte Perle , die drei Mitbeil sebwer 
war ; dem Hanabofmeiater Zeidto aebenkte er einen Beaenktana von 
Edelsteinen, dar seines taleicben nieht hatle. In saiaeB Pallaste we« 
ren U,000 junge Bnnucben anaaer 6m glaneebaa, U riaa b iai hen mmd 
Aegjptiaeheik SUaTeo; für daa Kfankanbaea seiner Matter terwandle 
er jibrlieb 7000 Dinare und die Pestfiebkeiten bei der Beeebneidaag 
aeiner fünf Kinder kosteten 000,000 Dinare. Ala die Gesandten des 
Griecbiseben Kaisera mit Geacbenken tn ihm kamen, nm Frieden tn 
acblieaaen, ordnete er einen groaten Anfang an, um den Feind in 
Ferebt an seitani er stellt» 160,000 Krieger in veller Biatnng Tem 
Thoie el-Schamm«aia bia tn aeraem Pallaete in Bagdad in iwei Bai- 
hea auf» awiseben denen die Gesandten bindmebgnben nuMsUn; dle^ 
san salbst felglen 7000 Diener und 700 Thfirsteber; die Winde des 
Pallastes waren mit 38,000 seidenen Decken bebangen und 32,000 
koetbare Teppiche wurden anf der Erde ausgebreitet; hundert wilde 
Tblere lagen im Scbloaabefe an goldenen nnd silbernen Ketten. 
Mlatan kam ein mit dem bdebiten Glaaae Mmidiab geasaaliter Banm 
MM Mdt Silber und BdelaüMNn, der aiob ns 18 Zweige Hieita/ die 
Blitter Ton Gold nnd von Salber» sowie die Zweige bewanian aieb 
dnieb eine knnatUche Vorriehtung ; darin sassen Vggel Ton Gold nnd 
Silber , too denen jeder in seiner Welse sang nnd awitscberta. Und 
das war in der Zeit dea Verfalls nnd der Sehwiebe des *Abbasiden- 
Belebest welche Pracht mnaa da in den Tagen der BMtbe nnd Maebl 
gebenaebt haben I** 



Erfolgen, die sie in Bahrein und 'ijrAI| gßkabl baltoU) ttun aucb 
Mekka beiMrtML Am F«rabt vor tam war ioboii vmi Mm 
314 m Mi «teiiier Fiker «os 'Irl^ MMk IMka gahiMamaq» 
«Ml üe MiklMiaof mUM hallM w in i^eringer X«U den Weg 

nach dem *Arafa ^^eniacht, um die WalHiilirlsaehriiiiohe zu 
verrichten. Iin J, 317 war die Pilgercarawanu nus Bagdäd 
unter Man^ur el-Deilumi giiicküch nach Mekka gekommeiiy 
alMT dia GereaMnien hauen noch nicht begoonaa^ ali der €ar^ 
aialav'-Finl Akn TAhir an a Dsal-Wifga mll aiaar Sehaar , 
wom TOa Haan dia Bladt alMrftal and allei aiedaraiaehte , waa 
ihm vorkam. Seine Reiter sprengten auf den Platz der Mo- 
schee, hieben mit den Säbeln unter die fruuinien Pilger , wel- 
che eben den Umgang um die Ka'ba inachten , und tddteiea 
von ihnen gegen 1900 , sodass der gaaze Platz um dia J£a*iMi 
daaut badeda war; die Laiahan wardan ia daa Branaaa Za»- 
■aai gawariba. Aber in dar gaaaan Siadt warda ala teali^ 
hataa Blalbad angarielilat, beeondera aotar den Piifam aaa 
Choräsdn uad Maiiritanien, und es bullen ihrer 30,000 in den 
Strassen von Mekka umgebraclit und eine üleiolie /niil Frauen 
and Kijider zu Gefangenen gemacht sein. Der Scheich 'Ali 
bau BAInraik aJ-*^ woUte sieh ia aeiaeai Ungaaga nialil 
alftraa laaeaa vad raollkla dan Vera: 
Dm aiakal dia Galialrtaa hiagealrackl ia iliran Wokaaogan 
wie die Siebenschläfer, sie wissen aieht| wie lange sie 

warleii müssen. 

Da wurde ihm mit dem Säbel der Hinlerkopf gespalten, dass 
er todt uiederstarzte. Abu l^ähir erschien selbat 2U Pferd« 
Mraafcaa In dar Moiahaa , ritt aal dia Ka'ha an «ad «chlog 
gegen dia Thtlr^ indam ar sf^raali: 

lob wende mieb an Gott^ ja ! an Gott wende ieh ndah, 
er schuf die Geschöpfe und ich veriiichlt: sie. 
Dann schrie er den Pilgern zu: ihr Esel! ihr sagt: wer den 
Tempel betritt , soll sicher sein (Sure 3, 91); wo ist nun die 
SiaMittl, da ich biar tbaa ^ wa» leb wiU? Da griff ein Jlana 
iainaai Pteda in die Zttgal aad apraob, indam «r «loh dem 
Tode waibta: daa Im niebt dar Siaa das baillgett Varsea, waa 
du meinst, sein Sinn ist: wer ihn betritt, den sollt ihr be*> 
schützen. Da wandte Abu Tabir sein Pferd von ihiu nb, ohne 
sich gegen ihn za wanden i so schützte UüU den Manu , der 
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es wagte,- sich diesem Ketzer zm widersetzen - Unter deo 
GmiMM befMd lieb 4m Emir ya» Mokka Maklürlk (odar 
Ika MwDhailibji der Cartaiahrer Abul^PadU Makaaimad bao ^ 
Haaaia beo *AH el^^i^df el*Harawl, waMer mi Sibelklaba« 

getroffen sich du dum liins^e der Thür der Ka'ba festhielt, bis 
sein Kopf mif die Thursch welle tiel^ ferner dessen Bruder der 
oberste Hechtsiehrer der Ilanifiten Abu Said Ahmed ben el- 
Hmein el-BardaV, die Scheiebe Aba Bekr ben Abd el-Rahman 
baa Abdallab al-Robiwi, Mabaausad baa CMM bau &id al- 
Barda'f, der stob in Makk'ä aiadergalasaaa hatte, and viaie aa* 
dara fromme und gelehrte Männer. 

S. 207. Der CÄdhi von Mekka Jahjd ben Abd el-Rah- 
nian ben Hdrün el-Cureschi war mit seiner Familie entkotiiriiefi 
nnd flüchtete nach WÄdiRabgdn, aber die Carmaten plünderlea 
saia Hans aod aabmaa alla aaina Uaba , die ainaa Warlb Foa 
100)000 DInaraa batta. In glaiahar Waiaa warda dia garaa 
Stadt aad die PHgar aasgeplandart nad die Ka*ba allar ihrar 
Kostbarkeiten btraubt; Abu TÄhir wollte auch die jfoldene 
Dachrinne abreissen lassen, aber den ersten, dem er den Be- 
fehl dazu gab| traf ein von dem Abu Cubeis isbgescbeaseaer 
Pfail, aodata ar tadt aiadarstttnta, dar swaila £al vaa de« 
Daaba baruntar anf dan Kopf, da baM den drittan alaa sot* 
oba Polvbl var dam Abreiataa, daia Abu IHbir sieh aatfarata, 
indem er sa^te: lass es gut sein, bis der Herr (d. i. el-Mahdi] 
kommt. — Seine Absicht, den Abraham-Stein mitzunehmen, 
wurde dadurch vereitelt, dass die Vorsteher der Ka'ba au« 
Basorgniss ibn^ heimlich fortgabraafat und in eins der Thäler 
van Makka versteckt baUaa. DarObar warda abar Abn Tibir 
io aofgabracht» da» ar dan BaaBwialar ISa*far ban lldg ralaa 
Haas oad ihm bafUil, dan aebwarzen Stein aas dar Manar der 
Ka'ba herauszubrechen, was dann auch am 14. Dsul-Higga ge- 
schah, sowie auch die Kuppel über dem Zamzam nnd die Thür 
der Ka'ba zerbrochen wurde. Nachdem er in dieser Weise 
aaabs odar aif Tage in Makka gabanst batle , varllasa ar dia 
Stadl, nahm abar dan schwanan Stain mit alah fort in dar 
Absiaht, ihn In selnam Landa fia^r aaftsnstellaa nnd dia Wail- 
fahrten dahin zu ziehen, und in dem (^ottesdienste, den er 
dort einrichtete, liess er ju dcui Gtbele für Obeidallah, den 
ersten J^aiimiden-Gbalifea in Aegypten, als Obarbaopt dar Ofta- 
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kigen beten. Allein Obeidallah erwtoderte aif 4m S«kretben, 
w«Mef Ab« IIMur diMerbttlb ta ihi gariebtel halte: ,^Mi 
wsiidre mUk idnr im Msmr Ziiaokrill x« selm, tea ila 
flaobat alwaa Ckitea damil gethan zu haben , was du in der 

Stadl Gotios veröbt hast^ indem du bis zu detu Hetiigthnnie 
des Hauses Gottes vorgedrungen bist, welches iiu Ueidcntimme 
aad ÜB Isldm nie aufgehört hat haifig gaadM an werden, 
4aaa 4m darin daa Btet dar GliaMfeii verf oaaen mid die Pil* 
far o«d AodMliipeii omgabraalit und dana aa gawagt Baal, 
diali an 4tm flaaae Croltaa aelbat an vargreifen, Indem dn den 
schwarzen Stein lurausiiebrochen hast, der die rechte Hand 
Gottes aut Erden ist^ die er seineu Verehrern darreicht, und 
basl ihn mit dir in dein Laad genommen und hofisl, ich werde 
aiit dir darin geneinacbaflUche teahe niachan« Im Gagentkaiy 
Gott varflnaba dicbl nnd noehmalt, Gott verinehe didif Dnd 
üeil aai dam, dwreli deaaan Wort nnd Tbat die GMlaJrigan xnm 
Heil geführt werden, der heute [in dieser Well) d.is thut, wo- 
durch er morgfen gerettet wird." Als Abu TAhir diesen Brief 
erhielt, kündigte er dem ObeidaUab den Gehorsam auf; aber 
Gott strafte ihn dorcb oino langwieriga Kraakheit, i» der iinn 
ain GKad naoh dorn andani abllali bia ar im J. 932 alarb. 

§• 208. Wann nnn aneh die Carmatan Mekka aelbat nkAt 
winder heimsuekten, so wirkte doch die Furcht vor ihnen noch 
lange nach, zumal da sie die Hauptstrassen von *IrAk forlwäh-< 
read liesetzt hielten; desshaib kamen bis zum J. 334 immer 
nur aekr wenige Pilger und in vielen Jahren aus *lrftk gar 
keine, and nna dieser Zeit fehlen alle weitere Naakrichten über 
Mekka, bia im J. 331 Makammed ben Tug^ ei-Icksckidi Ton 
dem CbaUfen el-Muttaki (reg. 3)9^333) zum Statthalter von 
Mekka, Medina, Aegy^jten und Syrien ernantU wurde. Die Pil^ 
gercarawancn wurden dann wieder zahlreicher und kamen 
regelmässig, und du» aus *Iräk fllhrta der von dem Ckalilan 
ei^Moslaki (333) eranante Anlülhrer, der *Alide 'Omar ben 
Mgikf und hernaok oater el«Mntt' fünf Jakre Uater einander « 
von 385 Ma 83a 

f. 209. Da die Carmaten iiahcn , dass der Besitz de» 
schwarzen Steines tur sie gar keinen weitern Erfolg und Nut- 
aen liatte, eatscliloBsen sie sich endlich denselben gutwillig la« 
ritoksngeken, nackdan sie ikn 22 Jakre bei aicb gakabt kattan* 
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Mr Aegyptifehe CiMlir el-Mingfir ben «l«C*Ini lialle m Ahnad 
b6n Ab« , dem Bnidw «ad Maelifol|er dei Ata TlUr 

geschickt and ihm 50^000 GoIddin«re fttr die ZvrOeigake des 
schwarzen Steines geboten, aber vergebens ; ebensowenifr Er- 
folg hatte Hakam el-Turki, der Commandant von Bagdad, wel- 
oli0r eine gleiche Smnme dafttr bieten Hess ; die Camateii 
Mgteo: mr liabflQ ihn eof hiMiereB fiefeU (Miee) geiomnen 
und briiifaa iha tvf hOherea Befehl wieder. Gei^ea dfeWaif- 
iahrtnelt des Jahree S99 ereeldeaen eie also dtarit ia KM, 
intitiu ä'iQ ihn unbedeckt auf ein Camel geladen hatten, sodass 
ihn jeder sehen konnte ; von hier brachte ihn der Häuptling* 
der Carmaten, Sunbur ben el-Hasan , nach Mekka, wo er an 
dem Opferfefte dea 10. Deai-ifi^ga eiatraf. Als er daaiii aaf 
deai Platte tor der Ka*ba aakam, eraebiea der damalige 6tall- 
imller roa Mekka, Ab« Wfinr Mabammed ben el-Rasaa bea 
Abd el-'Aztz el-Abb&si, und der Stein wurde aus einem Sacke 
hervorgeholt; er war in der Lange und Hreite mit silbernen 
Klammern versehen, um die Stücke, welche beim lierausrei- 
ssea davon abgrebrocbea waren, aasammenzuhalten. Sunbur 
balte aaob G^ps nritgabraebl «ad er oder der Baumel^er Ha« 
San bea eUMaralkb legte ihn wieder an seine SMIe nnd ba^ 
festigle Ihn* ladess besorgten die IVaipelhüter, dass eine 
Tcrrucbte Hand sich nochmals an ihm yergreiten könnte, weil 
die Befestigung nicht recht dauerhaft gemacht ^^ar^ Sie nahmen 
Iba desshalb nach einiger Zeit wieder heraus und tiessen Toa 
iwei €iokiarbeiterB eia aUberaei Baad, d037 INrhem sehwvr^ 
bemailefen aad Iba damit aa a elaem Platio befestigen. 

9. tlO. Die steigende Maebt der Fatimiden In Aegypten 
suchte sich auch in Mekka geltend zu machen , und wir sehen 
von jetzt an die heilige Stötte oftmals als den Schauplatz blu-< 
Üger Kämpfe, in denen sieh die Anführer der Pilgerearawanea 
aas IrAk aad Aegypten die Bobeitsracble streitig m a c i t a a. 
Im J. m war Aftmed bea el^Fadbl bea Abd el^MaKk Statt- 
. baller von Mekka, nnd Ibm' kam das Reckt la , dea Realmqr 
derFilger anzulühron und die Gebete zusprechen; dies wollten 
ihm indess «iie Aegypter unter Abu Haf<; 'Omar ben el-Hasan 
ben Abd el-'Aiiz el-Häschimi nicht zugestehen; von BagdAd 
war *Oaiar bea Mtfä el-'Aiawi als Aafahrer der Carawaae 
aas *Mk ancUaaea« Aaf dem Zogo aaah dam 'Aiaik kam 



es dnnn zu eiitiMii licRifJcn Kainprc ; an Oiiiur beii Juhju iKitte 
sich der 'Allde Ai)iii-Ha6aa tMsn MuiMiBiaed hen Abdallah, der 
wlor 40» Pilgm war, aaffltdiloifea; Ahmed beo el-Fidhl 
Melft» lieh aaf iOfta, im die Predigt bo iMlten, da die Ae^yp- 
far de« Miolier weggeoomM iMtten; Mets beldelt *Onar 
btn ei Hasan mit den Türkischen Truppen aus Aegypten die 
Oberhand und luhrle dio Pilo er weiter. Aehniiche Scenen 
wiederholten sich in den tolgendcn Jahren. Im J. 341 ent- 
stand zwisoiien den Tmfpen des Mu'izz ed-Daula ben Buweili 
«d deM des Myjiemiaed Iba Tugg» welclie die Piigercara- 
wene iiefleilelee^-eie Kampf, ia welebem die enleies aiegleo. 
Im J. 34» waren die Mde« *Alideii Sdiarife Abal-Haaela Mv- 
hammed ben Abdallali und Abu Abdallah Ahmed ben 'Omar 
ben Jahjd Anführer der Pdger ; sie wurden von den SoldBfen 
des Iba Tugg angegriifen, bchiLlten aber die Oberband und 
daa (Mel wurde m Melüta fttr Mn'laB ed*Da«la gesprecben; 
all sie daaa die Stadt TerHosaea, erfolgte too dea Aegyptem 
äm erneater AagrilT, welelieii jeae mit gleialiem Brfolge sv- 
rückschlugen. Im folgenden Jahre waren die Acgyptischen 
Truppen sogar von der Theilnahme an den beiden (i< beten und 
der Predigt susgeschlosseo^ sie halten dagegen die Stadt be- 
lelal and Tarwebriea dea aadarn bei ihrer lUickkebr den Wm^ 
MI nad daoii dea Umgang um die Ka'ba icm AbaaUede; es 
kam ladaaa iwiadMn dea beiden Perlbeiea eia Vergleidi vä 
Stande, dem zufolge in dem Gebete zu Mekka und Medina 
nach dem Chalifen el-Mutf zunächst die drei Buweihiden Sul- 
tane Hukn ed-Daula, Mu'izz ed-Daula und 'Izz ed-Daula, dann 
aber aoch Mohammed Ihn Tugg genannt werden soiUe. 

g. %IL Der £iaftnsa des CbalÜMi nalim non in IMka 
tmaMT maiir ab> aseh Aiml-IlMian 'AM and AbaM3teitt Uag<lr, 
die Sftbae dea Mobammed Iba Tugg^ welche nach eiaaader nn** 
ter der Leitung ihrt!S HüiuKjislers Kafür aui dem Throne sa- 
s.sefi, wurden in dem Gebete genannt, bis nach dem Tode des 
UjBgCtr im J. 355 Kkiür die Regierung voo Aegypten an sieb 
riaa nnd aogMok den ChalifiMi elrMoir ans dem Gebete in 
Hakka verdrtogte. indeaa starb KMIr sehon im felgeaden 
lehre mi etwa gleieheeitig aiü seinem Tode be m ee h tfgte siah 
ein 'Alide, Ga lar ben Muhammed bea ei-Hasan, der Regierung 
ia Mekka^ und da er kiüg genug war^ den aeaeu Herrsclier in 
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Aegypicn, el-Mu'izz Abu Tamim el-Übcidi, auch als Herrn von 
Mekka uti/Aun kenoea , dadurch dass er seinen Namen in dem 
Gebete nannte, wurde er als Stattkailer bestätigt und der An- 
führer der Aegf^mkea Pilger verlbeUle ui J. 358 ia den 
beiden^ heiligen Städten greifte Simen. Die AnnÜMiniiig dar 
Cermalen nachte eher wieder alle ZwIAsde sehr meifebafi, 
sodass im J. 359 in Mekka für sie und für den Chalifen el- 
Muir, in Medina für el-Mu*izz und ausserhalb der Stadl von 
Abu Ahmed el-Müsawi, der die Fiigercarawane aus 'Irkk an- 
fOhrle^ ebenÜBUs für el-Muir das Gebet gehalten wurde, in 
den folgendes Jahren war wegen der Unaieberbeit der Wege 
der Besuch va den WaUCahrten faat gans naterbroehea, bis im 
J. 363 in Mekka und Medina el-Mu'izz- allein als Oberherr an- 
erkannt wurde. In denselbcMi Jahren macbleii aber (Ül' ßanu Hilai 
in Verbindung mit andern Arabischen Stämmen einen Angriff 
auf die Pilger and tddleten eine grosse Aasabi derselben , und 
nur diejenigen., welche unter desi Schntse des genannten Ab- 
med die Reise machten, kamen ghtckUch durch. Da nt lü- 
genden Jahre 364 die Umstlaie sieb eher yerscbünNaerl, als 
verbessert hatten, indem das Oberhaupt der Carmaten, Ihn el- 
Carar; selbst sich an die SpiUe der Pilger stellte, so war der 
Ziutig aus andern Gegenden nicht nur sehr gering , sondern 
die Syrische Carawane wagte mch nicht einmal aber Medbui 
hinans and kehrte von dort nadi Haue sarMu Aach im J, 
365 war die Wallfahrt von 'Irftk nnd ans dem Osten gm» 
unterbrochen, während die Carawaac aus Aegypten mit einer 
starken militLirischen Begleitung unter der Anführung eines 
'Aiiden erschien; 'Isä ben GaTafi der Sohn undriachiöiger des 
vorigen Statthalters, halte sich gewetgerli dem nenan Cbalifon 
el-'Asis ben el-Mu'iss n haidigen, aber dieAegypter enwn»* 
gen jetsi nach einer kursen Bela«,erung den Eintritt in Mekka 
und das Gebet wurde im Namen des *Azlz gehalten. 

$. 212. Das Jahr 361) war für Mekka und die ganze 
Carawanenstrasse merkwürdig durch die Reise der Prinzessin 
iGramÜa, Tochter des Mä^ir ed-Daula Abu Muhammed el-Hasan 
Ihn j^dÄn, sodass diese Wattfidirt wegen des dabei entwi- 
ckelten Glanses nnd der reichen desebanke ann Spncbworl 
geworden ist ihr Zug bestand aus 400 Camelen, alle von 
gleicher Farbe und in gleicher Wei^ ausgeschmOckt , 
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che sich ihr tmlerwegs nusoblossen , erhieHen freie Bekösti- 
gung, und hIs sie zum ersleti Male Hie Moschee in Mekkü ho- 
trat) liess si« lOyOOU Dinare Biiter das Volk ausstreuen; dop- 
1^ Miviel TerwaiNito ato «och 'Wihraiid ikrea AafoallMlle» in , 
Mekka nd die der! wliaDdeM Brail^aara der 'AHdee wm^ 
de« Tee ilur aeagaeteeert «nd ▼•rMralbet. In Medlea gab 
sie ebensoviel aus, und die Kosten der ganzen Reise werden 
auf 150,000 Dinare angegfeben. Bei ihrer Rückkehr nach Hii«;- 
d&d verlangte sie der Sultan 'Adhad cd-Daiila ibn lUiweiii 
ar Ree» er lurtle ea iadaaa ner a«f ibr groaaaa VemdfM 
ahseeakee; aie maite dies got geneg und balle wagen ib» 
rar fieaiiae Rieb lug ebM Abaeigung gegen jede Varbiedung; 
massle aber einwilligen. Als nun der Hochzeitstag kam, wurde 
de in einem festlichen Zuge aus ihrer Wohnung abgeholt, und 
indem dieser die Brücke des Tigris passirte, stiirxle sie sieb io 
den Fluss und ertrank. 

f. Im Jabre 307 ctwumie el->'Ait8 den Bidbi beii 
arly de« Brvder seinei StatlbaUers .v<on Afriea Abo Jknf Bb- 
IvkfctR, avm AnfSbrer der Aegyptisoben Pilgcroarawane und in 
Mekka wurde das Gehet im Namen des 'Aziz f/esprochen. Zu 
Bddis kamen Abgeordnete einer Räuherbande und erboten sich 
führ eine Samaie von 50,000 Dirbaai den Pdgern siobares €le* 
kil m geben nnd sie niabt weiter an bettiiigi*ny wenn er ealbai ' 
niflbi gegen sie einaebreiten welle ; Bddts ging auf den Vor- 
aoblag fkä , ferlangle aber , daaa atle ihre Gameraden in Ibm 

kainen^ Uta mit allen den Vertrag zu schliessen; nachdem ih- 
rer dunn etliche dreissig erschienen und versielierten , dass 
iieiaar von üiaea xurüokgebtieben sei, liess er allen die Hände 
ebbanen. lai J. 370 wnrde in Mekka und Medina der 
Nene des CbaUfen a^Ttf nna dem Gebete weggefaMsen nnd 
nnr ePAila genannt» 

$. 214. Auf Isä folgte im J. 374 sein Bruder Abul-Fa- 
lüh el-Hasan ben tiaiar als Stallhalter von Mekka. Wegen 
der beständigen Feindseligkeiten zwischen den Aegyplern und 
'kakaaem landen in dieser Zeit mehrere Jabre lang keine 
WaUUrten slalt$ nneb nnderai Mncbrieblen aett Ab« Abdalinb 
ben Alpmetf ben Mnbemmwl ben Jabfi ben ObeidaHnb eh*Alawi 
als Stellvertreter des Abu Ahmed el-Müsawi von 371 bis 380 
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jahrlich die Carawane nach Meklui gaftthri haben. Zu den 
CMaiiiWi «id SoiiwtOTigkmlMi «iMr mMot Bns» kaMii felsl 
noch die RMbtattito der AnhMkm Hocden, wmm iie aUt 
Bttvor dvroli grv«Me Somiiien •bfekaafl waren, «nd iai Jakre 

884 kamen die Pilger aus 'Irak und Syrien nur bis Tha'labia, 
wo ihnen die Araber unter ihrem Oberlianpte el-Arlar enlßfe- 
gentraten, weil sie behaupteten, dass das Geld , welche« ikuun 
der Mlan das Jahr a«m geaehidBl hatta, varfiiUaeht geweaw 
aei, wolllr aie EalaiMdignDg veitegteik Die VeikaadlmigeB, 
weiche dieaerhalh gefihrt werde«» aogeii aiok ao ie die Lftege, 
dass die Zeit zu knapp wurde, um noch zu den Festtagen nach 
Mekka zu kommen, sie kehrten desswegen nm und es erschie- 
nen in dem Jahre nur Pilger aus Aegypleo, da die aus Jemee 
glaaohfaüs ausgeblieben waren. 

215. iai J. m nähn Abul^FalAh aef BefeU dea Sei- 
lana el-pldai von XediMi Beailz «ad malile dort der Stall- 
halleraehafi der Bano el-Mahannd el-Uuaelaf ein Bede. — Im 
J. 392 l'aaii keine Wallfahrt statt, weil der Sultan abwesend 
und die Araber unter ^ich im Streit waren. — Auch im J. 
4193 kamen keine Pilger aus 'irftk aus Furcht tot el-A^fari 
■ach anderen indeaa war AiHMttrith Muliamawgd hm Mabe»- 
med lien 'Omar ben Jahjä el-*Aiawi im J. 308 und 394 An* 
ftkrer der Pilgerearawane ana *Mlf. — Im h 387 waren die 
Pilger von 'Irak aulgebrochen , wurden aber bei Tha'labia von 
Hassan ben Mulrig Ibn d-'Garräh angehalten, der ihnen für 
den Durchaug durch aeia GelMet einen Tribut abforderte; da 
ihnen wegen dea vemnaohlen Anfanthallee die Zeil sn luufp 
Wirde» kehrten aie nach BafdAd anrOelu Ana Aeg^flen eohiokte 
el-HAkim nrit der PÜfercarewane den Umhang am die Kai'hn 
und Geld für die Einwohner von Mekka und Meüina. Im 
J. 398 fand keine Wallfahrt aus 'Irak statt. 

§. 216. Ais el-Hftkim im J. 401 seinen Wezir 'Ali Iba 
e4-4iagrihi balle nmbriogen lassen, ergriff dessen Sohn Abu!- 
€Mn el-Hnaebi Ihn ei-Magrihi, der gleichlialla aohoa Wenir 
wnr, die Finaht und wandto rieh anniehsl naeh Bnmia an den 
Hof des genannten Hassan ihn el-iSerräh; el-HAkim schickte 
ihm Truppen nach, die aber zurückgeschlagen wurden, und 
nun beredete Ahui-Cdaim den iiassiUn, dass er sich von el- 
Hlhhtt gm» leaaagan nnd dem Ahnt^aMh ala Chalilen hnldi^ 
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mIIa. Da er ein giMlgtai Olir hnd, begab fleh Abil- 
OlBial idbel nadi Hekiia , vn den AbQl«*Fiitih m befregetj 
iieb sOBi Cbalfeii aofrafea s« hfieiy ml «Ii dieier neeh 

Bedenken hatte, dass seine Mittel nicht ausreichen würden, 
iihoi redete er ihn, sich des Schatzes der Ka'ba m bemfich- 
ligen. Er that dies und zog zugleich das grosse Vermögen 
ein, welches ein in bidda yerstorbeiier Kaufmann hinterlassen 
bette, erkürte eieb in h 402 tok der Kaniel berab selbit 
warn Cbattfcn ved Ifeea fiob ton den HisanideR Truppen md 
andere» In des beiden faeiKgen Mdtea «eler dem Titel eU 
Raschid huldigen. Hierauf brH(^h er nach Ramla auf, um dem 
Hassan Ihn el-Garrah zu Hülfe zu kommen, von einer Anzahl sei- 
ner Verwandten und tausend schwarzen Sklaven begleitet und 
mH de« Sebwerdle des Propbetee, Dsni^Ftoedr, «ngiriel» in 
der Nftbe tob Baiala kameii ibm die Bedeinee Araber ealfe- 

, kisteii yor Ibm die Brde und begrflesten Ibn elf CbaH^ 
fen; er hielt dann seinen Einzug in Ramla unii erHess einen 
Aufruf, nur Gerechtigkeit zu üben und von GewaUltat sich zn 
enthalten. ei-Hiikim, welcher schon den Abul-Tajjib ben Abd 
el-Rahmen, einen Vetter dee abtrinnigen Abal<-Fatftl| 5 mm 
fitattbaiter Yoa Mekka ernannt hatte, bieit es aeter dieM 
Umeliadea flb' angemefsen, sieh gegen die F^aadiie e^iSerrdh 
nachgiebig zu zeigen, und sie sich wieder geneigt zu MMhen) 
und Hassan und seine Brüiier Hessen sich durch sehr bedeu- 
tende Summen bestechen, die Sache des Abul-Fatüli wieder 
m verlassen. Sobald aber dieser hiervon Kande erbieü^ 
««adle er Mi an Mvfiri^» den Yater des Hassdn, weleber an 
el-WkIm eebrieb rnid eine aligemeiae Aassdhnnng ▼e r m l tleHey 
weranf Ibn el-Hagribi das Weite snebte, AbuUPctih dagegen 
wieder in seine Stelle eingesetzt wurde und im Rabi' H. 403 
naob Mekka zurückkehrte. 

!• 217. In demselben Jahre erschien ein Corps Carma- 
ten vnter Anfilbrang ekm gewisien Abu *My dem sieb aneb 
Pednbian Araber angesebleaeen halten^ vor Mftfo; sie behger- 
ten die Stadt, sogen sieb aber wieder sarttek, ohne eciras 
erreicht zu haben; indess waren dadurch die Pilger zu lange 
aufgehalten und kehrten von Küta nach Bagiläd zurück. — 
fci den Jahren 406 bis 4Qb fanden aus 'Irfik keine Wallfahr- 
tea statt> weü die Strasse nach liekke dnreb die Beduinen 
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jiMtsI w«r Vidi die Hlger aw ChovMi» teeh welche sich 
46r Z»§ Mt0 fmtfrlwii komm, sb «p« ttelraf. in J. 40f^ 
^ wma sie miler 'Oaer tai M eeia»« ve« BegdM «nfgebroeiieB, 

wurden aber zwischen el-Ca^r und el-Ha<iir von den Bedot» 
nen angehalten, welche für den ungehinderten Durchzug eine 
grossere Summe als früher verlangten. Es fand also keine 
Wallfahrt «tatt uttd ebeBsoweni|[ ie den nAolisieo Jabren , zu« 
Mi de die GiienuHiner wieder ra «^1 luiem. Am Well- . 
Jliiulifeete des J. 414^ als eben der Inte des Gebet beeadigt 
bette ) sprang einer der Aegyp^^^ Ketser, die yea 4mm 
Chalifen el-Hakiin vcrleitel und vom rechten Glauben abge* 
wichen waren, in einer Hnnd ein blankes Schwerdl, in der 
andern einen Stock haltend auf den schwarzen Stein los und 
scbhig «il dem Siedie dreisMi darauf, inde» er spraeb: wie 
lange soU der scbwarae Stein nnd ünbamned und 'Atf neeb 
▼erehrt werden? jetst bilt nieb Nienend eb, ieb will den 
Tempel zerstören!" Die meisten der Anwesenden zogen sich 
aus Furcht vor ihm zurück und fast wäre er ungestraft ent« 
henmen, eher ein Mann stArzte sich auf ihn und stiess ihn 
mit einem Messer nieder, woranf ihn andere In SMoke hie* 
ben; dann fielen sie nlMr mehrere endere her, die sie flOr 
seine BdfersbellMr hielten, denn am Tbere der Mosebee hiel- 
ten auch zehn Reiter, die dem Frevler hatten sn Hilfe kom- 
men wollen, und es blieben mehr als /w einzig Todte auf dem 
Platze. An demselben Tage wurden die Mauritanier, Aegyp- 
ter und andere Pilger anf dem Wege von Mind nach der 
Stadl angefallen nnd aaagef Iflndert nnd am andern Mmgen 
wogte das Volk hin nnd her, bis noch vier Ctonossen jenes 
Mannes, welebe geinesert bellen, dnss ihrer flnnderl wnre% 
ergriffen und geköplt wurden. — Einen ähnlichen Auftritt 
verursa( hten in diesen Jahi en auch mehrere Persische Kauf» 
leute, weiche die Leute zu täuschen wussten und zur Zeit der 
Mülagsmhe sich in die Mosebee sebHeben und den snhwar^ 
aen Sisin bernnsiissen nnd In drei Mehe aersebhigeni sie 
werden nber ergrüfen, man bente ihnen die Hflnde eb nnd 
kreuzigte sie an den Thoren der Moschee und brachte den 
Stmn wieder an seinen Platz. 

§. 218. In den nftchsten vierzig Jahren waren wegen 
der Unsieberbeit der Wege die Wnlifiriiiten sehr wenige vnn 
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'Wyk aas meialMs gar nicht besuelrt; mt m Aegyptisn k»- 
mm 4k0 fOgf iMM rifelMitflf ni vo« 4art mimÜ« der 
GMT in J. 4U «Imb Vmktmg mm Ia*ba, Ihrtenioismi. 
g« Ar 4ie AnM« «ml Gescheoke ffir den Emir von Mekka, 

und als Abul-Fadih im J. 4 )0 slarb , kam sein Sohn Schakr 
als Statthalter von Mekka und Medina an seine Stelle, die er 
liii an seinen Tod im J. 453 bekleidete. — Dm Jahr 440 
war dMkwttrdig darek 4m P«ft und HaagartMolk, wMm «ki 
pmm Jahr luekl mur in Mekk«, ioadera raeh ia *Mk , M«. 
Mpoetmien, Syrien «ad Aef^ypten kerrtekt««. A«ek im Man 
447 war in Mekka eine gru^se Theurung und Mangel an 
Lebensmitteln, da der Ni! in den Jahren iiit hl ausgetreten 
uaü desskalb in Aegyp^t^n nichts geerntet war und die Zu- 
iakren voa dort nasküeben , iodnm «in Brod von g#kn RntI 
«kmn MagfikiniMkna Dianr koftnie. Nnckker wir ei gwM 
Mdgliek 9 «iwaa t« kekomme« «ad die Binwokner and PfU 

gtr waren dem HungertoUe nahe, da sandte Gott Heuschre- 
cken, die das ganze Land bedecklt ii und den Leuten zur 
Speise dienten, und als dann die Carawanen wiederkaumn^ 
«udn die Lage der Mekkaner etwas erleioktert 

f. 219. Da Sekakr keiaea Soka kiatortteta, ttkeniakm 
6kMr seiMr flUavea die Regieraag, bia er voa den HaiaaMe« 
BlMm Abni-Tajjib verdrängt wurde. Diese Hessen sich man- 
che Unirerechtigkeit zu Schulden kommen und griffen den 
Schal/, des Tempels an; sie zogen sich desshalb auch aus 
Mekka «uUck, als 'AU ben Muhammed el-^eiki, Beherrscher 
rna Jene«, Im J. 455 dortkla kaai. Er lackte darek Gereek<- 
ti|keil «ad Wokitkaten den ZuaUnd der Stadl sa keaaera; 
die Ka*ba eiiiielt von ikn einea neaen weisien Umkang, dea 
Tempelhülern Banu Scheiba verwies er ihr schlechtes Betra- 
gen und legte soviel wieder in den Schatz, als die Banu Abul- 
Tajjib daraus genommen hatten; allmähiig beruhigten sich die 
Gemitker, das Vertraaen kekrle wieder aad die Ijebeaaniltel 
wnrdea wokifeiler. Leiderl braeh die Pest aater seinen Lea- 
tstt aas aad raffle 700 derselben wef , wedurok seine Maokt 
sehr geschwächt wurde, sodass die Hasaiiidcn ihm in druitea- 
dem Tone konnten sagen lassen, er möge die Stadt verlassen 
und einen aus ihrer Mille zum Statthalter ernennen. Er wählte 
«Ua den Makammed ben Ab« H^ekim , dea Miwiegersokn 
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des Schakr , übertrug ihm die Regierung, stellte die Truppen | 
unter seinen Befehl , gab ihm noch Geld und liberliess ihm ! 
fünfzig Reiter ubA WeflM und kekxi» 49m im enten Rabr 
466 atch Jemm sariok» SoheU er elig eie g e n wir, erM» 
•ieh gegea den aeaen HerrtdMr ein aaderar Zweig der Eft» 
saniden, die Familie Banu Suleimin, onter Htnisa be« Abe 
Wahhäs, dem man wegen seiner persunlictitJii kurperkraft 
nichts anhaben konnte. Als er Mekka veriiess und man ihm i 
nachsetzte, wandle er sich gegen einen seiner Verfolger uimI ' 
tcblng ihm ui ebieei Hiebe den Am , ab ud sein Pferd wa 
Beden; vor Sebreckea älandeo. die ttbrigea f<m der weiteren 
Verfolgung ab «nd er begab sieb in die Gegend von Jenb«', 
wo er die Strasse nach Mekka besetzt hielt und die Vorüber- 
ziehenden ausplünderte. Die Baiiu Suleiman scheinen iodess 
Ülegere Zeit ihr Unwesen in Mekka getrieben zu haben, eiie 
ei Abu HiüMsbim gelangi sie nnm Abzüge zu zwingen , da eie 
die Stadl auiplandertea und der Saiten ei-^nleib.i eieb vemn- 
leMt fjMd, <Üe Wailfabrt nnd Aiafnbr Yoa Getreide ans Je- 
men zu verbieten ^ sodass hier durch die TJiewuug die all« 
gemeine Nolh noch vermehrt worden war. 

$. Z20, Muhammed ben Abu Häschim der Siamm- 
vater der Schedfe von Mekka, welche von nun an fast an- 
derthalb Jabrbiinderle dort benrsehten % war indess niebt viel 
besser, als seiae YorgAager, da er sieb in J» alle Keü» 
barkeSlen der Ka'ba aneignete, und dass er am finde dieses 
Jahres nach einer Unterbrechung von hundert Jahren das Ge- 
bet für die *Abbasiden wieder einführte, geschaii in der ei- 
gennützigsten Absicht, denn er that es auf Aarathen des Abul- 
GmiAlim» wetcber die Pilgercarawane von fiagd&d hergeführt 
batte, und nahm den Selgftben Saiten Alp Arslia in sein Ger- 
bet auf) nnd als er dann seinen Sohn mit ein«r Gesandtschaft 
nach Bagdäd schickte, erhielt er von dem Sultan ein Geschenk 
von 30,000 Dinaren und das Versprechen , dass er jährlich 
10,000 Dinare und ein Ehrenkleid bekommen solle. Dies 
dauerte indess nur vier Jahre und fünf Monate, da nur Wall* 
labrt 467 der Cbsüf el-Mostan^ aus Aegypten «ine grössere 
SnsMBe scbiekte, als er ans Bagddd erbi^, werde das Gebet 
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für die 'AbbasiUen wieder abgesehaflt, und er beleie wkdar 
für lüe ütMiidM. In bMmIm Mro VMMle er ate mkom 
vieder «ad batato lir di« 'Ahi ii d ep , und §ckm gluilila 4m 
yffmbr Ftdir ad Daahi dar Saaha gam i i ehar n aain «ad 

schickte im J. 470 eine» prächtifren neuen Minbar nach Mekka, 
aul dem <his Gebet tür die Abbasiden gt fialten werden sollte, 
als sie aber damit nach Mekka kamen, war das Gebet scboa 
wfedar für die KitiaiAdaa gasprocben und der Minbar wurde 
aarbroebaa aad ?arbraaat iäi J, 41Z worda wieder Kir de« 
'AMMiflidan el^lfauladi ««d den Sel^üka« Mtea «ebalel ««d 
wahrscheinlich wurde i« da« fMfaadea Jalira« «aok mehmuds 
gewechselt und dcbshalb im J. 484 eine grossere Zahl Tür- 
kischer Truppen hingeschickt , weiche von ibn Abu Hftschim 
die der Ka'ba geraubten Schätze wiedarfanlern sollten, und 
da er eieli iline« daroii die Flaaki «ataofa« kalte, fitaderte« 
sie Mekka «ad aogaa daan wieder ab. Alf i« da« «aabfte« 
Jabraa baiaa Pilger aae *irik haaian, Mebia Iba Ab« HlaaWai 
sich an den Syrern zu reichen und schadlos zu hallen, die im 
J. 486 unter einem von TAir ed-Daula Tutusch, Beherrsclier 
Ton Damascus , ernannten Kmir gekommen warea. Nachdem 
diaaa die Walifohrt yeilradel «ad dea Riokweg aagatreUm 
ballen, eebieirte er Ibae« elaiga Trappen «eob, die eie «iebl 
well m Mehka abiboilea «ad ftna« den giatalen Tbeil ibrer 
Habe und ihrer Caniele abnahmen. Die Pilger kamen in die 
Stadt zurück und hulen, ihm n ihre Sachen wirderzugeben, da sie 
noch einen so weilen Weg bis in ihre Ueimath zu machen hät- 
te«! *^ erbialten aber n«r wenigef wieder oad mussten 
* I« der Iraarlgslen Lage Ibra Raeknite aiaabea, saaMil da eie 
anab van den Bedafawn «alerwega «oab fiel Uageeieeb la 
ertragen hatten. 

§. 221. Als Ihn Abu ilascbim im Anfange des Jahres 
4b7 starb, folgte ihm sein Sohn Cäsim ben Muhammed, der 
aber aaob ataigea Wochen fluchtig werden musste, da Ispab- 
bed be« SAratkla sieb dar Stadl baaiflobligta. Jadoob icka« 
fa« Sehawwil balle Cfliim eine Armee lataaiMaR gebraabl ««d 
lieferte daai Ispebbad aiaa Mdaoht bei 'Oafta , woria dieser 
geschlagen wurde, worauf er nach Syrien floh und Gfifini ia 
Mekka einzog \vo er bis eu beinern Tode im J. 518 im un- 
gestalte« BesiU der Regierung bUab. — Im h i^Z liess die 
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Wärterin des Chalifen el-Muctadi das Hospiz el-Fuccä'ia „xur 
Bierschenke'^ erbauen und bestimmle die £iiikttDfle desselbea 
an Unieriialle lir einzetai Mhwide Fnaenimner. Im 
X 4tS^ flbemsehta die PiigM^^ alt ria ta WM Naekhi lager- 
tMy ctoe groite flmb, worin flnw Hab«, flira Thim «o4 
ihre Reisevorrithe yerioren gingen and selbst viele Menschen 
umkamen, die sich nicht auf die Ber^^e hatten retten können« 
Uebrigens waren die Walüahrten von jetzt an wieder regel* 
mftssiger und wihread der laafen Zeit dar Aegierang dea 
Ciain wird amar den baidan ersten Jabren nw das Jahr 
516 angemerkt, wo kaiae Pflgar ava *Mk banwn, 

§. 292. Aaf CMm folgte lela Sobn PaleHa (oder FMta) ben 
Casim, weleficr bis zum J, 527 regierte, worauf dessiMi Sohn 
H&schim bell Fuleila zur Rep'ierun;^ kam. Ein KegtM), der im 
528 sieben Tage anhielt, verursachte grossen Schaden und 
aa alirsten davon mehrere Häaaer aasamaieii. — In 528 
werden lam Besten f^fitiaeher Gelehrte» awei Bebplae ge-* 
grfladet, daas eine am Thore et-ifaswara von dem Sebeleh 
Abul-Cäsim Ibrahim ben el-Husein el-Fdrisi mit dem Beina- 
men Rämusciit und danach Uospi/ des Rfimuscht genannt 
($. 268), das andere im Kagab dieses Jahres in der Strasse 
el-Hizdmia für Qufiten aus Damascus, dem Arafaiaeben «mI 
Feraiaobea 4rik und daber -daa Hoapia dar Oamaaoenar ge- 
nannt — In den Jabren 530 nnd 532 waren ketee Wall- 
fbbrer ans *Mk erseblenea nnd im J. 539 wnrden die Pilger 
während äic in der Moschee ihren Umgang hielten und bete- 
ten, von den Leuten des Hast liim überiallen und ausgeplün- 
dert ohne Bttcksiobt auf Verspreciiungen und Verträge ; der ' 
finind davon war, weil HAsebim ind der Aalübrar der FU^ 
gerearawane einander niebt tränten. Im J. 544 batten dage- 
gen die Bedidnen eine bedrohliche BleUung gegen die Pilger 
angenommen ) welche desshalb nach dem Abiauf der Festlich- 
keiten noch in Mekka verweilten; sie wurden aber doch noch 
bei ihrer Rückkehr am 13. Muharram 545 von den Arabern 
•berlalten und ausgoplilndert — Im J. 540 Bolen in Mekka 
Bo bkiaaen in Suieken von hundert Oirbem tmd von dem nie 
begteileaden Regen wnrde daa WIdl Ibrahim gana unter 
Wasser geeetat. 

%, 223. Yieiieiuht liaUe Hlischim noch bei seinen Leb- 



zeileil die Regierungr an seinen Sohn Cüsim ben Haschim ab- 
getreli^n, denn wuhreod Uliscliioi ml im J. 551 gestortoi 
sein soll, wird berichtet , dais C^im als Beherrscher VOB 
MeUn schon im ABlwg« Jakm 550 ite DMler 'Oate 
6t-J«Miii als Getttidtan nü einoDi Aafirtf» aa den Cbatife« 
«i-FAiz nach AegypXen abgeschickt habe; im J. 552 erhielt 
dann ümarn eine zweite Mission nach Aegypten. — Im J. 
55(5 kam der Sultan Nür ed-Din Mahmud ben Zanki auf der 
Pilgerlahrl nach M#klui; vor ihm IM1U0 C4gtni seiner Schlecht 
tigkeitoD Bich bewvasi , die Flockt ergrifba imd «•» 0km 
bea Fideüft ttkflfMÜui 4h Bafienuig von M«kkft. in Bam* 
4Mm 4«0 folf eiMimi Jakre« kam swar CMm svrfiek nnd be* 
mfichtigte sich der SiniH, wurde aber nach wenigen Tagen er- 
nordet und 'Isä wieder eiiigcsctzt. 

1» 224* In demselben Jahre 557 kan es zwisokaa daa 
Bawoknani tob Makka aad daa Filgara an« 'irik aa eiaa« 
UaligaB Karnj^e. INa VaraBlaaaBBg daan gab eiaa Anaakl 
Sklaven aas MeUca» welehe aicb in Mini gegen die Pilffer nn- 
gebührlich lieinioen; einige Degleiler des Anluhrcri der Fil- 
^fercaravviinc rüihtnen sich ihrer an und tddteten mehrere Skla- 
ven, die anderen entkamen in dia Siadt| vemaimaiien hier eine 
grOasarc Anzahl aai aiok und «aeklaB aiaen Aagriff aaf dia 
Ganale der Pilger, Yon deaan m gagen tamand StBak waf^ 
fabrtan» Jalit rief dar Aafakrar saina Soldatan an daa Wa^ 
fen nnd es entstand ein allgemeiner Kampf , in welchem von 
beiden Seiten viele getödtet und ausgeplündert wurden. Die 
Carawane trat sogleich den Rückweg an , ohne Mekka wieder 
aa betraleBi aadaaa die meisSaa die Waiifahrtsgebräucke nioki 
bia au finde »HgeMaohl katteB, aia kiallaa aiidi anak aar al* 
nan Tag in el-Zkkir anf, wo skk die Pilger aar Abroue aBaa«* 
mein nnd ordnen , und viele maaaten die Rttekreise zn Fom 
machen, da es an Camelen fehlte , und sie hatten viel Untjc- 
mach zu ertragen. *Isä halle zwar zu dem Aiiluhrer «reschiekt 
um ihn auszusöhnuu und 2ttr Umkehr zu bewegen, jedoch vor- 
gabena; die Einwohner iron Mekka kamen dann mit blotigen 
Lappen an *IaA am ihn an reitzeni dass er fttr die GetOdteten 
Rache nehmen solle ^ er aber Hess die Trommeln aeUagen um 
ihnen bemerklich zu amehen, dass sie ruhig sein und gehor- 
chen müssten. — im J. 561 worden den Pilgern die Abga« 

15 



b%n fttr iien Eintritt in Mekka erlMMO) um dadurch dem Für- 
Stell ¥Mi 'Aden, 'im^u beo MakiMOMd ben •Mari' • UHt t t j 
diai, «itt« lim» Elttti sa «rweiM» , waMmt fAr iei«M bwib- 
MMgien Beivoh ne sebr Mia Abftb« bMUl iMito; er wior 

Iber ntitenreifs am ibieiier gestorben, wurde dann wihrend 
der W älUalii t auf dem 'Arafn und bei el - Masch'ar ausgestelU 
und, nachdem hiuter dem Abrahamsplalze das Todtengebet ga^» 
bnHan war, aa dar Hasplilfaaaa ia der oben Stadt begraben. — 
In h 564 grflndata dar Mim al-Malik ^'Aäk llttr ed-DI» 
da« Badebaui el-WteHl. 

§. 225. In den Streitigkeiten , welche «wischen 'Isä ben 
FuIeitB und seinem Bruder Mätik ausgebrochen waren , hatte 
der letztere die stfirkere Parlhei auf seiner Seile und stellte 
sieh desshalb im J. 565 an die Spitze der WaUfahraT) wAkrettd 
*M in Makka sorOckMiab \ dia Pilgar «barMcblatatt ana Ptarcbl 
for grOsaarai Uamhan aar daai 'Afafti aad tage« erat an 
beilan Tage waitar, oai (Ha aadam Wallfahrlaarta ta beaa- 
chen. Erst nach dem Abzüge der Pilirer am 10. Miiharram 
566 machte Mälik einen turmlichen Angriff aut die Stadt und 
bahaaptala aiob darin dan ganzen Tag Ober, aliala mit Somieii* 
tttttargaag aag ar aidi aal darialboa wiadar amiak and aa 
kam av ainar friadUchao Varstäiidigang siHseben dan baldaa 
Dtttdara. Int 567 barraahtaiaHakkaaiiia grosse Tbaaraag 
da die gewöhnlichen Zufuhren weder im Ra2"'ah, noch im Scha'- 
bän eintrafen, sodass fünf Scheffel Gehcido mi einem Dinar 
bezahlt wurden, bis zwei groase Ladungen ais Gesobaak dea 
^Haas (^ttb ad-Dtn eintrafeai wadarah dIa Makkaaar aaa ih« 
rar Nclb befralt wardait Abar aabm iai AnAuifa daa Jah- 
res 569 war dar Mangel wiadar an gross, data afaa allge-« 
meine Hungersnoth entstand; ein ^Uo <^&' Maass Getreiiie ku- 



*) el-F^si, welcher diese Nachricht «Qs dco AofsM^Uiaimflfli dtf 

'Gamdl ed-Dln Muhammed Iba cl - Burhin el-Xaberi genommeo hat« 
ist über das Maass nicht ganz sicher, ob der Scheffel roa el-Tüf oder 
der des Stammes Brrgila gompint t>ei, welcher aoch der Zubeiriacko 
Scheffel genannt wird; loi/leres hl ihm das wahrscheinlichere, weil 
die Banu Bagtb die gewöhnlieheu Getreideüeferanten für Mekka sind. 
Ein solcher Sciieflel isi (Ilt vieric Iheil eiaea Mekkaniieken Stkofiola, 
womü XU Fisi'a Zeit in Mekka ^neaaea wurde. 
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stet« einen Dinar % die Leute versut hten Blut, Felle und Kno- 
chen zu csseo und es kameo viele vor Hunger um, bis zur 
aiigemeioen Freude am 2a GumMk II. eine Z«falir als Q#* 
uMk das CWifin el*Masta*i alntraf. Niehl langa neclilMr 
«BlslMid dmnk ile» MbaHemlen ReifBR eise gresse lieber- 
idiwemiirang , sodass das Wasser durch das Thor der Banu 
Scliciba in die Moschee und auch in <lic Wüliimng des Emir 
eindrang, was früher nie geschehen war. Im Kagab kamen 
dann die Frochtbändler and verkaoften drei Qä' oder zwei 
SdieM illr einen Diner. — Nachdem el-Malik el-Mu'addhin 
TMtt MIh, der Brvder dea Saltana ^alfih ed*Dln, Im J. 566 
Jeaien erobert hatte, wnrde in Mekka und Medina das Gebet 
für Nur eii-Din Mahmud ben Zanki irehalien. — Im .). 570 
regnete es soTiel, dass das Wftdi Ibrahim iüolmai hohes Was- 
ser heilte. 

m 'M ben Fnleita al«rb im J. 670 mnd ihm felgte 
aeiü Sohn Mwid ben Iii Die Pilger ana iHk, wekhe der 
Bnir Tiiebleltfn ftthrle, hatleai von den Mekkanem wihrend der 

Wallfahrt viel zu dulden, und als sie zum Abschied nach der 
Stadt zurückkamen , sollli n sie wegen der vorgefallenen Strei- 
iigkeileu umzingelt werden; 'fäschtekin führte sie noch glück- 
lieh heraus bis nach dem Lagerplatze el*ZAiur| wp es aber 
aiHiehen den lieiden Parlheien an einem kursen Kampfe kam^ 
Im welehem larei Begleiter dea £mir gelödtet mid mehrere 
Mekkaner rerwundet wurden. — Sieben Monat nachher am 
15. Ragab 571 wurde Däwüd von seinem Brudei Mukaththir beu 
*lsä verdrängt , welcher sich auf dem Abu Cul)eis ein festes 
Sehiosa erbaute. Allein mit der Pitgerearawane aus Irak kam 
wieder der Emir lüaehlekla mit den gemeasenalen Sefehlen 
den Cfaaüfen ei-Maatadhi, nnd wegen der Reibangen, die tütß- 
bald nwisohen den Partheien entstanden, wnrde die Wallfahrt 
nicht in herkömmlicher Weiäe gehalten, sondern die Pilger zo- 
gen bei el-Muzdalila vüiuber, ohne dort zu übernachten, und 
nur wenige warfea die Steioe ia 'Acaba. Als sie in die Nüiie 
der Sladi kamen ^ waran Ihnen die Mekkaaer entgegen geao- 



2) pi' ist soviel al» eiu Zubeiriscber SchefTel oder ein Vierlul ei- 
nes Mekkauischia SchefTeU ; ein Cla' zu el-TAif ist aber etwa eia hal- 
ber Maiüiaiiiscbar Scheff«!. 
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gen und griffen sie an, auf bcitlen Seilen gab es Todle , nher 
die Pilger riefen ihre militärische Begleitung m Uttile, die beim 
ersten Aagriffe sich der Stadl bemicbtigte , worauf Maiiallityr 
sich In sein Scbloss auf dem Ab« Cubeis xnrlkksog, und dt 
er eine Belagerung nioht »ushallea au können glaubte , socbb» 
er das Weite. Taschlekin erklärle ihn für abgesetzt und er» 
nannte im Nnriu n des Chalifen den Emir von lyjedina , Cäsim 
bea Muhannä eI-Uuseini| zum Slatlbalter von Mekka. Dieser 
sah nach drei Tagen die Unmöglichkeit sich behaupten zu kön- 
nen, da DAwftd ben 'UA die BaTölkemng von Mekka auf sei- 
ner Seile hatte, nnd die Pilger und Kaufleute ausplOndarte uni) 
viele Häuser in der obern Stadt verbrennen Hess. Dabei er- 
eignete sich folgender Vorfall : Ein Mann hatte mit einem 
Topf voU Naphtha ein Haus angesteckt, wekhes einem Waisen- 
klnde gehörte, und es brannte mit allem was darin war nie- 
der; dann holte er einen andern Topf um ein anderes Haas 
anaustecke«, in dem wurde ihm der Topf mit einem StaiBe 
eniWei <;evfrorfen, seine Kleider fingen Feuer und er verbrannte 
so, dass er nach drei Tagen starb. — Ddwftd ben 'Isä wurde 
dann wieder eingesetzt unter der Bedingung, dass er von den 
Pilgern und von den Waaren, die sie mit sich führten, keiae 
Abgaben mehr erheben dftrfe. 

f. 227. Von Aegypten her war (alAli ed-Dtn benflht, 
den BedrOckungen der Pilger tu steuern. Hier hatten dk> 
limiden Ghalileii ibre Slalthalter von Mekka au( diese Abj^abe 
als ihre Hauptoinahme angexviesen , die entweder sciion bei 
der Einschiüuog in 'Aidsab oder bei der Landung in GiddsL 
erhoben wurde, und sur Zeit des Ibn iSubeir für jede Person 
7 Aegyptische Dinare betrug, und wer diese Summe nicht be« 
sahlen konnte, und wire er noch so arm gewesen, der wutds 
so lange zurückgehalten, bis er die Zeit versäumt hatte und 
zur Wallfahrt nach dem 'Arafa zu spät kam. Ja zu Zeiten 
wurden den Zahlungsunfähigen harte Strafen auferlegt, z. B. 
dass sie an den Teslikeln aufgehängt wurden, und wer in bidda 
ankamt ohne dass er bei der Abfahrt in 'AidsAb die Abgabe 
schon entrichtet halte und der Empfang hinter seinem Namen 
bescheinigt war, und dann nicht bezahlen konnte, wurde dop- 
pelt sü hart beslratt. Es erregle desshalb allgemein die grössle 
Freude, als Qaläb ed-Din im J. 572 diese Abgaben abschalte 
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mni den Statibalter von Mekka mit 8000 Malter Oelreide oder 

mit 2000 DinartMi und JOOO Malter entschädigte, welche jähr- 
lich in dem Haien von ISidda ubgtlieferl wurden. !m J. 
575 stiftete der Obercädhi Abu Bekr Muhamnied ben Abdaiiab 
beo AM ol-Rthfan el-MarAgfi neben der Mosdiee bei dem ao« 
genannten Leicbentbore ein Hoepfz fKir die (j^flteni die nach 
Mekka kamen^ welehet naeh einem apfiteren Bewokner dessel- 
ben el-Keiläni heissl. Zu gleichem Zwecke wurde im J. 577 
das Hospiz el'Chdtnn „der KdelFrau " GfCffründet von FäJiiua 
der Tochter des Emir Abu Leila Mutiainmcd beu Anuschir- 
wäo. Der Emir CdimAx ben Abdallah baate im J. 57b ein 
Hospiz für die flanifiten, welebes den Namen des AbuSnmldta» 
der darin wobntOi erhielt« Im J. 579 errichtete der Emir Faciir 
ed-Dtn *Olbmdn ben 'AU el-Zan^abtli, Statthalter von *Aden, 
eine hohe Schule fiir die Ihimlüeii neben der Moschee am 
Wallfahtislhore^ die jetzt das Ketteuhaus jXi«.^l^Jt j\ö heisst, und 
gegenüber ein Uospia; auch liess er bei el*Tan'Im eine Was- 
nerleüvng anlegen. 

$. 228. Wann der Name des (}Mh ed-Dln soerst in das 
Kanzelf ebet aufgenommen wnrde, ist nicht gewiss; Ibn bnbelr 
berielitel nur, dass bei seitit r Anwesenheil in Mekka im Jahre 
579 in dem Gebete zuerst «irr Anine des Chalifen el-Nagir, 
dano der des StatthaUcrs Mukaththir und zuletzt der des Sul- 
tans i}9läh ed-Dbi genannt sei. Ndmlich Mukaththir regierte 
om diese Zeit mit seinem Brvder DAwüd abwechselnd «nd je** 
ner erst in den letalen sehn Jahren allein, bis mit seiner Ver- 
treibung im J. 599 die Herrschaft der Scherife Banu Abu 
schim aiiiliurle. — Im J. 581 entstand einmal utiler den Pil- 
gern ein solches Gedränge, dass 34 Personen erdrückt wur- 
den. — Auf der Wallfahrt im J. 583 stritten die beiden Emire^ 
welche die Carawane aas 'Irik and ans Syrien hergefildirt 
hatten, um den Vorrang; Ttehlektn nahm als der Abgesandte 
des Chalifen fttr sieb die Bbre in Ansprach, an der Spitze des 
Zuges von Arala zu stehen, was ihm der Syrische Kimr 
Schams ed-Din Ibn el-Mucaddam nicht zugestehen wollte. Es 
kam zwischen ihnen und ihrem Gefolge zum Kampfe > die Sy- 
rer Warden znrtlokgeschlagen und mehrere von ihnen gelddtef, 
die Pilger ihrer Habe beraubt , die Frauen gefangen genom* 
men, tndess nachher ^orilckgegeben. Ibn el-Muonddam seihst 



«rUell wMirere Womteti, dene» er tn folgetdett Tage » den Opfeiw 
feste, erlagr. _ Inden nächsten Jahren wordett wieder neiirMre 

Hospize errichtet, so im J. 589 eins von der Frau desTaki ed-Dtn; 
Nefl'cn des Sultan (^aUh ed-Din ; ein anderes im J. 590 an dem Platze 
el~Dureiba von zwei Schwestern UmmChalilChadfga und Umm 
Meijam, den TOditem dei Anführen Ate ThAmir AJidil* 
lak el-CI«ind[ gegrOndel flllr ledige fma^n der^ten von d«r 
Seele des SdiAfl'f ; vom Jahre 590 bis 591 drei Hospize, vea 
denen eins für Frauen der Haniüten und eins für Einwohner 
aus Achldt, die nach Mekka kamen, bestimmt war ; ferner das 
Hospiz des Abu Rukeiba, der darin wohnte, von Afif ed-Dia 
AbdaUah ben Muhamned el-Orsufl im J. 591 geMDSchaftUch 
atfl dem Gftdhi Abd el-Rabtm ben 'AM el-BeisAni anasehliessliab 
fttr Mftnner geslület, die darin drei Jahre wohnen konnten; 
dieser 'Aftf ed-Dtn liess auch in der Nähe des Wallfahrtstho-* 
res eine hohe Schule bauen. — Im J. 593 war in Mekka 
eine grosse Ueberschwemmung ; das Wasser trat in die Mo- 
schee ond stieg an der Ka'ba zwei Ellen über den sobwaram 
Stein, es lias die beiden Thflffltigel des Ibrabiin Tborea, den 
Minbar «od die Treppe der Ka*bn nut awk fort, sowie andi 
mehrere Hänser zu beiden Soften des Stromes. — el-Malft 
el-Mudhaffar, Fürst von Arbela, liess im J. 5' 4 auf dem Wege 
nach dem 'Arafa mehrere Teiche anlegen und in demselben 
Jahre baute Rabf das nach ihm benannte Hospiz für araie 
Fremde anf Befehi des Snüans nl-Malik ei*Afdbai Nür ed-Dte 
'AU, des Sohnes des (falfti» ed^tn , und die Untier des Cbaü- 
(en el-Nd^ur Hess im Jahre 599 ein Hospis fthr anne ^InfilM 
errichten, welches in der Folge nach dem Emir 'Oleifa, der 
darin wohnte, den Nnmon el-'Oteifia erhielt (§. 247). 

§. 229. Die Herrscher-Familie der Banu Abu Uöscbim, 
welebe fQr niebls Sinn hatte als fttr Loslbarkeiten nnd Vor- 
gnUgnngen nnd sieh gans den Zeristrenangen der Welt aber- 
üess, wobei die'SlaatsgesehAfle gansKch vernachlässigt worden 
und ihre Sklaven sich gegen andere jeiie Art der Tn berechtig* 
keit erlauben durften, hatte sich dadurch laii<,^st Aller Herzen 
entfremdet, und es wurde daher dem Emir von Janbn', Catdda 
ben (drts ben MnU'im, nns einer Torwandlen Fanrilie der Aii" 
den, nidht sekwer » den Plan na ihrer Verlralbnng, den er ha 
Stillen forbnreltet hatte, ansaolohren. WAhrand nlmihih Jfo" 



Digitized by Google 



MMWr m ZI. Ut^tiib 5M mä mmm AnhlBfirii uBi eioM 
gNflM IMI0 4»r Btvdlbenuig y^ii Itekka Umnuf iWf flu 
w«r, wü 4m jßhfMm FbiI der kleiim WiAfulirt iN»eli el-Ttn* 

'im zu feiern (§, 136), benutzte Calada die günstige (irlcgen- 
lieit, kam in aller Eile mit seinen Leuten , die er in dei ISaiie 
V6rsa«f»elt hatte ^ herbei^ drang ohne Widerstand voa dm 
Oker«« TMto w dw Sladl vmd l>ef«lst« die Tkoro; dai« 
UiHkm Wir da«ali iohiHi alaer MuMr «itgtlien; vod «Ii 
«Im« Miiinllitidr miekkehrl« «nd Catidft lim den BialriU 
reriveigerte , sab er sich alsbald von allen verlassen und ge- 
iiötfaigt nach Jemen zu flüchten. Auf diese Weise kam Catftda 
ohne Blutvergie&sen zu der Regierung von Mekka und verei- 
nigte damit seine bisherige Besitzung den Küsteaelriob von 
Mm' bii a«ch Jfa^i, der Hateeladt ea der GrAeie to« ie«» 
MM. Die Kriege , walcliB Getlda wai deü Emir von He-» 
dina führte , waren von abwechselndeai Erfolge, sodass er in 
Zeiten aach diese Stadt besetzt hielt, dann aber wieder von 
dort vertrieben wurde. Gleich in seinem ersten Regierungs« 
jokre bertaolilo in i)ig4& eine Theurung, da in Aegypten nichts 
gnwndMin war, nnd ain Im J. flOO der Ragen kam, krack die 
fait ana> weleko tet swei iakm danarta In deoiselken 
Mre lieaa oMIaKk el***Adil Mnkammed hen *Alf, foHan von 
Gabdl, Gür und Hind , in Mekka tur die dorthin kommenden 
Quüten ein Hospk errichlen , weickes den iNamen des Iba Cia* 
B$jjm fttkrL 

f. m HidideBi Mkon im J. 607 anf dar WaUfakrt 
nnek Mkid anniekan den Pilgern ans 'Irkk nnd den Nekkaneni 
Mniige Handel ilallfefmiden kalten, wokai Kiai, ein Skia? dea 

Cdtäda^ getödlet war, kam es im nächsten Jahre zu schlimm«^ 
ren Auftritten. Die Carawane aus 'Iräk führte diesmal 'Alä ed- 
DIn Mukamaied ken J4c<kl 4Üs Stellvertreter seines Vaters in 
Bogieiamg aalnM I«ekrtra «id Eraiekora Ikn Aku Firla ; aua 
$|den kam IsrnkH, ein Brndar daa Sekki«ek el-Nagmi, an dar 
S^ilae dar PÜgar von Daaraaaoa; die Carawane ana Jamaalam 

stand unter *Ali ben Sallär; auch Rabi'a Chätiln, die Schwester 
des Malik e!-*Adif, befand sich in dem Zuge. Als nun auf der 
WaUfakrt nach Minä das Opferfast vorüber war und das Stein* 
werfe» seinen Ao&og gam>mmen kalte, fiolan die iegleilnr 
daa kmik'Ü ikar Akn 'Asli Hftrün , einen Yatter dea Oatlda^ 
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her, woii er diefem nuiiltoiid ihiiKish war «ad von ütaeD filr 
dMfen gelMlten wurde , «ad ein gvwieMr Casdmidi Mg der 

BegfeHfing der Matter des fSelAl ed-Dln etieee ilm nieder. Se* 

«;leich erhoben sich die Sklaven von Mekka mit ciaigen Ange- 
öchüncii zur Rache ^ sie erstiegen die beiden Berge bei Min6 
und fingen an unter dem Rufe Allah akbart mit Steinen «ed 
Pfeilen neeh den FreMden sa werfe« und eie auBsapittnden; 
der Kampf dauerte die Nacht Madareh «ad den falgeadeo Tag 
und es blieben auf beiden Seiten viele Todte. Da fab Iba 
Abu Piräs dem Mahamiiicd ben J4cüt den ßalh^ sich nachdem 
Lagj'rplalze der Syrer zurückzuziehen; als sie aber das Ge- 
päck auf die Garnele geladen hatten^ machte Calada mit seinen 
£ULlaven einen Angriff ^ oad nahm ihnen ilure ganze Habe bii 
aaf weniges ab, iadeai er sagte : Es war aal luiBeB aadeia 
als aaf mich abgesehen, aber bei Gott! ich werde von daa 
Pilgern aus 1rdk nicht einen übrig lassen. RabfaChfitün hatte 
sich iinlerdess mit Ibn Sallar und mit dem Bruder des Schä- 
rädi und der Syrischen Carawane nach ei-Zähir begeben uiui 
hier trat der 'Irakische Bmir ia ihr Zeit mit der Mutter des 
baUii ed-Din und bat am ihren Sohola. Sie schichte dann 
den .Ibn Saliftr an Catftda und liess thai sagisa: Was habaa 
denn die Menseben Terbrochen? du hast den Härder geloM 
und uüch dazu die Gläubigen ausgeplündert, hast dir in dcui 
heiligen Monale ßiut zu vergiessen und zu rauben erlaubt; du 
weisst, wer wir sind, bei Goltl wenn du nicht aufhörst, werde 
ieh es doppelt enigeltea. lim SaUAr sshtohlertc iha datoeh 
ein and seilte noch Uniu , er solle von Jeder waiterea Vst" 
fDigung abstehen, wonicht , so wtrde er Ton dem ChalHoa aas 
'Irik und von ihnen aus Syrien einen AngrilT zu (jevvärtigen 
haben. Catada gab jetzt nach, verlangte aber noch 100,000 
Dinare , es konnten aber von dem 'irdkischou Emir und der 
Mutter des tialAl cd - Dto aar dO,jO0O sasamaMBgebrachl wer-* 
' den and wftfarend der dreiUgigen Verhaadiaagea war das Zeit 
der Rabf B Chdtüa voa Todten, Verwvadetea , AasgeptaaderlsB, 
Hungrigen und Nackten umlagert. Catdda sprach es offen ans, 
dass kein anderer als der Chahf selbst daiaii schühl sei, und 
wenn in der nächsten Zeil sieh einer aus Bagdäd wieder bii- 
ohen lasse, werde er ihn sicher umbringea. Dar Werth der 
geraabteo fiegaasliade wird aaf eine IGllioo Dhwn» aagegabea. 
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Metel erlanlMe CMmNi tew, die looh Kraft tea besiefeB^ 
die SMl iieeb etaMil m betretoD, wm semAbwAied dmi Um- 
gMg mm die 1[a*be in baüen, dann bradNin aie naeb Medina 

auf und kamen in der ^rössten Armuth und im aussersten 
E?end nMch Ba2[ff:1(f , und hier stiossen sich nicht zwei Ziegen 
desshalb Im Gegentheil als Cat^da seinen Sohn Hagih an 
der Spille einer Gesandtaebaft nacb BagdAd lebickle und diese 
«il geiogeaeii Sebwerdlem und in ibrer gew^AnHobea Klei«* 
dang bei Hefe erseUeMi, die Sebwelie bfiaaleB und sieb we- 
gen dessen, was den Pilgern widerfahren war, entschuldigten, 
ward diese Entschuldigung angenommen und der Chalif schickte 
mit der nächsten Pdgercarawane im J. 609 noch Geld und ein 
EbreaUeid für Catdda, ohne den geringsten Unwillen roerlien 
IQ lassen, nur mit der Einladung selbst naeb Bagdftd in koai^ 
men , was OatMa oatttrliob bleiben Hess, woraaf sieb das be» 
kannte (?) Gediebt Toa ihm beneht. 

§. 231. Im .1. 611 machte el-Malik el -Mu'adhdham 'Isi 
ben el-'Adü Abu Bekr ben Ajjüb die Pilgerfahrt; er sorgte 
für den Unlerball der Unbemittelten , welobe mil ibm ingleieb 
dia Reise macbleB| spendet» in den beiden beiligan Slidlen be- 
dcnt^de Snmmen ftr die Armen und Kens die Tmebe und 
Wass<M leitnngen wieder in Stand setzen. In Medina halte ihn 
der Statthalter mit j^llon Ehren empfangen, ihm die Schlüssel 
der Stadt überreicht, ihm eine Wohnung in seinem Palais ein- 
gerAomt und sich gans so seinen Dienalen gestellt. Als er 
dann naeb MelLba kam, verrieblete er aaf der Walübbrl naeb 
Ifind nnd *Af aia aafii gewissenbafteste alle Oebräneiie nnd bei 
der Rückkehr in die Stadt ritt ihm CatAda entgegen nnd bot 
ihm seine Dienste an. Auf seine Frage, wo er logiren werde? 
ervviederte Catada : hier! indem er mit der Peitsche auf die 
offene Strasse neigte. Das nahm eI-Mu*adhdham gewaltig übel 
nnd dies war der Gmndi wessbalb er den Emir von Median 
flrtt einem Cerps nalerMlate, nm gegen CntAda Krieg au Mt^ 
ren. Ob dieee UnlersKItau ng, wenn aach nnr vorttbergebend, 
irgend einen Erfolg gehabt habe, ist nicht bekannt, iudess steht 



*) Arabisebes Spriebwort in dam Sinne t et küinnicrle iieb Nia- 
niBd danna. 
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MTlel iMt» 4m§ m eiaM 4er miwfi Jahr« 4ii flff a Hl M hf» 
Met 10 Mekka Air el-Malik et-'lifl kea Aka 8ekr> im Va* 
ter dee Ma'adkdham, gekallen watJe, aaekdem 4aiMa Bakel 

el-Malik cl-Mas'ud ben el-Kaüiil hm el-'Atiii sieb im J. 612 
Jemen unterworfen hatte. 

232. Cat4da starb im 617 wahrsckaialicb kurz vor 
der Walifakrty dem Aeblisob el^Mi^i , eio jeager Guaetliaf 
des Ckalifen el^Nl^ir, weleker aan Aaftkrer der Pügefcara- 
waae eraaant war nad dea Aaftrag batte, CalMa akaaselait 
und seinem Sohne Hasan die Investitur zu überbringen, faad 
jenen nicht mehr am Leben un<l Hnsan hatte bereits die Re- 
gierung übernommen. Auf der Wallfahrt nach 'ArafÜii schloss 
aksk M^k kea Catada, der Brader des Hasan, aa AcbAsek aid 
kat ika , die SlattkalteraokafI von Mekka ikai aa flkeHrage% 
«ad wiewiokl dieser eia iolokea Analaaea aarOcfcifieet glaakle j 
doek Hasan, dass sein Brader kegtfatligt urerde; er seUess die 
Thore , wehrte den rückkehrenden Püjjern den Eintritt in die 
Stadt und es kam zu i^iaem Kampfe zwischen Anhängern der 
beiden Brüder. AcbÄacb baUe sich unterdess nach der andern 
Seite der Stadt aariflkgesogeii «ad kegab aick daaa ao Pfinda 
daivk dae Her ¥on el-Miakeika in die Stadt aai die Far^ 
tkeiea a« berakigea aad die BrOder aoesneekaea; aker Ha» 
Sans Süldatea kamen ihm entpfegen von dem. obern Thore her \ 
und griffen ihn an , und wiewohl er erklärte, dass er keinen 
Kampf beabsicblige, borten sie niabt auf ihn, sondern drangen 
weiter aof ika eia, aeaM BegMer ergrüen die Flaekt aad « 
küek alieki ; ia deai wurde eaia Pfiord mwaadet, er eHM» 
I« Bedea oad ward auf der SteUe gelAdtaa, aeki Kopf wardi i 
auf eine Lanze gesteckt und auf dem Rennwege vor dem Hause ' 
des AbbÄs aufgepflanzt. Wöhrend dem hatte sich Hasan tnit ! 
dem ebrwürdigen Abu JHan^ür Ab4 el-Habman Iba 'Aafilur und 
aadera Filgem aas Damascus in seine Wohnung beginn und 
driekla gagea jeuen die flelbiiag and den Waasek auSt dam 
darek seine TeratHdang der Streit beigelegt werdea mtekl^ 
sie woUten nur einige Erfrischungen zu sich nehmen. In di^ 
ser kurzen Zwischenzeit war Acb4sch zu Tode gekommen und 
Hasan war sehr bestürzt, als er davon Nachriebt erhielt; er 
schickte sogleich za seinen Anhängern aai ikaen an kefekiaa, 
4ie Feindaeligkeitea aageaküekliek eiasastellea ^ und ei, «ar 
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iiohe Zeit^ ii«»n sie httton tariili dh Fllfir wiiiisoll in der 
AMclil iie Mnrapitiitfeni ; mn tie z« Yerffewiiseni , tet der 

Befehl wirklich von ihm komine, miisste der Ueberbriiiger dcs- 
setben seinen Turbun niiln('h[ri(.'n , si<} zosen sich dann nuch 
flOfl^ch zurück und die Ruhe wurde wieder hergestellt, üsl^ 
rni gettattete dane dee Filgem in die Stadt n iMmnen , die 
Willlikrfsgebrtliiebe sa ffteeedigee «od EieUofe fOr die Rdok« 
reite so maciieii ; aie i>]ieten eveb neeh seiiii Ttge in Mekka, 
worauf sie den Rückweg antraten und wohlbehalten nach *Irftk 
keinen, wo sie bei dem ChRÜfcn Best:hwerde erhoben; indess 
der Gesandtschaft, welche Hasan schickte, um sich entschuldi- 
gen zn laffen, wurde völlige Yeneibui^ zogendierU Ana 
Persien halte in diesem Jahre ans Forohl tot den Tatsren 
keine WalUkkrl slatigefonden , es war aber ein PeraiioiMr 
Bmir Namens CnrAmh ben Mahmüd el-Afzarf, welcher in die« 
ser Zeit zu Mekka das Hospiz el-Gbüzi für fremde Quiiten 
gründete. 

$. 233. Im J. 619 .war die Zahl der Pilger, die aus Irak 
■nd Syrien naob Mekka kamen, so bedenlend| daaa in dem 
CMrdnge, weiekes anf de« Rennwege entstand, mehrere Per«> 
sollen erdrnefct wurden. Aus Jemen kam aber ancb el-Malft 

eI-Mas'ü(J Jiisuf gen. Acsts ben el^Kämil mit einem grossen 
Heere und es kam ebenfalls auf dem Rennwege zwischen ihm 
und dem Statttielter Ifaaan zu einem blutigen Zusammenstoss ; 
Hasan mnsste sich sorücksiehen nnd die Stadl verlassen und 
el-Mns'ftd Aesls bemflehtigte sieh der Regiemng. Sogleieh 
seigte er aber aneb sehM feindseligen Gesinnungen gegen die 
Pilger cius 'Iräk und die Truppen des Chalifen ; denn wfihrend 
er mit den Seinen in voller Rüstung nach Minä zog und dort 
die Fahne seines Vaters el-Kdmii und seine eigne aufpflanzte, 
verbot er jenen, die Fahne des Chalifen dort aufzuwickeln und 
sagte zu seinen Leuten , wenn die Bsgdadenser ihre Vahne 
blfeken lassen, so zerbreebt sie und piflndeii sie selbst aus. 
Sie blieben bis zum Sonnenunlergange unten am Berge stehen, 
schlugen die Trornrnelri , verhöhnten die 'Ir^kaner und riefen: 
Rachel wo ist der Anführe? Da schickte Ihn Abu Firäs 
seinen hochbetagten Vater zn Aos!s und Hess ihn erinnern, 
dsss er dem ChsHfen Oeborsa« sohnidig sei nnd dass sein 
gsnies Benehmen niebt ehrenvoR seii worauf er knrs nsdi 



SonwmoQtergaiig 4ie Briaubnlif gegtlben haben soD, die Feime 
■ufiBWleckeii. Aber eacb in anderer WeiM aaebte fieb Actis | 

in den Augen der Muslim verächllich unJ verliasst: er stieg 
aul den Bronnen Zamzam und schoss mit Kug^eln nach den 
Tauben aul der Ka'ba ; seine Sklaven gingen auf dem Renn- 
wege , wo er seine Wohnung hatte ^ hinter den Leuten her, 
eebingen sie mil den Degen in die Beine | daas ibnen das Biet 
an den Waden bemnterflois, nnd eaglen: Eilt eneb ein wenig, 
der Snilan bat snviel getmnken nnd aoblifk. — Gleiebwobl 
war die Zeil seiner sechsjähriiren Reorieruntr iui 3Iek!va eine 
glückliche, (J;i sich sein Hass nur auf die Anhänger des Cha- 
lifen erstreckte, und nach dem Abzüge der Pila» r traf er man- 
ehe gute fiinrichlnng. Er duldete keine Sebleebtigkeil und heb 
aBe conplottmissige Verbindungen auf; die Znfubren aus Ae* 
gy[»ten nnd Jemen mehrten sieh an seiner Zeit, das Getreide 
wurde billiger, und weil er wegen seniei Strenge befürchtet 
war, verminderten sich die Verbrechen und die Hauplslrassen 
wurden sicherer. Aach in Medina fühlten sich die durchzie- 
henden Pilger in den nächsten Jabren besonders sieher, da 
der dortige Emir jede Nacht durch eine besondere Wache die 
Bande um ihr Lager machen iiess. In Mekka wurde ikaen 
noch eine besondere Erleichterung in dem BesuclM der Ka*ba 
zu Theil; bisher hielten die Tempelhüter Banu Scheiba (jie 
Thüren verschlossen und öilneten sie nur zu Zeiten utid na- 
türlich gegen Entrichtung eines hohen Eintrittsgeldes, dann war 
Immer ein entsetaliohes Gedringe entstanden, einer kletterte 
Aber den andern hinweg um die Treppe hinaufeukommen, and 
Quetsehungen und zerbrochene Glieder waren dabei nichts sel- 
tenes. Dies wurde jetzt dahin abgeändert, dass die Banu 
Scheiba eine bestimmte Summe erhielten und dafür während 
der Wallfahrt die Thttren der Ka'ba Tag und Naebt für Jeder- 
mann oflbn halten mussten. 

i 235. el-Malik el-Mas'Ad katte zu seinem SteBrertreter 
in MMui den NAr ed-Dtn 'Omar ben 'AM ben Rasfd ernannt; 
Hasan ben CalÄda, der sich nach Jaiibu' zurückgezogen liaUo, 
machte noch einen Versuch, Mekka wieder zu gewinnen, al- 
lein Nur ed-Dtn zog ihm entgegen und schlug ihn. — Im 
J. 620 grtUidete Abul^'AbbAs A^ined ben Ibrahim ben Abd d* 
Malik el"Tismtmf daa Hospis bei ai-^Marwa für wQrdige Anne 
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und bestimmte znr Unterhaltung ilcsselben die Einkünfte aus 
der Badeanstalt auf dem Platze AgjÄd. Das Hospiz Gazi 
wurde im J. 622 Ton 'Ali ben Mttbammed el-Mi^ri für arme 
MttdiiD aller NatioMi geMiftet, wmi das Hospis iQr Liokan 
aaf der Straaae nach el-^afl ran Fadir ed-Dtn AbbAr bea 
Abdallah ei-Bftnidsf im J. 625. — In einer Urkvnda ttber ei- 
nen Hauskaiif vom zweiten 'Gumada 625 wird ein Emir Hu- 
säm ed-Din Jäcfti ben Abdallab als erster Beleblsbaber von 
Mekka genannt. 

f. 2m. Nadiden «I-Maük al-Mas'Ad im J. 626 geitor« 
hmk wwy ging die Obarkokeil von Mekka avf aeinen Vater 
el-Malik el-Kftmil aber bla mm zweiten Rabt' 629, wo Nftr 
ed-Din Ihn Rasül , der sich zum Sultan von Jemen liaUe aus- 
rufen lassen, eine Armee, in (!lt bicli auch Ragih ben Catäda 
befand, nach Mekka schickte und den Tugtektn, Statthalter dee 
Malik el-Kämil, vertrieb, der nacb Janbn' flttcbtete. SobakI 
ei-Malik el-KAmil bienron Nacbrickt erUelli rOstele er ein gro- 
ssea Heer aas, welekes der Buir Faohr ed-D!n Ibn el-Scbeicb 
commandirle, mit dessen Hülfe Tugtekfn Mekka im Ramadhän 
desselben .1 ihres wieder eroberte und die Eiiiwolmer wegen 
ibrea Abtaües von ihm züchtigte > von denen viele in dem 
Straaaenkampfe ihren Tod fanden. Im ^afr 630 nahmen die 
Trappen des Sultans von Jemen anter RA^ib ohne Sohwerdl- 
schlag wieder Rasils von der Städte massten aber am Endo 
des Jahres einem Corps, welches el-Msilk el-Kftmil anter dem 
Emir el-Zäbi»! sandte, weichen; dieser Hess den Emir Ibn 
Mugli als Cominandanten zurück , und nach ihm wird die in 
diesem Jahre herrschende Theurung benaoat. Im J« 631 zog 
RAgUl wieder dort ein, bis el-£iunil eine grosse Ameo scbiektOi 
in der sieh 900 bis 1000 Reiter and lÜnfEanre befanden, de- 
ren oberster Emir CrafrtI war. Dieser hiell sich dort, bis im 
Ragab 635 *icr Sultan rl-Malik el-Man^ür aus Jemen in Per- 
son ein Heer, worin 1000 Reiter, nach Mekka führte und G»- 
fril daraus vertrieb. el-Man^ür stellte jetzt eine öffenlUcbe 
Schtttswsehe an unter dem Befebio dos Ibn el-Waüd und Iba 
el-Tagri , und er hielt sich dort, bis el-Malik ol-^ällh Ajjitib, 
Sohn des Mallk el-Kindl| aus Aegypten ein CSorps von 1000 
Reitern schitklc unter Anführung des Befehlshabers von Mo* 
dina Scbertf Müha, welcher im J. 637 ohne Kampf in Mekka 
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einzo«^^; Schihe räumle aber bald nachher die Stadl wieder, als 
er iiörte, dm die Jemeniscbeii Truppeo zarttckkämen, uad wie- i 
dernm zogen sich diese zurück, als die Aegypter unter den I 
Buir Schiliäb «d^Dta AhMi el-^Tntomlai äck der Sladt | 
Herten« Im Rimidbiii 639 Meli diii oI-4falik el-Man^ m | 
Person dort seinen Einzug, naobdem die Aegypter die Stadt 
verlassen hatten; er ernannte seinen Freigelassenen den Emir 
Fachr ed->l>!n el-Schallali und Ibn Fcirüz zu Befehlshaliirn von 
Mekka und rief den Scherif Abu Sa'd *Ali ben CaiAda ans 
Janba' herbei lui fein Henr bei sebM« UntMehniungen m 
uterslitsMi, und ktnila ihm Min ScUm in Jnnbn' ab, gib 
ihm «ber sogleteb Befehl es zn leritdren , danril ee niobt dea 

Aegyplern zum Stützpunkt dienen kuiine. el-Manrür erlicss 
damals eine Verordnung, wonaclt alle Sltuerti, Tribute und 
dflickende Abgaben ^ die besonders den Pilgern auferlegt wa- 
tmkf abgeschaift wnrden« el-SehaUäh. blieb anf seinem Posteo, 
bia er kn J. 646 abgaaatst wurde nnd Ibn al-Mvsajjib anaaiae 
Stella kam, weleher jene Verordnung über die Stenarfireihall 
wieder aufhob. 

$. 237. Da, wie begreiflich, wälirend der ganzen Zeit 
dieser Unruhen keine Pilger nach Mekka kamen, so wird es 
besonders hervorgehoben, dass doch der Sultan von Majjäf^i- 
kln «MohibAb GAii ben eft-'AdU ben Abu Bekr hem A^üb im 
627 mit einer Carawane von 600 Camelen die Waltfabrl' 
maobte. Auch wurden in diesen Jabren mehrere grosse Ba»* 
ten ausgefiihrt, wie iai J. 628 von dem Chaliieii el-iVlustanyir ' 
das Krankenhaus auf der jNordseile der Moschee, im J 633 
von dem Scherif icbäl ei-Scharäbi ein grosser Teich bei Minä, 
im J. 635 die hohe Schute des 'Ali ben Zikri, welehe des 
Kamen dea Muadidan Abal^THbir filhrt; im J. 638 eine hob« 
Bchnle fOr die Halikite« von Ibn eMladdkd el-Mabdawi, wel- 
che jetzt die Idrisiten Scherife im Besitz haben ; im J. 641 ?oo 
dem genannten Emir Icbäl ein Hospiz neben dem Thore der 
Banu Scheibe; in demselben Jahre von Fachr ed-Din el-Scbal- 
Ml im Anfimge dea Suitana ei-Malik ei-Man^ 'Omar Iba 
Haafll eine hohe Sabule lllr die SebAfi'iten nnd Tradilloasbe- 
flissenen \ im J. 644 daa Hoapis des Sebeich Abnl-CMia Iba 
Kulala el-Tibi an dem Rennwege und im J. 645 ein Brunnei 
bei Mma von der Gemahlin des Sultans ei-Maük el-Mao#r. 



238. Im SchawWc^I oder Dsul-Ca'da 647 beinachligle 
sich Abu ba'd 'Ali ben Gatäda der Person des Ibn cl-Mus^jjib 
and der Regterang ron Mekka ood bahtiiptote iicli, bia er in 
SoIm'Mi »der BMuadhAa 6dl «raiord«! ward«. Biair d«r 
MMer, mib Ntffis tiaimlc hm Hast» b«i (kUdiii trat aa die 
Spitse dar VerwallaBg, maaite aber am leisten Tage des Jah- 
res seinem Oheim Rägih ben CataJtj weichen , welchen der 
Sultan von Jemen zum Stetthalter wieder einsetzte^ und ihm 
folgte im Rah!' 652 sein ßoboGftaum ben Rfigih, bis er im 
MMirwil deaaeftea Jabrea ynm aelneBA Obeiaa Idria ben Ca« 
lida oad deaaea Neffen Abo Nomeij bea Aba Sa'd 'Ali bea 
Getida aecb eiaem Kampfe, worta drei Peraonea daa Lebea 
verloren, verdräniil wurde. Aber bereits am 25. Dsul-Ca'da 
erschien ein Corps von 200 Reitern, welches der Sultan von 
Jemen eUMalik ei-Mudhafiar ben el-Malik el-Man^ür unler 
Aafttbraaf dea 'AM bea e^aaeia bea fiar)da aebickte; Idrto 
aad Ab« Nameij wardea geaeblagen and wlteaaen die Stadt» 
kehrten aber aeboa am 26. Mobarram 653 sarttck and aab- 
men nach einem hartnäckigen Strässenkainpfe ^ wobei in der 
Moschee viel Blut vergossen wurde, den Ihn Bartäs gefangen, 
welcher sich dann selbst loskaafte und mit den Seinen die 
Stadt riante. Hieraaf lobrte Aba Nomeij im J. 654 eiaige 
Zeit alleia die Begieraag , wibread Idrta aicb aa ]Ugil| bea 
Catlida begeben batte, nach aetaer Rteidcebr trat dieaer wie<> 
der als Mitregeni ein, nachdem Rägih und Muhammed bea 
Idris sich vereinigt hatten und so unter diesem Theile der 
Familie der Friede abgeschlossen war. Allein die Söhne des 
Hasan bea Cat4da erhoben aicb im J. 656 and vertrieben den 
Urta^ iMaatan aicb aber aar aeeba Tage bebauptea, bia Aba 
Naaietj die Stadt wieder in Beaila nahm, ebne daaa einer ge- 
iödtet wäre. 

§. 239. Diese schwankenden Zustande waren eine na- 
türliche Folge der Eroberungszüge der Talaren, welche das 
ganze Islamitische Reich aus seinen Fugen rissen, denn hier- 
dareb wardea die Cbalifea biaUagUeb mit aicb aelbaft beaobftf^ 
ligtj iodaaa aie aicbt daran deakea koaateai ibr Aaaeben ia 
dea hrovinaen aafreebt sa arbeiten; die Seltene von Jemen 
aber waren nicht mächtig genug, um aui die Dauer ihren Ein- 
fluss aaf die Regierung von Mekka geltend machen. Im X 
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652 war in Mekka das Gebet für den Sultan von At»«/ypten 
el-Malik el-Aschraf Mllsä ben ei-iNagir Jüsaf gehalten und da- 
bei aooh der Atabek el-Malik el-Mu'itz £ib«k gmiBali welcher 
in diesem Jahre deo Threa liestieg; weno mn aber a«di da- 
rin eine Anerkeuiong dw Bolwilsreoiile der Aegypter aelM 
will, so war doeh ihre Einwirkong auf die Verhältnisse von 
Arabien um diese Zeit noch nicht von Bestand. — Im Jahre 

653 drohte ein Streit zwischen den Mekkanern und den Pil- 
gern aas Irdk zum Ausbruch zu, kommen, wurde aber durch 
die Daswischenkttttd des SoitaBS Ton e^F-Karak, e(-Malik ei- 
Nft^ir Dftwtd ben el«-Ha'adhdbani *Isd» beigeleirt; der Anüfthnr 
der Carawane ans iHik hatte sieb wfkon snm Kampfe gerostet, 
als el-Nftpir sich zu dem SlHllhuUer Abu Numeij he^ab und 
ihm vorstellte, dass er dem Abgeordneten des Chaiiien nach- 
geben müsse. Zum Zeichen seiner Unterwürfigkeit iiess Aua 
aneh Ahn Nnmeij seinen Turban am Halse bemnlerhittgen tmd 
der Emir der POger eridärte sieb mfrieden gestellt und tiber- 
reichte ihm nieht nnr das mitgebrachte Ehrenkleid , sonder« 
auch noch mehr Geschenke, als sonst üblich waren ; die Pilger 
aber dankten dem ^laiik ei-Nä^ir für seine Vermilliung und 
konnten ungestört die Wallfahrt vollenden. Dies war das 
hitate Mal, dass die Hobeitsrechte des Gbalüeii von BegdAd in 
Mekka anerkannt worden nnd Im J« S56 macblea die Tataren 
deoi Reiebe der Cbalite ein Ende. 

§. 240. Der Sultan von Jemen el-Malik el-Mudhailar Jü- 
suf machte jetzt einen Versuch, auf friedlichem Wege zur 
Herrschaft von Mekka zu gelangen. Er erschien dort im J. 
1^9 zur Wallfahrt, wusch und salbte die Ka'ba elgeahiadig 
und verwandte für sie viel Gold nnd Sübw^ «nob war er dar 
erste y welcher naob dem Stnrs der *Abbasiden einen nensa 
Umhang um die Ka'ba schenkte nnd er erreichte es, dass sein 
Name in Mekka im Gebet genannt wurde. Auch wurde dort 
in den nächsten Jahren die Kuhe niclu gestört, wiewohl von 
663 bis 668 wegen anhaltender Dürre und Misswachs in gm 
Aralrien und Aegypten eine aligemeine Tbearnag ondBnngers* 
noth herrschte 9 sodass Ffille vorkaaran^ wo Measeben umge- 
bracht mid venebrt waren. — Im Jahre 667 hatten sieh die 
beiden Brüder Abu Aumcij und Idris entzweit und der erste 
regierte etue kurze Zeit allein, bis sie sich wieder aussübutcn. 



Ickka Hitir im MfauMi tmi Aegyp toiu 

fi S4l. Die Abbiingigkeit Mekkas von der AegypUseheft 
Hegivnraf beghinl mSt der Wanhlin *4ee SalUiiw Btbm Bun^ 
dsedAri an Bade des 60T ; er kam mit 300 MamiBke» aad 

cifneMi pfrossen Gefolge , vertbeille Iii den beiden heiligen 
Slädton grosse Sujumen und bewies sich gegen die durligen 
Emire sehr gnädig mit Ausnahme des Emir von Medina 'Garn- 
Biiz ben Sch!ha und seines Nefieo MAlik ben Maolf^ weil sie 
taa Farekt Ibai nMi eatgegeii gekoaiBieii waren. Bibers 
imcli die Wbä elgenkindlg ond ▼ermekrie die jakriiekea 
Btakftafle der beiden Btatthatler von Mekka, Idifi und Aba Na- 

meij, damit sie für das B<^ste <l(\s Tempels sorgen sollten, nnd 
auf ihr eigenes Ersuchen ernannte Bibars seinen Vice-Haus- 
hoimeister Scbams ed-Dia Marwaii zum Befebishaber von Mekkas 
der aber ibaen beiden siaad and bia saai folgenden Jabre 
dort blieb. Die betden Brader Tertragen ifeh bla sam 
Rabf I. 669 , wo eia aeaer Straft eatalaad aad Idrtt aHeia 
vierzig Tage lang die Uberhand hatte, dann aber von Abu 
Nunieij bei Chuleig auf der Strasse na (Ii Meiiina freschlagen 
und getödtet wurde. Dieser berrschte nun alimn und unter dem 
Aegyptiscben Sefautae wurde es ihm alebt schwer, sieb iai ^fr 6 lO 
aaeb voa&aaimAa beaSeUbai Harm roaMediae, aad voaCM- 
aiai bea Idris ben Haaaa bea CatMa, Herrn voa Jaabu' , gaaa 
frei zu maeben. — Am 14. Scha'bia MO trat ein so star- 
her Regen ein, dass Mekka ganz überschwemmt, aller Unrath 
aus der obern Stadt nach dem Platze der Moschee hingeführt 
und dieser ganz von der Flatb bedeckt wurde, in welcher der 
Miabar in dea Weilen hbi aad her trieb. leia Maadadeia 
Beaa steh bOrea , aaa Angat wurdea die Blanden dea Gebeis 
nleht beaebtet ond der Umgang war 'anmdgliob ; nur ein Mann 
liess sich dadurch nicht beirren und machte zum allgemeinen 
Erstaunen den Weg uid die Ka'ba im Schwimmen. — Im J. 
671 herrschte in Mekka eine so grosse Sterblichkeit, dass die 
Zabi der Todlea tagiieh awiaeben %Z bia 50 betrag, and in 
den aiaen* Monat Ra^ab atarban gegen taaaend Persoaea. 
ladeaa ▼ergrltaaeTten sieb von nun aa wegen der Sioberbelt 
des Landes die Zuge der Pilger sehr bedeutend, und es wird 
als etwas unerhörtes hervorgehoben, dass sie im J. ö74 in 
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Mekka achlzehn Tage und in Medina sehn Tage verweiltea, 
und im J. 0T7 irar ifer 2adnnig so gro^, fbst M dem Airf- 
krwA B«r AbMliiedairalUiihrt naeli el-Taiilni am Thove el- 

'Omra achtzig Personen erdrückt wurden ; ein Augenzeuge 
versichert^ dass er selbst 45 Leichen gezählt habe. 

f. 242. Aber nur zu baU iraten die früheren unsiche- 
ren Zusüade wieder eis; schon im J. ^79 entstand in Mekka 
eine daaerade Tkeuraeg, weil wegen der Fetndaeligheilen iwl- 
eehen den Emiren von Mekka «nd Medina die Zftftibren, die 
ans Jemen y 'AldsAk nnd Sawlikin in iGridda angekommen wa- 
ren, nicht in die Stadt gebracht werden konnten; im J. 6S0 
wagten die Pilger nicht von der Wallfahrt nach Mekka zu- 
riifikzttkekren nnd blieben zwei Tage auf dem 'Arafa aus Be- 
aorgnisa vor den AailiQngen, weloke nwiaehen den Bmiren 
alattgefiuiden katten. Im J. 6B3 kanten die Unraken wirkfiol 
wmm Anebmek, wie der Sehelcb Abmed faen MM Ibn el-'Ag!l 
aus Jemen unschwer vorausgesehen hatte, als «?r es dem liadr 
ed-Din Ibn Gamä'a abschlug" , ihn auf der Pilgerreise zu be- 
gleiten. Ein Emir der Banu 'Ocba, mit wekkem Abu Numeij 
auf feindlieke« Passe aland^ nMhte. in diesem Jakre die Wai^ 
fakrty and da Abn. Knme|| arfwnhnle» dasn er nur dessksli» 
komme , nm ihm den Beeks von Mekka streitig » maekea, 
verschluss er die Thore und wottle keinen Pilger einlassen, 
selbst nicht den Emir 'liiu ed-D!n el-Bäschcardf , den Anfüh- 

I 

rer der AegypltsctMB Carawane. Allein am Tage el-Tarwia 
den 8. Dsnl-Higga, wo die WaUfakrtslaierlichkeiten begianaii^ | 
verbrannten, die l*li|ger- das elüere Thori zerstörten die Manen 
und drangen .in die Stadt ein; Abn Nnmeii. eigriff nut seine» 
Anbange die Fluclil nnd nwiseken den Pilgern und den Be- 
wohnern von Mekka wurde durch Vermittlung des Obersten 
Badr ed-Din el-Singäri der Friede hergestellt. Auf ähnliche 
Weise wurde um Ende des Jahres 687 dem Abu Numeij durfib 
den.StaltbaHer Ti>n Medina iSammdaben Sok%a nnf einige Tage 
der Besits Von Mekka streitig gemasbt j 
§. 243. Im J. 688 traf ans irik ein aakkreleher Zug veo | 
Pilgern ein , dagegen aus Jemen kamen sie nur einzeln 7 ^1^: ' 
blieben auf dem 'Arafa zwei Tage, '.den Freitag und Sona- 
abendy wegen einer Meinungsverschiedenheit über den Mond- 
wariisel swisoben dein Udki Gm ed-^ln, Mm den OMi 
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Uasflm ed-Dlii| VM der Syrischen Garawane , wnd twisöhoi 
4m ÜMehrar tob Vakka und B«olitsf6lehrlen von iPi^tey 
dt jener Mtnplete, der ernte dee Monnto an! n« Dommrauig, 

der andere, er sei am Freitag gewesen. — Im J. 689 ent- 
stand zwischen Aegyptischen Soldaten und Einwühneni von 
Mekiia wegen eines Pferdes ein Streit , der in einen offenen 
JKnni^f überging; gegen 10,000 Schwerdter worden* gezogen, 
Ten Mdnn Seilen fiese Blnt^ ntier Ti^rzif .Personen blieben 
ledl nnf dem Plttte^ eine grene Aemhl werde rerwnndet nnd 
viele ensyeyinndeH, nnd hitte der Siettiielter Ahn Mnmeij ge* 
wollt, so würde er den Pilgern Alles haben abneliinon köii- 
nen, — Im J. 691 herrschte wieder eine solche iheuruiig iu 
Mekka, dass ein Viertel Getreide (der vierte Tbeü eines Mek- 
knniselien BeMMa) mit eineni I>tnar heseUl vmrde. 

i« 844. Im h aseektett nwel flMlrake teeonen die 
WeUfebrt naek Mekkn. el-Ntlik el-Jfu^HUdd Anne ben el-ile^ 
iik el-'Aiiil Kalbugä , SuUaii von Acoypten und Syrien, er- 
schien mil eiuiT i?rossen Menge vuri Knuieii inul einen» zahl- 
reichen Geiolge; sein ganzes Uenehmen, besonders Si iuü bVei- 
gebigkeit wird sekr gertthmt, nnd Abn Unoeij allein seU ton 
ibni 7<^/MK» Diflm znm Qesehenk erhntoen kabem Mit der 
Syrisoliett OaTtwene kam eine Tänte des Snllenn von Märaitt^ 
in eineni Äusserst prächtigen Aufzuge ; auch sie vertheilte gro- 
sse Summen und machte den Pil^^ern und den Einwohnern und 
Edmr»» von Mekka bedeutende Geschenke. — In der Thea- 
rang, wekbe im J. 695 entstend^ kostete ein Sack Spelz 1^ 
Dirhen; wakrsnkeInMi ist cdn grosser Syrisoker Snsk ge-* 
weieher %% Mekknniscbe Sftcke enthlh. -^.r Im J. ^97 
pilgerte der zwefle 'Abbasidisofae Sehein-Cknüf Ton Aegypten 
el-Häkim Ahul-'Abbäs Ahmed mit seinen Hausgenossen, wozu 
ihm der Sultan eU Mangftr Ldgin 70u,0ÜU Dirhem gegeben 
kelle. Anoh der Arabische £aur Muhanna hea 'hi ben Mo» 
kennn kern in diesem Jekre nur Waillekn.naoh Mekkn; er 
hnUe ClBr den Unterhilt eller derer gesorgt.« die siek seiiiam 
2nge ansehlossen, nnd spendete grosse Snmmen. — Im i. 
698 entstand bei der Walltahrt auf dem 'Arafa und in der 
Stadt selbst em grosser iuioult und gewaltsamer Eiugrüf in 
das £igeftib«m der fiigejri vi^^^ wurden nusgepinnderty meb^ 
inren sogmr die Kleider Tomilioibe ebgenomsMi. qnd ansear 
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eiMr Mengf« yom Verwimdeteii «Milte lan elf Teilte. Dir 
Antbeil, welcher de« Stettlialter Alm Ktinu ij vo« den Ctor« i^> 

len ziiücl , betrug 500 Caiiielc. — Im J. 699 kameii keiee 
Pilger aus Syi ii ii, sondern nur die aus Aei>ypten; wahrschein- 
lich luacliten die Beduinen Araber die Strassen unsicher, denn 
«Mh im folgenden Jahre sog die Carawane aee Damaaeui aaeh 
GaiM «ad Ton hier nach Aila, wo sIeBieh deo Aegyptem ansohloea^ 
§. 245« Am 2. (^afr 701, da Abo Momai} wabraeiMiiilirli 
erkrankt war, wurden seine beiden Mrae Haweidha nild Hwn 
meilba von der Kuppel des Zamzam herab zu seinen Nuchtol- 
gern ausgerufen, und zwei Tage nachiier starb Abu Nunieij; 
er hatte im Ganzen gegen fünfzig Jahre und davon etwas über 30 
Jahre allaiii die Herrschaft ; sein Bmder Idrii hatte anit ihm Id Jahre 
und für sich allein nur vierzig Tage regiert. Aber aehon cur Watli- 
iahrtsaeü dessetben Jahres werden jene beiden durch ihre Brüder 
Abul-Geith und 'Oteidi venlränort; es geschah dies aul ViM'unlassuni^ 
und mit ÜnlerstüUung des Emir der Atgyptischen Pilgeren rri- 
wane, Bibars el-'Gl^schnegir (Yorscbmecker), Haoshofmeister des 
Bttitans el-Malik el-NA^ir. Der Sölten selbst war nioht dam 
gefragt worden und missbllligte diese Massregel^ dasahalb sandte 
mr mit dem Pilgeraege im J. 708 den Reiehsverweser Bmir 
Seif cd-Din SalUr luil luni und zwanzier anderen Emiren nach 
Mekka und liess Huweidha und Rumeitha wieder einsetzen. 
SalUr hatte schon zu Schifi'e 10,000 Malter SpeU voraafge- 
sehickt ood vertheilte In Mekka »och bedeutende Bomnei!, nnd 
die anderen Emire folgten seinem Beispiele; sie kehrten dam 
aber Medina nnd Jerosalem naoh Aegypten anrttck, wo sie ii* 
gleich mit der Pilgcicarawane wieder eintrafen. Die erhaltenen 
Geschenke veranlassten die beiden Bruder schon für die Wall- 
fahrt und dann für das nächste Jahr 704 einen Theil der AIh 
gaben su erlassen. — Im J. 705 war der Zusiig ans Aegyp- 
• tttiii Af abieoy 'IrAk und Persien so bedeutend , wie seft langer 
2eit nicht, aber es kam In Minä zwischen den Aegyptem md 
Arabern wieder zu blutigen Händeln. Der Aegyptische Bmir 
Seif ed-Din el-Gijja (?) Kip^iik wur ein Heuchler und blutdür- 
stiger Mensch; er benutzte eine augenbüciüiche Verwirrung, 
die auf dem Markte zu Minä entstanden war , nm mit seinen 
LMtton aber die Mekkaner henrnflillen, wobai mehrera getodtal 
nnd ansgeplttndert werden , wahrend die aadern sieh anf die 
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Berge flüchteten; der Enlschlossenheil unrf Festipk^'il einiger 
weniger orelttii^r zwar, die Ruiie wieder herzustellen, aber 
Ancrst und Fiupchi ttlieben surttdu — Iii der Mitte des Jahres 
707 war ata« gfOfte ThMnu^f Mlftattd«ii: ein SyrMier Smtk 
W«taM koMa IftOO OMmi, Spab über 900 Birtiem. Dar 
Qnmd Marvon war ala Sirail vwMkm dea Emir«» NaaieMka 
und Rumeilha und zwischen dem Sultan von Jemczi cl-Mnlik 
el-Muajjid , in Folffe dessen der letztere die Zufuhren von Jö- 
rnen aach Mekka aiigaschniaea hatta^ ea kam hinsai dass ai 
waaig ragaate , sodaaa daa Waaiar «äkrare Standen weil fan 
Bala Marr «ni dam Bninna« *Orwa aaakJiakka gaaekafftmr^ 
da» mwata. Dia Motk hMa erst ail, ala aina am 27. Ragab 
aus Aegypten abgegangene Carawane mit 2000 Last Getreide 
im ÜHttiadhdn in Mekka ankam und dann auch die Zufuhren 
ttm Jemen wieder eintrafen. — Das J. 709 lührle keine Pil- 
ger ans Syrien nach Mekka; nur aiaa garinge Anaakl von 
Kaoflantan waren Ton Oämaacna <U>ar Gaaaa naoh Aüa geniit 
nnd iwltaa sieli klar mil daa Aegy^yiaban Pilgern varainigt 

f. 246w Im J. 712 maekte der Saiten ei-Melik eUNA^ir 
Muhammed ben Caiäwiia die WalÜHhrl init einer Begleitung 
von hundert Heilern auf edlen i'lerden und ÖOOQ Mainluken 
auf gewöhakcken Pferden, darunter befanden skk gegen vier- 
sig £ayra ans i s ta ar Armen; der Weg von Damasans naeh 
lUhka worde in t% Tagen siriakgalagt. Dia vialaa Klagen» 
woMe dem Snltan Ober Hamaidba und Romektaa m Okran 
kamen, veranlassten ihn ^ic abzusetzen und ihren Bruder Abul- 
Geith zum Stalthalter von Mekka zu ernennen, zu dessen Un- 
larattttzang er mit der Pilgercarawane im J. 713 eine Armee 
ans kefgff^ nad Syrien kinsckiakla; indess wagte Aknl-GaMi 
aü sainan IMfMm|)pan atahl aber in Mekka ainxosieban» bis 
jene beiden sieb dnrans entfernt hatten. Noo tbat er aber gar 
nichts um sich beliebt zu machten, sondern vernachlässigte we- 
^en seiner schlechten Verwaltung selbst die Truppen und fürch- 
tete sich vor üioeoi endiick seiirieb er ibneo, dass er sie eni* 
babren kiMma, nnd so varünsaan sie Mekka awai Monate naeb 
ibrar AakuifU Kanm^war naok ikram Abanga einn Woaha 
«aaflosaen, als Hunundba wieder eraebian nnd den Alml^Geilii 
vertrieb, der sich nach Nachla zu den Banu Hudseü flüchtete, 
üumeidba saudte dann zu eUäUUk el-Nagir, um seine Gunst 
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zu Winnen , dieser war ihm aber nicht gewogen umi ver- 
sprach Yielmehr dem Abnl-Geitb , Htm im Hülfe bat , sei* 
Bett BeiMiiid. In einer SoUadil^ weMe luennif die beUei 
Brfbder an 4. Dsol-Higga 714 üetoten, oeta ^omüIhi dei 
Abtti-GaKh gefangen und Mtete ÜM. Um ereaiwl«» el-NA^ 
den Ruiiieilha zum tstaUhaJter von Mekka und schickte eine 
grosse Armee dorthin ; vor ihrer Ankunli iin Scha'ban 715 
halle über Eameidha bereits die Stadt yeriassen, aio . verfolgiea 
iho iwer bis Maeb Chaiaf esd Cbeleif, webm er floh MrttBb- 
feaoga» imd Toneiniist batte, ittdeet Man aie ihm dort elflbt 
aiehr , da- er sieb müer. naob 'Irdk ao dem Mtan Cfaerbaedl 
gfeflächtet halte. Kumeitha regierte nun bis zum Schiass der 
Walifalul des Jtthres 717 oder bis zu Anfang des Jahres 718; 
da kehrte Humeidha aus 'Irik zurück, vertrieb mit Hülfe der 
Einwohner von Mekka seinen Bruder Ruaieitha, der sich nach 
Maehla begabt vod scbafRe das Gebet fdr el^MaiHs «l^llifir ab 
wd venrieblete es (übr dee Sultea von Irik Abo Sa'd IIa 
Charbendd. Sobald el-Nd^ir hierTon Nachricht bekam, sandla 
er ein Heer mit dem Befehle, nicht anders als mit Humeidha 
zurückzukehren. Sie konnten indess seiner nicht habhaft wer> 
den und er trieb sich allein in der Wüste umher, bis er im 
J. 720 gelödlet wurde. IH^dk Beendigneg der Waiifobrt d« 
J. 718 wwde noab der Befebbhaber der Annee in Metta, dir 
Boiir BabAdir el^lbrilhtinl, festfenommen, weti «tan fla im Vsr* 
dacht hatte, dass es ihm mit der Habhaftwerdun^ desHumeidhi 
kein rechter Ernst sei, und ebenso Rumeil ha, weil man Grund 
hatte 2« veroHiUieni dass er selbst scinein Bruder zur Wi^ 
dereilaagnag der lemebafl bebttiflich gewesen sei; biidi 
wwden naeb Otbora gebraebt. 

f. t47; Hiefanr ernannte eWMalik el^NA^Ir den 'Otetfl 
ben Abu Numeij zum Siatlli alter von Mekka und schickte im 
Muharram 719 eine Armee dorthin; hierdurch wurde Rutu; und 
Sicherhett und eki geordneter Rechtszustand hergestelU und 
dfo btoberfige Tbenmig bOrte auf. H)latfa benog das yso der 
Matter des CbaHftm el-KA^r gesliftele Hesptai, weMes nssb 
Ihm e1-0teifi8 geneanl werde (|. Gegen dai Wt 

dieses Jalires machte el-Näpir zum zweiten Male die Wallfcbrt 
nach Mekka von etwa funizig Emiren und den ersten Wttr- 
dentrügem des Reiches begleilct^ auch Abul-Fidi, Fürst voa 
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HMiÜy war 4um e'mgelUM wmä er hmrigriH I» sekimm 

«chichtswerke diese Heise *j. Der Sultan verlheille unter di« 
Bewohner der beiden beiJigeii Städto ansehnliche Geschenke 
und wwk die Kahn eigenbändig. — k» folgendeii Jaluri 
720 Wirde ««f 4m WaifeM «tee «eil 4t«9«r Mi vornadi- 
IMgle ütfri wieder eingeftlrl, den niwlieli •» 8. UmI- 
Higga wid itt der Neekt Mf den neeeteft in MM die fB«r Ge- 
fcete gehalten wurden und die Pilger durt solange verweüteo, 
bis die Sonne über d(;ni Ber^e Thabtr nufV;ii'2r- Das Fehl auf 
dem 'Arafa fic! in diesem Jahre seit der Flucht (richtiger seit 
Mslieiiieieds Tode) som bmiderteten Meie eof eiDen Freitag and 
war seit Memehen Gedenken nicht ao stark l^eanebt gewesen; 
besonders die Carawane ans Irdk aelchnele sieb durch ihre 
grosse Pracht aus und sit3 bracht«^ einen Umhang für die Ka ba 
mit Gold, Perlen und Edelsteinen geschmückt im Werthe von 
250,000 Aegypt. Golddiuaren. — loi J. 721 trat in Mekka und ganz 
Higäs ebne solche Theurung ein, dass der Preis eines Malter 
Wefien anf 240 Bbrhem stieg; an Datteln fehlte es gänzlich 
«nd 4fe Botter war so rar, dass jede ümse mH fünf Dirhem 
^ahlt wurde, ebenso Fleisch ein Mann mit ffrnf Dirhem**]. 
Um dieser Noth etwas entgcsren zu wirken , schafTle el-NÄQir 
im J. 722 die Besteurung der Lebensmittel in Mekka ab und 
entaciiadigte den Statthalter *Oteifa durch Einkünfte, die er aus 
Aegypten beiog. — * Hieniacb kam fttr Mekka eine «nerhM 
wohtlhile da fm J;'78S In dem Hafen von @dda ein Mal- 
ter WMsen mir 18 bis 19 Durhem, Gerste f^Dii%em bootete; 
auch im J. 728 war alles sehr billig in Mekka: ein iMaller 
Weizen galt 40 Dirhem, Mehl 18 Dirhem , Fleisch jedes Mann 
4 Mas'üdische Dirhem, bester Honig das Mann 2 Dirhem, But- 
ler die ünae drei DiHiem , Käse das Mann . awei DIrbem. — 
lln J. 724 war Mfttd, Beherrscher mn el-tTakrftr in Afries^ 
mH mehr als 15,-001^ seiner ÜntFTlhanen ienr Wallfahrt nach 
Mekka gekommen- im J. 725 war diePilffercarawane aus Irak 
sehr zablreicbi dagegen die aus Aegypten kekrte grösstentbeiis 



*) AMfed. Annal. Moalaiii. Toai. V. p. 331* 

**) Eiee Makkaalflche Oos« iil soYiel ab 2Vt Aegjrpiisehe Ball 
ned^eie 'Ball gleidi 144 DMew ; dagegen «ine Sjriache Veae -wiegt 
nnr S# Dkheai. ^ fieJTMie iai aofiat eb diel .AegjpUachii Ball. .. 



« 



Digiü^i^u Ly Google 



— 246 — 

uaterwegs wieder um, «Ja wegen Mangel au Regen auf 
meisten Stationen kein Wasser vorbanden war. Die Pilger 
verweilten in diesem Jahre zwei Tage, Sonnabend und Sonn- 
lagy bei der WaU£üirl auf dem *Afafa wegea der verschiede- 
nen Meiomig Uber dti fiistrelea de» Keanaiidea m Deni- 
HiggB. Der Emt Seif ed-4)tii Arfüe, RMdmnireeir *m 
Cäbira, hatte ie den Jahres 716, 720 and 726 die WaUfiahrt 
gemacht iind m Mekka in einem dieser Jahre eine iiuiie Sciiule 

für die Hanißlen gegründet. 

§. 24H. Um diese Zeit waren die Brunnen in Mekka 

•ehr in Yerfaii gerathen und dadurch das Wasser so theuer 
geworden, dass ein Schlauch voU während der WaUfahrt zehn 
Mas'üdiache Dirhem koatetei der zu andern Zeiten nit sechs 
bis sieben Dirhem bezahlt war. Nun wtlnschte der Bmtr trttr 
bftn ben Telek, Ueichsverweser des Talaren Sultan Abu Sa'd 
Ibn Charbenda in 'Iräk^ ein gutes Werk in Mekka zu stiften 
und der Scheich Nagm ed-Din Chaiifa ben Mahmüd ei-Kinäoi 
gab ihm den Bath, eine der Wasserleitungen wieder her- 
stellen zu lassen ; 'GüHn ertheiile also dem BAzftn den Anflrag 
dazO| flbergab Ihm 50,000 Dinare und schickte ihn mit der 
Pilgercarawane im J. 725 nach Mekka. Nachdem die WaU- 
fahrtsfeier vuiuber und seine Absicht bekannt geworden war, 
wurde er auf die Wasserleitung von ilunein her über 'ArHfa 
($. 181) aufmerksam gemacht und er Hess daher ausrufeti, dass 
Jeder, welcher daran arbeiten wolle , täglich drei Dirbem be- 
kommen solle. Alsbald eilteit die Arbeiter herbei and er 
machte sich mit ihnen ans Werkj er war. nidit strenge oad 
unbillig gegen sie, sondern Hess sie nach ihrem Gefallen ai- 
beilen, und daher kam eine grosse Menge von Beduinen, selbst 
Frauen, um zu helfen i bis nach vier Moneten der Bau fertig 
'war und das Wasser am 28* äiunAdä Ii 726 mitten in der 
Stadt zwischen el-^aiH iind el-Marwa «isAcie zum gresssB 
Segen der Einwohner, welche es unterhalb noch nach ihren 
Feldern hinleiteten. Die Kosten dieser Anlage halten 15U,000 
Dirhem betragen. Nach Beendigung des Baues In gab sich 
Bdzän nach Aegypten und stattete dem Sultan Bericht darüber 
ab; dieser war sehr ongebalten and spracb: wer hat dir dazu 
die Erlavbniss gegeben? warum hast du mich nicht forhsr 
gefragt? Er antwortete: äübän bat ein gutes Werk gelbaa» 
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aber es bleibt dmk Suiisa überlassen, es wieder zu zerstöraa 
oder b i m i i e» M kmm; dl* 0Mh« iii änmui gMoMM, 
gMoh irM foa wan» Mrf giht tm ihm m ewli «te. B«r 
Mta» 0olnri«9. Dl«t war Mtm wMM H i TaranltiMnif , 

WMihflHi er im J. 728 eine, andere Wasserleitung aus dem 
Berge von Thucba unter Aufsicht des Ibn HÜäl ed-Daula her- 
stellen und mit jener des iSüban vereinigen liess y wofür nur 
im garuige Bmmm9 von 15,000 DIrbM erforderlich war. In 
i&mmabm Jahr« braalrten 4fa PUgw wm dl« Leioke des 
Birfr tkibta Mit oadi lUkln «od lihrioft d«ui sMh M»- 
diM, WO ite begraben wnrde*). 

§. 249. 'Oteifa regierte ausser einer kurzen Zeil, wo 
sein ßruder Humeilha seine Stelle versah^ oiiiie Uittei hrechung 
bis zum Ende das Jaluraa 790« Dia Watt£abrt war in diesem 
Jahre ebaa Mm|r Yoribeif agaftgaa nd am 14. Daal-^^ 
nmaamialla« sieh die Pilgar ahen snr Abiaiiieibfradl^ in dar 
Heaehae, 'da eatalted elii anfangs anbedeataMlea Gedränge, 
weil der Pöbel, die nichtsnulzigen Buben und Sklaven wie ge- 
wöhnlich von den vornehmen Pilgern aus 'Iräk Gesell enke er- 
bettelten. Der Anführer aus 'Irfik sass neben dem aus Aegy^»- 
tea Mf ed-Dta el-Daniri dar Prediger stand sehoe i«f der 
Sansel; als der Llrai nnsh», erhob sieh der IriUsehe Bnir, 
mm die Menge in Ordnung so bringen , so eft er eher an e^ 
ner Stelle die Ruhe hergestellt halle, fing der Tumult aa einer 
anderen Stelle wieder an. Nun erliub sich auch der Aegyp- 
tische Emir , um jenen in seinen fienUlbiuigen su iiaterstüizen, 
dock die Unorteng nite imier an and wnrde gewiss durah 
«iniga Boawillige I die es anf Httsdera^i abgesehen hatten, 
noeh Terme h r t ; die anderen Aegyplisehen Barire , welahe in 
der Entfernung gelialten und auf die Predigt gewartet hatten, 
ritten davon, einzelne Pilger suchten noch im Laufe den Weg 
um die Ku ba zum Abschiede zurückzulegen , während schon 
AUee wild durch einander lief und jeder sich seiner Haut 
wehrte. Ans der PNlndemng, welohe jetst der PiM nnd die 
Shlaren begannen , entstand hald ein allgeoieiner lEaapf ' nnd 
die Pilger eUten mit Zurücklassung ihres Gepfickes zor Stadt bin- 



*) Veifi. Senkdtfi, Gaa«k. ▼« MadiM. Gap. iV. AkMka. d2. 

S. td7. 
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aas. Vor dem Thore sammeilen iich die Emire uod ainchteo 
dann , um sich zu rieben, einen emaatMi Atyiffy Jmmh tbm 
mmik mm» ftnäe in f«U«r FMil wmMk, fwi te iwt Ht> 
M0 wul ilireii Mwm Ttrlblgt; Gatimte MiMt 4em 
MI MM A«ftr«ei wm& dmiMe Optt» dan ale von iiuwB V«i^ 
folgern nicht noch weiter tcunruhigt wurde. 

S. 250. Mit di?r CRrawtuie aus 'Irak, welche in die- 
8om Jahre nicht zahlreich gewesen wari batto der Snlian Abu 
Said Ite .CikarboBdA «Man fiAtpbaiiten «tob li«kift gPMbiild, 
^ äw don nadb attnn Smmen .4br WaMUHrt mii«elührt «rurdiL 
Was der Saltan dabei for eine Abaidii hatte, iet nidbt bekjuMl» 
die Leute prophezeiten aber daraus nichts Gules, und so knm 
es denn auch, wie wir j/esehen haben. Man war dann auch 
für die weitere üeise nach Medina besorgt, doch zogen sia 
weiter nit ihm, bis sie an 34. Dsal-^igga tmok ei-Farsch ita* 
MO km VW ei^BeidA , wo m Mab deoi BrwinaB Mimk^ 
nm M Dsa^leifii hinabgeht. Hier blähte BlephantplMl- 
lieh alefaen nnd allea Antreiben und Schlagen halfiMits; wenn 
er den Fuss aufhob, und man glaubte, er würde vorwärts ge- 
hen, ging er mehrere ScliriKe rückwärts, bis er endlich todt 
IM. Boden stürzte. Auf der Reise van 'irAl^ her Bolkm zu sei" 
nem.Ualerhnlte iher dOiOOO Dirhem verwanilt aein. ^ We* 
1^6 Tag^ oneh 4bt WaUfiahrt, in der Naehlde« a& DaiiMP#^ 
tw«, ebne 4aea ee in Mekka eelbet geregnet hatte, eine eolihi 
FluUi, dass die Tt iche in der obern Stadl, die Gegt;nd um das 
Geburtshaus Muhammeds und die Moschee zwei Tage \9ßg UÄ- 
ter Wasser gesetzt und die Gärten eersti£>rt wurden. 

§. 251. ünler den kk .4em oben heaohriebMM Kaaffe 
ClelftdteteA heiMnl sich der £inir et-*Oafliir mit aeinem Sebaa 
Ghaltl, einafli ffein« Sklaven und einem HauptaMam Ufffncni 
Ibn el-Täfifi . ausser einer Menge anderer Männer und Frauen, 
und inerkwurdii^rer Weise war an demselben Ta^e in Cähira 
das Gerücht verbreitet, dass in Mekka ein Kampf stattgerunden 
hahä «nd der Einir e!--D«Mdr f etödtel sei *). ^baU daaa dia 
heatiMme Naahaidit hiervon «» lioi|arraai U\ naah 
hkra kam* aandte dar Mthn d-MOk el*tfAgir iHrtamnild äa 



*) M a«r iai, üaaobiibu foa Afffftae« iaiaber äm%*be 

L S. 49. 
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Corps TOD MftMii wMi WMm, ^ Mmn RimKI» md 

'Oieifa die Flucht ergriffen ; die ii euiden Kmire schickten aber 
KU Rumcitha, versprachen ihm Sicherheit und übertrugen ihm 
hei seiuor Rückkehr die Regierung; dies gesoliah im 2. Rabl* 
•der im «fsten tiwoMik w»i ümmÜIi« ngiMle mm 4m Mut% 
•Ud». Im J. ras McMe »1-IMik «l-NI^ SM MitM 
Ible die WaMklMl in BcfMtmff mi Mmüi» ffebi% BntoM 
•Mi flintr Menf« der berühmteüten Rechtskundigen und ande>» 
rer Gelehrten. — Am letzten Tage dieses Jahres kam ein 
heftiges GewiUer über Mekka; der BUtz ersclilug einen Mann 
wi dam Akn Cvbeis, eiim «oima bei der Mosehee el-Cheif 
md iw«l M eft^ätlnrAiia. — Im J. 7M 'O^eili «hM 
mitam Kmfi MÜrcgent ia MtlAa %m 9 t im m , all wUm 4te 
Walifftlirl <KeM§ Jafires vorüber war, sog aieh er mit den 
Pil^tTU in dtT Nacht Un'l und üLierliess seinem Bruder die Re- 
gierang wieder allein bis zur nächsten Wallfahrt im J. 735. 
lo Folge eines Streites verliess dann Rumeitha um die Mitte 
des iakrai 736 Mekka uod bagab eiab naab aMfadId m WMi 
Marr; bSar bradito er aiae Anaaa aaaamman,' mit welabar ar 
Mekka im RaaiadbllB tfterlel, er w«f<ie aber mvtefcgeaaUafea 
und kehrte, nachdem sein Wezir el-Zaba und mehrere seiner 
Begleiter getailen waren, nach el-lladid zurück. — Wegen 
des in diesem Jahre erlölgien Todes des Sultans Abu Sa'id 
Iba Gharbeadli aad der aaabfiolg6M4eft SimUgkatoi BMaiMiab 
4i» Waifahrl am IrÜ^ Viele Jabre lang. Die beMea 0HI^ 
4lar eeh kiü ae 4mam Im J. 799 Maden .«ad begaben liali an* 
sammen nach Cähira zum Sultan ei-Malik el-Nat^ir, welcher 
ihren Streit schlichten sollte; er entschied sich zu Gunsten 
des Rumeitha, den er als Statthalter nach Mekka zurückschickte, 
wihrend er den 'Oteifa bei sieb anrflekbmit. In der Naebi 
4aa 10. änrnidi IL 7d8 entlad meb «bar Mekka ein larebtba*> 
tea GewUtar, INüae aadilen, Denner Ivaeblen and der Befan 
goss in Strömen, sodass alsbald die ganze Stadt überschwemmt 
war; das Wasser dran<i: durch mehrere Thore in die Moschee 
und wühlte hier Löcher in die Tiefe Yon zwei Mannesiängen, 
und es ist nur der Festigkeil ^ Pandamentes zuanaebreiben, 
daaa die Sinlen niebl einatttralaa« Die Flotb stieg Ma ttbnr 
Sm Sakmella der Kalm» aad die.lVeppe denelbeB nad die 
&nsel schwammen wie Schiffe auf dem Pbrtie nmber. Meb- 
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rere frende Frauen ertranken in den» Herberten und viele 
liiiifer iHtartte» elii, d«m BtwoiiwMr tbiik ia de» W»Um, 
iMto «Httr dM TrOmern üitm Tod Inidtn. 

9* Im J. grtadM der fttlum v«i Jmm« ei- 

Malik eUMug^dhid für die SchdfiMtischen ReeMslefarer dk holM 
Schule el-Mugühi(iia und traf dann selbst am 1. Dsul - Hi^^a 
742 zur Wallfahrt in Mekka ein. Als er sich nach deiit Arafa 
b«8«ben woUto, stellten sidi die SdwHfe und Würdmiiriger 
TiNi IMka t« aeiiwi DiMten owi MhilileB ih« dto 
Aegypter, sodaia ar seine Febna enf dM 'Afifti ealtilleaiei 
kemte. Dies betten nttmlleh die Ae^ypter wm verhindern fe- 
sucht, sowie sie auch niclil leiden wollten, dass er beim Hin- 
absteigen und beim Sleinwerteii den Zuqr anführte; aber die 
Miertfe blieben bei ihn, bis er alle Ceremonien beendigt halte 
«nd er vertbeilte delBr «iter die Etewobner Geecbenka 8r 
lielle eiieb gewAnsebti die Ke'be mü einem neuen Dmbange 
m verieben vnd die TbOr dereelben wegnebaen nnd eine 
dere an die Stelle sclzen zu lassen, das wollten iridcss die 
SrliLTiTe nicht zugeben und er war desslialb gegen sie etwas 
ungehalten und verüess Mekka nach dem 20. Dsul-Uigga. — 
Veromtblieb feeeiwh es in Folge dieser Zurückselzung der 
Aegypter, daee enf der Welifebn des feifenden Jnbree 748 m 
'Arafft awieeben ibnen nnd den NeUmnem ein beftiger Keaiff 
entstand, in welchem jedoch die Letzteren die Oberhand be- 
hielten, wiewohl mehrere von iluien blieben; die Türken hat- 
ten siebzehn Todte. Nach dem Kampfe, welcher in der Abead- 
ilnnde bis zum Sonnenuntergänge dauerte und wibrend des» 
een die Mensoben k der grfiseinn iVerwirrang wamn, sogen sisb 
die fieberllb neeb Mekka snrtlsk, we sie sieb irersebanaleni aad 
knsMn nlebt neeb Mine. Särnntliebe Pilger brachen yon Utes 
schon am ersten Opfertage gleich nach Mittag auf und lager- 
ten sich am Thore Schubeika , wo sie die Nacht blieben ; am 
nweiten Opfertage zogen sie ab, ebne die AbschiedswaltfidtfC 
md den ielsten Usigang genneht an beben*' Dies Jnbr er- 
MeM den Namen el^ündbltaM, well der Zag nm *Arsfe nisbt 
den gnwdbnlfoben Weg, sondern den eber el-^ModUbne ge- 
nommen haUe. 

§. 253. Rumeitha übertrug im J. 744 die Regiemng sei- 
nen beiden Söbnen Tbncba und 'AglAn, indes» irarüe diess 



Anordnung vcm dem Üuilaii von Aegypten nicht gut gabnissen 
und RuiiMillia iiiussto in seinem Amte bleiben. £ftt im J. 
746 efsumti» ri Miiifc «i-^ linA'tt ä«m 'A^läm vum «UiM- 
8«a Statthalter van Mdkka mid ditMr wurde am* m aMIa* 
ik i^l-HaA 8alH^, da«^ Bnuler ami NaelMfar d«a Malik 
el-i^dlih, bestätigt, nachdem 'Aglän sieh persönlich zur Huldi- 
gumj nach Cäiiini bt^geben li»tle. Er liehrle von doil im 'l. 
Gümädä 746 zurück und unterliess aa aaUdein , seinen Vater 
in daa öffMrtMie Mal ajMMUliliagaaw, wUimr dawi inDa«!^ 
i^'da diaaaa Jahna alark ^ In 748 «ittaala 'At^UUi aai» 
neu Rreder Theeba awn Wlk^gwAm^ aiiflaUiaii; viaDaiolit var 
dies eine Folge daran , daas Thucba sich an den Emir von 
*Irak anschloss, welcher in diesem Jahre zum ersten Male nach 
einer Unterbrechung von elf Jahren mit einer sehr Mblreicheo 
Carawaae von dort eintraf, wikraad aus Aegyi^toa umI ßyriae 
■er aebr ivaeige Pilgar baaiae^ wabraabaiiiMi wagaa der gra- 
Mae Tbenrung, waUa ler Zeil dar WalUUirt barraaMe. 
Im J. 740 wWbete die Paat fa Nafcka eed aaderen grossea 
Städten und in panz Aet^ypien. Im Rag'ab dieses Jaiires er- 
richtete Ibrahim ben Muharnmeci el-Iypahäni, ein Enkei des 
Scheich Cutb ad-Dln el-Castalani, auf dar^nstrasse ^IS^ 
ata Hoapii iftbr cme Araber eed Feraer. — I« 760 aber*- 
nehm Tbeeba die Regiemeg allein^» fNUuraad 'Agide sacb A»* 
gypten verreiat war , «ad aia diaaer aei &. Mawwdl wflfllt- 
kam, nfOflSte Thucbd ganz abtreten. 

§. 254. Im J. 751 machte der Sultan von Jemen el-Ma-* 
lik el-Mugäbid aum weiten Male die Wailiahrt und wurde 
di^i gafaogaii gaeoeMie», Dar taad biarvee war, daaa er 
aM weder den Slaliballer ?ee Mekka , eedi den Aagypli» 
aeben Emir entarordaaii weilte, wieweid er weiter kaiee Feied- 
Seligkeiten gegen sie beabsichtigt(i und wegen der Heiligkeit 
der Zeit urid des Ortes jeden Kanipl zu veniiLiden suchte. Er 
batte desshaib weder einen beritteaeu Zug nach Minä anord- 
nen, ttoeb eine Fabee dort aidjvflaeien , noefa dia Tronneie 
aeMages ienan, aendam batle eine AebObe bei Ifind beati»- 
gen ; hier arblcaaen fie ibn aki Ma kvra ver Bonneaantergang, 
wo er sich iieiwillig ergab. INachdem ihm der Degen abge- 
nommen war , wurde er auf ein Maullhicr gesetzt und unter 
Bedeckung von den Aegyptern abgeführt, sedaas er aa den 
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fUtwwerfen nicht mekr Thetl nehmMi AwuUa, S«ine Begleitor 
sogro iftdi in ilir iAgtf lorAcrii, wo tb aorii «teMi Inn« 
WWmM MiMen, eh ri» iHe iWfi e f giie fLM iknr 
CtofiMT mhmij ftkmi ff» dai Lagur preis, wMm. äsmi 

lieh flDSprepiüniiert wurde, el - Mutfdhid warde hierauf nach 
AegypUa gebracht, dorl \on dem Sultan ehrenvoll empfangen 
and sollte unter Begleitung eines Emir auf dem Landwege 
doroh Higftz in fein Ewcb zurttokgesaMM wwdei« Als ä» 
iweli el-IMii* Imm mtkm M HM ^ erMelt der Birir Ii 
Folfe ekm Beri c ht«, den m m den floT m Cftbin gtMiekt 
hatte , den Befehl , den Sultan wieder in sieheren Crewehmni 
zu nehmen, und er brachte ihn dmhaib nach el-Karak, wo 
er mit dem Emir Jalbogä, Reichsverweser aus Cahira, einge- 
kerkert wurde. Nachdem dtmi Jelbugd seine Freiheü wieder 
erlaDgl hatte, terivindle er eich wank Ar dIe-FMiHMg dai 
Saltenf , weleher bienittf Jenmieni mid Hebr«» beeiiebte «id 
Uber Aegypten i«d 'AidsAb m Sdriffe iiMil Jemen nntek- 
kehrle, wo er im Dsul-Higg^a 752 anlangete. Um sich an den 
Mckknnern zu rächen, untersagte er seiaeo ÜntertluiDeD jegii- 
eken Handelsverkehr mit ihnen. 

9. 255. el-TknelMi iMlIe \m h 75S eiM ZmI die 
Regieniiig in Hinden gelMbi, wibrend 'Afkln «bwoeeiid wer, 
«d §1^ dieeer im DeeMSeMe «arflekbebrie, wvbrts ih» Tb«ke 

den Emlnii in die Stadl ^ und 'Aolan verweilte in Chuiei^ bis 
die Pilgercarawane aus Aegypten kam, deren Emir den Frie- 
den swificken den beiden Brüdern herstellte uaier der Bedm- 
gmig, de« el0 geMeineobefHieb regieren sollten. Um die Mitte 
dee J. 1» nebm eber Tbveba eeto« firwier 'Agita. fest wai 
rsgisrle aliefiii , bif er snr WeUfibrtaseit 754 eelbü gefiiigM 
genommen wurde und 'Agidn allein die Regierung übemabtti 
Dies dauerte bis zum 19. Moharraui 757, wo sie sich wieder 
vereinigten; doch schon am 13. iGrumSda II. war Thucba allein 
am Ruder und wurde zur Welttehfi dieses Jabree wieder von 
'A^Mft verdringt Die Pilger verwuiHe» bi dieeen Jebre swei 
tlsge auf dem *Arafa vad wurden am Ende des ersleA Tegü 
durch einen erquiek enden Regen erfreut ; die Cerawaae am 
'Iräk war so zahlreich, wie seit lange nicht, auch einige Per- 
ser ^vnrrn darunter und in Mekka tind Medina wurden viel^ 
Qescbenke veribeiU. 
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§.256 Im J. 758 Uess der Emir Scheichün el-'Omari auf dem 
Wege nach Minä zwei Brunnen wiwdtT herstellen, «len Adarns- 
Brunnen rechts etwas seitwärts vimi tiur Hauptstrasse und dea 
Brannen iJes Naggftr, weleher aiMl »ter dem Namen de^La^ 
nvs AM eMikmM bm 'Ooba M IMka MemmI iai, aif 

Ualoan Saita 4» Siraaia. ~~ Im 760 wnni» voa 
I tau l ach, oiaaro 4ar a »g gteheiig teii Bmira des Sttltans el->ll** 
iik «'1-Na<;ir Hasan , zwischen dem Krankenhause des Muslangir 
und dem Huspiz der Mutter des Chalifen ei-N^^ir {$. 228) eine 
BaiieanataU angeiegt. Gegen das Kode dieses Jahres tral räa 
Tlmniair ailar i wiaiwittaA aM| waaaiialli 4iMh dia Filgar mm 
aUaii flagADdan aar ia aahr garingar Zahl aiah riafanilaa umä 
aaboR am Naalinrfilaf daa drütan F a atla f ei gUmwUicli wiadar 
abzogen. Die Theurong dauerte im Anfange des nächsten Jah- 
res 760 noch fort und es kamen dazu die Bedrückunören und 
üafareaäiigkeilea der Statthalter ^ sodass viele Einwoliacr sieb 
fanmlaait mdMa^ die Slaü aa fadaapan« Diaa baarag akv 
mwii da» Mltn foa Aa^nM^a aUMaUk al^-Ni^ir im swatta« 
thuaMi ate Im Ra^ib aiaa Arma» aatar dam Bmir ISfMituiar 
el-Mdridioi hinzuschicken^ die beiden bisherigen Statthalter ab- 
zusetzen und an ihre Stelle ihren Neffen Mühanimed ben 
'Oteila , der in Aegypten gewaaea war und jeti&t mil der Ar- 

zwrOdtkaniy und tbrea Braier Siad baa BameÜba, der mit 
dmi andaraa «aab iaama gagaaga« war , abar Jalat mkabria 
«od aicb mitan«arf| wm Stattbalfcrrn aa ameiami; sagWkb 
wurden alle Abgaben rm Lebensmitteln aufgehobea «ad ein 
geordneter liLchlszustand wiederhergeslellL Nach dem Ein» 
Züge der Truppen in Makka kosieie der b^ek Weisen > nadb 
iO MAmilisehe Dirhem. 

g. t57. Zar Wailfabriiaait daa aiabalao Jabraa 7B1 wmi4a 
üa aba Batabnag van Mahba dmwb abi aaiiaa €orpa Tgrkaa 
«atar tor BafbWa daa Baur Cwuiaa abgelM, Dia FaftlM* 
keiton gingen ohua Störung vorüber^ aber einen oder zwei 
Tage nach dem Abzüge der Pilger und der alten Besutziing 
entstand ein Aufruhr. Dia Verad^agung war, dass einer «Ur 
Babartia Baaa ^aaua, aaa dar Familia 'AU baa Cat4da, ebwa 
fttrfciaabmi Seldataa , dar aiab in dam a» g«a. fl a it h aiwa baim 
Tbani al^l^afibaM, aataataarZitlacbaiba gaaomman hau««««! 
mit Kugeln aach ihm warf^ es entsiand darüber aia Strdt^ der 



soweit ktn, itm der Tikrka asf den Earir eiMchlog , dieser 
•bor den mdem ltdl ni Boden üMokley wortiir die Tirkee 
■or Riobo borboi eltoo. IMi einer «ndom WMf p M rt hWlin 
M ehror o MMrife ens jener PemiHe eine Amrabl TMon , die 

sich fn jenes Gasthaus begeben wolilon , im Vorbeigfehen in- 
sullirt; <lie Türkin beschwerten sich diiruber bei Ibn CarÄ 
Cancer, in dessen Compagnie sie standen, und der gerade den 
tag wm dio Ka'bo bMU Er bumtk oogMob bierven ob 
nnd ^|to die Waitn on^ wm Rnobo m nebnen« Die SoboiM» 
•Otiten sieh tofeH n ffSarde^ mn den Ttrken, deren neab 
mehrere zur Andacht in der Moschee versammelt waren , zu- 
vorzukommen ; PS ^aMniiir ihnen, sich in den Besitz dor ei- 
serne des Ibn Carä Soncor xu setzen , sodass die Türken ihre 
PItrde niobl boten konnten, nnd die Wnbnnng den nndem 
€ottnnndnBlo« Bmir Cnndos ob A^d-Flnbo in nrnnbigohi 
ffior entspann sieb ein Impft Cnndnt muntn eiob Mrneinie* 
ben, doch entkam er durch einen Nebeneingang aus dem Hause 
und stellte sich persönlich unter den Schutz eines der Sehe- 
rtfe. Die Türken hatten sich unterdess bei der hoben Schule 
Mnifdbidie und in der Moschee versaameit, deren Thore äe 
noblowen; M der bnben Scfanle legten än obM bOiione 
Meke an» nni ikib bior gegen eb»n Angriff n mlbuidigo>> 
nnd b r ao ben das Schutzdaeh nn der Btfcn der g tr eme noab 
dem Agjiid Tlalze ab. Jetzl kam eine Abtheilung der Bano 
Hasan von der Seile der Mugähidia heran, wurde aber mit ei- 
nem Pfieilregen empfangen nnd nmiile eich ztinickziehen ; bä 
oMm Mioilon Angriff, den oten nnd« Abtbeibnig der Bnai 
9aonn Yonnobte, worden vbilo de r iolb en goMlot, dnmnter dar 
Seberif Mnginiie ben Raneitba. Wabrend der fÜHnpf noob iai 
Gange wor , kam der trübere Slallhalter Tiiucba ben Ruinciiiia 
in Mekka an ; es gelang ihm die Ruhe wieder herzustellen, 
den Türken wurde freier Abzug bewilligt, indess konnten sie 
nor ibr leiebtes Gepttek mitnehmen nnd aie bolbM die FMgei^ 
OAfWiirano noob bei Janbo* wieder ein, — * Mnbannnnd ban 
*0|eÜB botte an dam Kampfe beinan Tbeil gnnoannnn nad 
merkte non zuspftt> dass er ebne den Schulz der Türken sich 
gegen Thucba nicht werde behaupten können ; er folgte ihnen 
desshalb auf dem Fasse nach und ttberliess dem Thucba und 
0bid die Regiemng. — Jtioe Sebwealor des Mtans el-Mabk 
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el-IÜ^tr Hmm hmm i« i. Wf ml «Im Wege «Mb Miei«!«» 
Wwumlähmg antogr» lastwi, wiWi« MMh Uir dM Nnimi 
GmmI «i-ail Ii. Ii. OumI d«* Pitanwla «HMl. 

§. 258. In Cflhira hatte inzwisclien der Reiohsverweser 
Jalbugä alle Gewalt «in sich (gerissen und da er mit der neuen 
AnordniMii^ in Mekka keinesweges einverstanden war, eiiUiess 
er den früheren Statthalter *Ag\hn seiner Haft und' setzte ilitt 
wiMto M wia AaH ain f aal 'AffMaa aigenao Woaaeh aattta fndaia 
Itaaka »oak a« der RagianMif TMI nabmaa» ar aiarft iadaai 
aefio» iai SahiwwAl 768 , betör 'A^a ia MaUui etatraf, and 
dieser nahm nun sciincTi Sohn Ahrnrd ben 'Aglftn zum Mitre- 
geriten an , welcher den vierten TJ»eil der Einküntte für sich 
allein beziebeo sottte| wagegaa der Vater allein far den Unter» 
hau dar TrtpH* w M^fM ^d liatle aidi dar Sta^ 

tOlida iMMaMdigi and i acte dia Harraallall wladar aa aria»» 
faa, wardi» ahar tMld durali dan Tod wefferail. <— lai i. 
765 wurde von Zeinab, der Tochter des Cadhi SchihAb ed-Dirt 
el-Tibari, nach einem Vennuehitiiss ihres Brutiers des Cädbi 
Na^m ed*D!n MuhammtMi , die Wasserleitung: angefangen , die 
daa Nanaa dar TacMar daa CAdJii Abd aMiakaiaii. baa 'Ooba 
likrl; «a iit jalit varMaa. 

§. 258. in J. T66 barraobia ia Mabba aiaa graaa« Tba»« 
rang , wodurch die Menschen in die änssersle Noth gerie- 
then, sodass sie selbst von gefalienein Vieh assen, denn man 
sab auf der Strasse einen todten Esel liegen, von welehem 
mit Messern Stücice Fleisch abgaaabalttatt waren; data warde 
daa Yiab vm dar ieada baMla» «ad davon Waü diaaaa Jabr 
norh tpiler daa Jabr dar Haoda* Am aaipindHabüdii war dar 
Mangel an frbwbam Wasser, und die Leate kamen fn die 
Schee, um Regen vom Himmel zu erflehen; selbst das Vieh wurde 
in die Mosciiec getrieben und stand von dem WalÜaiirbthorcf 
bis an daa Stand der Malibilan. Der Reiehsverwaser JalbngA 
batta nai diaaa 2ail ainan Mann naob Makba gaaabMl, nai 
aWge Anabaaaannga« in dar Maaobaa vwzQoahMo, and aM 
dCacar naeb ClMra aortekkaai aod dIa groaae Haifa dar Hab« 
kanei* schiliiertü , schickte Jaibugd sofort tausend Malter Wei-» 
zeo zu Lande hin^ denen bald noch mehr zu Wasser nach- 
folgte, und OS wurde Alles auf aiaa sweckmässige Weise ver- 
IMH. Awardam aehama ar abar dia Abgabm von aUaa 

IT 



WiAren, weiche die Filter gewdkoiicb mitbracUlen, mit Attth- 
mAm il«r KaMfteiito mm htimm wmd 'IrAk, «nd ifairinift «Iii 
BtaigaailtKrtto voa I niiinwfttoto i*. Bb4MM mm^ tOtMk 
i§4&t Um Grtroiao» 41« m» (SM« «bii«filtfl «arda, «kl 

Criddischer Scheffel, Ton dein^ was aus el-Td)T und von den 
Banu Baglla kam, IV4 Mokkanischer Scheffel abgegeben wer- 
den; von einer Last Dalteln wurden für die Sorte ^Ui Ubd» 
Bebt Mis'M Dioare , für di« tel« ^^jSka^ muhsM dr«i Dmn 
SteMT ta«hil; «n &eb««f war «««Ii« Ikt'Mi b0«l«ii«ft; 
▼«a BoltaTi H«nlg iinA d«n ▼«nMAM«Mi K«U«rl«n wiif<d« dar 
«eelMl« TlieH Mires abgesohftlzten W«rtlM« erb«^; sogar von | 
jedem Korbe, worin die Diittein gebracht wurden, musste ein 
Mas'üdi Dinar eotricbiet werden , weiia er an demselben Tagü 
«Hf dem Markte verkauf) wurde ; die Abf«lie von den üaitela «olbii 
w«r4« gtoiek bei der fiiaCabf «iM«b. !■ gkiobcr W«i8« ir«r 
«II«« b««lmieH, wa« in MaU« %mm V«riuHtf aai dw Muki 90- 
bfebk ward«, ii«d woMm B«rl«ii Imi d0r Ah§ tkmMüm^ v«rk«- 
men, mag das eine Beispiel zeij^en , dass ein Mann ein Schaaf 
einfuitrte, wovon er mehr bezc^hlen sollte, als es überhaupt ' 
Werth war, und als er daa Schaaf als Steuer anbut^ wurde «6 
nicht ««genominott. Di«««B drttoimiAMi VsriMUüy«««» inMltf« | 
J«l^«gft «M Emtoi l»d««i «r «II« StfliMni flb«oMI« tmd d«a I 
St«ttluilt«r «US den Sl««t««li«l«« in CMn «yt 66^000 DIrlMfli 
und tausend Maller Getreide entschädigte. Die belreif^nde 
Verordnung hierüber wurde in dem Diwdn des Suilans aus- 
gefertigt, den Behörden in Aegypten zur Kenntoiss gebracht, 
nnd «ine schriftliche Bekanntmachung an den Sttulan der Mo- 
«ohe« w Mekk« b«i d«fli Tkere iM}t^ «agehsflel} 4«r 8Mlr 
iMker «rklirl« «ick ve l lfceiM en dnaiii einvenlnn4«n nnd «1 
wnH« itt der Folge dan««k verfiiliien. 

^. 260. Um diese Zeil schickte Seheich Oweis ben Ha- 
san, Sultan von 'Iräk und Herr von Bagdad, nach Mekka kost- 
bare Leuchter für die ita'ba und reiche Geschenke für ,dea 
SinUknker 'AgiAn , wnklMr dMihrii» don d«fluliien Fnä^ 
«nd Cbdki AiNil-FndU «l-N«w«iii, dem 6rM«v«ler da« Clve- 
nieten el-iisi nmitertielier Setta, den Befekl f«b, den Owaif 
ia das 43ifeiitiiche Gebet aufzunehmen; wie lange dies gesche- 
hen sei, hat el-Fäsi uichl in Erfahrung bringen können, wie 
er denn überimnyt ans den näciiateo drei fahrifliinttrr j aiuni^ 
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fll^MT iliv PtraipwiiB i&F *Wflllftiiirf0iiy AhM ffMT li#kM IH^lnricMMi 

aufgefunden bat. — Im J. 770 begann der Unterricht in der 
kurz zuvor von dem Sultan von Jemen el-Malik el-Afdhal 'Ab- 
käs ben el-MiigAiüd für die Schilti'jten geslifteten bohen i^cliuld. 

D«r SirilM fiw ?m9mn 9Mh Mm^' Jm 771 

4m M Ihm «l-^A bela|«M Hm^i w«Miet iwk raofe 
4vm Ante Mmdi 6i{idi «4 -Dln el-AbanAlil ImmmnH wM, 

da er mit dem Bau desselben beautU'agt war; es war nur für 
die Aufnabme voa Persern begUmmt, und Inder davon ausge- 
schlossen. 

§. Im J. 774 zog sieb -AglAn vo» den Geschäften 

xHtMi Mi «sf ieiaM Wmmek Wbormkm isla Mn Al}fli«d 
4to Rcgimsf ilWiiy mr mutm 'A|lift db Bcdkigung, du» 
sein Name aus der Predigt und dem öffenlliclien Gebete bei 

4em Zamzam nicht ausgeschlossen werden solle. — ha Jahre 
777 kamen nur sehr wenige Pilger aus Aegypten; zwar halte 
der Sulla« el-lUyk ei-Aschraf Sdia'bftn selWr die Absiclit dio 
WaMfttlNI Ml wielii« umi er war Mch uä gt n ü s a « PMip vmi 
€ildni iHifeiogen, alMn ab tu Aüa kmtf erinaH ar ilia 
Maeliricht, dass dia fon ibai mrfickgelassaaeii Emire seSneii 
Sohn 'All zum Sultan ausgerufen hätten; er eilte dessh^lb mit 
seinem Gefolge zurück und nur eine kleine 2Uihl seilte die 
Aaize nach Mekka fort. 

f. 368. Auf A|Mda WMaab warda im J* 780 aaln SalMi 
Miliaimad suai MHragaiila» armiBl , «ai Um» die NaolfBlfa 
a« aMiani , dami die Rafiannif bÄlalt dar Vatar allafii , da 
der Sühn noch sehr jung war. — Im J. 781 saniiU der Sul- 
tan von Jemen el-Malik el-Aschrat Isinä'il ben el-Malik el- 
Afdhal 'Abb&s mit der Pilgercarawane unter dem Emir Ibn eU 
Subott iffl Landa aiaen U»haag wn die Ka'iia aadi MaUia; 
ataar dar AagypAlaahaB Barire woUle Yanaalm, die flaii^kaii 
diaaas ümliaBgaa lienibiowirdigea, warde aber vaa da» fliatl i 
halter Ahmed daran verhindert. Es war dies nicht der erste 
Umhang, der aus Jemen kam^ da bereits der Sultan et-I\Iahk 
ei-Mu^üid hei seiner Throni^asteigung im J. t»9(> einen soichon 



*) iMeie Oaratellang das VM weieht acwai ab von der das Ii» 
titfri BtiHk, llaared aiiitain ad. Omi^9, pag. 87, da üater nialM» vea 
dtf WalMrt ai w lbai . 
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g€scfiii kt hätte. — In demselben Jalire 781 nur der Bau ei- 
aer Badeanstalt begonnen , wei^li^ der £inir Zein ed-Din Ba« 
«i-'OlJuRAiii, miM* AiMfvenrvMr In i^ikmi lad Kriif»* 
«iiMrrt4i iln S«lliM «l-llalik ad-Dh*liir erriolMi Imm i « «t 
41e m Markte der Gewirzliiainer eder dem Aanref-MM'lit« 
belegene Anslall bei dem Thore dei Oanu Schoiba. — Im 
Schalen des J. 784 sUru^te Umm el-Husein, Tochter des 
CÄdhi Schibäb ed-Dia el-Tabari, auf der Steinstrasse ein Hos- 
^ für Arne, und im J. 7^7 Gnsiü ed-Dlm Mihiliined ben 
Fara^, gem. Iba fia*algad, an Tbore e^-^aiwara ein ihnüchai 
Haaipia« 

S. 26a Als Abmed ben 'Agifta am 21. 8cba*bAn 7^ 
starb, w Linie sein Sohn Muhatnmed Alleinherrscher; »ber we- • 
gen seiner Jugend übernabin sein Oheim Kubeisch ben 'Aglun 
die Reglerimg. Dieser haHe ike gewarai, aa daai fewOboU- 
tkm Fealmge aas Einbelee dea neeen üvheagea fir die 
Ka'bai den die AeffpllMbeFtfgerearavaiie arflMbriagettpfiegli^ 
aieh aiabi za betbailigen ; mdeaa hatle aleh MabaaMaed niabt 
warnen lassen und er wurde hierbei im Anfange des Monuls | 
Dsul-Higga 7ö6 von einem F^mylikcr ennordet. £s entstand ! 
hierdurch ein allgettieiner Kampf, in welchem sich 'Inäii beo 
HagAnia ben Raaieillia »it deai i^egyptiaehee fiwv el-MlHH 
dtni vereinigte und aeine Verwendlen» die Familie 'Agtin» es 
deren C^tse Kabeiai^b elend) aecik kuraem Widerüande aas 
Mekkd verjagte. 'Indn bemächtigte sich nun der Regierung 
in Mekka und nahm auch Quidd in Besitz, überliess dieses je- 
dedi iield an Kubeisch und seine Anhänger, die dann nicht 
ignaiteai die Sladt auszupiaadern und naineatlich Alles, kost- 
bare end geringMglge Saaben^ wekebe Aegypiiaeben Unterlba* 
nea gahOrtea, aieb enaneigneni wenn aiab einige Aablager 
des *lnAn mit ihnen yeretnlgten; die Sklaven ergriffen «He 
Flucht und trieben sich als Wegelagerer umher, wahrend 'Inau 
sich ruhig in Mekka hielt. Er nahm zwei seiner Nelfen, Ah- 
roed ben Tbneba und 'Al^ii ben Mub&rik ben Runieitha, zo 
Mürageaten an «nd tiaid aaabhar einen dritbMi *AÜ ben Mar 
bdriky der sieh ren Knbeiieh und aeiaer Pniibei iosaagte and 
au Ihm eberging. Alle drei worden mit ihm In das Gabel am 
Brunnen Zamzam auigenuuuaeii und 'Inan iiüiltL- dadurch seine 
Regierung zü stärken ^ im Gegeaibeile schwibciUe er sie ab^ 
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f. t94. VMk49m derSalliin von Aesrypten hiervon in Rannlnl»» 
gesetzt war, erklärte er '!nÄn für nbeesetzt und ernanntes an 
seine Stelle den Ali ben AglÄn ben Kuiiu iilia zum Statthalter 
von MelclMy a»d sobald dieser im Scha'l^lio 189 die Ernennung 
€tlMly bmli er mü Kubeisoli and dar ginM FamH« 'Agitii 
«II ihrm AihMge steh UMetL tnt AlMii Into Yerweigvrl« 
fttten den Ml w MW l f» die 9ladt, es Imm «m mtefM Thor* M 
dem Berge Adsächir am 29 Srha'bän zu einem Treffen^ >vorii> 
Kubeisch und inefiHTe seiner Beijleiter getödlel wurden, worauf 
die i^nnii Agldn sich nach Wftdi Morr surttcksogen , bis n» 
MF Wattfabrtiieil dietaa Jahref a«i AegTplan UittarüQtiang 
erMetten. Akt aie nmi wieder gagen Mekka verrHulitani sog 
•lall laiai wM aalnaii AitMagem damia wOak und lagarla 
sich bei el-Zeiroa in Wädi Nnchla, und 'AH hielt seinen Einzug 
in Mekka. Der Sultan halle gehotit eine Aussöhnung herbei- 
führen zu können und der Aegyptische Emir hatte den AuU 
trag , 'Infln die ThattaakHie aa der Regienmg d. k. die Hälfte 
der KMdtifle aimWaten aater der Bediagong; dast er in deoi 
Biai t o ge der Aegyptiaehen Carawave oad cor felerHcken Bat«- 
MKmg des von tkrr aiitgelnwhten neoen Umhanges ttr die 
Ka'ba erscheine and damit die Oberhoheit des Sultans von 
Aegypten anerkenne;' 'Inän war auch bereit auf diese Bedin- 
gung etangehen, als er at>er in die Nfthe von Mekka kam, 
ftocIMa ar aM doek vor der FMlie 'A^ ond ein» od! 
aelnen Aakiager« «oeli el-Mna sarttek» Kaeh deai Abaog» 
dar Pilger aas Mekka kaoieii sie naek el-Widt vnd aakaieii 
den 'Ali ben 'Agian als Mitregenten von feidda an. Hierauf 
reiste *fnAn in der Mitte des J. 790 nach Aegypten und wurde 
dort zwei Jahre als Gefangeaer festgehalten , und unterdessea 
regierte 'AM aUain« Mackden alsdann der «attbronte 0Bilaa 
eMlaKk el^DMMr BarMk aoa seinem Kifker au Barak eal- 
kontmen ond wieder aar Begierang gelangt war, werde Inin 
um die Mitte des Jahres 792 se iner Haft entlassen und in seine 
Stelle ais Mitregent von Mekka wieder eingesetzt, wo er um 
die Mitte des Scba'bia eintraf. , Bs iierrsctite um diese Zeit 
ia Mekka eine so grosse Tlieavong, dais «in 8aek GetrsMe 
MB B40 INrhem kenahll wurde aad die Leola aalkft die flttl^ 



— 262 — 



hen zu essen versuchten; durch die Zufuhren, welche der Sul- 
tan schickte, wurde die I^oth etwas gemindert. Aber auch die 
Pen wtlMe schrecklich «ml m MHulMii Tagt« stOTbea fier- 
lif Penonan n 4w 6Mt 

f. Um bddet HtuptparflieiMp *lüia mit der Wmwäm 
*A^» ttnd den erMeii Beamten ii»il*AH mit dmitbriy^en Selieil- 
fen , schlössen nun zwar Frieden , aber sie waren nicht im 
Stau de die Ruhe in der Stadt auf die Dauer zu erhalten, weil 
die Bau Ii Hasan iknen beslftnd&g enll^gen arbeitetea. Am 24* 
^ 794 kam es sawell, dasa alaige PanMfiagar aaf daia 
laiiawege ainen Angriff a«f lala a« aiadiaa iai BagfMf alaa« 
daa; es galaag ilmaa aber nielil aaliMr liaMiall sa wardaff| 

da er sich vor ihnen flüchtete, und er kam auch nicht nach 
Mekka zurück, bis von dem Sultan der Befehl eintraf, dass 
beide StatihaUer persönlich vor ikm erscheinen sollten, 'laia 
kehrte jelal io die Stadt avftci^ «ai atak an dar Baiaa 
staa» »ad braeh nadi karaar Ml aaah AafSFptas aaf, woMa 
ihm alibaid 'AH bau 'Aglfta folgte, aa a h dtm er aaiaam Bradar 
Muhammed mit den Sklaven die Regierung abertragen hatte. 
'Inftn wurde in Ciühira zurückgehalten, wahrend Ali mit der 
Pilgercarawane des J. 794 als Alleinherrscher nach Mekka zu- 
rtlekkehrta. Blaea Moaat nach seiner Ankaaft liaas er bmIh 
rare dar aageaehaaatea Mailfa «ad Baamtan fartsahaMi^ 
sehankta ikaaa aber bald wladar dia FMbaH, aachdam ar 
darek falsehe Beriekte aber ihre Ergebenheit war gatla iah t 
worden. Nun fingen sie erst recht an, die Leute gegen iba 
aufzureizen, und boten alles auf einen Zustand herbeizuföhren, 
de« seine Macht nicht gewaeimeB war; es kam auch soweili 
daaa dnrah ikra Aafwiegehmgaa aUa Siabarkalt ia Mekka aad 
IQidda aafbdrte and die Kaafleiite naah Jaab«* aogea, aodasa 
die Nekkaner ohne Zafiibren bHeban «ad fai die grOaeto Natb 
geriethen, bis aitt 9, Schawwäl 797 *Ali ermordet wurde. Sein 
Brnder HBsan ben Aglän, mit dem er in Slreil gelebt hatte, 
war schon früher nach Aegypten gereist, um sich bei den 
S«ltan zu besehwaraa, wurde eher dort als GefaBfe«ar sa-* 
rftakgakattaa; aaak dar Ermordaog daa 'AM b a ga adi g ta dar 
SvHaa daa ipaaaa niahl aar, aondam araamita ib« aaab tarn 
Statthalter, und er traf am 24. Rabf II. 798 in Mekka ein, 
wo uot^daMea der andere Bi^uder Muhammed mit dea Skla- 



ven die Regierung (^eführi halle. Htsan suchte In der Stadl 
Aiiiie iNMi Ordoiing herzustellen und den Grund aad diu Y«r* 
•wliwngii 4m wtkMklüti guMhidii m NMiUfMi; vor aUM 
ata- Ml er llllr «Mlriff, die MMm* feiaee Brodere u tertm* 
to, nnd er zef fefe« iie n Felde und braelle ilwen n 
28- Scbawwal bei el-Zibara in Wädi Marr eine Niederluge bei, 
wobei vierzig Mann von den Schertfen und ihrom Anhange 
geiödiet worden, wikrend er MiM nur maeu oder swei 
ilami verior. 

f. 996. In der ZwieebeMell vor ^um Aokwifl wer 
tmk Innger ürtarhreeKeng wieder einnMd eiee PilgereereweM 

aus *lrAk angekommen , doch nur in sehr geringer Aniahl 
von etwa 500 Camelen; mil der «Syrischen Carawane traf aus 
üaleb ein neuer Umhang iur die Ka'ba ein, woher in frühem 
MIM , eeviel Muieet ist , nm eimeel ein tolcher im J. 787 
geeeadt werde« wer. Aber ee ken wikrend der WellfiJiiI 
707 wkNier m erMten Uaraheo. Biaer der Beeeileii luille i» 
der Moschee etwas entwandt nnd es enetend dertker iwiaekea 
seinen ßegleitern und dim Pilgern ein Worhv echsel , der als- 
bald in Thätlichkeiten überging; in und vor der Moschee wurde 
gekämpft und die Habe der PUger geidttndert ; der Emir ans 
flitok f Ike eft-Zeia, eitte eae der ekera Siedl aüt Reitern aad 
Faaivalk kerkei aad eliev ki der üalersladl aaok el-Soktn 
kette kki eaf die Mekkener, weleke in den kier en i e lea d ea e a 
Kampfe die Oberhand bchicUen und ihre Plünderungen eiligst 
fortsetzten und bei dem Abzöge nach Mina und in der Nacht 
aef dem 'Arafa noch ausdehnten, wobei in der Schiuekt zwi* 
eekea 'Arefe aad Mudekti «lekrare Fügar gelfidtel wardeai 
•odüe eie eiaiBilliek eekoa eai eralea Opfertege eafkreekea 
«ad Mekke ▼erlieeeea* ICaok ikremAkiage «ekm dieTkearaag 

wieder so zu, dass ein Sack Weizen 3.3Ü Dirlietn kostete, wäh* 
rend er zur Zeit der vorigj^hrigen Walltahrt unerhört billig nur 
mit 70 Dirhem war bezahlt worden. 

$. 267. Im J. ÖOO aendle d«r Sultan raa ieaiea el^Ma^ 
Hk el-Aiokraf eiaea üariMikg für die Ke*ke aaler Begleilaag 
nm Baaneken; ia deai Zage kefkad elek aaek M akeaaaed kea 
'Ag(An, der in aeiae Dienste getreten war, und eine Menge aus- 
gesehener Kaufleute und Gelehrten aus Mekka ; als die Cara- 
wane nicht melir weit von der Stadt entfernt war, gingen ihre 
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Wassf I vorralhe zu Ende und es starben viele vor Durst. — 
Am b. tiam^dä U. 80 i gegen Abend stiegen Wolken Aber 
Mekka auf, und ee ing aUbeld an m regne« umi goas in 
SMMeasirai volle Tage mm seliiilettMMik fla^niriiinlai gig ; 
der dmek IMdla ftieaaeide WM IMte wmaigie aidi nH 
dem Waaeer, weMiee wn den Plalie Ag^ lnn% md ee esW 
stand ein gruiser See; die Fluth trat durch mehrere Ttiore in 
die Moschee und erreichte hier eine Höhe von fünf Ellen, so- 
dass sie eine Elle höher stieg aU die Schwelle der Ka'ba, de- 
ren Treppn forlfeHiebMi wird« «»d M dm ibralunis Tbore 
M einer SMe Ungeii blieb; ml flinleB na Tbore «U'AgAln 
«mden «mgerifaen , aodaaa die B^rtn «dt dean Deebn eini^ 
]en. Auch vieio Hiuiser in Mekka stürzten zusamnien und un- 
ter ihren iiuuimern wurdrn ^rejren sechszig Menschen be- 
graben; die Leute verloren eiaen grossen Tiuii ihres Hausge- 
rMbea und in der Moaebao ginga« mle Corän Handaabriften 
m Chmnde. Am andem Hoifea iW dar MaaiiaJnin •«•» 4m 
Frflbgebet hi den Ittiaaim in balteB» da mm varSebaairti wmk 
Schlamm nicht in die Moschee kommen konnte, und aus dem- 
selben Grunde wurde auch die Freitagspreiligt nicht an dem 
gewöhnlichen Platze bei der nördlicbiso Ecke der Ka'ba , son- 
dern aef der Notdaeite der Merabae giabaltaA, «ad naeb «wii 
Tage aaebber boaate dar Un|raag «ai die Uba aiebl ga«Mabl 
werden. 

§. 268. Ein noch grösseres Unglüe k fttr die Moechoe enl^ 
stand am 28. Schawwal desselben Jahres. In dem bei dem 
Thore el-Hazwara an sie anstoasenden Hospiz des Rdmuscbt 
222) braeb Feuer aus; ein Bedienter batte in seinem Zim- 
jMT eia breaneadea liebl alebea laasea «ad «iae.llaaa batte 
daa Leacbler aacb ibreai Ladai bbigaBogaat dadareb war dae 
ZinHaer in Brand geratben , und aWMrid aeMafr die FkwMne aa 
den Kens lern heraus und zu dem Da^he der Moschee empor. 
Es brannte nicht nur ein grosser Theil jenes Hospizes öb, son- 
darn auch das Dach der Moschee an der Westseitüi da man 
ao baab alebt biaeafraiobaa bonaia am aa lAaebaa, aad aa 
dahala aicb daa inaaar nmk waüar oaob dar Mofdaaila aai^ 
Ua ea aa dar Thar el->'Agaia baai y wo mm aa ale, ela Web 
beirachlen musste, dass mit den beiden durch das hohe Was- 
ser uoifeworfeiieo .S^lea auoh das Dach ei a gef a ll e n war. ^ an- 
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dass bei dieser Unterbrechung dem Feaer Einball gethan wer- 
den koiuile, EiDhundert oad dreissig Säulen waren durch die 
Glalh ■■üiWMigMtflut m4 M Mamr Imm lO hoob, 4im 
warn ÜB Uäk^ voi dimr M» aUl mkm mit 4m U«B«Bg 
■iflM Wie» konto 866). 

269. Da Timurlenk im J. 803 Damascus einnaiMi fud 
die Kriegsunruhen den höchsten Grad erreichten, wobei SV- 
gleich jede Sicherheit für Reisende authörte, so kamen in die- 
sem Jehre gar keine PUg«r Ml Syrie»; dagegen führte der 

wmt 4mi MtiB eMlalik «l-lli^r fwn^ te AttfiMg «Ii, m 
M aa eh ee wieder, anfimbaaeii. Er bliek defslralk neeli be cn ^l y - 

ler Walllalirl in iMukka und [»eg-ann zunächst damit, den Platz 
von dem ScIiuUe zu reinigen und auf der Westseite und einem 
TliaÜe der Nordaeite die Fiiiidauaate der Mauern und der Säu» 
4«i M&iignbe»; itfa talsImB wäre» wielavIaraiMeiMeKrMe 
gonuiaert auid «r lim ai« Jelit featüv in Fonn eines MmmIi«» 
bratlee berataHee, bla eie mit dem BrdMen in gffeioher Mdbe 
waren. An dem Berge el-Schubeika , zur Rechlea wenn man 
nach ^lekka zu geht, wurden sehr harte Steine gebrochen und 
in einem Uaihkreise behauen , sodaaa Je 2wei einen voiko 
Mm9u IMelan; liUen bnoi^ dieae wnNen nof einen vier^ 
nrtrige« GraoMein, 4er »nniahat anf dem Vnndamenle mtrte, 
««%elegt vnd ndl aiiemen Beilen an einander belMIgt nnd 
das Ganze mit Blei übergössen und damit fortgefahren , bis 
man die Höhe der Spulen an der andern Seite der Moschee 
erreicht hatte, iind ein Kapital von Marmor darauf ge^ietzt. 
Minrtbnr wnrde ein viereeiiig beiianeoea Holz gelegt und bift 
mr nialMtgn Mnla ein Bngen geapennl und der Swiaabennnin 
wm Bneiialinnan «nd €yps geoNnerl, bia «e» an dna Dneb 
iiam« Die Siulen auf der Nordseite wurden aus Stücken von 
weissem Marmor errichlet , die nni eisernen Bolten verbunden 
waren. Mit diesem Bau war man gegen den Schluss des Ma<* 
nals Scha*bän 804 i« £nde geiiemmen nnd ae war nnr neeil 
dne Bnoh daranf sn aetnen; dam feUie ea aber an peaaendew 
Haini^ da in der Mibe von Maldin hdebüan» Palmen nnd Uainn 
BaTf^ypressen vorkommen, die Bnm Banen benutz werden 
können , die aber meist zu solchem Zwecke nicht lang ^'enug 
nnd nanbt stark genug sind. Platanen hok kann aber nur aus 
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Indien^ oder Fichlen - und Cedernholz nur aus KleinasieD be- 
zogen werden; die Vollendung des Baues musste also auf^e- 
mibiobm werden, bis 4m cribrtellaiw Habi bBrMfwelMfil Mii 
wird«! ^ mmMm er moA 4im W«il&lirt «ÜgwwMBbt 

hatte, reiste nach Aegyptea sorttek an ^fir Swff to tmgaa, 
▼OB dem Danke der Mekkaner begicilel iür seine eifrigen Be- 
müliungen, durch welche die Moschee so sckoell gereinigt und 
wenigstens soweit wieder hergestellt war. — Im J, 807 kam 
fieisak wieder aaak Mekka mm das Daeb fertif naekeii aa 
laiaeii, Hakan aber ae^ veo 4m Berfett te Rigas aas teGe* 
gaod foii el»T4tf viate Cypressan ktea, dte sieb daaai eigae» 
tea. Hiervon warde das Dach gebaat und auch die drei an- 
dern Seit« !! ausgebessert, wo mehrere Baiken gebogen und 
zerbrochen waren, sodass der Regen durchschlug; das Uolz- 
werk wurde baat beaiaU vad vargoidet und zwiaakeii den 
Sialea Kaltea aaagaapaaal, am die Laaablar daraa sa hia* 
gea. la daai geaamiteB iabre eraebtea aaeb abiar Uater* 
breebang ▼an drei Jabrea wieder «laa PilgareMrawna aaa Sy- 
rien auf dem gewöhnlichen Wega und brachte einen Unibaag 
für die Ka'ba mit, ebenso im J. 807 , in welchem auch der 
SUtÜialter von Bagdad, aia iSachkomme des am *^0. Scka'bao 
dieses iabres verslorbaaaa TiaiarbNÜL, mal 4da PUgern aai 
'Mk enaa Uttkaag aaadte; dagagea kanea Im J. 808 aas 
Syriea aar eiaige Kaalleate TaaDaaMaeas aberGaaaa uadAibk 
§, 270. Ihs'dn ben A^lan regierte allein, bis im J. 8Ö9 
sein Sohn ßarakät zum Mitregenten ernannt wurde; das Di- 
pkM» für ihn war vom Saha'bÄn datirl uad langte mit der 
Aagypiiscbea fügeraarawane in Hskka aa; aagi^ch waiaa die 
fl||fer aaf dam gawitbaliabaa Wega gakamama aad kattea ei« 
aaa Ua^teag ftr die Ka'ba mügabraabl aad maafltarobtote^ dam 
es zwischen den beiden Emiren zu Reibungen kommen würde, 
indess blieb es ruhig. Der Grund dieser Besorgniss war, weil 
der Emir Hakam sich den Titel eines SuÜaas und den Beina- 
mmi el^kk eW'Adil beigalegl kalte aad sich ui IfaM mi 
aaiaraa Syriactai Stadtea te dem Kaaaeigebate ao aaaaea 
Mesa, seibat te Damaaeai eiaa kuraa Zeit, Ma aaeb kaum e^ 
nem Monate hier wieder für el-Malik el-Nä^ir Farag, SuRsa 
von Aegypten, gebetet wurde. Hakam hatte, umsein Hoheits- 
recht ausaaaben, auch Maasen mit seiaem Kaaiea sddsgea 



kmmy el-Fdsi sah noch solche Dirhem. Da ttch also Hakam 
gßffen eMMfli el-Ni^ offen nfgelehm liatto, lo komMe ^ 
99T wodk 4tm ?on jemm oriwlia AsMftr der fflgir nMt 

ffUfVlMIIIICni y IMin MMSle ihMPMf {(SiMMt Sitlfly dstB 

Feindseligkeüen begönnen. Tndess hatte der Aegjptische Emir 
noch keine Verhaltun^rsbefehle für diesen Fall mitgebracht^ und 
erst auf der Wallfahrt des aidisten Jahres 810 wurde derSy- 
Hedie Bmk fealgiemmiinea | mraMaai die Aegypter eul denn 
flietlhaller ve« Mekke einen beeonieie« FIna dam ▼erekta d el 
iMiten. SoNM niariiek der Slyrer wm Ttfe eetoer Aakanll in 

der Moschee erschien , um den ersten Umgang zu halten, be- 
gab sich der Stallhttlter dahin, noch ehe jener den Schnell- 
gang zwischen eUQafä uad el-Marwa geoMictit hatte, und for- 
derte ika aaf aifit ikni an geken, am den Aegyptiaekea Emir 
SS kegraaBeai er kennte diee nkskt abeekkigen ^ da er alltai 
war «ad Miae Thippea naek Ter de» Tkere etaaden, and alt 
er dortkfn kam, werde er festgenommen , dann als Gefange- 
ner auf der Wallfahrt mitgeftthrt und unter Bedeckung nach 
Aegypten geschaflfl. Dieses Verfahren hatte aber zur Folge, 
den eehon am erstea Ojrfienage säenalltcbe Pilger aofbrackea 
«ad die Raekreifa aalraten , nnd daea ^a dea Aeg ypl e m nnr 
eekr wenigeMedkia keaaektea» wikrand der grtMe Tkeil ikdi 
la dem Aegypt itc fc a a Barir hMH, der iiek neek Jaaka^ waadte, 
weil er anf der andern Strasse einen An^rrifF der Syrer be- 
fürchtete. Als Belohnung für den geleisteten Dienst erfüllte 
al-Maiik el-Nd^ir den Wunsch des Hasan nnd ernannte deeeea 
aaraitea Seka MIkAk ed-Mn Ahmed ekenfaHt sam UHregan- 
lan aaken eekiem Brader and akertmg dam Vater im entea 
Bakl* 81 1 die Stattke Herartaft ven ganz Higftz , weraker dae 

Diplom gleich nach der Mille des zweiten Raiii' in Mekka ein- 
traf, sodass in <iem Kanzelgebete tu Mekka llasau mit seinen 
beiden Sühnen, in Medina Hasan allein genannt wurde. Zu 
seinem Stellvertreter in Medina kette er dea TkAhU hen Na- 
'air ban Men^ ken Gammka k ert fc a mt» nad da dieeer aterk^ 
eka er eaf eahmn Paeten kam, eraanme er daaa deeeaa Bra- 
der *AglAn ben Nn*air*), bis dieser im J. 812 durch seinen 
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Veiter Suleimin ben ÜÜMtsUah bm QMnmH bea Mao^ür er« 
MiM wurde. 

f. 971. Im i. MHla «te ^faMni ülM fehm 
MdM 8öln« TM dar ütgianif «iMfwiiI wwdMi. Dar 6aU 

Im ei-Malik eMfl^ war ^^eaen sie aufgereizt «iid ftb dem 
Emu' Beisak, als Anführer der Pilf^t rcarawane , den Befehl sie 
ihrer Aemter zu entsetzen. Beisak, der einen grösseren Wi- 
darstand befürdilfile, rditete sieb wie mu mmi Mriege und 
Mim «IIa €Mtiii|rM fM Wate, PMm , KtnMM oad dfi 
mit iieli md gab lidi dM Sobaia, ab valb ar alMa Zof mbH 
iaaiM aiita n w ha ia a . 8oMd abar Haatii am 10. DaaMMa 
hiervon Nacliiicht erhielt, sammelte er alle sireilbaren Reduineii 
aus der Umhegend von Mekka, aus el-TAif, Lijja und anderen 
OrteD^ dastt »eine sfUnmUtcben Verwaadiea van den Banu Ha- 
am mit ihrem Aaliaagai dia SUmraa aatoi Bradara Ahmad 
hm 'Agita Md die BtvMirMt nm lUka Md bracHa «lar 
6000 Muia aaMNamea, daraaler 4000 Oa da l aon Md 600 Ba-» 
rittene. Hasan, wollte indess einen Kampf vermeiden and 
wünschte vor allem, dass die Piljrer nicht peofen seinen Willen 
von seinen Soldaten m kiden haben möchten; er ging alta 
Mf dM Rath* aaiaa seiner Bereiter aia und woUle m dem 
Aasy^ischM Bmir achiefcM Md Iha m die Heilifheit das Ge* 
Malet erlMera aad ihm sagen lassaa , waM ar ia btadltaiiar 
Absicht komme, so möge er die Pilger voraufschieken , oder 
selbst einen Tag vor iluien eintreffen. Während sie noch be- 
riethen, wer diese Bestellung dem Emir überbringen solle, kam 
am 29. Dsul-Ca'da die eribrauliche Maohriahl Mab Mekka, dass 
dar Saiten sich- ebiaa aadami baaMOM Md baathlossM habe, 
IghHan Md setM Söhne in ihrea AaaMrn m laaiaa^ sein Kaa»- 
merherr Fairis werde den aesen BeiabBMgabrfor Md die 
renkleider mitbringen und für den Aeayptischen Emir den Be- 
fehl, sich aller Feindseligkeiten zu enthalten. Am folgenden 
Tage kamen eine Menge Pilger an, denen Hasan entgegen ging 
Vtti in dar Naabt Mf dm onlea DaaMli^ aebiskte Faifte 
abMn BalM m ihm oad Mass ihm aagM^ dasa ar noch diaie 
Naeh( ebrtraffni warde. Hasen sandle ihm eiM Da|NMallon eal-^ 
gegen nach dem Thore von e!-Schubeika, allein unglücklicher 
Weise halle Feirüz den Weg nach dem obern Thore einge- 
sehlagM «ad als ihn hier die Thorwadiaa aakammc« saheo, 



erhoben sie ein Geschrei, da sie einefi feindlichen An ori IT vlt- 
omUieiea, di« ganze Sladt kam in Bewngung and di« Lest« 
mMiQ| die HiohrMhl fw FaMi aei mir mm IM erioniMi« 
b 4m entan Um wwrim sogw «teif» Mtaer BagMter f»i* 
Miel md FeMs Mnit die Siedl fest »Mergesdilafen ; in» 
dess Hasan wufiste ihn sogleich zu beruhigfen und versprach 
ihm ylles Gute. Nailidem dann der neoe Bei* hnunpsbrief vor- 
gelesen war, kstm man gogenseilig über ein, aiie Feindseligkeiten 
eiMraHellen, der Aecy|iüsebe Emir solle die Waffen and Kriegs*^ 
makumpt c^emee ued eeiee Wohmug in deei üeipto Rafeld 
an Heise Agjäd eehaea. Atta aege« aaelelMl die Fttger eai 
2. Dsul-Higga NedraiiUags hi die Stadl ein und am 3. folgte 
der Ediir Beisak; er htnU seinen Umgang um den Tempel, be- 
gab sich dann zu Hasan nach dem Agjäd und begrüssle ihn 
mit Ehrerbietung und verweilte in Mekka, bis er an Su Oiell 
lliaA eaibraeb, «roiuo iJue eine AMMImig der l^ilger terao^- 
gegaagaa .war« Haaan haila la Erfakrang gabraolH, dase e^ 
nige aeieer Bedaiaea eiaea Aafiiff aaf die PÜfer aa araehen 
beabsichligtcn, und schickte dessiialb Leute nach ihnen, dia sie 
daran verhindern sollten; sie Hessen sich aber nicht abhalten, 
sondera mordeten, plünderten und schnitten den Camelen dia 
Sehaaa aa dea Faeaea dareb M e^MlaaiAn oder den £ag«- 
yaeiea. ^aeea aad der grftaale TM eeiaer Begleiter Iwtte 
deaehelll die WallMvC aielil adIgeaMelil, weil euch die wairtaa 
Einwohner von Mekka zu Hause biiehen , aus Furcht, dass es 
zwischen ihnen und dem Emir der Pilger zum Kampfe kom- 
Bwa könnte I und die Pilger waren daher in grosser Aogstf 
aar eein Sähe Akmed zog aul einigen waaigen aae seiaar 
Piaaariehaft aae. Der Chraaial ei Fdei war aalbet aalar daa 
WaBfelifara aad eiaUOl alier diaea Vartttte Folgeadee: „Ali 
wir neeh dem Orte voa el^ M i ii aila keawn, faadea wir die Ce- 
mele mit abgeschnittenen Sehnen und waren nahe daran aus 
Furcht wieder umzukehren , allein Göll stärkte unsern Willen. 
Was une daaa mtk aieiur auf den Gedanken brachte «irück- 
aalialveaj war, daia aae aalie bei .eUMnadalife eiaiga JUeala 
bi^egnelea, dia aae enfthBaa » daaa die Pilger ihaea aaf den 
Poeee naebfelgteo. Der Graad hierroa war, daaa die Piger 
bei ihrem Auszuge hus iVlekku nicht bei Minä lagerten, son* 
dera nach deoA 'Arata zogen, weil der ^anifiUsqhe Gädhi von 
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Mekka diesen Tag, dea 9. Dsui^Higga, für deo FesUag hielt; 
der AegypOidMi Emk woUtm ater MMh im ftif i^r« Tif 
«tf 4mi 'Anli Mte «Ml fittf iaiitiü m üami Tm« fe4i « 
dM GfftM i t e iad 'AnÜi Meh IMd» nrtdb IMm gwdMh 1 

i« der NmIH «vf den Opfertag und da wir in el-Mozdalifa 
nicht hatten übernachten können, waren wir weiter gezog'en, <. 
nachdem wir uns nur solange aufgehalten hatten, aU es die 
Regel erfordert. Am anderen Morgen verbreitete sich dit 
ÜMlurtohl, 4tm d«r MMf 'Att km IM«iik bmi UmMm 
mm A t i p l M i mtgtkmmm ni, wto 6r ttge, all da« B«ir 
dar lifsr Mm StatÜMlIir vwi Mekka ernannt sei. Es ent- 
stand darüber dine grosse Aufregung unter den Leulen, die 
sieh erst dann legte^ als sich jene Nachricht als falsch erwie«. 
Gegea Alioiid kam Beisak nach Mftkka surück^ machte den 
Magaiig MD AbsckM «ad ielH« tn awMlia Opisrlafa b»- 
«Im UMirtliohe Fiigar mT; dm Emir WM im Aegypten 
mI der HeeplilreMe dea Weg aaeh iUltieiiir eiaiaiebhgen 
und von da zogen sie nach dem grossen Lagerplätze el-Zähir, | 
wo die Waffen zurück gelassen waren. Wenn nicht Hasan ßiit 
grosser Umsicht verfabreo bAtte^ se «Are die Saebe fttr die 
Pilger weil sebUauaer geMhdea.« 

$. 272. iai J. 813 kaai der DaiwirfiebBr voo KUare ii 
Aelhiopien el-Malik el-Meii<?ür Haeaa baa et^Ma^ijid galsMrin 
ben el-Husein nach Mekka, vertheilte ansehnliche Geschenke ead 
blieb noch einige Zeil nach der Walifahrt, dann kehrte er über 
Jemen zu Scbill in sein Reich zurück. Aus Bagdad, woher io 
den Jahren d07 bia Öl2 jährlich ein Umhang für die Ka*ba ge- 
eaadl wardea war^ ereofaiaaaa la diaaaai Jbbre gar batae Fil- 
ger, «reit AbaMd baa Oarala» Miaa im BagdAd, mA Gart ib" 
saf im Kriege bcgr i i ha wer aad gelOdtat warde; eea des 
Persischen 'Irak kam eine Carawane, welche ihren We^ über 
ei->Has& und el-Catif quer durch Arabien genommen hatte. 
Da diesmal keine FartbeiHagen entstanden und allerseits die 
friedbabatoa Geabiaaagaa bemableai bliebe« die Pügar aef 
daa Waaaeb der Kaaieale^ welebe gala GaaebAfta dabeiawob« 
ten, nedi den aiabalaa Tag aaeh deai aweiten Opfarlege 
m Minii. 

$. 273. Im J. 813 hatte der Sultan von üengalen el- 
Mabk el-Maa^ G^Atb ed-^DIa Abul-Mudhafiar A'dba« &(Mk 
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I ^Sil- 
ben Iskander MiAb auf Veranlassung seines WMirs Chfln 
hto Iwielüinf OB , lidi m MMm Maity«dtt Omtoiil so 
taliM ia4 MMMe mImt B>ii>ta« Ji«ftl «I^Gijftty Mit 

grotMN fl omwe n Geldes (Mni, m seinen Plan auszufahren. 
Bei seiner Ankunft in Mekka machte J&cüt zuniichsl dem Statl- 
haltei HHNari seine Auiwartung und überreichte ihm bedeu- 
tende Geschenke, wofür «r die £rlaub«iss erbieU, die Aofirtlfe 
•oittM Honm Im AmMrm^ sn Mifin; voa «Umm Gmdkm^ 
km MieH Mm Timm Mr 4Mm IMI iBr aidi, dM 
•M90 v«rlMlte «r an 4i6 Athm. NmImImi tom JAeil dM 
EoUchluss ^efassl halle, eine hohe Schule und ein Hospiz zu 
bauen, Knufle er zwei Häuser, welche am Thore Umm Hdni an 
die Moschee ansliettoa, worüber der Coniraot a» 1. Rama* 
4kikk dlö abgoichtetfea wurde; die UAiwer werden eefort ab^ 
fe rii Mi i «ad der Neehes kegoneee. UaMiande oMOblMi ei 
estederiieby deae der Kaafceatfaol in Meaat Mbewwil aeeli 
einmal aurgenommen wurde und nachdem die unu re Etnge 
der hohen Schule und der grösste Theil der obern ii rli^^ wnr,' 
wurde am 17. Mubarram 814 die Sliftungsurkunde autgeselzU 
Die hebe Schale war für vier Lehrer bestimmt nach 6m tmt 
RanpUeelea «ad daaa die daaMiigea ? ier GI4hi'a voa MaUni 
eraaaat) aad für 60 Sladiffeade eiagertohtet, aiaüidb iwaozig 
Schäfillen^ zwanzig Uanifiten, seba MlUkiten und zehn Hanba- 
iilcn; der östliche Flügel wurde den Schdfi'iten und Hanifilen, 
der westliche den Mätikilen und Hanbaliten angewiesen, ein 
Bawaer war für ganeiaachafüiche Zaeaaimenkünfle eiagerieh«* 
lel uad aeh« Settea aa Wohaoafea vewidiiedener Aiaaea» Am 
leltlen Qefr war 4er aa s i e re , aeeh den UrlMe der fleehvar^ 
iMadifea aelir eeHde Ba« gaaa TeHeadet aad In 4en drei 
genden Monalen wurde das Gebäude noch von Aussen- und In- 
nen weiss übertüncht und ein Bassin im Hofe angelegt, und 
Sounabeed den 7. Gumüdd 814 nahm der Unterricht seinen 
Aafaag aaeä f olgeaden Slaadeapleae fir fede Weehe : Fir die 
SdUAIlea Soaaebead aad Meateg Moryeaf , für die HeaOlaB 
Seaatag, Mttiardeh aad Deaaereleg Morfeae, für die Mettiiea 
Sonnabend, Sonittag und Montag Nachmittags, für die Hanba- 
Uien Miltwoch und Donnerstag Nachmittags; der Chronist und 
damalige Cädbi el-F4si war der erste Malikitisohe Lehrer an 
dieaer AaeleK. 2^ UalerhaÜe da re eibe a iwafte JMI aeeii 



zwei grosse Gärlea mii PalnMB in der Flar vau ei-Hukäm m 
WAdi Mmv, wM^ die NaM« MIma und el-Hall fahren, 
«eM fier Miüemi w Jesar GegvN «ad fftr «af*0rmi4alM» 
«ad die beiden aaetM angekaaflea Hliiier Mle er J)000 IM- 

cdl Gold bezahlt. Ausserdem übero:ab er dem Sitttlialter Boek 
30,000 iMiihcai um dafür die Wasserieitung in Mekka berstel- 
lea SU lassen. 

Dar Wezir CkAn bibän hatte mit Jacüt eittea seiner (In- 
targabeaan NaaMa HAggi icMl abf eachMi^' vm aueb dea Be^ 
wobttcra Madbuw and deai dMlfM Baiir ISaaMnAa Geaebeake 
m briagee, «ad fbm bedealeade tawaeii iberfebea, mm eeeb- 

dort eine hohe Schule und ein Huspiz zu bauen. Das Schiß*, 
welches diese Gelder überbringen soiite, scheiterte in der Nühe 
von 'Gtdda und Hasan nahm dem üblichen Rechte gemäss ren 
daai fuHnHideted Gate de« nerlea TbeU$ aber das fir fiauw 
miB eigaelii er' ärb gani aa , weil dfeaer iieb fegen ibn aaf- 
felebat nnd eicb in Me^na gmaie UngereefatigkeAe« baue la 
Schulden kommen lassen *). — Bei einem heftigen liefen im 
J. 814 zeigte sich d^s Dach der Ka'ba sehr schadhülr, da das 
Wes&er an mehreren SteUen durebflofifti es wurde desshalb 
«aar grtladiKben Aasbessarang nntenagsn nnd mebrere naaa 
Balkatt eingeselil. 

i« 274. Haabdani d« fUHm «on Aegypten ei-MaKb 
Nft^ir am 17. Qafr 815 in Damascus ermordet worden war, 
geian<^le der 'Abbasidische Schein -Chaiif eI-Musta'!n billihi 
Abui-Fadhl zu einem Ansehen, wie keiner seiner Vorgänger 
ki Aegipmoy sadass er nncb fwi ihnen der etnsign ist, naler 
dwaann. U^mm MiMaii gaprigl sind. In Mekka werda ito 
snarsl. nn 21. &anrfidd IL in dem Oabate bei den Bmaaeff 
Zamzam gebnbligt und das Ckibet dann tSgh'ch gesprochen, bis 
am 17. Scha'bän das Schreiben des neuen Sultan el-Malik el* 
Muajjid Abu Na^r Scheich eintraf, worin er seine am. l.Scha'« 
ban erfolgte Thronbesteigung ansefgte, nachdem er von dem 
Cbattfen nnd den «tslan Beasitan dea Reiebea als reobUnSsn- 
gar Naabfolger feines Yaters anerkannt sei. Jenes besondere- 
Gebet fdr den Gbalifea hdrle nna auf und es wurde fdr Ika- 



^ Vgl. Sankm ft. O. S. 84, welcher indeat «iisiebt,datf 't>«r- 
mii tchüNi im.J. öi2 nwaekomnien «et 
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ii 4m Pre4igl rar den Mio eine Inm Siftnsf onMi gttpro- 
«Im; Mok diw wUerUM Mit de» le. SeiMiwwäl 816, d« 
•la eaderer Prediger an die Stelle kam ; rfer frühere Prediger 
führle am 2. Dsul-Higga den vorigen Gebrniich noch einmal 
wieder kurze Zeit etü, (laon wurde er im KaM' &17 ganz 
abgeschafft. 

i. ^75. Wir hatai «M diMr Mt eise awfttliriMe Nadh- 
riehl ilMr dl» Mm der Letemiitlel in Mekk», die wir liier 
m SteMMfOlian^e wie d er geben weHen. In der MCe dea I. 

805 war die Theurung so hoch tresliegen , dass ein Sack Ge- 
treide mit nahe an 500 Käiüilischen Diriiem bezahlt wurda, 
ein Sack Hirse kostete gegen 350, ein Mann d. i. zwölf (in- 
nen Butler 160 Dirlmi; dien find die iiOolwten Mise-j deren 
nNM lieii nnr nrimiem knnn^ nnd sie dnuerlen nir einige Tage, 
We SnMren nne Sewikin ankanMn. Ale die niedrigsten Preine 
für Butter sind notirt das Mann zu 30 Dirhom, and inieinche, 
die sie zu diesem Preise nicht abgcbon wollten, haben Vorrathe 
davon gesammelt» doch ist sie in einzelnen Fallen seihst zur 
Wattfialirtszeit in Minä noch billiger Terkanft, sogar das Mann 
Wä swdif Dirke«, eise eine Unna an einem Oirlmn« Oben krt 
nie der niedrigsle PMs lllr Wdsra 7a Mke« Üir don Saok 
nn genmk t, er ial aber eimnal anff 40 INrfceni kermiter ge« 
wesen ; Hirse war in den 790er Jahren der Sack ausliefst bil- 
lig zu 40 Dirhem und je drei Sack sogar zu 100 Dirhem 
verkauft, zu Anfange des d. Jehrhunderls war der Preis 00 bis 
70 Dirke«, dann sHeg er a« finde den J. 811 keinake aof 
ISO Dirken nnd Bwie 815 «d Anikngn 810 etteiaklen die 
Preise nUer GelrsideaHen eine gana anaaererdentüeke HOke, 
indem ein Sack Weizen nach Mekkanischeni Maasse für 20 
Florio *) und auf dem 'Arafa noch tbeurer verkauft wurde. 



*) Es ist wohl nicht zu besw«if«lii, das unter dem Worte 

weichet bei dieser Angabe Ton el-Fisi zum ersten Male uad 
dann stehend gebraucht wird, die Florentinitche Goldmünze zu ver- 
stehen und der Name selbst aua Flor in nach einer ahnlichen Um- 
bildung wie Firenze ans Florenz entstanden sei, so dass aus firenti mit 
dem im Arabiaehen biufigen Vorschlage ifrenti geworden ist. „Ur- 
^röngfiok war es eine Goldmänie, ungefähr 1 Ducaten an Werth, 
weratti auch dia Deutoche Benannang güdaear Tbaler, Guidan, Gul- 
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Dm Tiieurmg wtkm ikrm hmhn§ ifimdb nmk 4m FmIb <Ur 
beendigteil Ferteii des Rsmadhte 815, wo dte Vierler Kon 
Ten eoM Hes^dis bald enf swdtf «lieg, denn ging es nllniAlh- 

iig Lis zu ]8 ftlas'üdis in {]u- hohe und hielt sich so bis ge- 
gen die Zeit der WylHuhi t, wo es 27 kostete; bei der Ankunft 
der Carawane aus Jemen fiel es plöUlich unter 18, doch nur 
für wenige Tage, und hielt siob dem auf 18 und eiwes höher. 
Kimlieb der Anf ihrer der Jeneafiieben CerairiM, der GMbi 
Anln ed^Dfn Mttfli^ el<-Tnrki^ belte Anfbnge einig« der vüg»- 
braeblen L^nsinftlel bllKg verbaufl , einige sogar nn die Afw 
men verschenkt, dann aber damit inne gehalten, um nicht sel- 
ber in Noth zu gerathen. Seit dem 10. Schawwäl hatte der 
laiAm in seinem OQenUichen Vortrage auch um Ahwimduu^ 
der Tbenrang gebetet, sobald nber die Fieise etwas gesnoiM 
waren, bOrte das Gebet wieder ant Als w» nbsr die FÜger 
eintrafen, ielen sie fdrmtieb iber eile Lebensmitlei her «nd 
desshalb stiegen die Preise wieder zu einer beispiellosen Höhe. 
Nachdem die Bagila und andere Araber alle ihre Zufuhren 
eingebracht hatten , war am (>. Dsul-Uigga der billigste Preis 
des Getreides zehn Florin fOr den Mnbbnnischen Sack und er 
stieg auf der Wolliiihil naeb den 'Artia wd MiiiA, sodnss je- 
der Aegyptisobe SebeflbI Mebl fitr zwei Fierin und sehn bis 
awanzig Dirbem, Gerste der Sebelfel für zwei Florin, WeMon 
ein Viertel Mekkanischer Scheffel für 27 Mas'üdische Dirhem 
verkauft wurde, wonach sich der Sack auf etwa 19 Flor in be- ' 
rechnet , weil ein Flohe snr Zeit der Wallfahrt mit etwa 57 
Mas'idis fe^weebseü wnrde «ad ein finek 40 Mebkanisehe 
VieHel enibilt. Maeh dem Abw^e der Pilger nns Mehka hielt 
sieb der Preis aar etwa 27 Mas'idie, nber der Oonra der Fie- 
rin sank auf elwa 5Ü Mus'üdis, soiiass sich der Sack aui mehr 
als 21 Fiorin oder 18 Milhcäl berechnet, und es wurde auch 
anniitlelbar nach der Abreise der Pilger auf dem Markte am 
Rennwege der Sack für 20 Florin yerkauft. Dieser Preis von 
27 Mas'üdis ond der Conrs des Geldes eriiieit M bis in die 



d«i entttiadea ist.** Vgl. Magaiin für dieLit. des Aualaades» 1840.— 
Fleischer, CaUlog. libb. mst. bibl. senal. Lips. pag. 539, wo dai 
Wert im Xilrk^bea in der ursprüoglicheren Form ^JJ^ Terkommt* 

# 



Mütc des Muharrain danu sank ar um ein bis zwei Üirhem und so 
fort in diesen aad dem folgendes MiMiate (jfafr in der Amh' 
Ml auf eine gnie DeltelRemiite ki de» bevorslehenden Som* 
mmtf eodnee des Viertel um diese Zeit eeiion i« 20 Mee^Mls 
▼erlceiifl werde, weil viele MeMN^hen sich sction mit den halb- 
reiitjii Datteln begnügten. Hieraiii sank der Preis auf etwa 
16 MasMdis, was (\on Leuten schon billig schien im Verhalt- 
niee zu den Preisen zur Zeit der Wallfahrt im J. bl5, und es 
wer deeli inuner noeb tiieaer Vm Verhiltniss ze den Preisen 
im Anfnng» des Jthros« Necli der Berechnung des J. 816 
Im nkw der Seeli eaf etwa seiin Florin, weit der Conrs der 
Florin im Raraadhdn 816 zu etwa üO Miis'iulis stand. Buch- 
weizen kostete unmittelbar nacti i\vr W^ililalirt das Viertel 12 
Mef'üdis, Gerste ebensoviel, Durra und Hirse soviel als Wei- 
len; Datteln wurden gleioli nach der Wallfahrt das Mann mit 
nenn Mas^dia beaaldt, wliirend der Wellfehrt noeli bdher, 
Reis des Heese ndt vier Plerin, Datlelnbeme als Fetter Ülr die 
Ceniele das Aegyptische Maass mit l V+ Florin. Die Tbeurung 
erstreckte sich während dieser WdlUahrt auch aut Irische 
Früchte, eine grosse Melone kostete auf dem 'Arafa und in 
Minä einen Florin und mehr, ein unerhürter Preis I DerOrnnd 
der The^rwig tag darin , dass es In der Gegend Yen Meiiba 
im J. 8i5 wt wenig geregnet hntte und ans Jenm und Sawi«» 
Idn liein GHteld^B eingefthrt werden konnte» weil dort selbst 
Tbeurung herrschte, denn in Jciutn hath' es thetitalls an Re- 
gen gefehlt uü<i in Sawäkiri waren die Fru< titi; von Heuschre- 
cken vernichtet, sodass hier ein Mekkaniseher Sack Durra 30 
Mitbeftl Gold kostete. An* dem Dorfe Canünä in der Mhe 
von war neob lernen und SawAbin und eueb nadi Mekka 
Getreide gebracht, und es ist su verwuitdem, dess ein so klei- 
ner Ort soviel zu liefern im Stande war. 

§, 27(5. Am 24. 'Gumädä II. 8l6 zur Mittagszeit gelang 
es dem Rumeitho ben Muhammed ben 'Aglda, einem Vetter 
des Sultens Habwu, mit einer kleineA Parttiei, die er auf seiner 
Seite halte f die Stadl zu ttbernimpeln > and es seblossen sioh 
ibm einige Frende an, die eben in Meliba anwesend waren» 
Hasan befand sieb gerade ansserbalb der Stadl, und als er da- 
von benachrichtigt wurde, eilte er schnell herbei und ruckte 
mit seineu Truppen von der obern Strasse in die Siadi vor^ 
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ditf Vordenilen Mhen nooh, wie Romeilba mH seinen Anhfin- 
gern, die bei ihrer geringen ZM keinen Wideritand mit Er- 
folg leisten konnten, auf der andern Seile sieh aos der Stadt 
entfernte. Hasan rerfolgte sie noch eine Strecke Weges, 

WHttdte sich (iann aber aus Mitleid von ihnen ab, und der 
ganze Vorfall mochte nicht viel über eine Stunde gedauert 
haben. 

Indess fand sich Hasan hierdurch doch veranlasst, mit den 
Mauern der Stadt eine gründliche Ansbesserang vorzonehmen. 
Wer die Hauern saerst angelegt hat, ist nicht bekannt ^ es 
kommen Andeutungen vor, naeh denen solion rar Zeit des 

Chalifen el-Mucladir eine Mauer vorhanden war; da die Berge 
zu beiden Seilen schon natürliche Mauern bilden, so war es 
nur nöthig^, die drei Zugänge zn der Stadt zu schlicsscn, und 
es war desshalb am obern Ende derselben die Mauer von ei- 
nem Berge zum andern gezogen mit zwei Thoren , von denen 
aber das eine fast beständig verschlossen war. Von den bei* 
den Mauern am nnlern Ende schloss die eine in Sfldwest das 
Thal el-Schubeika ab und danach war das Thor eKSchnlieiha 
genannt, die andere im Süden sperrte die Strasse nach Jemen 
und das Thor hiess davon das Thor von Jemen oder das Thor 
el-Mägin, nach einein Teiche, der gleich in der Nahe lag. * 
Die obere Mauer war schon einmal von dem Scberlf Abu-*Aits 
Catäda ben Idrts ansgebessert, und wthrend seiner Regiertng 
Hess der Fürst von Arbela el-Malik e)-MndbaiRir das Thnl el- 
Schttbelka ebnen und die dortige Maoer Im J. 607 aoflUhren, 
Die Lfinge der Stadt ¥on dem oberen Thore bis nach dem 
von el-Schnbtikä beträgt 4271 Ellen. Ftlr die obere Mauer 
war im J. 687 zu Kanbaja (Campäjaj in Indien ein neues Thor 
angefertigt, dem Sultan Alimod ben *Agldn zum Geschenk ge- 
macht und von 'InAn benMogämis aufgerichtet^ wihrend er im 
J. 789 die Regiemng führte. Hasan Hess also die Mnnern 
ausbessern, die Oeflhung, die sich noch in der Hfihe des oben 
Theres bei dem Teiche el-^ärnn fand^ <>anz schliessen, die 
Mauern theilweisi^ »»rhöhen und mit Zinnen versehen. 

f. 277. Zur WiilHuhrt des J. 816 erschi^Mi eine Caraw Hne 
aus Bagdad von Ibu Carä JOsuf abgesandt, der sich viele Pil- 
ger angeschlossen hatten ; sie brachte^ einen Umhang für dia 
Ka'ba mit ond am Itt. Dsnl-ttiggii wurde nach der Voriesnng 
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4m AJtmAniXtm mm dem Corin , wMuf fttr 4en B^wrndkw 

von Bagdäci vorgelesen zu werden pflegt, für I[)ri Gara .lusul 
und seinen Vater dos Gebet gehalten. — Nachdem die Til- 
ger im J. 617 frühzeitig eingetroffen waren, entstand am 5. 
Dsut-Higg'a in der Moschee eio Kanpf, wodurch die Heiligkeit 
Ort«* ÜB htftelisteB Cirad« Mweihl wurde« Die VeranU»-« 
ewig daa« waTi dasa der Aeg^tfsehe Emir einen Sklaten von 
der MekkaniaeheB Sehalswadhe soreehlgewieaen and Ina 6e^ 
lingniss hatte abführen hissen, weil er seinem Verbot zuwider 
WiiUen trug. Währetiii uun uei aligemeine Gottesdienst ge- 
halten wurde, stürl/.lo eine Anzahl der Schutzwache zu Pferde 
durch das ü>nihiiitf Thor in die Moachee , einige mit Panzern 
bekleidet, andere eluie dieaelben; aie drangen bis zn dem 
nmae der BanÜten vor, wo ümen die Türken und Pilger ent- 
gegen traten^ es enta^nn aick ein Kampf, die Mekkaner wur- 
den ana der Motohee kintusgetrieben, die Tttrken folgten Ih* 
uen his auf den Mai kl der Kurnhändlcr in der unteren Sladt, 
wo noch die Aegypter zu ihnen stiossen, und der Aegypiische 
Pöbel üng an, hier und auf dem Markte am Rennwege uni in 
einigen Httnsern der Mekkaner zu plündern. Gegen Abeud 
lieaa der fimir die Xkore der Moachee bia anC drei aunageln 
und aelne Pferde in die Heachee bringen, wo sie in die 
Ikke Halle geatellt wurden nake bei seiner Wohnung im Ho»- 
piz el-ScharÄbi, dem gewöhnlichen Absteigecfnartiere der Ae- 
gjplischen Emire. Die Pferde blieben die Nacht in der Mo- 
schee, das Haus des Kmir wurde erleuclUel und an den vier 
Betplätzen in der Moschee Lichter angezündet j auch viele Ae- 
gyptisohe Püger brachten die Naekt in groaser Angst in der 
Moachee au. Die Sebuliwaeke mit ihrem Ankange kalte die 
Akaickt die Pilger, die aick auf der Hauptslraaae el-Abtak 
und auaaerkalk der Mowkee befanden , auszuplaudern ^ wurden 
ubti durcii den Scherff Hasan heu 'Agldn davon zurückgehal- 
ten. Am anderen Morgen begab er sich zu ihnen nach dem 
Platze am Brunnen von ei -Tunbuddwia in der unteren Stadt, 
wo akdi auck die angesehensten Münner der Stadt versammel- 
te», und er gab ihnen deotliek an erkennen , dasa er ikr JBe- 
n efcm eu miaabitlige und aebr wllnaeke den Streit keigelegt au 
aeken. Er veranlaaste aie aelbat au dem Bmir au gehen und 
die Hand zum Frieden zu bieten^ wozu dieser gern bereit war; 
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auf Hasans Wunsch Hess er den Gefangenen frei und crlüell 
dagegen das VersprecliLMi , dass die Wachen in keiner Weise 
ibre Untergebenen gegen die Pilger aufreizen wollten, und 
naeiiden Hams $okm Akmtd de« . Emw iio«b eiaeB BeMeb 
gemaebt und von dMflem tin Biureakleid «rhaileii hatte, w«rde 
der Slreft beigelegt , die Genttber ^bifte« akh «id der 
Verkehr fing wieder an. Be wäre» aber viele Verww i d U " 
gen voroekommen , an deren Folgen von beiden Seileu meh- 
rere starben, und seit dem Tumult unter dem Emir Cundus 
im J. 76 J war die Moscbee nicht ia ftbaUober Weise eol- 
weiht worden. 

$. 276. In diesem Jahre dl7 herrschte eine Mmwmgß^ 
Verschiedenheit al»er den Tag, an weleheon das Pest anf de« 
'Arafa in feiern sei; eine grosse Zahl der Pilger, die nnWas«- 

ser und zu Lande nach Mekka kamen, und selbst einige Mek- 
kaner behaupteten , den Neumond des Dsul-Higga schon in 
der MontagsnHchl gesehen zu haben , während der grösste 
Tfaeil der Mekkancr und der Aegyptischen Pilger das Bintrei- 
fen desselben erst für den Mgenden Tag anneiuaen. Man 
vereinigte sieh dabin, Dienstag Morgens den 8. Dsul-» Bigge 
nach dem 'Arafb au&ubreohen und die »eisten Pilger zogen 
dahin, ohne sieb In Mini anfanhalten, nnd kernen cur Zelt des 
Abendgebetes dort an; der grosste Thtü der Mekkaner war 
aber erst Nacltiiuttags gefolgt und ebenfalls ohne in Mina in 
bleiben nach dem 'Arafa gesogen. Als sie in den Engpässen 
el*Mftsimän waren, Warden sie von Eäubern aberfallen und 
ansgeptendert , inebrere verwandet, einifre gelödlet und den 
€amelen die Passsehnen dnrchsohnitten. Der CteonisI eKiM 
befand sieh mit einigen Mekkanem in der BMhe , kam eher 
glucklich davon. Sie blieben in 'Arafa bei den Pilgern die 
Nacht auf den Mittwochen unJ den tolaenden Tag bis Sonnen- 
untergang und flüchteten dann nach Muzdalifa, wo sie wieder 
die Nacht bis kurz vor der Morgendämmerung zubrachten und 
dann naeh Minä aufbrachen, wo Sie mit dem kelien Tage ein« 
trafen, in Hind wurde in den beiden Nüehten anf dem MHt*- 
wochen und Donnerstag viel geatebien and es kamen dabei 
mehrere Verwmidnngen vor; Mekkaner hatten sieb nnr we- 
nige an der Wallfahrt belVuili^t und aai Wort^un des zweilcij 
Opfortages brachen sämmliiche Pilger auf und bezogen das La- 
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fw in cbrNihe von el-Tafi'im. Nach dem Abscfaiedsamgan^e 
hattt rj si«! mir nus dem oberen Tliore hinauiziehoii können, 
ilä (l;is Tliör von el-Schubeika ihnen verschlossen war, worü- 
ber der Emir und dio «ngeseheiuitea täger bei ihrer Abreisa 
mkr unoebaUeti waren. Die Carawiae aui Bagdad hatte wie 
fttwMafiliek «Im« UalMuig ttr die Ka*N milgebnidi^ aber äie 
Bat dadenaer ieaaa» akiil wie mmU im der Moechee Ittr iiuM 
Mbia eea 4m Certo vevleeeo , aeodera aebleaaen aicli ae» 
fiefefc den Aegyplern and Syrern an^ aus Furcht dass ihnen 
tnebr Abgaben abirefordert werden inüc-iiten. 

§. 279. In Folge der über diese Vorfälle bei dem Sül- 
len VM Aegypten el-Malili ei«>Muajjid vorgebraobten Beschwer- 
dm werde Hasan ml seinen beüieii ^hnen abgeaelsl und 
aetneai IMen Hmeiba bee HabaaHMd bce 'A|ftta bee Rii<* 
MHba die BegierVBf iberlragen; daa darfiber aiiagefertigie 
Deerel «rar scben vom B4. i^lafr 818 detirl eed darin beitimmt 
aiLsoesprocIiun , dass liuineiUia au liie Stelle seines Oheims 
Zinn Vicu-SuUan von Hi^az uml an die Stelle von dessen bei- 
den Söhnen 2um Emir von Mekku ernannt sei; über er waglu 
•lebl eher nach Mekka au fehee, bia er der UntersUUaujig der 
Aeinfptiichea Gerawaae fewriaa war^ und deabalb« wurde aeine 
JKnaeBiMWf em aei 1. Ilsiilrl)i^ bekawift geaiacbi «ad in der 
ernte« Weebe dieaet Mooale im der Predigt und to deai Gebet 
bei dem Brunnen Zamsam zum ersten Male sein Name ge- 
nannt. — Der Sultan schickLe mit der Pilgercurawaiie eine 
neue Treppe tur die Ka^ba und eineu nuuen Minbar, auf wel-* 
ebem der Pi^diger am 7. DsuI-ÜLigga die erste Predigt hielt, 
auch k^uea reiebäcbe Gcaebeiyie^ mü deren VertbaüiMag der 
BaMT Tagri Berouwiby ClMmaadaal der TlUifciaebee tealning^ ^ 
baavArail wurde« Die WalMihrt verlief eebr r ubig, die Pil*» 
ger «erweille« In Mimft bis die Soane über deoi Berge Tbabbr 
aufging, unU auf dem 'Aiata >vui-tien nacli aUem Gebrauche, 
der lauge Jahre oicbl beobachtet war, die Günf Gebete ge-r . 
ballen. — 

J. 280. Indeaa eebon am 18. Ramadhän 819 erschien 
eia mm Decrelf nacb wMkem AuaMüba aeineai Pbdi wie- 
der ao H w i a a eblretee celllei oad de er aieht gutwillig frei- 
eben wollte y werde er ea to. SebawwAl angegriffeD.' Ifasana 
Tru{)pen n&herlen sich der Studt am obern Thore und trieben 
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die Wadie nriflk, wvniM «bar te»nroii PiMnirtin AM»- 

gern mit Lafizen , Pfeilen und Steinen empfangen; etiler TM 
ihntni war auf das Thor geklettert , halte es mit Oel bestri- 
chen und Feuer darunter gelegt, sodass es verbrannte und zu— 
sammenslürztef andere erstiegen die Mauer aut der Seite de« 
atedlichen Bei^^ mebrnt dem TodteaMe» aber eioe AbUwi- 
long Tttrken fewemi eieea JOHmr gelefeeeii PukI an dem. 
Barge end warf wob da anl Ffeiieii ud Sleineit aef die M- 
dalee ki den Stratsen y welebe davon viel anaaaaialwn batten« 
Unterdessen lialtc i^'uic ;ni<l(>re Abtheilung eine zehn Ellen 
breite Oeffnong in die Mauer gebrochen bis auf die Erde 
herab, und hier machte die Heiterei einen Angrii), wurde aber 
, mit Verlaat wieder ans der Stadt hinausgeworfen, wiewobl 
auf Seiten RunMübaa weit niefar iMte gefattan waren. A«eh 
bei daai 'Reiche ei-^/Hrim ward die Mauer dwebbroehen, eilein 
der Teich bbiderie daa Vordringen in die Stadt. Wiewebl 
nun Hasan an Truppenzahl seinem Gegner weit überlegen war, 
und die Stadt hätte erobern können , wenn er sie mit seiner 
ganzen iVIacht angegriüen halte, so war er doch abgeneigt» 
den Kampf weiter fortsuaetaen, am die Binwohner und die 
Anhänger Rmnoilbas so acbonea, «nd ea bam ibn deaabalb 
aabr gelegen, daaa nebrere gelebrie nad fraauae Waaer aaa 
der Stadt bei ibai era^ienea aad Iba batea voa deai Keaifi» 
abzasteben, and er war gern dazu bereit, wenn seine Gegner 
die Stadt räumen wollten. Als sie diese Machiichl zurück- 
brachten, fielen die Einwohner von Rumeitha ab^ er mussle 
sich in das laaere der Stadt aurucbziehen und Hasan rückte 
HiH allea seinen Truppen ein ; er Uesa bei den beiden Teidiea 
bi dar Oberaiadt Zelte aufaeblagea and bSeb dort ftnf Teg«^ 
am allen aeiiien Gegnern Zeit sa laaiea, aleb na eatfaraen, 
and sie wandten aleb naeb Jeemi. Im ^fr 880 iMbrte Ra- 
meilha zurück um sich seinem Oheim zu unterwerfen, und 
sie kamen sich mit gegenseitiorer Hochachlung entgegen. — 
Vom J. 81Ö bis Ö20 waren die FUger aus Bagdäd regelmässig 
erschienen; vom J. 821 an blieben sie aber mehrere Jake 
gaasE ans wegea dar Unraben, walafae doreb dea Krieg daa 
Saitana ?on BagdAd gegen SoMroeb yerinbawl wardca. 

f. 281. Auf die tbearen Jabra folgte eine nn g e m ahi 
wohlfeile Zeit und im J. 819 kostote der Sack des besten Wei» 
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zens aus dem Orte Lukefin In el-T&Yf fönr Flonn, der Sa«k 
so gen. Katzen, d. i. eine Art Korn, die dem Weizen ähnlich 
isl, 4V4 ¥U»m md ein Sack Darra drei Florin und in Wftdi 
Marr sogar nur iwei Florio «inI Molia Ifei'Mifclie J^umi 
äat Com dmr ¥Mm üaiiil in 4m WMi so IS llM*«ilMieii 
DiMm; Boiler Uom aieMo llfli*«dit oöer eio Neon llir 
1 % Florfai ; Fleifch jedes Mann für sechs Mas'üdis, Ihiltefai je* 
des Mann iür zwei Mas üdisclie Dirhem und der Cours der 
Florin stand zu Mekka etwas über 44 Mas'ftdis. Zur Zeit der 
Waliiabrl und im Anfange des J. 620 waren dagegen die Le- 
bensmittel sehr theoer und es worde der Sack Durra zu 13 
üqrui f«rk»o(t Diee d«o«rlo lodeii oielil laoge ond im 
821 koelala der Seck Dorra m Mekka drei Ftorio, ni iSidda 
2V4 bis 2% Florin; Hoaig worde onerkdrt bIlUg Siethen Maon 
fär einen Florin verkauft. Gegen das Ende des Jahres stiegen 
die Preise und im J. 822 wurde der Sack Durra mit acht 
Florin bezahlt, Buchweizen eben so ibeuer, und die Preise 
ki i k e « sich auf dieser Höhe bis in deo ersten bumadä; Wei<» 
ISO war der flack aof swöif Fiorio geitiagea, lel daoo aber 
aof xebo PMo ood daroolor. 

Aai 7. aaM' I. 822 wordo die Bedacbunir aber dem Zam- 
zam, wo die Muadsdsin im Schatten zu sitzen pücglcn , abge- 
rissen, wfil (ias Holzwcrk zerfressen war, und von behauenen 
Steinen wieder aufgeführt , auch die Bassins am Zamzara er- 
weitert, womü man im. Uagab fertig wurde. Der Kanal der 
Ooaita BlAiay wakber bei einer Ueberflotboog oarstOrl wart 
wsrdo aoigabaaaart ood dadofob dia Tbeoroog . des Waasars 
gokobso. 

f. 282. Naokdem el-Malik el-^Moajfid am 2. Muharram 

824 gestorben und ihm sein Sohn el-Malik el-MudbafTar Ah- 
med unter der Vormundschafl des Emir TyLar gefolgt war^ 
stalite dieser iür die Regierung von Meiilia eine neue Beteh- 
nungsurkunde für Hasan und seinen Sohn BarakM aus, die vooi 
14b Qafr doürl am 12. fiabf L in Mekka eiolraf ood am Mor^ 
goo das 14. affsoliiak bei daoi Broooeo Zamiam 10 Gegeo- 
wart dm* C4dkis und aagesakeoaten Biowohoer Teriesen worde ; 
hiernach wurde noch ein besonderes Schreiben vorgelesen, 
worin der Tod des MuRjjid angezeigt war, und dass von ihm 
sejo Saka som Kaebf olger ersannt und als Misker van sat- 



Digrtized by Google 



nen getreuen ünterthanen anerkannt sei unii nun den Thrort 
l^iegen habe u. s. w., dftss er den Hasan und Minen Soba 
BtnikM «Ii StatHuiHer tob MokiM befMügt habe «nä 4hm 
«afllNrden, iBr dai Wohl der UnMIiiBoii, der Kaitfeite «ad 
•Her MiuKnen Sorge m Irag^. Fftr otwii jede« ve« beide« 
wer «ifleMi et« BbreMeid aee de« MiMe des Sultans ge- 
schickt, Httrakat zog das seiiiige sogleich au, aiaclito den Um- 
gang um die Ka'bii, wfthrend die Muadsdsin dem Gebrauche 
gemäss auf dem Zamzain das Gebet iür ihn spraclien, worauf 
er darch das Thor von el-Qafil äoh aus der Mo gc hoe ent- 
fernte and darck die Hea p tur a eeen voa Mekka ritt ; feto Ve- 
lar wer daaiahi akweeeod ki der Chsfond von im Di-^ 
elrlelo ¥on Zabtd ia Jemen. 

§. 283. Die Unruhen in Syrien und Aegypten, wo voa 
6Z4 bis 825 in der Zeit von 15 Monaten vier Herrscher nach 
einander den Throu bestiegen , hatten für Mekka kaum eine 
andere Folge, als das« oben eo ofl der Name doa Sollaai 
Ml dem Kaaiolgebete geweehsell warde. Indees e t naae al a 
««d arweiterie oi-Maiik el-MlUr AknV-Felk l\Mar die illeia 

• • • 

Verordnnngy dass von Lebenamitleki wie KoU, FrOokte«, Kera 
«. d. gl. im der Biaft«kr ia Mekka keino Aiigelio erkokea 

wL'iduji solle, wogegen dem Statthalter Haüan jährlich 1000 
biliare aus dem Staatsschatze in Aegypten an^^ ( wiesen wur- 
den j die betretiende Bekanntoiaoiuing war an dem Tempel in 
Mekka in Stein aoageliaaen. -~ Der 27. Dsul-Hi^ b26 
toaeklo doroli 4towittemgea eiao groiae UolioreekwemaMaig 
4ter Mekka; dm Morga«gebet koaata aoha« aiokt makr aa 
der gewöhnlichen Steile am AbrabaaM Stein gehehea wor dea, 
da hier die Moschee schon ganz unter Wasser stand, der 
Schäfi'ilischc Ituam hatte sich auf die nördliche Seite gestellt; 
nach beendigtem Geb«:te konnte der Diener die Wachsker^eo 
aar noch mit grosser Noth nach dem Aufbewahrungsorte brio«- 
fan^ der jswkohea der Trinke dee *Abbie nad dem imamm 
Kegl. Ia dar Tiwkkatte war ein Dtaner ittrttokgekiaba«, nad 
als daa Wauar immer biber iüeg, trat er eni aaf auie Jfa^ 
hAhang, dmia anf eine Laie, die dort elend, cniM mute er 
froh sein, dass er sich mit grosser Ansirengang noch nach 
der Seile von el-(^atä retten konnte. Das Wass^er stand zu- 
letzt mannshoch in der Moschee bis über den gfibwac&ea j^teio, 
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crreichlü die Tliür der Ka ba und trieb die Treppe nach dem 
iiazwara Tbore, Ein Mann setzte sich in einen Kasten, wei* 
dier bei d«r AiMbMserang einiger Siluta imwlit war mwl in 
6Kt UftU» mMni, ttnd filir danit «mkar Miel« nalirwe 
M oBo^ mf w«Mm ii die« Feasteni Uofw «wi in Oefalir wä- 
re« M ertriake». In Waeeer wer keiaer unigLkeannea, aker 
vier Personen wurden in jener Nacht auf dem Platze von 
Tunbudäwia in der Unterstadt vom Blitz erschlagen. In der 
Moschee hlieli, als sich das Wrisser verlnufen halle, viel Schmutz 
«mi Schlamm zurück, was sehr schwer wieder zu reioigea 
war, auch hatlea besondere die Kaafieate in den Hionem na 
deen W ea te rw ege, anf daai MaehtawiiEt, in der Gegend van 
el«*^fail «ad in dar Unteraiadt groeeen Mwden erlitten nad in 
^ Obereledt war im nene Tlior and die 8lreciw der Mauer 
bis zuiii allen Thore 28 Ellen lang eingerissen. 

§. 284. el-Malik el-Aschraf Abul-Nagr Barsabiii^ welcher 
sich am 8. Uabi' 11. 825 des Thrones von Aegypten bemäch- 
tigl hatte, schickte gleich im ersten Jahre seiner Hegieruag 
den Baiir Mnekü «l-(Meidi nndi Meld^a »il dem Anüingn, 
' die nIMliigen Aafbeeeetnagna an der MnsolMe voranneluaea ; 
beaondari wardaa liier aMlirare Baken in dem Dache, welelia 
zerfressen and morsch geworden waren, durch neee en^etzt, 
ebenso MUch in dem Ihiche der Ka'ba, wo auch diü Üalken, 
an dem^n der Umhang autgehängt wird, erneuert und mil gro- 
ssen eisernen Nägeln sehr dauerhaft befestigt wurden, lai J, 
öat) erhieU dereelM £«ir Muohil den Anfing, die MemNMw 
plalte« in Immen der Ka^a auf de« Aiedboden nod an den 
Winden neehaniehen; an die Stella der Mimdhallen wurden 
neue geseltl «nd M der Megenlieil «ueli eine 9ivle im In» 

nern, weh.-hc oben etwas ausiicwichcn witr, wieder in <]ie ricli- 
lige Lage gebracht. I)( r Name des Siilirins Barsabäi wurde 
in eine Marmorplatte an der Wand eingehauen und vergoldet. 
Hiernaeh werde auch der liigr ve«i Maramr nen hergeiielilel 
nnd das eo gen. U>i ehe nll iar nen gebant nnd mehrere andere 
Thore «lad die ganae Masdiee «utgabeasen. Aaeh werde der 
rmhe Uadbang im Innern der Ka'ba , der nm el^Helik el-Ni^ 
Hasan ben CatäwAn herstammte , abgenommen , da Barsabäi 
durch den Emir Zein cd-I)in Ahd cl-ßa^il bcu Chaiil einen 
aeuen sandte. Um ist derselbe Abd el-Bäsit, welcher bald naclh- 
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her in Mekka iüe hohe Schuh; el-B^sitia erbaufMi liess, für 
weiche er in Aegypten bedeutend« VarnilcbtniaM iliftete, dm 
I m iw l durch iahledrt« Vanrallung gau in Verg<mwiioit §»• 

f. tBS. In AalMi«« dM J. d»7 MMite BarMMi 

*Att bm *Mii bMi Mugdmis, d«r slah in CMm «ufgehaitM 
halte/ zum Slatlhaller von Mekka , inul er hiell unter dem 
Schutze eines Corps, das er aus Aegyplea iitilbiaohto, am 6. 
GumAdä I. drei Tage nach einer grossen Uebenjchweminung 
ohne Kampf seinen fiiaMf in Makka , da HaMB md «aia SgJia 
«it ttmi Aflkaife voiiar die SMt ¥<riMaii ImIIml 'AU 
katta aaiaaa MahMagiBaalal aagalagl «ad hiak daa aiabaii'- 
aialigen Umgang wm dia Ka*ba, würaad dar Mnadadida auf 
dem Zamzam seinen Ruf fir ihn erschallen liess; nach beea» 
diglcni (jebete wurde die Belehnungsurkunde bei dem Zamzam 
verlesen, worauf er vom Thorc el-(j9fä aus seinen Umzug durch 
die Strassen der ^di hieU. Aiu dritten Tage begab er sich 
aach tiiddai am daa, was aaa ladiaa aad aadarea (Sagenden 
aagaloMamaa war^ ia AagaaiaMn aa aahmaa; er baaalni sM 
gagaa 4h Framiea salv gnädig oad kahrla wA daa Trupes *' 
am 7. iSaaiAdd Ii. naeh HaUui aariek. Bs «lad Mttaaaa mit 

seinem Namen geschlacfen. In diesem Jahre vvuihete die 

Pest in Mekka; oU sah inan am Leicheitlhore sieben uttd mehr 
Tudte zugleich, für welche das Gebet gehalten werden sollte, 
an manohen Tagaa alartai über zwanzig Maasoiwa aad iai 
Cteaaaa erlagaa ihr aalia aa 200 namlmfta FaraaMa. 

•i I86u Im AalMga daa Daal ätt aridriaa attar 
dam Malaa -dar Aagyptiafima PygaraarawaM dar vorige 
Statthalter Hasan ben 'Agldn und hielt am 4. des Monats sei- 
nen Einzog In Mekka, bekleidet dem Belehnungsmantel, 
den ihm Barsabai tie-Sandt liiillf; er übernahm die Uegieruiig, 
das Gebet wurde für ihn gehalten, aber nach beendigter Wall- 
fahrt begab ar «iaii aaoh Aegypten , wo ihn der Mtan mH 
hahaa Bhraa amfiag. An 20. (Shuaidd i 880 warda ihm . 
aharmalf dia fllalUiaHaraaiiait von MaUut tbarliagaa, ar arar 
almr erkrankt «ad wikrefid djo¥6vkaraita«iaa aar Ahiatoa fa» 

macht wurden, starb er aai Iii. (jum^däU. in Cähira. — Ha- 
San war, wie wir aus mehrlaelien Ziigen sehen, ein frommer, 
friedüebaadar Mamiy der nur einige Maie durch saiaa Ciegaer 
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und durch seine eigne Parthei zu Gewallmassregeln gedrängt 
wurde i daw er seast fftr dMWobl seiner UnterthaRea bedeelil 
WMTy gekt mrter ■uderai vtm dm vteleii BrnitM henror, w«k> 
eN wikrwid teiaer Rigieniog ■ugefUhrt wird««. Sefaoii i« 
J. 809 kMte er le der Mtte der holM Male eNMugAhidia 
eia Hospiz, weMee fn MeUta sitaei Ole iel i ea «Mrt hatte; es 
wurde luil liesiJzungeu in Minä und Wädi }\nrv dolirl. Un J. 
811 Hess er die grosse Wasserleilang voiiliunein her wieder- 
herstellen, welche jetz auch noch unterhalb Mekka den Teich 
el-Mdg'in fHIlte; ein Schlauch Wasser wurde mm für Vi. Mee« 
HMi verhaatl, wflhread er h'dher awai Hee'ftdiiebe Dirlieai ge»* 
fceelet halle; in den heUen falgeadaa Jalmn wardaa aocfa ei- 
nlgo ▼eriiaiter a agea in der Leitung gemacht, ead iai J. 81t 
bei Mini auch eine Tränke von ihm angelegt. Auf dem Ag- 
jftd Platze hatte er sich einen Paliasl bauen lassen, womit im 
J. 816 noch ein Hospiz verbunden wurde, in den Jahren 
Ht4 bis 816 wurde das grosse Krankeahaus des Masten^ 
wieder in Stand gesetal. Da es ganz verfallen war, maohle 
^a nril dem CMfcl von Mekka 6aadl ed«»Dttt Ika Dkakeira 
^aen Coatraet, daes es ihm IHr 40^000 Wtkvm auf kaadert 
Jahre tberlsesea wtrde, dnu er aber diene .taame Ittr ifie 

Wiederherstellujig vej wcinlt ti dui ie. Es wurde nun fast ganz 
abgetragen und aufs schönste wieder aofgebaut und mit einer 
Säulenhalle und einem Wasserbassin versehen, r^ach einer 
darüber aafgeaamaMaea Urkaade eoUte es zur Aufnahme ar- 
ner, v eri as e eaer Knuikea diaaan, die wi Nieauiad iottlea Un- 
aasgewiesea werdeai seadera hk aa ihrer v^igea Genesaag 
«ad weaa Bleliea darin oAa wirea , selkft daan aoek Mager 
darin bleiben könnten. Die Aufsicht soUtea annkHwt seine 
beiden Söhne Barakät und Ahmed luhren, dann deren männ- 
liche Nachliomnieü in jjerader Linie mit Ausschluss der weib- 
lichen und Seiten - Yerwaudien. Diese Urkunde wurde zur 
Beglaubigung auch ton dem CÄdhi der Malikiten Radh! ed-Dtn 
Aba ^Id Hakaaaiad ken Akd al-Bak.aiaa eUFksi aai 10. 
^ 816 «aleraalekaet Heek Imaier lag aber das Hospis 
des Mmnscfat , von wetebeai im J. 802 der grosse Brand der 
Moschee ausgegangen war [§. 268), in Schult, nur ein kleiner 
Theil, der unmitlelbyr an die Moschee ansiiess^ war aufgeräumt 
und wied^ «ufgebautj endlich im Aniange des J. 818 ver- 
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wandte litsan MUhdÜ Gold , um das üttrige wiederlierzu- 
fleUen. 

$. 287. Nach Hasans Todo wurda Mi» Sohn Harakät ben 
Ifamii mhIi AAgyplMi bttdiiadeii , wo «r m 2d. toMwUrto 

dnmf $ aa 26. CuU dio Mohnoof ataH wd Mio Broder 
IbrtUn wurdo w oeiBOoi Stottmttetor eraoMil; baMo o riiit i - 
ten die ItiTealitfir «od maten aio 10. Sobowwftl naeh Mekka 
ab, wo sie iii der zweiten Woche des Dsul-Ca'da eintrafen 
und die Regieriino^ iintralen. — Die von dem Emir (,"ariral- 
wisob aageiegte Badeansteit, welche schon im J. HOb und v<Hi 
eittem PivttadMQ Konfinann im J. 811 wiederhergestellt war» 
* llflM dar olM geMOBto Bmk U»m im J. dddgriodlM wki- 
dor In Stand mIm« wd yciodele llr Ütrao lonMm Uolor-» 
Itall B606 SlifUuigoB io GAlurt. . 

Sobald eUMalik el-Dhähir liakmak im J. 842 die Hegie- 
rung von Aegypten an sich gerissen hatte, schickte er den 
Emir iiüdün nach Mekka, um dem Statthalter ßarakdt die Be- 
sUMifung in aaiiiem Amlo sh überbringen und das Comasando 
dor dortigao Bosotanof von liiifiig IMMmb Raüeni «« 
ttbenMhown. SIMftn erUolt mglotab aio IniiiMtar dot Mdw 
keiligen Mdlo.dio Leitung dar MMtehan Baaton nod onloiw 
sog mnialial im J. 848 da« Daek der Ka*ba einer Anabesse- 
rung, da der Regen durchschlug; die Balken, an denen die 
Umhäng^e festgebunden werden , sowie die Bekleidung der 4 
Fenster, waren von Würmern zerfressen, und musstea neu 
gemacht werden ; desshalb wordon die ümkinfe abgenouHnen 
«od in die K«*ba niederipeiefty iodoaa dloM iwei T«g# und 
nm Niokte bkws alind Ua die Hnneni oiüfakoiiorl wnron, 
dann wnrdea die Umbinfe am Qafr winder befestigt. 
Hierauf wurden die Marmorplatten im Innern der Ka'ba and 
am Higr hergestellt, drei Thürme der Moschee geweisst und 
das Sleiitpüaster um dieselbe verbessert, danach die Meikzei- 
tiken am Hause des 'Abbäs und auf der fielba der Moschee 
wo der SokneUgang beginnt, oen angeriehen und bei jedoni 
Zoieken eine Ulerse nn%ebingt, dta tai Begab, Seba'blbi md 
Bamndbin nnd nr Walifiikrtaidt im BmMßü^^ ÜBr diejenigen 
eoillen nngeateelu werden, weldM bei Naekl den Sebnellgang 
iiiuchen woiUen, und ebenso wurde bei el-('niä und el-Marwa 
eine Laterne ai^ebradiit Aucb.auf den Waliliahrt^ ^tatioaea 
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zu Mind, Araia und Muzdaliff) wurden viele Aosbesserungcn 
gemacht, besonders auch die Büsche und Dornen in den £ngf 
pfissen nach dM 'Ani£i abfebauen, wo die Gmme^ mohi aas« 
wwUkon kMmten, oIm dm dit SatlaUMwi MnifüBNi wiraii 
md wo die lUkkum steh vmteohteai m doi mObenUeB» 
4m nigm MdWiaeni i»d tfo m bmiiben ; aaeh die griH 
flsmi Felsen wurden entfernt und der Weg eben und breiter 
geuiaclil, wofür ihm der Dank der Pilger zu Tlieil vvurüe. 

§. 288. Bai ükät behielt die oberste Leitung der (ieschölle 
bis in die Mitte des i. Ö4Ö wo er abgmtei iiad triir ihn sein 
Bnider *Ali ben Hasan zum Statthalter enuiniil wurde; dieser 
lurtlu ndi M GIdrir« ui^eMteii vid Ural v4M dort «n 1. SdM • 
Mii än^ w«r4« aber «■ Jahr Mcbbar am 4. SdM*bto 
Mit s«i»enBnuier Ibrabim faslf anomaieii md ebi anderer Br«det 
ALul-C^sim ben Hasan kam aus Aetiypten an seine Stelle und 
hieil «IUI 27. Dsul-Ca'da b46 seinen Einzug in Mekka. — Mit 
der Aegyptischen Piigercarawane kam im J. 848 ein Gesandter 
das Sultans von Persien Sebähroch Mlraa und überbrachte ei-* 
aan Umhang für dia lU^ba, wonil ä« an Opferlaga das 10. 
DMi^iligga bflUaidal wordai «iid GafabMke, dia ar aa ^ 
Aram tartbalttai 

Abal^CiiNR warda zu Aafauf dat J. 860 abcresetzt und 
Barakät ben Uasau kam wieder an seine Stelle. Zutu inspec- 
tor der Moschee wurde in diesem Jahre Beiram Choifä er- 
nannty weicher am oberen Tbore oine neue Wasserleitung und 
aiie CiMflrae anlegte links vom We^ nach den heiligen Orten^ 
«wa groaaan Nataa» llr Itaaabett wU Tbiara. Zar Wattfabrt 
ataaUan ain Waär dai SnltaDB Mwid II. iMid braabia beda«- 
laude Gaaobeabe Mr die beidaa beHigen SMdta; «r liaaa 360 
Köpfe (Brode) Zucker und viele Kannen Honi^ in dM Trinka»- 
stalt des 'Abbas wcrlenj woraus dann Kru^e mit süssem Was- 
ser f^efiilll und den Leuten aul (.icm Heimwege zum Trinken 
verabreicht wurdau. Beiraui liess im b52 ein Stück der 
Mliabaa Maaer an der Ifeaebee neu bauen, ferner einGit- 
lariaiialar iv iOaine Bebaiab 'Aflf ed*Dtn Mubannaad 
ba» Aa'ad al^idi'i aad abw ivr iOauae daa Sahaieb äaaiAl 
ed-Dta Mabamraed ben Ibrabtn el-llaraehidi; in der attdKebaa 
Halle wurden -sieben Pfeiler erneuert und der Kauai Uci Quelle 
von Httuein grüudüch ausgebasserL in diesem Jahre kam 
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auch ein Umhang, womit der HigV bekleidet werden sollte, 
was Iis dahin noch nicht geschehen war; er wurde aber ein 
volles Jahr im Innern der Kaba aufbewahrt und erst in der 
toMM WoolM 4m DMa^-Uigg« dftd «n^oMiigU Diu TiiriM 
all 4m *Anli Hm Mnuü voa MriuMi NMgm md 4kB 

Mf 46» 'Anif« «ml 4ie HomAm «l-OlMil k MW wmdm 

staurirt. 

§. 289. Am 26. Scha bän b54 trai der Emir Btirdbek el- 
Tfigi aus Aegypten in Mekka ein; nachdern or den Um^an^r 
wn die Ka'ba und den Schnetigang gemacht hatte , kfiAirie m 
Mdi 4m Laf«rplatM tir-Ukk sortok wi4 hkk um mdttvü 
MorgM §ämu faiarUd^M Bimg; 4i« BflMrtffi «i4 aageac 
hflMtw BittwoluMr 4ar0la4t gioge« iImi. entgegen, er mwt ml 

cl-l.lat lm ein vom 12. Gutnadu dalirles Dekret tibsselijüa vui , 
n onacii er zum Inspeetor des Ueiligthumes , der Hospize, Stit- 
tungea und Vermachtnisse ernannt war und von seinen Yor- 
gftagsni mm Rechnungsablage fiMr4o» iui4 fiir die Folg» im 
BeotauigtweM in IMdut fiUurm MÜtai; n wwt 9m Mm« 
faalM Willen niul 4iurehgreireii4ea llafwe«ei8b — Im J. 4fi6 
wv4e 41e vwi *AtiJja It^n DinÜMire oberiifllb Mtkka eagelegte 
Wasserleitung von dem CMhi Abul-Sa*ftdit Ilm Dlmiieira aus- 
gebessert. Iii demselben Jatne kam von dem Sultan iGiak- 
mak der Befehl, die Umlunige im Innern der Kaba, welche 
voa Sckärodi und Barsabäi herrührten, zu entfernen und nur 
4ie von ihm selbst gesandten liingen su lassen. Da sich der 
AnftUiriHr 4er Tüikiseiien Beaehmng Sttir CiAiiML el-HanrAii 
in 4ieeen Jnbre nof Reiien tegnb, etuMto er 4en BmHhtk 
M aeinem Stellveflreler; 6oM4 aber el-Hnlik eUAaelHNif 
Inul att) 8. Rabf 1.857 den Sohn des Gakmak verdrängt und 
sich <\cs Till ünes von Aegypten bemaoiiligi hatte, wurde Burd- 
bek abgesetzt und Jaschbek eK^üfi zum Gommandanlen der 
Besatzung von Mekka, Ti^'än zum Ins^eclor des Heüigthumes 
wi4 ReolHiangafihrer und iOAnibek nun Prifecten yon äi44a 
emnnnl. Ana 4er Ari 4«r Bnaetnuig 4ieaer Stellen geM sieei- 
Hek 4entliali bervor. 4a8a 4ie Meebt 4ea niireatlirbae Stnttbal- 
tcrs an Mebfcn aof ein aebr geringes Maate beadirilnbt wer* 
S. 290. Als ßaiükul im J. 859 erkrankte uad bcäländig 



Digrtized by Google 



am Fieber litt, schickte (Gränibek zum SoHan und Hess ihn er- 
suchen , an seiner Stelle seinen Sohn Muhammed ben Barakal 
map Stalthalter zu rmüiim Dies geschah, da» Oecret wurde 
Ml 1^. Ibfdü» ui CAUn iiiifitotigt nad kM m 80« Mm'^ 
Hb gegen Abend in MeUta an; aber an Morgen deaaellia« 
Tagen war BarakH bereila beerdigt, aaebdem er an Tage vor- 
her aaf dem Landgute des ChÄiid in Wddi Marr gestorben und 
YOn Männern auf den Schultern nach Mekka licreingetragun 
war. Muhammed war nicht in der Stadt anwesend, wurde 
aber am 21. Scha'b^ aeben dem Zamxam zum Stattballiur aus- 
gMUfea «ad ala an 7* Ranadbfta eialiaf, wurde aiMb daa 
Kinenaiangiilaaral MMÜiab verleMA« Bevor a«a todaat 
4m T«de daa Valan in Clhifa NaehriabI kiiben banale, war 
er wieder in seine Stelle eingesetzt ond Mubammed enthaaea; 
als jedoch dies neue Decret am 4. Scliaw wal nach Mekka kam, 
blieb Muliaitinied aut seiiieui Posten. - Kr zeichnete sich durch 
GerechtigkeitsÜnbCi WoUthftligkeil und Leutseligkeit gegen seine 
Unteilbanaa aus und nahm eiah der Regierungsgeschäfle laift 
Bäer an. — Die teiyilHi dai Miaa laAl liaas bn J. döb an 
dar Stvaaaa aaeb n^^jätä aw Hwyia battea, da aber MI bi 
daaMielban Jabre starb, waide et nicht ToUeadcl Sein Soba 
and Nachfolger el-Malik el-Muajjid Ahmed wurde nach fünf 
Monaten von ei~Mulik el-Dhdhir Chusobkadam verdrängt. Die- 
ser schickte einen neuen Miiibar nach Mekkn , auf welchemi 
nachdem er in zwei iTafan Msammengeaalat war, Freitags dea 
t, Osal-^^ Mn« erslaa Mala g^ynidjgi warde« Aaa 

aUMbur Balabbi nd al-Mallb el*Db«bir TlmirbogAlil aiabti an 

berichten, da jeder von ihnen nur zwei Heaale dea Thron be- 
hauptete, bis er am Ö. Ragab 872 von el-Malik el-Aschraf CajUL U 
bestiegen wurdu. Gleich nach seinem Kor^ierungsanlritte ^»attdle 
er nach Mekka di«) Eturoakleider für Muhammed bea Uar%k^ 
■ad die fteatilligung in seinem Amte^ ebenso für den Ober- 
aädbi BoiM» ad^Hn Ibrabin bau 'Ali Iba Obabaira » Mglaieh 
aaob die Oiaorale, w^arab alle Abgaben uad jUiagaR fibr 
die PUger aufgehoben wafden f die .Betaaatnarhagg bieribar 
iiess er aa euier Saulu des Friedensthores in der Moschee in 
Stein einbauen. — Im J. 874 wurde die Moschee el-CheU 
00« gebajil und erw^üeri und daa^beu- ein Haus fiiur die Au- 
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führer der Piigcrzüg© errichtet; dann wurde die Moschee von 
Namira md detn Arafa und die m Muzdatifa auf dem Berg« 
C«sali bergestellt , die firlbizmarliea 4m liflilifwi €bbieies er*» 
MMTl und die 0«eUea aml Bhimmi Mf im 'Aull fiiiali 
«Mgegrabea. 

$. 291. BfM« «trffc Wen J tt w Cegew ie t i m Umm vielfe- 

cheii Beweisen des grössloii Wohlwollens des Suliaiis gegen 
die SlatJl Mekka bildet folgender Vortall. i^wischen den bei- 
den Marken am Rennwege , wo der Schnellgang begonnen 
wird, hatte der Sultan ei-Malik el-AteM Seha'bän im J. 77$ 
der MeeelMO an Tbord 'Alle g9§mMm teeli den Bmk Ata 
Mr hm g oi ieer ä«oiili eine Badeelth enMieii l«eM, 
im Oele« wm We tohH i e n i , Ini Weetea wm de» B e n wcge, 
im Süden von dem Wasserwege Wüdi Ibrahim und dem Nacht- 
Marki un i irn Norden von dem Hause des 'Abbfis, jefsl ein 
Hospiz für Arme, begränzl war. Dieses Badebeus hatte 
Sebfü ed-Din Muhammed ben teer Ibn el-Zamin , der Yer* 
weher «wl UeAiefeniet «lee MUm GipiMiy eafeke«^ ^ 
reiMes lü e o <, m ea der flfeMe ete Hiiip« s« e rbei e» . Ale 
die neeee GntedoMteera geleft werden seHlen, tteee er die- 
selben drei Ellen nach dem Rennwege vorrücken , wogegen 
der Obercddhi Burhdn ed-D!n Ibrahim ben Ali Ibn Dhuheira 
el-^hftfi'i Einsprache erhob. Er berief eine grosse Versamm* 
leng» namenliich die Cädhis der drei anderen orthodoxen Sek- 
tes: den Hanifiten SeMdi Zeie ed-Dli CMm hmk OUMm^k^ 
den MeHlEiteii SeheM Scheraf ed^Mi Med ben VMd wm4 
im Qaabaiilea 'AM ad^na el<-Za«Awi, aad die iMgMi Oa- 
lelMPfea« OddMe aad PHli^he ▼an Mekka) welelie sieh einstimmig 
gegen Ibn ei-Zamiit aus^pr^it lien und ihm ins Gesicht sagten^ 
dass die breite des Rentiwet^rs 35 EHen betrai^^en müsse, wie 
iu der Chronik des Faklhi überiieierl sei, dass er aber jet^l 
VOM der fieke der Maeefaee bis an die Stelle, wo er das Fun« 
daaiaal legen Keas, onr in BIten breit aei» Naeh aiaem befli- 
ga« WMwaafcial arlilirla der CAdhi daai liM ai-^Zany«, daaa 
er ilNB abeaco wie fede« anderen veiblefe, dea Ffala m ba- 
eagen und er begab sich selbsl auf den Bauplatz und unter- 
sagte den Bauleuten und Ai heitern in dieser Weise fortzufah- 
ren ; hiernach entwarf er eine Besch werdeschrift» welche von 
allen Gelebrien untersebrieben und an den Saltan abgescbidrt 
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wvrde. tn fldehcr Zeit aadite aber «odi Ito el^Zamhi ei* 
im Baiidrt an Aitai, md da die Tacheitawen Mi aktht 
iai AM laases, aendera aieli gegeaaeil% valeraltlsen^ seitot 
wwn deT) weloliof die HWfo elaea aadefen in Anspniok Binmty 

im Unrecht ist, ao üiUscIulhI sich der Sultan zu Gunsten des 
Ibn el-Zatnin, setzte den CüiJhi Ibrahim ab und übertrug seine 
Stelle seinem Gegner und befahl dutti Emir der nächsten Pil- 
gerearawaae, das Fundament so aa legen, wie es Ibn el-Zamin 
Inbea wolle, aad aelbet dalMi aegegea n iela. Dieaer Emir 
war Jaaebbek et-baandlly weleher ailt den Zuge des J. 875 
■adi IMka inm «id dann Nadita l»eiai Meine derLalemea 
ton den Arbeitern den Grund legen Hess, aus Furcht dass das 
Volk sich ihm widersclzea werde. Ibn el-Zamin errichtete 
nun ein Hospiz und lehrte eine \yasser!eilung an und baute 
daneben ein Uau8| worin die Badeanstalt wiederhergestellt 
wurde nlt dem Ausgange nach der Seite des Nacht-Marklea; 
daaaha» wurde eise Kttebe etagericbtet, in welelier MehlMippe 
fahoeirt oaid aa die Annen verlMit wurde. 2m UnterkaHe 
atiilele er Termielitniaae an Hioaem in Heiilia and Grandüi« 
fken in Aegypten, und diese Anstalt bestand, bis die Küche 
zur Zeit des Chronisten Cutb ed-Din verfiel und erst die Kea* 
ad, dann selbst das Haus verkaull wurcie. 

§• 292. Dieser Vorgang hatte indess für Mekka weiter 
lieine naebtbeittge VelfaB| der SaHan erhieit der Stadl fipH- 
wlkrend aeine woUweüeaHlan CMamiagen* aad aandle unlar 
attderen Im J. 979 einen nem Miabnr, welnher wm Vk Hanl« 
Ga'da in Mekka ankam and auf der MIe dea Medenaliiores 
aulgeschlagen und dann an seinen Platz geschüben wurde, 
sodass am 1. Dsul-Higga die erste Predigt auf demselben ge- 
halten werden konnte. — Im J. 881 wurden die Dachspar- 
ren in der östlichen Malle der Meeolm» aewie die MamM»r* 
pimten dea Mi^ von innen and aanaen ml in Inaem di% 
Tenpeia anagebeaiert* 

$. m. in i. 66» gab der Soltan ClpUÜ aelnem Vetw 
wallcr Ibfl el-Zainia und seinem Bauinspector Emir Soncor el- 
tiamäU den Befehl, in Mckku ei neu Platz ausfindig zu machen, 
wo er eine hohe Schule und ein Hospiz könnte bauen lassen. 
Sie erwarben also für ihn das Hospiz el-Sidra, weiches vor 
dm i. 40a an dm There der Bann Seheiha Unka vm Ein- 
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fgngp kl di# Moflobee erlNiiI woitl«i war, dm 4ai danü i» 
VerMiiteg tMMdfi Hufii des IbrAgi iiaii dif an «msuK 
sloiaonde Hm der S«ba«^, dnOT BdfIfraB tiw dar Fanill» 
der Ben« Hasan. Alle Mae OeMade Warden ab ga r l aa an m4 

ein Haus von bunlein Marmor mit 12 Zeilen und einem gro- 
ssen Siuile Hiifgf luhrt mit der Fronte nach der Moschee und 
dem Kennwe^e gerichtet, nebst einer Schreibschule und einem 
Thurme. Dies ist die hohe Schale^ wefteha naoh dem Sailan 
den Naaien el-Aschrafla bakanaMn hat; aia war fir rler 
Hauptlehrer vsd fOr 40 SeMcr eingeflelital and wnrdA mü 
einer aehönen BiUlelheli Teraebea. It Janam Saale amilett 
sich die vier Ciüdhis mit den übrigen Fakths jeden Abend el«- 
finden, um beim Voi lesen des Coräns zugegen zu sein, und 
ein besonderer Fakih war angestellt inn ausserden) noch 40 
Waisenkinder zn unterrichten. Für diese und die ZeUenbewah* 
ner werde jedes Jahr des nftthige Kern geliefert, die Ümmplr^ 
iebnr^ Gcöeteasrafer nnd Cnranleaer arhieltett Ihre Beaeldwy 
in Gehl Aoaaerdeai wirden mh andm W^hnnnga« nnd 
aom Yermfcfhen fehaatj von denen fahrifeh gegen 
2000 (jüldstücke du Mithzias erhoben wurden, dazu kam der 
Erlrag von mehreren Dörferu und vielen Lan iereien in Ae- 
gypten^ was Alles stitiungsffiässig für den Unterhalt dieser Höc- 
hen Schale bestimmt war. Der Bau der hohea Setmtey den 
Haapiiea «id der beiden anderen Ge bi n de ' , v#a denen eine 
naah de» Mdenathore, daa andere naoh dam Thnre der 8e(* 
denbnndler an Haft, wurde dnreb den ftnlr Snnoar an 884 
beendigt. Kaam 70 Jahre später klagt der Chronist Cntb ed- 
Din schon über den Verfall dieser (jrossarligen Anslall ; das 
Hauptgebiiiide war als Woimung iür die Anführer der Filger- 
carawaneu und anderer Emire, die im Laufe des Jahres nach 
Mehka kamen, benetzt werden, daa Uolawerii hallen die War<- 
mar aemagt, manehe Tbatte drohinn den Blnainn. Cnlb nd« 
DIn aelbst erhielt nms J. 845 die Anfsieht iber die Biuialbek, 
fend aber nnr noch 800 Bande vor, von denen noch ein gro- 
sser Theil durcli die EiiLleiher verdorben war; er Hess es sich 
angelegen sein, wenigstens diese zu erhalten, die Deieete zu 
ergänzen ond die Einbände wiederherzustellen, und forderte 
die Bücher, welche ihr gehOrl hatten, zurück, wo er eie fand. 
|. m. Im J. im war nach ein SebiMben den Snltaaa 
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Cajilbai an den Statthalter tJjimal od-Din Muhammed bcn Ba- 
rakat gelangt des Inhaltes, dass lt einen Traum gehabt habe, 
welchen ein Tfatt »4o i ite r 4Mm »uig^kgl baJitf| dass es nüthig 
Mi» 4i0 Ku*ktt Toa ftMii «nd inaSMi) sowie den FnülMden 
mm diiidhe «bBOWMckea. ilikiMed ertdiiea ilio selMi 
NaM dm OlMraAdlii Bnrliitt «d-Dhi Ibraliim bea *Att Ibii Dk«- 
Mn, der ftiswiaeieii wieder in sehi Ami elogfeteltl wer, den 
Befehlshaber der Türkischen licsalzung Emir Cäinbai cl-Jüsufi, 
den Emir Soncor el-'Gamäli , den Obersl-Cämtnerer Emir üa- 
nibck Fräfccten von Gidda , die übrigen Cädhis und Angese- 
henen der Stadt, den Schliesser des Tempels 'Omar ben Aba 
lUglb el-0elieiM uiid die «Mgaa CMMer der Familie MeilHi 
UBd dl» TenpeldwMr a«8«mMnko»Mii and ele whmImii die 
Ke'bn iMes «nd eaMen namwlioeli , den FuMboden Im Innern * 
und auf d<!m Umgange, und bestrichen dann alles mit wohl* 
rieohenden Essenzen; dies geschah am 21. Dsul-Higga Hh2. 

§. 295. Im J. 884 beschloss der Sultan CdjitbÄi die Wall- 
fahrt zu machen; er ernannte desshalb den Grossemir Jaai^ 
beb warn BMMUm von Aegypten fbr die Zeit seiner Abwe« 
•enheit nnd den fair Cbmebkedeni znm Anlibrer der Püfeiw 
eamwnne, wnlehe mit den nnnen ündienge fikr die Ke'ba vor- 
eal^og, nnd der Mtan foigle' drei Tage naebber. Der Startt^ 
halter von Mekka Muhammad beu ßuiakAt wurde durch Eil> 
boten davon in Kenntriiss besetzt und bereileti? sich mit dem 
Cä4ki Burhan ed-Din Ibn Dhuheira zum Euipiange vor. Gegen 
die gewaballebe Sitte besuchte der Selten snerst Medfna , wn 
er drei Tige verweiHe und breeb denn neeb Mekbe eef* 
llebemnHid ben Bembit war ibai «ü euMü giMen GeMge 
Me Bedr entgegen gezogen nnd eebeld er Toe'der Ammbe«* 

rung des Sultans bcnachrichligl wurde, stieg it zu Pferde und 
traf mii ihm bei el-Qafrd zusammen. Nachdem sie sich die 
Hand ireroicbt hatten, nahm Mubammed seinen Platz zur Lin- 
ken des SnUaaa, der Cädhi Qurbftn ed-D!n aebloss sich inr 
Reeblen an, dio «brige Begiaiinng bette in efariger Bntfernnng 
HnB geucbt nnd den Seiten begrilaat , nnd aog nnn forenf« 
Der 'SeMen aeigi« eiab eebr bemUaasend, arhnedigle aieb naeb 
allen ihren Verhaltnissen, dankte ihnen, dass sie ihm entgegen 
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gekonimeii wareit^ fl6S8le ihnen Vertrauen ein und iiörte ihnen 
aufmerk&aii) zu, wenn sie sprachen, bis sie aui den Stalionen 
an sein Zelt fiamen, daMi v«rtiessen sie ihn uro sich eheafialk 
M Uv« Ute ni NiebM. änd 4km Wmt higlättiM 
y« avT RdM «ad tnr fall fbmm mim fiHrtMiwn Si^ 
frMeiMl midi wMMii^ ¥inm^ M mkmmm wai hmtkmkH 
sie zu verschiedenen Malen mit kostbaren Ehrenkleidern. Bei 
ßadr vt^rliessen sie ihn und eilten ihm vorauf nach dem Thale 
Marr el-Dhahrän, wo sie ihm und seiner Begleitung ein glän- 
zendes Mahi bereiteten. Als er liert früh Morgens am 1« 
IM*Higgt aakMi wmtm di« Teppiche henk atiagalcgt und 
dl0 Spmtm iii%«trigaiv tr Mb» Ftoli wi Imm» «• tUk 
WßMiiknotkm imd Y«rlb«illa dms aäm I iiibiririiii ; di» * 
Dfaiiep wid Pen^iMn y W6lali# b#i der As^MN^UMif b^bttttttab 
waien^ wurden von ihm mit schonen Kleidern beschenkt. Hier- 
her waren auch die übrigen GUdhis, die Prediger und vornehm- 
aten Personen von Mekka gekommen, um den Sultan zu be- 
grössen, und sie kehrten dann zarflck ihm voraa« Dem Scheich 
Mäkm BwrbiM ed^Dm IbnÜM 1km Dhnhiini balln «ob 
MM« btida« SAbne dl« Cbdbii Ab«l-te*id «id ftbri ftMfrirll 
MgeaddoMM, d«r Sobeieb Bvbte «d-Dto Ibmbtai eMCmU 
el-Hane(l ritt voran und so hielt der Sultan aeiaen Brazag iii 
Mekka vom oberen Tliore her. Als er an das Friedenslhor 
kani^ ritt er die Stufen hinan, indem ab^r iein Pterd ansprengle, 
fiol ihm der Turban ab und er blieb mit unbedecktem Kopfe, 
Mf tebl oberster Kammerdieii«r BMiedbiii kmMkm^ 4m 
Tubm «irfbiab wd ibm bbnvMdi; die» war gmii i iif aMi 
ZoMibtaraiBHM- die er vea Oett eibielt» ihn demf 
eefieerbMHi i« mmümy duM er btlte zu Fuss gebee «ed ebi 
Pilger mit cnlblösstcm Haupte dio Moschee betreten sollen. An 
der inneren Schwelle des Friedensthores stieg der Sultan ab 
und wurde hier von dem obersten Coranleser empfangen, wel- 
eber die Coranstelle Sure 48, 27 und %b vorlas: „Schaa bei 
tiell eeinMB fi aeea dt e e 4m Trew n Wehibeil afffüHi fe- 
wkie ibr werdel den haüifaii Tei^i ae CkUt will| lieber be- 
Irelen «lil abgesebereeee HIaplere edar ebjeiBbeiltieie Her- 
ren ohne euch zu fürchten; denn er weiss, was ihr nicht wis- 
set, und hat euch schon ausserdem einen baldigen Sieg be- 
iHumt Er ist es ^ welcher seinen Gesandtee gescbickt hat 
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MgitM ri a gi » Imm; mni Mt ^entigl alt Zwig at^ 
Dann erhob er seine Hand zum Segen über den SuUan un4 
alle ümstehi»nden riefen; Amen. Unter dem Vorlritl des Ibra- 
him Ihn ühuheira machte hierauf der SuUan den Umgang um 
4m Ka'ba und sprach die üblichen Gebete^ 4ie thsi jener vor» 
w9kfmd der Vaiinlm okm auf 4m Kqfnl 4m Um- 
M 4ai (hM fir te «Mief «li ttlrlgwi Miinlnw M 
4m Oigaa g o mmMmmm omI Mr ika hi m i , Ui er 4&e Ca- 
fWMPiri0 wtt4 4aa Ctakat litaittp ^eni AbvufcaHV flIaiMa beaiidigt 
haue. Alsdann ging er zum Thoie von cl-Qafä hinaus und 
machte den Schnellgang zu Pferde, wobei Ihn Dhuheira eben- 
falls voranschritt und die Gebete vorsprach. Nachdem anch 
lüaa haendigl war, ritt er nach eUZähir zurück mt4 ttbar- 
Mchtole 4mi aaiMn Um, An t m 4m en MMf w iMguk 
aM 6m $MbaikKt IUamt4 Um BmMi alt mämm Mm 
um4 4m ObereAdhi Ihn DhvMni nM atiMMn« AM-WM, 
seinem Bruder dem Cädhi Fachr ed - Dtn und seinem Neffen, 
sowie die Prediger, die vornehmsten Personen und angesehen- 
stfn KauHeute hinaus, und nachdem si*^ alle mit Ehrenkleidern 
beschenkt waren, bildeten sie aiAan grossen l^estzug, um den 
MM in die SImU m lihrtn. Da büali Mm McffMli a« 
flnuNi, sfllM die MMeo mit Mldeni kmm, im iln w 
aelien, er grüaile alle fronäiaii mni werde eaeli dar foe tat 
erbauten hohen Schule Aschrafia geführt, wo der SlallliaHar 
ihm ein köstliches Mahl zubereitet hatte. Hier nahm er nun 
seine VVohiuinir und jeden Morgen und Abend wurde die Ta- 
fel servirt; am zweiten Tage hatte der Obercädbi Ibn Dha- 
iMira die Bewirthung übernommen. Der Sultan seigto sich 
«n alfllrt weüer Mm^Uk^ Warn ebar M Heakl viele CMmi 
•■atMiee, mm tümml rill er eoali ndi «ler Laadalmea wm 
Jaieee, vei dert die OaaMto und Pfcrde ae aekeei weMbe ühb 
der Statlhalter als Geschenk vorführte , wofür er ihm seinen 
Dank aussprach. Zur gewohnlichen Zeil wurde dann die Wallfahrt 
nach dem 'Arafa angetreten, in der nächsten Umgebung des Sul- 
tans befanden sich der Scheich Borhin ed-Dtn el*Karaki, der 
Beer JeseiilMdt el^GaiiMii die^ ISMeie 4t^ CS^MÜri vwt delMiiMi^* 
müre Jah|d Iba el-teePüi mÜ denen UM 4m CMdU AM- 
BecA Iki el-beTAii, M der elienile lanneHfeiier Ranadiitai 
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f\s \vur<lcn alli; hcüiffen Orle bt»sncli( und der Soltan Hess eine 
Menge Schaafe juuu Opfer schlachlen und vieie Geschenke aus- 
theilei) nd iM» « dtiäm Tage mmIi dto» Opferfeste nadi 
IMka nfMi. • Dto A t g ^ pi e cl ia O g Mww Irrt Jim dt» Rieh- 
weg an, er «fear hfieb oodi M§n fig«, n Viemi «nl 

^ttttP ^^Jt ^^M^^^ Wg^^^^ flblll^Atfl ttttM^^^^^^^Mi V^^tf^ 
^MHI DW^M^Vw^^^^^Wfl v^^^R^ l^^V l^^^^^^m VlM^W WV^^^^^^^^WD a^^F^ 

soncn zu oidnüii, nämlich iur die Professürca und Schüler, für 
die Vorleser der Tradiiionen des BochÄri, die Vorleser des Co- 
rdn, die Aufseber über die Corän Uandsebrüten , die Teppich- 
itteMT) Thttrsteliar, Heizer, Bäcker, Wasserträger, fttr die KM- 
MB Md WfliMii t di&B SehMtaieiiliP vmI Ful^b j die Hmdidrfiiy 
4tm VerwiNer der bohe» SeMt «Rd 4m Stttatgea, &m Bii^ 
MlHier» tei WecMer md die SüilMiealea , für Jideti to- 
stimmte er, wieviel er an Getreide, Oel und baarem Gelde er- 
halten solle, worüber eine von ihm selbst beglaubigte Urkunde 
aufgenoinjneii wurde. Am 13. DsuI-HiifcrH kam er dann in 
die nördliche Halie der Mos«bec, an deren Eingänge der Ober- 
eidhi etend, ▼•r sieb eHM Goria Codex mf wiem Gealelle; 
M die AMweMsdes wsfdeii evdere Bieaj^sn -vefAMÜli vwi 
dMen mmIi der Sitltaii etos mImii ifonmif ii(^ inillMeSi Mb der 
CidM geendigt liette; dem Mle» wvrde eefn Bxeaijpiler nicbt 
ober abgenommen , bis er es selbst hinlegte und alle wieder 
in die Kasten gt^sammelt wurden. Nach dem Gebete für den 
Sultan lud der Cädhi die Anwesenden sur Mahlzeit ein, die in 
der hoben Schule servirt war, der Sultan nahm m der Seite 
dae €idU nela, weMcr m 4tm BtM »wirnr Md Wei« 
iMmmrelalm Km. Am iolgnte Tu^e anoirta Asr Mtaa 
mm Almhiada- dan Umgang mn die Ka^lNiy daaa.vnnnle er 
TO» dem Statthalter mit seinen Söhnen und von daal Clidhi Iba 
Dbuheira hinaus nach dem Lagerplatze el-Zdhir begleitet, wo 
er sie enUiess, und er kehrte mich Aegyplen zurück, wo er 
nach einer Abweseobeit von drei Monaten wieder eintraf^ aiMa 
dass in iaa Refiaraagageacbafta« 4ie gariagMe fittomy var- 
galhNan wtoe, da «ia aali baala gaonhial wama. 

In J. m an Aafiaf dea Dmd-Ca'da war in «eUa aiMi 
grosse üeberschfw iwwaaay , todass des Wasser tierMwiBshihe 
in der Moschee stand , und es sollen dabei über 2000 Woh- 
nungen beschädigt seiui viele Menschen kanea dabei umsLe- 
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ben nnii alki» beim Aufräuinen der Moschee wurden ÖO bis 
100 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen. 

§. 29B. MühMDined ben Bmkdl starb nach einer 43jtth- 
lifM Bflfianmf «m MaliafTi« 003 in WA^W-Afetir wd 
WMrds «Mh MaUi gwhnwkl oid hin* begrabott. Ilm folfto 

4. Rabt* II. Ton dem Sultan ei-Malik el - Nugir Muhammed ben 
Cäjitbdi seine ßestätigung erhielt und bis zur Wallfahrtszeit 
des J. 9(>ti auf seinem Posten blieb, wo er von seinem Bru- 
itor lüsft' ben Muhammed nach einem otTencn Kampfe vertrie- 
ben wurd«. HiiA* ng in Mekln ein «Ml führte die Ptl|wr M 
4m MligM OrtMi , MMd ate die WaHMtUMer foviber 
wer, verlleie er die Siedt wieder ees fmkt w eeieew Bäk 
der BtrekAty de er n«r wenige Trappen hatte» ond begab eieb 
nach Jaiibu'. ßarakäl kt^hrlc nun zurück und behauptcio sich, 
bis im zweiten 'Guaiadä 907 HM mit einer grösseren Armee 
ans Jan hu' heranaog und ihn nach einem Gefechte bei Taraf 
cl-Barcä in die Flucht schlag ond lieb zum zweiten Male der 
Aegieraag beaiiebügie« Indees Iral aoeb eia eaderer Br ader 
A^BMd gen. 'GAsla gegen Iba eaf aad aebea aai Bade dee 
Deal->9^tfa 007 belle eia tVeiea etamgefasdea, ^mt eiit 
nachdem iGrdzdn ein zahlreicheres Heer aus Janbu' besonders 
von den Banu Ibrahim angeworben italie, gelangr es ihm am 
25, Schawwfll 908 seinen Bruder Barakät aus Mekka zu ver- 
treiben. Seine Soldaten plünderten die Stadl und Hessen sich 
■ebindüobe Diage aa fiebatdea komaiea, bidem sie dea beiil- 
gea Teayel eatwaibtea aad ^Ue BiBwebacr eeluaibikft bebMH 
deAea. Aai lelileB Daai-Ca'da Hai dertOiaieaihr ifit el-B»> 
gabi in Mekka ehi aiil eiaeai DeM dee Oa lteai el-Melfk el« 
Aschraf Cangüh ei-Güri, welches die Absetzung des GAzAn 
verfügte; dieser ergriü die Flucht und als jetzt Barakdt nach 
Mekka zurückkeiurte , nahm ihn der Emir fest und führte ihn 
gleich in Anfange des Jahres 909 aal «ch nach €Abira. 'Glk- 
adn kern aoeb ebiiaal aarieb, bv er aai 10, Aetfab 000 bei» 
Uaigaage um die. Ka*ba von der TOrkäMb-fMierbeMdiebe» Be- 
ealaaag getttdiot watde. Jelat beailebliglo lieb eia aadever 
Bruder Humeidha ben Muhammed der Regierang, der aber 
von dem Sultan nicht anerkannt wurde, vielmehr ernannte er 
aof den Vorschlag des BarekAt eiaen enderea Broder Cd,^lbdi 



Digrtized by Google 



ben Muhammcd am Ende des Mnbarram oJcr im Anrange 
des ^afr 910 zum Statthalter von Mekka, welcher in guten» 
Einvernehmen mit Barakät «ad ilurch dessen Rath untersttttzt 
dto Herrschaft behielt, bis er aai (jtir 918 auf dem Land- 
8«ta 4m Emäm in WW Mwr fitfb wU mA IMI» «ikmhl 
wd UflrbograbMwiinto. Hn flhmiihü fimM aocb rin ii l 
die Regiemf, idilikl« in SsImIiAii dtottt JalwM ifliMi ai»» 
benjährigen Sohn Abu Numeij Muhammcd nach Aegypten, wo 
er von dem Sultan el-Gürf sehr ehrenvoll empfangen und dann 
mit der Statthalterschaft von Mekiia belehnt wurde; am Ende 
das Diul-Ca'd« traf ar darl mä der Aetyptischen Pilgercara- 
waie wieder eil «ad refierte Ye» raa «e aril aeiaaai Yeier 
«eMMMdMfUiBh. 

f. Wt. Gk&Uk Um Aalbage laiaar Se^ianaig iai iakre 
906 hatte der Sultan el-Güri das Ibrahim Thor an der Mo- 
schee zu Mekka neu bauen lassen ; über den hohen Bogen- 
gängen war eine prächtige Wohnung eingerichtet , zu beiden 
Saüea ein niedliches Haus und mehrere Gebäode; daa aUea 
eeiHe waiielhet aad der Brln^ aa «ildea Zweefcea laiu 
weadl w er de a . fai Gfaade wer ea aber akkt erlaabl| eae j»- 
aer Webaang -aad dea beldea HSaaera eekbe Mlmgea aa 
ouwh^ , da sie grösslen Tbeiif aaf dem Boden der Moschee 
lieg^, indess wagten die Tllemas wiilirond seiner Regierung 
nicht, sich dB^egen auszusprechen , weil er den anf das her- 
kömmliche Aecht und die Heligioo gestützten Vorstellungen an* 
aagiagiieii war aad die 'Üie aws tiberhaapi den weltlich fe- 
iiaalea Herrsebera alebl gera aaba kaaaaea« Seilwirls vaa 
leaea Hiaaera aar Llakea ^eai Aasginge aas dar Moishee 
bette der SaHaa eaeb eine Bedeaaelelt erriebtew l as e o n, welebe 
aber schon im J. 908 wieder geschloüsen werden miisstc, weil 
der unangenehme Geruch von da in die Moschee drang und 
hier die Andächtigen bel^sti^^^te. Auf seinen Befehl wurden 
aaeh die Marmorplatten an der Ka'ba IwrfeslelUy aad aeia 
Neaw mit der Jebraiabl 917 ist daraa aaigdMNMa. 

$. m Waaa ^ 6ladl 'Gidde ia fribaraa Zeiaa ■« 
eiaar Maaer aMfelsii winr , de der Reiaaade Iba *Oabeir etw 
aihlt, dass er im J. b79 aeeb I kberrasle davea g es eb e a bebe, 
so war dreihundert Jahre später gewiss jede Spur davon ver- 
tilgt, und es wurde den Beduinen oicbl schwer , die offene 
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dern. So hatten auch einige Araber vom Slamme Zubeid ei- 
nen angeseheneil und reichen Kaufmann Namens Muhammed 
el-Cdri gefangen genommen , indem sie ihn in seinem Hause 
überfielen und vom Dache hinabliessen , «huin auf ein PIM 
■lülM, Mm ikm mm äar 2«M4 IMer lidi mim , und 
Mab mIi ünn WnMiMi m der mtm *AoeN 
• i ßtmH taf 4« ftr awo «mIi IMiaa CQftgMcUnppt; er hma 
hier mehrere Tage bleiben mflssen} bis er sieh setbil «H 
30,000 Goldstücken loskaufte, nach deren Empfang sie iiu\ in 
Mekka in Freiheil setzten. Ebenso war GMa in den Unruhen 
und Kfimpfen, welche nach dem Tode des Muhammed ben Ba- 
rakill wlar aainen Söhnen in HigAs alatlfattdea, «ahnaals aus- 
«•flAMlarU Dia Stadl «iualt jalil an datlo frftMara Wieh- 
llgheit mA Ahr Aagyplen, da lia ab dar baite Hafai im 
than Maiia ala Statiaa dar ilalla diaMi aMnIa , walahe ge- 
gen die Porlogisen, die sich von Indien her nftherlen, aosge- 
schickt \ver(ieM sollte. Als desshalb der Emir Uusein el-Kurdi, 
welchen der Sullan ol-Gftri mit einer Armee von Türken und 
FraiwiUjigen in fünfzig Schitien aussandle, zunächst naah äidda 
Jhaaii liaaa ar dia Stadl m J« 917 bmI aiiwr ftalaa Maaar vn- 
MhoiL Haanii war ate amaaaMr. hkrtdiiBltear Maiiw dar 
aaia Varfnflfaa dam haita^ dia Mflaaehaa im haaUtedigar Angsl 
and Furcht in hallaB iftd üb wegen der gerinffitea yeranks- 
sung euspeltschen, umbringen, viertheileu oder kreuzigen zu 
lassen, wozu von ihm eigene Henker angestellt waren, welche 
auf jeder SlaiiiMi sftgiflifh dia hüizemc« Cierüste und Kreuze 
aafrichten musMaa. Dazu war ar ain unersättlicher Freaaar» 
dar aia fatlaa Um bhI daai ailhigMi Zaga^rid atteia var- 
speiata. Ala Kaida ka ail a ar aida aiil das 'faoh a ri wi i a a Diahl 
fvl varfrafea wmi dar Solian wallte ilui daartalb aaa ihrer 
I^ahc entfernen ; da er ihn aber wegen seiner guten militttri- 
schen Eigenschatten nicht ganz »us seinem Dienste entlassen 
wollte, übergab er ihm als eine Art von Pension den Hafen 
von iGridda mit daai AnAraga gegen die FraakaOi dia sich vaa 
ladiaa har daai ralhas Haara Bihartani an ^paitevn, Bai Aa- 
lagaag dar Maaer wd Faalaagithttniia MiMitaB aaa fjalaflfta* 
aea abgeriaaaa ward« «ad ^aada ihal dtaa ahaa aHa Aflak- 
sicbt und benutzte sogleich die Sieine zum Bau der Haiiery 
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auch zwang er die Leute, ja selbst fremde Kaufleute, Steine 
md Lehni borM«itrageiiy «ihI ^ iavieute verfuhr er 

WH ioM«r B Umg e^ 4u$ «r «Im iwnw S k m , 4mt Mk 

ÜMt. Wtoli^Mi die Mmer fti wettffer eiMi J«kr« ▼•II» 

endet war, suclUe Husein nuf alle Weise seine Kräfte iiMl 
Mittel zu verstärken und zu vermehren und im J. 921 segelte 
er mit seiner Flotte nach Gugerftt in Indien, wu er von dem 
fiNlitan Chain ScUb Mudhaffar ben Mahmüd Scb4b sehr eh- 
rMi?oU aatpfongeii iml mit GeteheakM tlk«rtitt«ft war4e. Dm 
nwDkefi logmi sieh bei sehwr AmMlMviig tw 4««'4ortig0ii 
G«wtMeni mttek ntek d«« Hifeii TO« MUn «»d rmdi««»» 
t«« sfeh in ihrer Hauptstadt Guwwa (Goa). Husein Terfelgte 
sie nicht weiter, sondern kehrte nach Arabien zurtick und 
nahm auf dem Rückweg^e Besitz von Jemen, nachdem er die 
Herrscherfamiiie Banu Tähir vertrieben und den Sultan 'Amir 
bea Abd el-WahlKib and seinen Bruder Abd ei-Maäii gelttdlM 
iittley nrit denen Jenes Geeehieellt erioeeli. Br ernannte eteen 
feiner Memlnken, den Tseherkessen Bersabdl, suin Stattktlte^ 
¥Ott ZtMd nnd marschirte darni nach Mekka. Unterdes« kette 
aber der Türkische Snitan Selin» Chän ben Bfljazal der Herr- 
schaft der Tscherkessen in Syrien und Ae'iypten ein Ende 
gemacht, der Stailhalter von Mekka Barakät hatte bereits sei* 
nen nun swetQftkrigen 8obn Abu Numeij naoh Aegypten ge* 
anndl, wo er von den neoen Herrseker sekr ekrenvoll ent* 
pimgen nnd mit seinen Tater in eetnen Amte bestätigt war 
Jottt aebiekte der Sultan durch 'Arlir ben Igl dem Barafcfttdon 
BeMI zo, den Emir Husein umzubringen, und er beeilte siek 
nm so eher diesem Befehle nachzukommen , als schon früher 
zwischen ihnen Feindschaft geherrscht halle, ilusein wurde 
gefangen genommen und in Fesseln naeh 'Gidda gebracht und 
bfeTi naohdeoi ibm ein grosser 'fiMn an die FAsse gebunden 
war, im Heere an der Stelle Umn ei-Samak d. i. Fleckniitter 
ovtilnkt. 

lekkn tinkr den TAritiscken Siltaiiei* 

%. 299. Schon der Sultan Bäjazld hatte einfore Male Ge- 
schenke naeh Mekkn feaehickt und sein Soka Sellin £o%te 
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diesem Beispiele > seil er im J. 918 den Thron bestiegen 
btlle; jedes Jahr wadle #r.6ip9 bow d « UM» «m, m «rtti- 
qhtr dtoji M i i gi j P i iUM i« rtw faito t mm, im w«Me 4i« 
fc iMi li iiiii fa—w virtlMill wwdM mIIIm. Am«nbm 
bviH« iM Mim gegen alle aiifaaahaiiiw MaUuMer, die ^wa 
auf ihrtiii Heisun an seinem Hofe erschienen, sehr gnädig, er 
war sehr erfreut über solche Besuche und erkannte (iurch 
besondere Auszeichnungen an; z. ß. der Prediger Mubji ed» 
iM el-'lrM|iy welcher ihm seiAe Aufwartung gemacht haUe, 
wwr s«ltaB hl der batw la i y iai w i EaUe Jftivlidi MÜaiiiM Ch»*« 
iahaiiha ym hMtdart Ctolddiiaw Madik Dtr fiillan al« 
Mri Mto deft Otaraidlii rai Mflhfai <;atäli ed^Mi M ■teMMHl 
ben AbiiUSu'(!kd ben Ibrahim Ibn Dhabetra in Cähira ohne 
Grunii ins Gefftngniss werfen lassen und ais er mit seiner Ar- 
mee gegen die Tarken auf brach und alle Getangenen ihrer 
Haft eotlies«, war dieser Cadhi der einzige, weicher nickt 
flraigaiaiian wttrdei und erst Tümin Bäi , welcher dia B0$iB^ 
wnmg itoMdui, mkmkkB a«di Um die Freibail. I^eaakalk 
Mf te der Mlee Seilm, ele er bald drnef M OUi« ete« 
eef » dort «eA eew a a mi d «ad empfing tiie eebr ebrenvell, 
beschenkte ihn und entliess ihn dann nach Mekka ; ia ähnli- 
cher Weise wurden mehrere Personen aus Hi^az sehr zuvor- 
kommend von ihm hehandeli. Einem angeseheneu KauXiuittiue 
Ciiini el-ScbirwAai, der aieb ie Mekka aafbkdl und zum Efai- 
aege 4ee Mlias aaeh Aeg^ptoa gereial wer «ad ibn aeiaa 
Dteaale aagebetea bette, tbertmg ar die Aafalobt uad Ver- 
waltung dea Befeas von tMdde, er kebrie deeaball» saaftebel 
nach Mekka zurucli uud begab ^ich dann auf seinen ruäten 
aach Gidda. 

% 300. Nach Mekka schickte Seinn im J. 923 den Emir 
Vb^. ed-Dla Beg mit den Gescbenkea und dem ünkaaff 
lir die Ka'ba eaa Chriealiaidaad ^ aad er kam der! an ia Ba- 
gieltung des Bmtr aU'Altf, welehar die Aegypiieebe H%erea- 
rawane fllbHe and wie gewObaMeb daa Uaibaag a«f Aegypia« 
mitbrachte. Der Siatthalter «og ibaea mK seteem Sohne Ab« 
Numeij entfr^jren bis el-Chaugä*}, wo ihnen Ehrenkleider 
ttberreiclil wurden, die sie anzogen; sie steUten sich dann 

') Dar aavara Hama ftr 4am lufßtpku der Pilger «l-24hir» 
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m% ihren Fahnen und Trommeln an di« Spitie des Zage« 
«ml geleiteten iku bis iMdi ^ Moiebee «b ft to äf it h or B , 
wo sie iMi »»»liiuilu<>lf> Dto MiM IMMtog» wvNm 
enl hl ito Mo ieh e» gitotebly n beMra MIm 4«r Im- 
Im« Misfo Atehfiflb irfedergele^t, in weleher toBirirlfa^ 
ed-Dtn seine Wohnung nahm- der Emir der Aegyptischen 
Carawane stieg in dem Hospiz el-Barakia ab, welches der 
Sultan von Kulburga in Dekkän rechts vom Ausgange aus dem 
Thore eUQM luitto erbauen lassen, Freitags den 4. Dsul- 
iPl^a wn i Jw i teil Um Qtm km kn mn QrMkmkmd as 4to 
Amen Tertheilt » «neb nehn» tM goMk m m ¥wmM nrUtäm 
jete hnMleil GoMslMw, lalcr thm Vir «Min Enm htm 
Mm^M el-^Gmmiiil wii sein D m ^ r Zein ed-Dtn 'AH el- 
Caramäni; oben auf der i.isle sluad aber der Slatthatter Abu 
Nuriieij mit 500 Golddinaren, die ihm auch in der Folge jähr- 
lich aus dem Staatsschätze in Aegypten ausgezahlt wurden. 
Ebenso tonen dann die G nie b enke ans den Vermächtnissen 
in AOfypIen nr VerlMfanf, midw Jniii ^ Inhr 9d6 naeli 
Cn|jb ni»Dln) swnr Midi noeh bnünhen, aber onf 4en fiarlMi 
oder fMlett Tbeii ibres Werlbee be ra bg eg n n b en tlmi^ 4tt tbeäa 
die Hfluser verfallen, theils die Grundslücke vernachiasäigt 
sind und die Slifliingen überhaupt durch schlechte oder gar 
unrechtmlissige Verwaltung an Einküniten viel verloren haben« 
Nachdem auch diese Vertlieilung beendigt war, wurde im Bei-^ 
Site der adhia, labfba nnd An gn aaba n n n der filadl im ün- 
' nen den Snhana Mbn der Cnrftn geleann nnd der WtakMm^ 
lih ed«iDtn alellte drefaaig IMnner an , von denen jeder tflg« 
Heb einen Abschnitt lesen musste, sodass tfiglich der Cordn 
ganz gelesen wurde, wofür die göttliche VergeUuiig dem Sul- 
tan zu Gute kommen sollte; eine besondere Person hatte die 
Yerlheilung der Abschnitte, eine andere dieAbrufung derselben 
an besorgen , und jeder von den dabei Angeeleilten wvdn in 
der Aaialiseben Lialo ndt iwOlf €k»lddinnion Jibrtidi vee|0» 
nMTbt. IlioMah yenaninioHo er eine AblbeIhHiir von Ar- 
men, von denen feder ein sog. Birtraordlnarhini von drei 
Golddinaren erhielt und deren Namen er in die Liste eintrug; 
alsdann schrieb er die Häuser der Fakihs von Mekka auf und 
die Namen ihrer Bewohner und bestimmte für jede Person 3 
Goiddinare und dieses Veraoiciuiiss wurde der Aaiatiacben 
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Litte uotef dttoi NsMA f^i» Hütser*' iwnilillgt; ond als 4te 
luy der AnMNi M gTMi wui4»| lim «r m Ii «Imm gro- 
«Ml Hof« tH i iamoD kMMMNi Mi gab jetfm diiMlM awifr 
fiiiNüiMire wd lUf YarMiaMH ihw MtMn wurde sater 

dir BMeMmittg „das YM*' ebenfalls jener Liste angehängt. 

§. 301. Am 7. DsuUHigga hielt der Prediger Scharaf 
ed-Dtn Jahjä eUNuweiri die Predigt zu Eröffnung des Wall- 
fabrtstesles und am Mittag des 8. setzte sich der Zug nach 
dem 'Arafa in Bewegung, indem die beiden Eodra Mn^lUi ed- 
IMb «Rd •l-'AUü Mb «■ dM Spüie ibm Garainuie MtUtany 
dl dii «M Syiim aiebt gabMMi war; daa Abasdgabat 
wwda aaf daai Zaga var baidaa gawiiaacbalUiob aaab 8a»- 
nenunlergang gesprochen ^ nachdem der Prediger in der Mo- 
schee Namira gepredigt hatte. Dann blieben sie zusammen 
am Ende des Berges ei-Rahiiia und der Oberc^dhi (^aläh ed- 
Dla ibn Dhuheira hielt vor der Yersammluiig die Pradigl aaC 
daai 'Ara£i| wobei er Ute daa SaMan Settai ba(ato| woratff 
äa aaab ai*.lfoadalifii binaiMer ' aitai ud dort «baniaablalaa. 
Am Mm Mavga« das Opfortagat braobaa lie aaab Mlai mä 
und von hier kehrte der Sebeleb der Ka'ba aiil dm Badr 
Mu^lili ed-l)in nach Mekka zurück, um im Namen des Sultans 
die neue Bekleidung der Ka'ba aufzuhängen. Nachdem dann 
die übrigen Waüfabrlsgebräuche beendigt waren, trat der Ae<- 
gy^che Emir mit seiner Carawaaa die Ailckreise an , wttb- 
md Mb^KIi ad-Dla aaab varwaiUe, w aaab «teiga AulMia 
dat Mim amafibraa. la dar Freüagmabl gagaa daa 
Bade dae Hmla Dsel-Higga baaeUad ar daan einige firamm 
und gelehrte Männer zu sich, unter ihnen die Scheiche Abd 
ei-karim ben Jäsin el-Hadhrami , Abdallah ben Ahmed Abu 
Kathtr el-Hadhrami, Muhammed ben Abd el-Rahman el-Halläb 
(dar flolzbttndler) el-Mdliki, dessen Soim Muhanuaad ben Mu* 
banmd, Aüib aUAabari uod oMibrara aadero^ er Hess fir 
ala ftailtblara ? orfiMma aad faidacle aia m^, Itr die MiaaiB 
Mauer «dt Ibm aaeb al-Taa'tn i« dar Maaobaa dar 'Alioba 
zu pilgern. Als sie von dort svraekbamn, biallea ala den 
Umgang um die Ka'ba und den Schnellgaag zwischen el-(,;a(a 
und el-Marwa, liessen sich das Haar scheeren und ubertru- 
gen den Gotteslohn für diese Pilgerfahrt auf die Kecbnung 
der Miaaia. Dar Eanr b aa eb a abl e lia iiad beaümta ibm 
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üuwfl Aniheil an den Jahresgeschenken uiid sie erflehten für 

in dm Bifm vo» teiMa dW Miffii «tt G at r a i d « eiiiy irdaliiii 

der Grossemir Cbeirbeg, :Slat(liulter des Sultans in Aegypten, 
auf dessen Befehl herüberschickto ^ e^» waren 7000 Malter 
von denen 20 U für Medina und 5000 fiir Mekka bestimm! 
WAMBy und der Eniir Mu^tii^ ed-Dla wurde mit der Verthoi- 
fang faHudlniL £r lad «Ml den Oberdtdlii dar Sc^iM 
COOi ed^DlB Iba DheMn Md die Cldhto der dm aiden 
HeMrtitantiB dee ftitthiiittr von feiddn Emir Ciäkm nl tkifm 
wM nnd andere Pakihs and Angesehene za siek da, laa Üi» 
nun das Kescript des Sultan^i vui und fragte sie am ihren 
Rath in Betreff der Verthoiiung. Sie waren der Ansicht, dass 
man nicht umhin könne, zunächst auch dem StaUhaiter Bara- 
iiit Milikeilung davon an aMchen und seine Meinung zu kö- 
rn; doaahalk nrania ikai aekieairif oiaa Abaohrift den fio- 
aaripU aiigealalll aad aain Ratk arMaa, oad ar baoiHo naii 
in der Antwort aaine Anaiela dakin antanspreaken, daaa dio 
Vertheiiung an die Würdigsten von der dazu berufenen Ver- 
sammiung nach Mdhrheit der Stimmen vorgenommen werden 
müsse. Nach dem £intreüen dieser Antwort heschioss man 
in einer aweiten Zusammenkunily einen TkaU dea Gctretdaa an 
varkantei nai dnaul die Trana^rtkoalen .van iüddn naeli 
Mekka an denken, nndieia alljaniainei KaaMnavaiaaiakBiaa 
anfanrtaüan nadltor jeden an kaaliflMnani «riovial GnUnaideer W<» • 
kommen solle and wieviel an Geld, welches von dem verkauften 
nach Bezahlung der Kosten etv^a noch übrig bleibe. Nach- 
dem der Notar Scheich Kadhi ed-Di» ei-llanuwi ein solches 
Namensverzeickuiss euiworfen hatte, tvorin er die Uünaer ja- 
daa fii^irkes anfgalifcrty und wieviel Personen in jadem nFohtt- 
tan, an Minnarai Fianan, Kindain nnd Daaaatifce% anaganon- 
nwn die Kanflanln, Marhtkalter und daa Militair, aodaaa aidjt 
dia ZaU anf 12000 baübT, ibemakni dar Okaieidki Ikn Dkn*. 
keira selbst die weitere Ausführung dieser Liste und jede 
Person bekam sechs grosse Viertel nach Acgypiischeni Maasse 
und einen Golddinar und jeder der vier Cadhis erhielt drei 
Malter. Die« war die erste regebnüsigo Yerikeilang daa («e« 
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Ireides luis Acgyplon, wolchc seitdem so foi lfresctzt und noch 
vermehrt ist, sodass ilie Einwohner von Mekka das ganze Jahr 
oder doch den grössten Theit dessettoi davon leben, zumal 
seitdem w gleicher Weise die Uefenmgen der 'Othmairisclieii 
MttUM wm Mmt himgetaMMii iM. 

f. I>er Emir Mn^Uh eil-Dhi wifiaebto aiieh 4ie 

Kanzel der llaniiiten auf clctn Mosciiecnplnlze , die im J. 901 
auf vier Säulen mit einem Dache errichtet war, zu vcrffrössern 
und von Steinen mit einer Wölbung aufzubauen. Er berief 
daafliwlb die 4 C^dbia «ad anehren^ Getelirle zu einer Veniamm- 
km§ vmd legi« Unm mImi Plai aml irols des eataebie- 
4mmk WMeraprttoliea , Mea« ilm mr der HaalilMe OMhi 
Ab«l-BaoA Ibn el-DkQA befftfanarte, aetcle er eefaie Aealebt 
iunk nni Hess Tttr schweres Geld elneii beben Bogen auf- 
fabren von schwarzen und rothen Sleineri^ die in der Naiio 
bei dein Dorle Schumeis gebrochen wurden. — Di« Wii.^serlei- 
liiiigen in Mekka waren um diese Zeil wieder sehr in Vcriali gera- 
tlMeBd das Wasser aMisale ansserbtlb der Siedl in weiter Entfer« 
img fabelt werrfeii oberbalb ava den Braanee ei-'Oeeilit 
hl- 4er Mibe voo eUMenhana^ unterhalb ana ieei Bmanaii bei 
4mn iiagerplatse el<-ZAbir, jetzl el-baoebä geaamil, aef 4em 
Wage nach cl - Tairtm. Die Kanäle von 'Arafat her waren 
verstopft und namentlich zur Waiitahrtszeit war das Wasser 
so theuer, dass die armen Pilger nicht um Brod, sondern um 
einen Trunk Waaaer baten; ein Meiner Mrog voll, den man 
wilden Fingern enfbebenkann, kostete elnni Golddlnnr. I>ese*> 
belb erblell Magll^ ed-Dln noeb im J. 9dl ven dem Snittn 
flaMmtet wnleber im J. 1MI6 seinem Vater sttf dem Throne 
von Constaniinopel gefolgt war, den Befehl, die Kanfile von 
Hunein her umi die Quellen an den Wallfahrtsplätzen wieder 
herzustellen, und cv nahm sieh der Sache mit Eifer an, bis 
die Teiche und Brunnen in der Stadt und auf ilein 'Arata 
wieder mü Wasser * Tersehen «wen. Hierauf kaufte der Brun- 
■eninafeelor ans dem Mmlae des Sultans sehwame Sela- 
Ten zum Diensle bei den Onelieti and um die Kanile immer 
▼on Sohtamm frei sa halten, und die Unterbaltangshoaten war^ 
den aus dem Fiseus bestritten. Nachdem auch diese Bauten 
voUeiidet waren ^ i>egab sich Mu^lih ed-Din iiacii Medina, um 
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auch hier die (iescbcnke 20 vertheÜen und die NameRlisien 
•nfranaliMR, ichiffte sich dano in Janbu* ein und kehrte üb^ 
Aegypten m«Ii firiodiwriaii strM vm4 hiaNrlin m gvM 
kUnkmu le ddr 94t§9 ttMbto er 4?» Mm Mdi Vm^ 
sebiftge EU weiteren YBtbemMWgm der WüMrlelhingen i« 
Mekka und nachdem diese in allen Stocken genehmigt wareii^ 
begab er sicli nach Aegypten^ utn von da nach Mekka zurück- 
zukekren; er schiffle sich in dem Hafen el-Suwuls ein, ertrank 
aber in Meere von CuUuin im J. 937. Seine früheren Anla- 
gen bewibrten mtk verlreOiflhy die Teiche lieferMi sehr oder 
weniger Weaeeri je naeMcni et viel eder weniger mgnele^ 
wU bNeben leege Zeil In ee gnteni gieieeda , deee an 'Aiefa 
Gflrien angelegt «nd FhwIitMder iMielil Warden «nd giiM 
Witiseii entstanden (§. 308). 

304. Als ]5arak;it am 24. Dsul-Ca'da 931 starb, über- 
nabm sein Sohn Abu I^umeij iMuhammed adein die Kegierung 
und erhieit te Anfang dee J. 932 die ßeslätigung des Sultans 
. Melnän^ weither dann aieb In dfie.VetHMilang dee jiMMi 
aeeli Mdia «mI lledina zn iiafinden Qelreidea wmA mtkr 
Orimmg braelite «od die in VerM geralhenen iüenn Slif-* 
lungen wiederherstellte , nach welchen der Ertrag mehrerer 
Ortschaften in Aegypten für diesen Zweck bestimmt war. la 
ähnlicher Weise wurden die Abgaben , welche die Schutxge- 
nessen im ganzen 'Olhmanischen Reiche an ImaUen Mian 
nnd die bieiier in den Selwt« dba Snilena geieMon waren, 
jelii anr UaierfiglnHng der Gelehrten mundnUkli InMahfca nn4 
MndinB verwandt. 

§. 305, hu J. 946 reiste der junge Piinz Ahuied ben 
Abu Numeij von Mekka nach Conslantinopei ; er wurde hier 
sehr ehrenvoil empiaogdn und zum Mitregenten seines Yaian 
ernannt und hehrle am 1. Rabf IL iM aaeh Mekka znrflck. — 
im i. 9MI erwarb eleh der Conuaandanl vet Cüdda finnr 
Ghmehheldi ein greeeef Yerdknirt dwh die Yerhenemag der 
Wege neeh dee WaUfahrieorten, nemenlttdi iieea er in 4im 
Schluchten el-Mdzimän das Dornengebasch abhauen ^ die gro- 
ssen Felsblöcke sprengen und an den Seiten der beiden Berge 
hinabrollen und den Weg ebener und breiler machen, wo- 
durch dem Unweeea der Rftaher und Oiehe ein 2iei gea e trt 
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wurde, welche hinter den Büschen und Felsen ihren Verglaoli 
ballen, und er iTudletc dHfür den Dank der Pilger. 

§. 306. Ak in 95li das Dach Oer Ki'lm Mltf schsd-* 
fafifi geworden war, mim fbr itof«t ao mmk imm Staini 
4wdM^ Mfilä lU der Mi^ fM Atm^ qtoidiiM«! 
d«r Sur WiUMrt Moh IMdui gekoMae« war, ait dm €*iiW 
M ah a a M u d baa MahaM ^ea. Chogä Kotni , mi sie machten 
dana eine Vorsleltong an den Sultan , welcher den Grassmufti 
Abul-Su'üd Efendi befragte, ob es erlaubt sei, eine Ausbesse» 
rung der Moschee vorzunehmen, und da dieser die Frage be- 
jabla, ertuttU der Waiir van Aegypia« *AU Pascha dea BdaU 
das wailara sa iiaaafgaa. Naabd«« aaa 'Att wiadaram das 
ZaUdkaalor in Aagfplaii aad daamUfaii Moaolwa-Iaapanter aa 
MaUa Alimd TsoMeM daaiil baaaflffagl Iwüw tt«a dicaar dia 
aaihigen Balken und sonstiges Baumaterial herbeischaffen; sein 
Sükrelair war Qfdtik Miigtafä Tscbelebi und sein Workffihrer 
der Baumeister Mu^tafä. Bevor aber elwas unternommen 
wurde, hielt aMa «s litr passend, die Ansicht der 'Utoas ken* 
nen zu lecaaft uad aaiar daai Vaiaiia dea IfaiuuMaad bm 
MahmAd waaaiaiallaa Bkk aaok daai CSattaadiaatta aai 14 
Batf I. m dar Mafti dar SabM'ileB fiafcaidh B6mk ad^ 
Aluaad b«n Hugr el - Heilhami , der Scheich Nür ed - Dtn 'AH 
ben Ibrahim el-'Üatiiii, der Cädhi Jahjä ben FiViz Ihn Dhulicira 
und der Chronist Cadhi Cutb ed-D!n Muhummed iioii Ahmed 
el-Haneli zu eiaer Beraihung. Der Baumeister Mimlalä be- 
merkte, dasa avai Baikaa dai Daahes gebrochen, ein driMar 
Maataad aaigawiahaa aad fiaUaichl atinafalii fahraidwa aal; 
dar Qalahrla A^«d ni ffaawaiirt aus Aegypian aaaierla aUk 
ja der Waiia; Wana dta aaitra e kaa a n Balbaa akdrt darok aaaa 
ersetzt werden, so werden sie bald herunterfallen und auch 
noch die Mauer zertrümmern. Die Anwesenden kamen also 
insgcsamnU dann übeiein, dass das Dach ausgebessert und die 
aakadkaiten Mkao darah neue ersetzt werden sollten, und die 
AriMÜ aallla aai aadaraa Noitaa Saaaakaad daa 1&. Rakr 1. 
bagaaaaa werdaa^ fliaifaiMi akar aiaa Parikai 

iroa Vaaalikara, wakdia kakaapiataa, daas dto lieillikait 4m 
Tempels eine solche Ausbesserung nicht gestatte; die Ka'ba 
stehe liuu schon so lange und werde beständig von allen vier 
Saiten von den Wioiku gerittieU und geschUtteU; es sei doch 

20* 
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klar, dass die Ka'ba nicht durch die Festigkeit ihres Baues, 
•Mdern nur durch den allmäcIrtigM Witta« GMes stehe iumI 
60 sei niebl efiailM,- ^ Mkra in wtaMcie», km sie von 
ftM liMalafMMii wmä was tefWalM Oü i a h wii mmI mI» 
refenda IMeMarttn mmbr waren, wodtvdi afie 4m MM 
aufreizten, sodass es beinahe zu tmsiäekm OnndlMi gqfc o « 
men wftre. Der Scheich Schihab ed*1>tn Ahmed bcii HugV 
schrieb eine hn^e Abhandlung, um diese Eifrer zu widerle- 
gMi| iad«m er von der Tradition d«r 'Aischa über die durch 
Mdisiimri iMwbsichligl» VwgrAMnMg iter Ma*iMi MSi^ ■■4 
•eigl«^ tes i0Ue V4fi«<iiningw lelir mM gMolM stiia, 
wmh äm swodoDisrfir «tmi od«r . wlNUite# SeMklwi 4a- " 
4iireli ng» beoi W l wflnten. Alf 41a Maahfiefct 4aii dro- 
henden Unruhen kam der Statthalter Ahmed ben Abu Nurueij 
ton seinem Laridgule herein umi berief den Oberston Scheicb 
Muhammed ben Abul-Hasan el-Bekri , den Obercddhi Tag ed- 
Dia Abd el-Wahhüb ben ia'cib el- Mdliki tmä dan Moschee-Ia- 
a y as t or Akaiad TssMaM aa aiaar teailiaaf muk 4m Abfa* 
bans Hall ia dar Mosnhoo vad voraalassla daa anrtaa aiaaa 
¥arlraf aa das vamaiaMHe ?aik s« bakaa. Rr wiMla saai 
Thema seiner Rede den Corunvers Sure 2, 121 : ,,Als Abra- 
ham den Grund diesem Tempel legte mit Ismd*fi, da spra- 
chen sie: 0 unser Herr! nimu) es an von uns, du bist der 
arhdrende, dar allwissende.'^ Er redeta ia eeiaor gewAhBlichaa 
taUgaai abarsaifsadaa Wsiae ia aeiav s ah d a a n , flissfgada» 
gpfashai walflba dia Aaw ca aad a a &i Bawäadaraag sataia, aad 
nadidaai ar aaiaaa Vortrag gaeadigt hatte, zog dar Inspeolar 
daa Batoshaid des Malli Iwrvar aad als ilm dsr go hs i oii Ma- 
haimiicd el-Bekri hörte, sprach er: welcher Mensch l\ann nucli 
anderer Meinung sein? dies ist des aiigerischfiiilichste lieuht 
und die laulere Wahrheit. Jet^t bekM der StattbaUer Abmed 
den ArManii ihr Werk zu begiaaea, siä tluttaa es ond dia 
Uanilwa «araa fadlaipft JUea alias war sa auf daa Mb 
des GidU Tii ad-Ofti at-Milikl fasäMlM, «aUsr daaaak 
iai 1. 961 geslarbaa ist. Als Maraaf die BaUiaa das DaalMS 
blossgelegt wurden, fand inan, dass sie gebrochen waren, wie 
man vermuthet hatte, und es wurden neue an die Stelle ge- 
legt und ailes fest und dauerhaft hergesteiit und eine Ged«iiik- 

tslel aii^ahMagt^ waaa Calb ed^üte dia laaduriA liefierte. 
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f. 307. HlmMcli wvrda hn 1. 961 ^er UaigBiig un dte 
KaPb» Bntgthmertf weil fiel« 4er Sleinplalten gesprangan md 
ÜB Wime «eitl irar icU«eM nrit Qjps zugeschmiert , mmielM 

Slückc aber ganz ausgebrochen und Löcher entstanden waren; 
jelzl wurde Alles dieses, sowie auch die i'laUeii in den Hallen 
der Moschee wieder ganz eben gemacht. Danach kam e'ui 
BMd dm Siiltanf , die Thür der Ka'ba mk SMIier um tn be- 
leyen; et wwie ■Is» das all» Süier abg^MMM, mm hte» 
sugedm mU Mwon SUiertaMii gemtckl md «He TMr diwil 
MIeldet. Avdi die DmMww wwde in dlewr Seit mÜ SU- 
.fc«r Keschlagen und vergoldet, bis bald darauf eine gan« neue 
silhorne und vergoldete Rinno aus Constantinopel geschickt und 
dafür die alte in den Schatz des Sultans ziirftckgeb rächt wurde« 
Auch hierzu lieferte Cutb ed-Oin die Inschrift für eine Ge- 
denktafel. - Im J. 967 eolMf der CMkk von IMtin Keiai 
HaliMeMd Sfinidi des Tsici tm tkmmfkmn n ämmnAX^ 
mm Ctarlea weleim er der Gmehliadae Groeaealr Bm- 
tm Italtt mn fle c eb e tt k maehte. 

808. Schon seil dem Jahre 9()5 wuren wegen fort- 
währender Dürre BriMnen erschöpft und die Quellen ver- 
siegt, aelbst die Quelle voa 'Anififtt lieferte mmr noch weaig 
Wmer. Ais die« der fioliaii arfilnr, oriselB «r eine gmimw 
UalerMMteiig d«r WüserkitMgeii an and ea traloa deariMü^ 
der GidW Abd ei**Mfci hm *AK ei~*AraM, der daaudig« 
Commandant von iGidda Cheir ed - Din Chidhr und einige an- 
dere angesehene Personen zu einer Beratbung znsamineii und 
überzeugton sich, dass die Quelle von 'ArafAt die stärkste sei 
aad ÜNT Lauf offen zu Tage liege und derKanat biezuaiBrim« 
MB dar Zabeida kiatar Miad gal gokaat ati ; toMr mm die 
mMn dar AMickt, dasa aaidi der wan dieaeai Bnnaan Mak 
MaidM fthraade «atarMiaehe laoal wall gat gakMl aoia 
könne y alleia man kamile die RIektung deaeelben aiefal melir 
und vermuthete, dass er irgendwo verschüttet und vernachläs* 
sigt sei. Sie machti ii nun einen AnscHbi^, dass wenn sie den 
Kanal von dem Ursprünge der Qaetti bei ei-Augar über Ma- 
mdn, 'Arafa, Muzdalifa bia aaai Branaan der Zubeida wieder 
in den galMMgen Stand aetan nnd den vardaaktan Tkeil aef- 
graben and anabataarn wölken, sie db flaamia von W^ftdO 
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aem OMiKiiaret iiiMMg laben wflHea, tem die Balfmmig 
•M 6l*Aa««r bia in die Ifilto ton Mettn bdfigl 4l&jm Bl- 
len WirkniMti, wikkes m ein Viertal llnfar iü eis dae ^e- 

setzliciie Maass; diese Entfernung hatten sie nach der Lage 
der Berge berechnet^ da sie über den Lauf des Canales in den 
Annalun nichts aufg'ezeichnel fanden. Sic machten nun einen 
Bericht nach Coiistanüiiopel und als die Sultanin davon Kennt- 
niss erl|^, M aie dam dies gute Werk anaMren n deiw 
ÜM} da es ja aneh ven einer Frao Znbeida an g diwi f an aeL 
Nnehden der IMHen üir diea geatallet liatte« llragle aie die er- 
alan ifanar Hefbeaarten, wer weld am meialen dann geeignet 
aei um mit der Ausführung bcMuftrant zu werden, und man 
empfahl ihr den Staalssecrolair von Acgypiori Grossemir Ibra- 
him Pascha Ibn Tagri Werdi , der eben seines Amtes entsetzt 
war und aar Unteranohang gezogen werden sollte. Dies un- 
teriilieii nna, aie ebergnb ilm 60|000 GeMdiaare, alae m/m 
laehr ala der Anaalileg war^ and er liegaii aieli an SaWbaaeb 
MMb, Am 22. Dsal-Ca'da 060 kam er in dam KaHaa von 
iSidda an und der Chronist Cutb ed-Dfa, der mit ibmbefreun* 
det war, reiste ihm dahin entgegen; er traf ihn in seinem 
Zelte vor der Stadl und begieitele ihn von hier zu dem Statl- 
liAiler Mohammed bvn Abu liiameij, welcher sich daaiaU aaf 
aaiaem Landgate in Marr eMMmhrAa anfliielt Er wurde nm 
ikm aekr ireaadHdi «anfgenoaanen nad aa Tiaali gatedw and 
naeiidem er ibm den Zweek aelaar Reiae mligelheüt keHe^ er« 
Idall er die VerakAemn g, daaa aewelll ate aeia Oehn^ seine 
Anoehürigüii und seine Uniergebenen alles aufbieten würden, 
um seine Wünsche zn erfüllen. Sehr befriedigt von diesem 
Empfange begab sich Ibrahim nun nach Mekka, wo ihm der 
Bruder dea Statthalters, Hasan l»aa Aba Numeij sehr aaver* 
kommend entgegenkam nad ikn nnter üranndiiakea fleap ticfc a n 
Ina aa daa FHedenüber der Meaekee geiaitata. IbraUm amehle 
aar Ankanll den Oaigang mn die Ke'bn nnd den Weg aari- | 
sehen el-(^afä und e!*Marwa und kehrte dann in dem Hospis j 
des Cftjitbii ein , wo ihm eine Wohnung eingerichtet und ein I 
grosses Mahl zubereitet war; er nahm hier mit seinen Beglei- ! 
tarn Plats and Ueaa anob an die Bewohner des Hospizes und ' 
aa die Armen von den S peiwn veetheiien, der Wirth bekam 
einen mii Gold gealicktan and ein ananbnikibea Mdge^ 
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schenk. Darauf kam d«r MmimIi el-lsläm und Cddbi Uuseis 
H^llmini Hin iba i« fa«grllMMNi 9 Uu$Mm wnr itrilber gekr 
cfiraiti «r Mi^ftaf .iha nit growit A iw e i^to wg , theille ita 
4m ZwMk MiMr Oerknll «it md «rbü iM mImi Rirtli, 
im ikm racb Itoete h«rekwHMff in lreleiNl«r Weise eHheilte« 
$. 309. Hiernach fiiiir Ibrahim damit an^ einige Brunnen, 
aus denen die Leute Wasser zu holen pflegten, reinigen und 
Üefer ausgraben zu lassen, damit sie mehr Wasser lieferten; 
daan begab er sich nach dem iusserslen Ende des 'Arafa nn4 ^ 
■ale r aaa ü « 4k^ Waitarleilaagea^ Triakaa aad Kanitej M§ 4h 
Aag^fplMa Carawiaa aaitr AaMraag daa Buifr 'OthaiAa Baf 
hm iadearir Paaalia*) oad die SyriaolM aater dem nun GMU 
von Mekka designirien Fudheil Efendt ben 'AU Tschelobi ei- 
iGlannäli**) eintraf. Ibruhim machte nun erst die ganze Wall- 
fahrt mit und nachdem die Pilger wieder abgezogen waren, 
fing er sein Werk an; er acblug sein Zelt am Anfange der 
WamtWlaog kei a^Augar auf der Hdke daa 'Arafa auf uad 
iati vaa da aa dia Griban nH dar grOaataa Sargfali raiaigea. 
Br aalM h'itta te «aiaem fieiolge gegea 40O Maaiiakea^ laoter 
aeliötie und gawaadta Leute ^ welche er aof der Sireeka voa 
el-Augar bis Muzdalifa vorlheille, dazö liüss er nach und nach 
gegen tausend Arlnfiler koiiinien, Rr(]arbeiter , Schmiede, Ziii>- 
merieule, Steinhauer, Brunnenwärter und andere, aus Aegyp- 
ten, Syrien, Haleb, Istambul und Jemen. Die nöllagan Ge- 
rtthiabaftaa wia ErdkMe, Haokaa aad MMiifefai, aowia Ei* 
ata, Mri, Kaj^, Blei aad dgl. hatte er aahon aaa Aagyptaa 
aatgahradit , aad ar Ihaiita die gajiza MaaaMliall ia aiahrera 
Abtheilungen, TOn denen einet Jeden eine bestimmte Strecke 
angewiesen wurde, und bei dem Bifer, womit er die Sache 
hatriab^ hafile er in iabresCriat daiaU fertig zu werden. Aber 



*) Et felgte ■eioeei Vater ah Bagleffbeg vea HahanlaieB, wurde 
tan da ia glalehar Klje a sa h i ft na«h JaMi iwreeial, wa er sieh durah 
die Saahmaa dv Haaptüidl Ta'iaa aia freaKi Vevdiaatt emarh, 
kam dann alt Beglerbtf aach aMlaiA ia Sjriea, hierauf mch Ba«ra 

ond zulHizt nach Cara Amid« 

**) Er ist Verrasser mehrerer Torzüglicher juriBtischer Werke, 
lebte Dachher als Emeritus am flofü des Sultans zu Coustaotinopel und 
starb im j. 991. Vgl. Uaji Kbalfa IcKicon Wbllogr. ed. Flttgel. 
Te«. VU. Maa Mr. im». 
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GoU hatte es anders bcscbiosscn. — Nschdein iriHii bis an 
«kui Brynnen gekommeii war, welchen Zabeida hatte antegea 
iMpen (i« 1dl), OhhI mk käm Spur, d«r KmI weter 
giige, «mmI «in kaii aif ilto Yimmhwyy dm» hier ihr W«t 
w«g€H all ngroMiv MwMfkailMi ahgiliiMlie« md «an n 
«1er Leittifig Ton Honein her flbergegatigen sei, denn man stiess 
\oUi ttul iiaiie Felsen, die man nichl aufhauen und noch we- 
niger durchbohren konule, da die Entfernung norh 2000 Ellen 
betrug, um die Verbindung mit dem Kanute hcrzusieUen und 
der neue UmmI in eiMV Tiefe M twMg Mm urter 4m 
OheiAtebo der Brda ««tlifi wette wawU. äkm ü^gMi 
hMben lollte daa aagefMigMia Werk nicht iwd mm lu a ah l a 
den Teraneh, atehdeai mm die «hera Brdaoldiht ebgerinnil 
hatte, den FeUen mürbe zu brennen, indem man die ganae 
Nach! Feuer unlcrhicU und auf einer Strecke von sieben El- 
len Hl der Länge und fünf Ellen in der Breite (edesmal buD- 
deri Trachl Iraekenes Holz verbrannh»; allein dia Wirimig wir 
aa gering, dMa aiani naahda» diM gaaehahan war t nai Tag» 
«or swai (ZaU| 94 anf ainn BUa) Oaf den Faiaan nna* 
hnnan kannte nnd nni diaa hia an aiaar IMa von SO Bto 
nnd einer Lftnge von 2000 Ellen dorchznftthren , dazu wäre 
jN'ualis Lebenstiauer , CrOsus Scliälze und Hiobs Geduld erfor- 
derlich gewesen. Und doch sah Ibrahiii; kein anderes Miltel 
und er Tuhr in dieser Waise fort, bis das Uoiz von allen Ber^ 
gan wn Mekka nnd in wehar Farne verbraucht war, der Preis 
daaaalhen aakr thanar wnrde nnd dia llanaahan daaakalh in 
graaaa Nnlh kanMi. Ihrahin Ont dka aahr laid, er aalala da- 
bei aahi VannOgan zu, Tarier aneh dnrah KranlÜMiteH aaina 
Diener, Kinder und Mamluken , aber er blieb standhaft und 
setzte die Arbeit fori, bis 1500 Ellen lang ausgehaiiun waren; 
sooft das Geld zu Ende g'mg, schickte er hin und iiess sich 
neue Summen ausbiUaOf kia tu 150,000 Golddiaare aus dem 
8cliaiii> daa SnllMW anagagaken kaltnw Oain war ihai gleaek 
anfanga ain 8ehiff an Grande gegtognu, walakea den grMlen 
Theil seiner Koslhariielton, gemttostea Geid, seine Sldaven und 
Habseligkeiten enthielt und auf mehr als 100,000 Goldstücke 
geschäly.t wurde; dann war ihm ein prächtig^er Knabe, den er 
selir lieb halle, in Aegypleii gestorben ; zwei liollnun^svoUe, schon 
erwachseoe Söhne verlor er iuMekka, sein OUerverwatter, der 
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den Raag eines Emir Stattbatters hatte, und der grösste Theil 
9«iMr Mi^hllrini wurde ibro d«rch den Tod entrissen ; stand-» 
Ml ermig m wAh Mmt Mm Mioimfe, Ui Ita 4ia Hm 
Imdi md er 2* Ri|fab ^4 vmobM. Er w«rd» aa 4m 
ila«plal>aaiii fti der Oberaledt «eben si im w befdea SÜmea 
begraben, wo er sich ein Begräbniss crbäul haUcj er war im 
J. 922 geboren und bialerUess aiaea kleine« Soba und eine 
Torhter. 

310. Der SAallbalter Hasan ben Abu Numeij übertrug 
4tm Cci— ■wiiKii« IM äidda Emr Uain fiag die AaAkM 
•tar de» Ba«, Mi di aeaer AoMmt darob dea flottaa er« 
■aaat wifde. laswiaehea war ialaiaiia drei Meaato vefhar 

gestorben ead sein Mm SaMai Ü. tata an 9. Ra¥f IL 974 

den Thron von Constantinopel bestiegen; diesem wurde der 
Staatssccrelair von Aegypten Muh am med Beg Ekinektschi Zadeh 
empfohlcni welcher dann nach Mekka kam und die Fortselznng 
des Werket aiah aagelegen sein licss, aber aiobl daant aa 
Bada kaai, «eil er an ta» iOaaiidd L 97ftaa Bywealarie alaik 
Maa ararda dbarmito daai Bnir Ciaia Bag die Lailnag vaa 
deai Mihaller tfterfebaa, and dieaaud eriiieH ar aaeb dia 
Bestätigung des Sultans, nar dass dem Cädhi Husein el-Haseini 
die Oberaufsieht übertragen wurde , welcher indcss jenem alle 
Geschäfte überliess, da er sich mit Eifer der Sache annahm 
und ee Uan an der nöthigen Hinsicht nicbi Isblte. Aber auek 
ihai «ar aa aicld beschiedeai daa Weik zn Sade aa fuhren« 
ar alarii a» Ba^ 979 aad warda aebaa aeiaaa beidia 
Vargängm bagrabea* ielal •bnffaabai Qaeeia aett^sl die 
Aufsicht und ibm gelang es, den Bau au rollenden , am 20. 
Dsul-Ca da 979 floss das Wasser in den Kanalüii bin nach 
Mekka; der Tag wurde festlich begangen, tinsein gab ein gro- 
ases Gastmahl in seinem Garten iu der Uolersladi, wo Zelte 
aad Schulzdächer aa^eaobiagaa «area, er Hess über bunderl 
flehaale aabMUea «ad epferla aiaa AaaaU Ceaola, weleha 
aaeb daa Baaftdaaeaa: aa die liOBta verlMH wardaa; nMbr 
als aebn Pereoaea ton daa Warkaieiateni eHnelten Bbreaklei- 
der, die ul^rigen Arbeiter wurden mit anderen Geschenken be- 
dacht und die Armen bekamen Almosen. Sobald die Nachricht 
von der Vollendung des Kanals nach Constantinopel kam, rich- 
lele die Salleaio aa Uaaeia eia Mareibaa» waria aia ia daa 
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ehrenvollsten Ausdrücken ihre ganze Anerkennung bezeugte, 
sogleich schickte sie ihm mehrere Ehrenkleider und erhöhte 
geineo fieMl an 6m Mm Mwb WiMitii nf 100 'Olh^ 
Miftii UifKoh* 

I. dlt.WUhmdl dertovIMUai «ift 4miB«« Jbaäb 
mkfjm fm toHm Gange war. legte er dem SaHan Mef mftn Meli 

einen anderen Plan vor, dass er in Mekka eine hohe Schule In 
vier Abiheilungen nach den vier Hauptsecten gründen möchte, 
damit die ReUgions- und Rechtswissenschaften wieder eifriger 
beUrieben und neu belebt würden. Der Sultan %m§ Am%w£ 
«!■ wmi erlhellto den Umr QUm Ba« 4m ABflrag» elM 4«Hi 
fMigielM Vtats ivmwildea nd ä«i ta in Mm. Di» 
beidea EmAm b«ri«lbe« iM bimvf ml mebrarwi angesahm— 
Mftnnern und wählte als tfeii beaten Platz die Südseite der 
Moschee vor» der Eeke derselhen bis an das Thor der Erwei- 
terung; wo das Ktaitiierihaus des Man^ür stand, dazu die hohe 
Schule, wek*4ie Ahmad 3chäh, Sultan von Gugerät, gestiftet 
faatlOi BMbrm BlÜbiagan daa AagryptiadMe SoMaM el-Muajjid 
Melab, atea Amsabl a aatoaaan da r Blaaar, dia.daai fltalthaltar 
Haaaii gahMaa, nad daafiaapii d^DbAUr. 1— faiibaabaaia 
watde ein aaderea flava aiafarlcblal, dia baba Sefaala, an 

welcher damals Culb ed-Din angcstelll war, wurde in das Hos- 
piz des JachschÄ el-Caram^int verlegt, dessen Stillungen nicht 
erhalten waren, wesshalb es von den Erben verkauft werden 
kMiita, daa Hospiz el-Dbdhir wurda gagao ebi aebbaeres «ad 
fariaaiifaraa m dar Sawaiaa Sinase ua^tatauabl, dar filall- 
baHer Raia» bol aabM fliaaar naaa ^ all i ab aa «ad «a dia 
Slalla der StUlnafaB daa Mlnatfid trateB aadara m gyriaabaa 
Städten. Auf diese Weise wurde das ganze Stadtviertel für 
die neue AniMge erworben und nachdem sftmmtliche HSuser 
abgebrochen und das Fundament vierzehn Eilen tief und vier 
Ellen breit ausgegraben war, wurde der. 3. Ragab 972 für die 
lyNtliobbait dar Graadaloialoyuag baatoait. Dar Obawidbi 
AbflMd bau MabaMHiad Beg al-iniobdigf aaabl» das Antag 
«id legte den eratan fiMa , daan folgten die tmUn ^ Mabrtan 
und angesehenen Personen, die sich eingefunden hatten, jeder 
legte einen Stein, worauf inil grossen Felsenstllcken fortgefah- 
ren und alles aufs festeste und duuerbafteste gebaut wurde. 
Cdaiiii Baf aab aao ww Anlang bia lu Bude daa Baaea nü 
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«ftMin Stock« »itea swischeii den Arbeitern umliergelieii snd 
•ie Bit Strenge, Ja «it HiHe sor ArMi anhallM; «r folgto 
Mlneai eigem WMiB, ohneleiMind «oi Balh zu firtgeii, iioel 
raf dsn Ritfi irines aiKforen ni hOren ^ wSlir6iid 0f niobl alii** 

mal ordentlich schreiben konnte. Die Slifluni^^en , aus denen 
die Anstalt iinterh<ilten werden sollte, machte der Sultan in 
Syrien und bestimmte für jeden der vier Professoren lägliob 
liiiifxig 'Otiirndnis , für den Ropetenleii ykir 'Othmdnis; jmler 
P^feem MMe f wifiMba Sa hai er batomami md liBr Jaden irea 
d i c aen waren MgHeli awal *Olhminla angeaatsti dar Tapplak* 
dfenar erliidt gleMfalli swei 'OMmlnlt and der Portier bald 
aeTiel. i^r Verwalter der Stiftungen sollte die Gelder jSbr- 
lieh mit der Syrischen Carawano zur Vertheilung nach Mekka 
schicken. — Die grosse Slrenfri; des CAsim Beor mochte ih- 
ren Grund zum Tbeii darin haben, dass der Sultan befohlen 
hatte, den Bau mdgliebsl zu beschleanigen, and doch lieble 
Sniai^ln die VoMendnag nidit aiebr^ erü in der Wtte des ^ 
änniid« 97» wonie 'die Anstab erftAiet Dia MalilkillBciM Fra* 
feMr and die OberaafMeirt Ober die anderen Lehrer ertrieH 
der Cädhi Husein el-Huseinij dessen Gehall einige Jahre nach- 
her durch die SuUanin von 50 auf 100 'Othmanis täglich er- 
höht wurde. Zum HaniÜlischen Professor wurde Cutb ed-Dtn 
ernennt ; er erklärte einen Theil von Zamachscharis Commentar 
mm CariM , die Hidlia über die laiHlationen det ^aabaUti«' 
aeben Reehla nnd ein Mefc aaa dam Comaienlar dea AM^ 
$tM eUkMA um CorAn, aneb Matt er einen medieinlaaben 
Cursus und einen Cursus aber die Fandaniente der Traditions- 
wlssensehaft. Durch die Verwendung des Aiimed Cädhi Zädeh 
Efendi, CÄdhi des Heeres in Analolien , \viirde der Gelialt des 
Cutb ed-D!n später durch den SuUan Muräd auf tiü 'Othmänis 
eriiairt. * Dmr MAilüscbe Professor erkliMe die Schriften dea 
Mifff y aber ftr die HanbaNHaabe ProfiMsar Ibnd sieb knlaa 
geeignete i*eraan nnd aa wurde alnlt daaaan ein Labrer dar 
Traditia ns wiss e n ee haft angestallly waieber die aaeha grossen 
TraditioMssainmIungei» erläuterte. 

§. 'M2. Der Sultan Selim II., welcher schon als Prinz 
jahrlich zur Waüfahrl in Minä und auf dem 'Arafa tausend 
Celditttcite ood eben soviel in Modina an die Armen batia 
va i HwMaa iaaaan nnd einaaine Ociabrie noeb beaendars nntar* 
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stülzle, lies« gleich zu Anfang seiner Regierung die Zufuhr 
von Getreide, welches jüiriidi Mi A«gyflcn an die Mtei 
Miige» aiidt« gflMeffI warte nmle» «m TOea IMer v«r- 
Mhreii , W0TMI Mahkft IMm Je mo MaHtf «Metra 
«id in teiMu mi UkM }e 800 Ifaller MMwn, mi Mur «■ 
arm* Pilger, welche sonst die Reise nach Mekka liicht fortse- 
tzen konnten, verlheill zu w(r(lcn. Das herrlichste Denkmal 
aber^ welches er sich setzte, ist der Neubau eines grossen 
Tbeiles der Moschee. An der östlichen Seite näiuttobi wo 4in 
Sfbslu dM Q^jnm uiMl di# AfdWia •MtOMi, wmpm 
Ba4t» 4er Mkmi tMfewicheii «ndl ito JMk der IMe 
Mto iM flecb de« Iimnt der ÜMCliee geeaakl, iodaea et 
eelm tu Suleim^ns Zeit hatte gestutzt werden mtaen. 
jiitzl war das Dach clopjii ltes gewesen und der zwei Ellen 
hohe Umuiu zwischen beiiiun hatte den Schlangen und VO^reln 
zum Aufentball gedient und das Hoizwark war der Zerstörung 
dwoh WOrmer sehr e«fgeaettU Als nun der Mmden innmer 
grd ieer wardti — ehte mm deaiMb im I* 079 a« den SvMib 
f Oellai eiMR Beriobt «ud er geh BefcU , die gene Moaohae 
neu ra haiieii Md stall des Deebes Bogen ring» am die Helle 
zu Selzen. Der daitiali!j:(^ Beglerbeg' von Aegyplen Emir Si- 
nän Pascha erhielt den Auftrag, sich nach einem geeigneten 
Manne umzusehen , weichem die Leitung dieses Baues anver-^ 
traut werden könnte, eed seine Wahl fiul auf den Säur Ah-- 
Med Begi welcher svm Cenueaedeelee rou (ßtdda ereeeel 
wwrde ued sick a» Kede des Jahres 070 aaeh Mette begak 
Die aberanfskbt wer deM Fkofeeser Huacte ei- Bas e ie t ÜHnr- 
tragen , mit welchem Ahmed Beg vollkommen übereinstimmte, 
und ihnen stand ein geschickter Baumeister Muhammed aus 
dem Diwän di\s Sultans zur Seite, vvtlclier mit jenen [»eideit 
dieselben guten Eigenscbafleu und trommeu Gesinnungen theüle. 
Zttoächsi haliee sie einen unbedevleedcn -Kaeel aazulegen|..MK 
das Waieer itm 'Arafs ned Hoaein aiM der eberea Siedl aaeh 
aaab der Materea sa lettee^ er tthtte-aii der Oaüe des Mad* 
de'd (f. ItO) «nd dem Hosjpis des €!l)ilbü mtiber eaeh e^ 
Marvva und Suvvüica und wandle sich dann natdi dem kleinen 
Markte, dort wurde ein Wasserbehälter ge baut mit kupfernen 
Ausgussröbren und eine Cisterne zur Tranke für das Vieh ettd- 
Ml fen den Gartea des BehnMi. Die 70,0^0 '(HhoiAais, wei- 
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che der Emir hierfür aus dem Schatze des SuHuds iiekaon, 
ftbofil i uf— 4i# wiririiali teaaf wtitwmAlm Smmmeu mr 

«B «llirML 

f. 8ia. n&rni frar4e wm Ifw ii i 48r MnkIm ft- 
mMUmi «Iii In Hltta da« mlea Mif 960 aiit dem 
krvaii 4ler Anfang i>cfiiadil; 4ki DaakiNillMii wurden sw Erde 

, .herabgeiasscu und iui iiiücii) clor Moschee niedergelegt, der 
SehttU tiiil Lastthieren zur unteren Stadl hinaus nach dem 
Berge ei-Falak geschatfl und die Säulen vorsictilig abgetra- 
§m* In dieser Weise wurde zuerst die ganze Oslseile voar 
fkan 'Atta Mi saai f rMcMthore M gi H — ei il «od nim dat 
todHMst wrtefauchl, and dt auin na adiadludl fiaid| wnirdan 
aalbst die Cnnidianaffn in- dar Bfda, wnlebe dia Förai ataaa 
Schachbrettes hatten, ganz herausgenommen. Am 6. (iumädä 
I. 980 wurde dann die Grundsteinlegung tesllich gefeiert; es 
hatten sich dazu die Cädhis und Emire, die Gelehrten and viele 
Migeaehane Ferannea varauMnaU und aacbdam die Anfänge 
dar Svran daa Oorina wlaaan wara% wnrdan ftlndery CaaMln 
nnd flahaifa faicMnafctat nnd an dia Annan nnd Dianar vir** 
iMl, nnd iriaranf der Grandalaia gelogt. Dar ganaa Ban ar» 
hielt dadtireh eine besondere Festigkeit, dass man auf je drei 
Säulen von Maimor eine vierte von schwarzen Steinen aus 
den Brüchen von Schumeis iolgeii lioss. Der Emir Ahmed war 
gageu die Arheit4»r und Diener sehr freundlich und herablas- 
annd, nnd arwarh alch die allgemeine Achtung und Liebe. Als 
din aaUtoha nnd nOvdiaha Mie auf diaaa Waiaa Inrtig «ahnnl 
war, traf dIa NacMahl van da« Hinachaldan daa finllana Sa- 
Ikn ein, dar am 7. Raaiadhin WSt g aü nri ian Sain Naah>* 
folger Muräd Chdu gab aber äogleich Ucfehl, den Bau fortzu- 
setzen Uli 1 so wurde er gegen den Schluss des J. 084 zu 
Ende geführt. Der Wasserweg, VVädi Ibrahim, welcher der 
Lange nach ndltan dnreb die Stadl und an dar Mosahaa vor- 
MftdMty pAagln alln lalni Jahaa afaunal von fiahiamm gnral'» 
nlft an wardan, nai Jana InH war ar aber waU lait droiMig 
Mvan nieht garalnigl, nnd dar SoUanm iMlIa aiab aoaehr an- 
gehault, duss von den fünfzehn Stufen, welche roa dfasar Mla 
nach der Moschee hinaufführen, nur noch clwa drei sichtbar 
waren. Daher kam es, dass bei einem heftigen Regen ;im 10. 
änaiftdA L ^ daa Betta daa Wasaar uioht fasaea kooute uiui 
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die ganze Moschee überscbweintnt wurde und die Ka'ba bis 
über den schu af jseii Stein im Wasser stand. Dies dauerte ei- 
Beil vollen Tag und der Emir AI|Md verweadle aus seinnB 
•igmM llittelii MMteftde SiMum Ütmk mm die M ae di — 
wieder reia^o md bÜ Irieolm Gmd bedeefcea sii Immw 

Stefeii der grossen Treppe wurden frei {gemacht ond dedvreli, 
iur das Wasser aus der oberen Stadl ein hinreichender Abzug 
gewonnen; auf der Nordseitu , wo das Wasser von den Ber- 
gen li^u'ei|i'An und ol-Falal^ und der Uodieime ei-Madlia bei 
dem Thora der Erweiterung zusamoMittkanii wurde ee 4Mnk 
eiaeii weÜMi imteiirdineiMii Kennl. ireiiinni e^^MlM. anfiM- 
ium#ii wd wuk äm Umhai Thann liMlfnIilM , w» ee lieh 
in den grossen Widi ergeee. — Fir den giftien Bmi «id 
diese Kanalaiilagen waren aus dem Schatze des Sultans 110,000 
neue Golddinare verausgabt, uugeiochnet das Baubolz, welches 
aus Aegypten nach Mekka gesandt wurde , und die Ivosten för 
die hölzernen Stengen zu den Gerälhscbalten^ für die Nägel 
aed Eisensattnen. wtik dennn die (leiinifut der llnlieB rinae 
iflUi«an werden» deail lidi die Vfigel aiohl daianf eeMm^ 
«ad iftr die Hnlbmude nnf den Kuppeln, weUbe im Aegypiett 
aus Kupfer yerfinrltgt und flbergddet waren nnd den Ganzen 
ein prächtiges Aussehen verliehen. Mit der Besorgung dieser 
Gegenstände war der damalige lieglerbeg von Aegypten Masth 
Fescha beauftragt, der sich auch in anderer Weiie mehrlach 
HB die heiligen StAdke iwd um Aegyplm finiienl gemachl hat. 

f. dl4. Die nUe Miiiehee Imtle ii ikM vier Mleo 4m 
Sialen wid in il^eB Tktnm «oeh 21 SHOib; atoikk dielUle 
nnf der Onlseite lielle '68SiBien ▼onVnmior nmeer einer Mn 

Tliore 'Alis von Backsteinen mit Gyps überzogen ; die iSord- 
seile bestand aus 104 Säulen von Marabu r mit Ausnahme der 
14 zwischen dem Thore der Eile und dem Thore der Vorbeile 
die aus Quadersteinen aufgeführt wnreni ««f der Südseite sIuh 
4m 140 SAnien von Jinraor nnngtinn— e< die kiniM 96 ein 
Tliora der Umm AM vom Qiiedecsi^iMB ; «n4 die 87 84akm 
iHf dw Wesleeite «am Meli de« fimnde m J. (M mmh- 
tet, wie oben ($. 269) beschrieben ist. Der Anbau auf der 
Stelle des alten Versammlungshauses halte 6ö Säulen von ua- 
egalen y unbehauenen Steinen mit Gyps übersogen ^ der eher 
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grössten Theiis abgefallen war, — Bei dem Neubau erhielt 
die O&teeite 62 ^ulen von Marmor and 30 VM schwaraM 
So h — li i ^SteMie« , die NordMile 81 rm Mmwnt bmI 44 m 
mkmmUm SlviMii, die Weilteila 64 Siita» teooler Mhs 
fOB hflrtea flHri— die flMgei MmiOTy ittd 86 im 
M t muwm Steinen nni die SOdeeÜe 88, deruiter elf ¥eii htr* 

leo Steinen , liie übri^eji von Marmor und 76 von bchwurzen 
Steinen. An den vier Ecken stehen ebenfäüs Säuiea von die- 
sen schwarzen Steinen; der Ant>au hat 14 Säulen von Marmor, 
eiM von harten und M von schwarzen Steinen nod der Vor-* 
Im nm ibnüuns Tbore eeelii vea Mannor und 18Tonieliwnr- 
^^^^^ ^J^^Äm^fc 

9» 815, Die nene MoeciMe heinm 19 Eingänge ton f«r* 
sohiedener Grösse mit einem bis zu fünf Bogen; sie werden 
Nachts mit grossen Thorüugeln geschlossen^ sodass nur einige 
kletiie Ihuren unverschlossen bleiben. Aui der Ostseite sind 
vier Thore : I. Das Friedenslhor oder das Thor der Bann 
Meibef 2. des Leichentber nder dae Täer di» Propheten | 
8. den Tinr des 'AbMe^ nnsii win dne verign des LaietaUhnt 
genannl; 4» den Tior 'AUi oder der Ben« HMub. 0ie 
Sftdeoite ImI eleken Tbere i 1 • dee Tker imn BAsAn , neek dev 
in der I^ahe lieliiidlicheii Quelle so benannt; 2. das Thor der 
Mauleselin ; 3. das Thor von el-Qafä oder der Banu MBehzüni ; 
4. das Thor das kleinen Agjäd FiaUes; 5. das Thor der hohen 
Schule Mugähidia, auch das Thor des Erbarmens genannt; 6. 
des Tlier der Mw Minie den MmtIC 'Ag^än^ 7. des Tlier 
der Unn HM. Anf der Wneti^ ii»d drei Timm: 1. 
dne TiMir Ten eMfannram ; 8. den Her dee Ibeeldni ; 8. des 
Pilgerthor, weil die nach el-Tan'tm Pilgernden dureh dieses 
gehen nnd kommen^ vormals Thor der Banu Sahm $;enannt. — 
Die Nordseito hat iunf Thore: 1. Das Ihor der Voi halle, frü- 
her Thor des'Amr ben el-Ä^i genannt; 2. des Thor el-'Agahi 
(der Eäö)f jetil eneli dee Thor der Bdsitia genannt nneii der 
Von Abi Mm gwÜftoioB Mien 8ei«le ; 8. äm Tiior In der 
Brweilerung der MoMbeo dnieh des VermMbingabnne.onder 
westlichen Ecke; 4. des Thor nn der- nOrdllelien fieke; 6. dee 
Thor el-Uureiba nahe bei dem Thurme des Friedensthoresr 

§. 31ö. Von den sechs Thürmen der Moschee wurde 
der ersle am FUgerlbore von dem UmUIjbo Abu iGia'£ur el-Haii-* 
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^ aagelegl und von dem Wczir Muhammüd ol-ISiiw&d cl-Iv 
ptMni im J.551 neu gebaut. Der oberste Muadsdsiu rief hier 
nr Mt 4m CktmMm eMiUU ^ SlMdeii 4m GaMi «Ir 
wi iha MflMi 4na dl« i tiig t a HviMria; war Mik 4m 

Mii gMciuib iKm Mtf 4om Thsraw mb 0lrio4sMllMffvi Midi 

Zeit des Cut b ed-Dtn wurden die fünf Gebetsseiten auf der Kuppel 
über dem Brunnen Ztmzam abgerufen ; nur im Ramadhdn geschieht 
es noch auf dem Thurme über dem Friedenslhore. Jener erstge- 
uaanie war dann auf Befehl dm Sultans Sniaimin L «hgabro- 
ohM o«d in gleicher Weise von JkduMmm mH dMi Um- 
gtag« MB J. 081 wie4«riii%ikMl| «pr 0pilM da» 

Forai iler Griecbiadm TlOtarMO «rUtM iMrtlt. — Dm svaila 
TiMra thM dem Friadawrthqr» M vofi «l-MaMi im JL 166 
angelegt und von dem Äegyptischen Sultan cl-iVävir Farag Im 
J. 810 abgebrochen und neu gebaut inii zwei Umgängen. — 
Der dritte Thurm, der des 'Ali, ist 4ibenfaüs von ei-Mahdi mü 
dMn Umgänge angelegt oad vatt SuleimAa omi gcteut vmi 
sdNfMM tteiMiB n ii Staixa mi wmm Pf iM g— qwI «mm* 
MMhiHban Spita. Dar ttotto Ttom <i Ifamw mit 
■«rei Umgungen gliirkAillt vott fluhlHH Q«d smr SMt 

des Sultans el-Asdmf Scha'bän , Herrn von Mosui, n^stauriri, 
stürzte im J. 771 ein, wobei glücklicher Weise Nieiiiand utns 
Leben kam, und wurde dann bis zum Muharram 772 neu ge- 
baut. — Der idnfte Thurm am Thore der Erweiterung undvisi* 
leicht nildiMMififHi«i^'liaBderbt«t, hatte ■wai Uagiage ml 
w«rde, ids er eiMünte, fMi et-^Aachraf BirMbttitti J. 838 irieder« 
faergeelelt. DMeeehrtoThiiraihei der hoheoMwie dee.SBl» 
leiis CäjithM M nü dieMr i« i. 880 iii «nemt schöner Bau- 
art aufgtjtüiirl. — Der siebente Thurm an der hoben Schule 
des SuleimÄn zwischen dem Friedensthore und dem Thore der 
Erweiterung von Schumeis-Sleinen erbaut, ist höher als die 
enderee, mit drei Umgängen und einer Griaeldifliea fipÜM 
vmd wvde ie der Mite dM 913 vettendat 

Reell dieeem Bee Mrilgl Jekt die Ltoge der IfMebee ie 
AegyptiadMn Meewes ven der Miweie des FfMeMthorM his 
ee die Schwelle dM Pilgerthores 351 Ellen; von der Schwelle 
des Theres der Erweiterung bis an das Tiior der Unmi Hani 
222 Ellen; von dem Thore der Mauleselin bis au die Mauer 
der hehaa Schuie iSileiMania fiUe^ die firweilenuig 
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misst in der Länge 4er Moschee auf einer Seite aui der 

aaderen 53 Eta, «»4 Ml mI( «tm Mio ^4%; «if dar mt-i. 

§.. 317. An te^itnm SttMle teJtoMteowMiMcfc 
Md iMik HisMr .md MiqlMi MÄ «n die Mamt nngtabMl, 
iffpiilie Üleils den Abflass des Wassers hinderten , theils durch 
den Geruch der Latrinen die Besucher der Moschee sehr he» 
Iftstigten, sie wurden desshalb auf höheren Befehl abgerii»sen 
und die Plätze blieben längere Zeil unbebaut, bis der Sultaa 
i» J. d94 ieioea Comniaair MiiQ|afi naoh MeUw iolikkle» 
wdclwr dort Badm für d^dfobloM Arm «rricliloto, danil iie 
nklil «ehr. ie der Moeohie ttbemeoliteii Bolltee. Br leyleeMli 
Koks voni Aasgange aus dem Tliore Ton ek<Jafll eine Wasser- 
. leitung an, wo die Ab- uad Zugehenden trinken konnten, und 
darunter ein Waschbecken ; ein ähnliches Waschbecken wurde 
auch neben der huhea Schule des CÄjitbai auf der Seite des 
Markles au^eatellL Diese An^i^^en, welche im JL 995 vollen- 
de! werde», ioeileleo 20,000 . Goldjtiaare. Die pOeele WohU 
tiMl etar, welelie der Mtee Merld der Sied» MeUui erwies^ 
wer die regelnrtMte Knfebr mm SOOO llaHem Oetretde^ wel* 
che jährlich aus den Magaziuüu duithin geliefert und nach den 
aufgestellten Namensregislern an die Endre, Fakfhs, Aufseher 
und Vorsteher der Moschee vertheilt wurden. Früher hatte 
Mekka auch keinen besonders besoldeten Mufti, bis Murftd um 
diaee 2eil ab iolekea den UA el-Kerkn beeüekiUi ed-]>le«) 

I I »II MM« ■ ■■■> m !■« I t. 

*)IMasarAkd«I.EailnikiaB,'waldhirMieevOtelM Gelb ed» 
Dt» GesaUokle ftn Bttkba dein Aauee gefaraeht tmd mit «iadgae 
SiitIteaBi vemalivt kai« ym diaan dir MuflMlekftla alt Krgiaawie 
an Ssidmii Gaickiehto voa lledina Umt einen PlaU ünden möfa« 
worin er die DoUdaaen disaer tedt dank Um flallao.lMd 

#ehreibt. " , , * 

Die Bauten , Suriungen und .jÜNkfliMi ftdieakaagen für Mtdioa 
iiatnagaft das Drei- oder Viarlacbe von dem, was fdr Mekka »veraraMk 
wurde. BU jSaapiM«. uiwkflk tita allfemeine und sieben fiir heiae 
dar« Ktaiiaa ven Fremden, welche gans in Verfall geratken waren« 
wurden im J. 984 auf Kosten des Sultans wiederhergestellt. Im J. 
988 Hess er eine Kochaostalt lör Arme erriebten; für die dnhei an- 
geslelltc DieMPfsehafl waren täglich zwei Dinare itoslimml uad der 
Aßsiail wurden jährlich 1000 Malter Getreide geiiefert. Vor der 

öudt am Aagypiiifibeii Ibof^ .vord« m «io giiuper j^Mtar 

21 
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mit ein«!!! Gchalke von Ulglidi 50 'Otlmänis angtellte. Die 
ftwdifir wn4 fmim 4m BmüM erlH«lteD jtte Mmt 
Iigli0h nur l/«, 'OHwitiig; je« wwnto 4m ikkA Hv 

nis fOr jeden tfiglich erhöht, und ebenfVfi«! htt niw i ei i w^ftk 

Imftme der Haniliten ; elf SchaiViten Imftme, welche IV^ Olb- 
mäni geballt haUeo, wurdeo mit fünf 'Othnanis tilgtieb be- 



angelegt, der flglieh mit lAtieai Wawer gefilllt wwrJe, wofoa die 
V i db et Heh a ade» Irtakra kmMlMs Ür dto AolMber vad die l e d l e» 
MBf warn Itglkb 6* 'OAiieH «nd jlMoli M tfiHer GatraMe a» 
faatlit» iai h W warda für jedea der Oiaaar m im fia wa D II*» 
icbae, daiaa Zahl aieh aaf 57 helief , amd ebtaaa far jade der 17 aa 
der Qaelle el-Zarei aaiatleUlea Penoaen tiglich eia Haast Sora 
hesliaiail and die Ueferong an die bisherigen Empfloger nm fiaf bis 
teha Halter jihrlich erhöht, aedass hieraus der Mehrbedarf jihrlleh 
im Mäher beirag. lai I. 9M Hess er iwei Hesplae'baacB, eiaea 
bei dar Meeehea des Ab« Befav das aadere bei der Masebee des *Ailb 
nad dieia baMan Meaehaea selbst wdea «iederbefgealallt «ad lif 
jede eia Vfdifm$ ela GebeteaainCsr aad die ihrige fte di eaBag adt 
eiaem eatspreeheadea Gehalte aagestallt, — Im J. 996 werden 4090 
Malter Kern naeh Medine gescballl and 500 Malter nseh Jsnbn* für 
sroie Pilger» welche dort die Reise nieht Ibrisetien henntea. la Ae- 
gjptea wurde des Getreide ssit Kanelea aaeb den flafea ma Snea 
fsbiaehl and von Wer in den fleMflha des taHaas aaeb i&m Baien 
voa Jaaba* gaftdansn , dort in flsbaaaaa gesnwaall and dann w i ada e 
mil Eamelen nseh Medlna gesehafit fir diesen lelaten Trenspert 
wurden di« Kasle^ die fir jade l^ast tou drei Maltam auf awei neue 
Geiddintre berechnet waren, aae den Kinkiaften tod txidda beetrit« 
loa. Im J. 908 werde das giosea iUoslef des Mieaa Mnrdd 
eer deei AagTfaisebea Tbeta gebeat ail einer giassen Keehaanlala, 
einer Menaa, Magaaieen« Miblea , eineai Baekefea aad saaatiga« 
Uleaaüien. eodass hier tigiieh eiae greese Menge Brod gebaehan wea» 
den konnte, welches ▼ertbeUt wurde, wen« die Biahiaila van «Mhia 
reo Ddrfern und Lsndgi t e s n in Aei^len imBelMge fnn 35,000 Gald-> 
eMeben jihiiich bcttinioit waren, aad biemiit lisst sich die ren der 
fa rN a e baa O D SalUnia io Mekk« geslülsle Anstalt gar nicht rergleft» 
chee, wo sich ?ier Arme in ein kleines rundes Brod theileo müssen. 
Neben diesem Kloster worden soeh acht Hioser für die rerheirathe- 
M aad seehs Aiuser für die uoTcrboirathetf n Diener d esselb en nnd 
eine Bfementarscliule errichtet, in welcber 50 WaiseDkiodsrfon einen 
beeaMelea Ubier Umerrieü, Kost nnd Kleidnag erMeilen. 
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'Omh WilliffM Bflwtis itfiMr ^roMoii Oftido {|ib Ifiriid 

^^^k ' JB m g^^^^^^^Jt g*— * II iifc II ^mIm« 

Me ii^ Jr'WI ^«feh ««!»«« MtatMMitler IlftMfii Kf«lA itttl 

der Piigcrcarawanc nach Mekka kam und diesmal in 10,000 



In demBeliiea Jahre wurde aocb ein neues Kloster gebaut für 

einen Sebeieh und xehn QtAttmt welche darin Morgens vmi Abends 
I ihre Qtk^:iM%m> Femer »teilte der Sultan 40 fromme und ge-* 
lehrte Minner an, welch« fkk tfif lieh bei dem nheiligen Garten'* d. i. 
dem Grabe Mnhammeds Tersamraeltan nnd die sechale Sure des Co- 
ran 1a«ien, um für ihn den Sieg über eeine Feinde lu erflehen; jeder 
dieser Angestelllon erhielt jährlich 12 Dinare auf einmal. Andere 30 
Personen inussten faßlich hei dem ,,(jarten" einen Abschnitt .ms dem 
Corau lesen , narli dessen Heeriiligung sie ^Ile /.usatnnien katnen , im 
Gebet ihre Hände erhoben uud di n Lohn iur ihre frommen Hand- 
lungen dem Sultan schenkteo; Jeder von ihnen erhielt duiwr /wdlf 
Dinare. Hundert Personen von Medina, deren jede zehn Dinare be— 
kan), mussten jührlirli tur den Sultan die Pilgerreise nach Mekka ma- 
chen, alle Wallfahrlsgebräucbe beobachten und für ihn den Sieg er« 
flehen. Fünf Profebsoren, nSmIich Tier nach den Tier Sekten und • 
' einer alg Traditiontlebrer, erhielten von dem Sultan ihre Besoldung 

i nnd mit ihren Schulern bestimmte Lieferungen; ausserdem waren 2 

I SchMi'ititche Prediger jeder mit 14 'Othmänis ti|^icb n>n ihm ange- 

slelli. — Im J. 994 wurde die Mauer der Moschee Tom Franenthore 
, Iiis an den Tliurui des Suleim^n 95 JlHen lang und 17 Ellen hoch 

ueu aufgeführt, weil sie schadhaft war und ixiau den Einsturz be- 
furehtete. — im J. 997 wurde das Dach der grossen Moschee aus» 
gebessert, der „Garten'' neu gepflastert, die WltFj« itr Moschee ge- 
weint and 300 Slnlen mit Oelfarbe bnai «Bgntfrfihffn Md Bit goldif^ 
«M SMittM vtnierts Ahr nUhm fcf Buaiwirt i r ««rdkn .liebe» Hl«-> 
•er gebiQl, . woria lie v2t ihnii Familiea wQluitnn, ^ In 999 
wurde ein Hoepht mit 30 Zinwera fir- OnTerheirathete nnd etat mit 
sehn Zimmern fär Verheirathele erbeut, fiet der Uoeehee in der 
Vontadt Cubi wsrde eine Wei«»rl«lf«0| ihlt einem Waiebbecken an- 
gelegt md en der deriifeB Meeebee ein Imlm» ein Plredlger, ein 
MnedtJjiin, ein Pertier nnd ebi Antkebter angeateilt, die nuk ihrem 
lenfe beeeMet' wnrden; dai 'dimi Meeebee wnrde BO Ellen 
laaf mit neuen Halben enagebeeaerL in ianbn' war eebon im J. 
984 ein Magaiin und Sflter ein iweitet enriobtet, nm dai aut Aegyp- 
ten gelieferte Getreide eufiaspeiebem, und in dem Hafen wurde daa 
Ufer 53 Ellen lang und 14 Ellen breit neu gebeul. Die dort tqu dem 
8ulun SnleimAn aufgefibrto Moadiee lieea Hnrid» de aie in Verfall 
gerieth, bia auf den Gmnd dibreeben nnd aebdner eh vorher wie- 
derberalellen. 

21» 
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GoMflcken beümd, Mr 4io Polge tb«r regullnig Mf 3000 
OoM iM i dto faU gwiti i l wm4»'^ fÜiWfcriliir Hmb tai Ate 
Hvnieij, <ier ObmMW 40r AfHail» m d«r HotclMe or- 
UtkMi MM}li BlirMUeiiler mtf AN 6l-K«rfin • telneiii i«- 

^strirten Anlheile noch hundert Dinare und zwei wollene Klei- 
der. Man nannte dies „die neue Grit?ctifsche** aus Constanli- 
ooj^« da die eigentliche Griechische Schenkung aus Aegypten 
kam, und daneben iMimftn die Einkunft« aus den Stiftungen 
in Syrien für Mekka gegen dOOO Diaere. Moribd etettle andi 
eigene Fersonen an , weldbe ttigM nach dem Margengebete 
der Dachrinne der ffa*ba ge^enttber ein Mck aas dem CorAn 
lesen mussten, dem sich ein (lebet für sein Wohl anschloss. 
Im J. 998 Hess er das grosse Haus bei el- Kaiä zu einer ho- 
hen Schule einrichten; der dabei angesleUte Oberlehrer erhielt 
tigüch 50 'Othinänis, der Repetent fttnf, jeder der 20 Studiren- 
dmi d^ei, der Tkttrsteher^ Teppioh^ener nnd Aiukebrer je filnf 
'OihmAnis; vorangsweiae worden hier die Reohta- und TMI- 
lionawiaienacbaften gelehrt nach der Sammlnig des Beehlri 
Zuiu Unterhalte wurden Legate in Aegjrpten gestiftet mä 600 
Dinaren jährlicher Einkünfte. 

lieber dem Abraham- Steine war vor längerer Zeit ein 
hölzernes Gitter errichtet mit einer ThOr und einem Dache 
darüber und mit Teppichen sagehangen. Mit der Carawane 
am Ende des X 1000, kam mm der Sflheioh 'Att ben elrChal- 
wali mt eiMm Befehle diew Cüttar sn iMlaf|«olimi,. da deas 
Mian beriditet war» dass das Daeb iren Wttmem aenmgl 
sei; und als er es dann aufdeckte, fand er es su sehr zerfressen, 
dass es dem Einstürze nahe war und er Hess es im Ijrumddä 
U. 1001 von Flatanenholz in sorgfältiger Arbeit und schöner 
als das frohere gana. nea nBachen* 
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. I. aia Dm UiM TOD Melifai, Mite JwvMwi, v 
ilf0<d(lo fMi w 2iit d68 FMdhf ssf -dMi W6|f6 nttli üb^Im 

zu elwHS über eine Tagereise weit bis nach (lern Brunnen (ia-' 
näbid ibn (Jeifi zwischen 'Osfan und Marr; auf der Hauplslrasse 
nach 'irÄk in gl eiclier Entfernung nach el-*€nieir in der 
Nflbe von Dsftt 'lrk;..iMli iBtmn lu auf dem Wege von Ti- 
Mv« Mln.XigarfMii mSl Mb' m. dem Orte DkmiiAB} in firtt* 
lNV«a Uüem fehOrto ni Htoklni mf diiwr.Mlt diaGebtot te* 
Vmn *AlEk ümIi J t moti WMn Mi in die Nike von 'Adee; ea 
der Seeküste reichte es sieben Stationen weil bis zur Stadt 
Nagran. — Zur Zeit des Kasi waren die äussersten , Orte , in 
denen der Emir vou Mekka seine Hoheit geltend machte auf 
der Seite von Jemen e«f der Strasse nach Tih4ma der Ort ei- 
Q«mba,,eiiie Te^eie^.Ten GiiiftiiA mid.swei Ten Qelij, wo 
«r jibriioli 100 Mefcfcfotoehe Sjteko G^r^o dnreb . eisen Ek^ 
neiiner erlMbeo liees; ebensoviel bezog er von der Siedl 
Dauca eine Tagereise von el-Hasaba und eben soviel von el- 
Ltlh j bedeutender sind die Einkünfte, welche er von el-Täif 
und WAdi Lijja l)Oziehl, wo liesondere Verwalter angestellt 
sind Nach Medina hin ist der entfernteste Ort Wädil-Hada, 
eine Niederlassung der Bann iSAbir eine Stetion. von Harr e^ 
DKebMii." Die Strecke eii der Seekflele. Wo der Enir tor 
Mekka das S^andgtff für alch in Aiispfacfa nimmt, reicM Ton 
leNdda bis Rftbiiir. . ' ' 

Die Dislricte von Mekka werden vorzugsweise 
pi. <<-^^ genannt *) und es sind deren nach den Hauptorten in 

*) Ebenso die von Medina und die in i^men , vgl. ALoulfeid. 
G^ogr. p«r AatMoiMf, p. 95; wie in Serien, ^U«*^ i^d^ieo. 

in el-AkwAs» wo kkinora Beiirke . ^m h baisttB. 
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X^gd eif: el-Tdif, Carn ^l-MaDäzil (Mini), Nagraa, 'Okadb, Tu- 
raba, Biicba, TabtUa, el-Hogeira, KaUm, ISiurasüh Mit eUtoÜ» 
üi mAM vier: Dtekte^ 'Am^ *Akk mU BkB. 

f. 319. ¥m tei Flünii, Btg§m wM imm Im Mehlw 
omI dar b I bMw i OwgaWn g, waM» beaoMdm Rmmb bäte, 
inaciil el-Azräki fulgeiidü Bescbreibang : 

Auf der Ostseite liegt Fädbib am Fusse des Berges 
AMm G«Mi der Umäm wai imiMHiwege gegenüber^ kier^ 
bar piAglM 4fo Levte i« pkm wm %n Mi Miuft m w- 
fiakt«« «i WM iidi «imv Mmwctet hau«» lOg Ite aii tu- 

fadhaha d. i. mit Schmach beducken. Andere geben an, Fadhih 
gehöre zu dem Besitz der Familie des Naufal ben el-Härith 
bea Abd el-Muttalib bis au die Gfftaze der Wohnung des Mu- 
haiDned ben Jüsuf am Eingange in die Strasse, in weleber 6m 
(MurtebaoB 4m Prapbelen liegt; in dmTreffHi swMtn im 
tekM «Kd Ci«M, wMm « diBMr MIe UMfliml 9), 
Iba tan Uar die Siagar (Btantan das ft awa n der -'KaalaglaH 
Scbmacb an, daher der Name. 

el-Chandama ist der Berg zwischen dem Gipfel des 
Suiraldd und dem Uftgel bei den Bronaen des Ibn Abul-Su- 

fm Tliaia 'Aair^ ar ragt anpar tbar dem UainaQ A^Ad 
Flatsa, dam Tbala Ibn *Amfr and dar Wofanmig dai Miibammed 
bau Solaimlin aaf dem Wega naeb INnd aar Recfatan, wann 

man an dem BegräbnissplaUe vorüber ist. 

Der weisse Berg über dem Besitztiium des Abo Lahab 
ond des Ibrahim ben Muhammad ben X*'^* ObaidaUab 
biess fan Haidantbame el^Mustandsar. 

Murdzim ist der Berg über dem Besitzthum der Familie 
Sa 1(1 ben el- A(;i und trennt das Besitzthum des Abu Labüb 
« von dem des Ibn 'Amir, welches mit dem Besitz der Famiiia 
Abdallah beo Chdiid ben Asid zusammenhängt. Mur^m ww 
ein Minn von den Baau Sa'd ben Mur bau HawAma, dar dort 
wobnta. 

Die Oorg^pitze Mascala oberhalb Mekku hinter dem 
Hause des Saniura bei dem Sehüaftnarkle zwischen dem Thale 
Ibn 'Amir und der Wahnnng des Käbiga, bat daa Namen von 
eipam Manae^ dar im iiaidanibama dort wobala. 
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Nabhan heisst der Ber^ über dem Thalo Abu Zijytl im 
Gebiete der Familie Abdallah ben 'Amir; üabli&a uad Aba 
^tjfkA waren Freigelasseae dfomr Familie. 

Dir B«9 Zi^i« Iritogt mä 4tm MihMa ifiwM wU 
nkM bii m 4m Qmm «bt 'Auf; 4m Nhm kOMrt tmi ef* 
ncMf RpiipliakMMMMi ^teF IAnrAIp Akv • Riik^ii M^dkM^kH» 

Der Berg el-A'rag auf dem Besilzthum der Familie Ab- 
dallah ben *Amir über dem Thale Abu ZijAd und deni Thalelbn 
'Ainir hat leiiMii Maneii fw eumi Ffei^elasMiien itet Chaiifoa 
Akm Bekr. 

•UM.Ubiai. d. i. laute, M Ute ür 4i» 
f«m TU Im 'Ate ^ 9 te %h) 

Üer Hügel v Marli ak te te Tlte Abv fi* 

jAd und dem Besitz Iba 'Amir, wo man nnch dem Garten des 
'Auf hinabsteigt, ein Richtewetr von dem Thale Ihn 'Ämir nach 
d«f oberen Stadl und nach Minä. 

Das Thal Abu Diibb, in wtltem die Schilichter wob» 
M| M Mtei Hmm ton «iiMi Man« dar Baa« 6«tea 
te 'Ate; aa der OaAmf d a ü d t i aa alahl <te 9mk dai 
AN HM al-AaehM imd aai Btogange Iii aia ftniaM daa» 
selben, welcher ia der Folge iron Bugd dem filteren, demFrai«^ 
gelassenen eines ChaKfen , wieder in Stand gesetzt wurde. In 
der Heidenzfiit waren hier Todtc beslattRl und als Abu Müsä 
als Schiedsrichter iwischen 'Ali und Mu äwia seinen Ausspruch 
gallMHi hatte, Hess er sich ia dieaem Thale niador , Man er 
aafla: M w« ia dar lüba davar MM, dh ite mehr 
Mkw aM (die Tote). Dte tebüftlM hgea var daai 
ehensn Eingange ia te Stadt am Pamelas Beffaa el-^Hagün, 
welchem die Moschee der Huldig uag uder der Waciie gegen- 
über steht. 

Das Thal eUi^uti genannt ^ufi el^Sibiib liegt zwischen 
te Bargen e!*BAl^ M Naaak'at el-Schawä, auf welchem die 
iteer dei ite Calir tean, die tete te AbdalU bau 
OMdaMi M al^'AMi geliirtaik eURAha d. i. die Ste; 
warae teaaat, wel diaCoraiseh aarHeMenndt hier den Soamier 
zuzubringen pflegen. Der Name (^nfi el-Sibab d. i. Klarma- 
chun<j der Schmühunif , kam daher, weil die Araber, nachdem 
sie das Steiowerfen bei Minä und die Wallfahrtscerenionicn 
baendigl brntm^ te ia teem fMe lagailea oad daaa Red-^ 



Digrtized by Google 



Mf und Dwbtor in WaUlEiinpfen aüfelanden inmI die ThalM 

Thaie, wcMea mh Mb itai Bm-ÜIIm Iibi—I «M, 
iMile lfMiPi« eiüMi fltrlOT. • ; : : 

Das Thal el-Chüz zwischen dem Hägel, an dessen tase 
die Häuser (J« s Sa'id lien Ibrahim el-Cheibari «lehen, und zwi- 
sehen dem Thaie der Banu Kindna, in welchem <]ie Häuser des 
Ita ^flifi liegen, bis an den Hüijel, welcher das Thal des 'Amt 
b«n *OltaiAii hm AbdalU hm Omd higiiMii, in lioiriwia 
der Braimmi des Ilm Abu Smneir hat aeiMi NnMi 'vöft 
eiMn gewiMB Nü' bee eMMii 

Das Thal des 'Othmftn liegt zmmkien 4m TM», el» 
Chöz und dem Hügel el-Chadhrä; durch diese beiden Thäler 
führt ein von der Haii})tstrasse verschiedener Weg nach Minä 
und zwischen beiden läul't noch ein besonderer lüdilaweg da- 
Mn, der den Namen el-Caddähia hat. 

el*-*Aira frt der Bei|r ^ dem Mtilewaigtff reabü am 
Wefi naeh VM*} mti Ihn aleiit fiahMe te iManundl 
bea Diwid , ffe g e ai b er iet der Berg^ el-**Air nil 4eai -SehkNM 
nes Q-dhh ben el-'Abbus ben Muhaoiaied, an defisen Fttsse das 
Haus der Ghäliga liegt. ' 

Dsnbub ist eine abgesonderte Spitze amFusse des Cban- 
dama zwischen den Häusern dee 'Olhmdn ben Abdallah bea 
Gbüd baa AaM «mI 4eii Beige :el-'Aini; dai fhal Übrt de» 
HaaM 4e8 Otbaiiii. . 

el<»llaf#ar beieal dieflkvoba ato.dai»Higal MMbri 
bb hinter das Haus des Jazid ben Man^r^ man kommt hier 
zu den Cisternen des Hiachäii), die aui dem freien Piatee zwi- 
schen den beiden Engpässen von i^lin^ aui dem Hinwege zur 
Rechten liegen, und man gelangt von da zu dem Brunnen den 
£(4fi' l»ea 'Aleama and eetnea M a i i m , bii manien Berg/Tiaar 
erreiibL In el'-Mall^ frt der Mit Batbn CueMi, «akbnn 
die Cwrefeeh im BeMenlfavaie nnd an- Anfang* da» faMni anni 
Vergnügen Morgens und Abends zu beanchen pflegten. Im 
Hintergrunde fliesst das Wasser von eüFadfada zusammen. 
Wenn man von el-Mafgar nach el -Muzdalifa ^eht , liegt aui 
der Unken Soite das Eva<-Tbal mil dem Adams-Brunnea» 

Wiait «nr eine Bergspitse nnterbelb des Fbünaa» wo die 
Steine ge«roifiiii Msde« BwiMbai den bei den BngpiBaan>$ ain 
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«t nach und nach abgstragen und desshalb die Stelle nichl 
mehr fenaii bekannt ; am wshrsciwuilichsten ist 6f 4le ipMM 
IWw Weg» aa* miA ijniiili «MUmM, ^tm die 
IMMMf to IMifilr ben JmM, einv FraigBlMiwwi 
Avek Inmi, 'Asify wmI Mnlew ^aeHiNHi öeeVriMMHHNNlbeii'OANN^ 
ben Ibrabfan ei-Cheibnri steht; diese Gegend isi ia dem Ge- 
diebte des Mudhddh 12) geineint. ' 

ei- Hab ab ist die Spitze bei dem Hügel el-Chadhrä am 
IWge des Tbablr GeinA über den Wobnungen ie« Ibn Lähik 
mm iMgeiiMWi 4mt Paailie Ammk Imh Amr, m MubeoH 
Medl Wn CMbi hm Btawk ein Seiden Bi«to . «aterlMib 
BnMeae dee Hunte ei BeihrtiMi ued 4ea flchlwiM deeCteN 
litei Abu Chi'far. 

Dsul-Araka ist die Breite zwischen dpm Hügel el-Cha- 
dbra und den Wohnungen des Oelhändlers Abu Meisarn. 

Das Thal el -Räch am üegi xwisGhen el^Eabdb imd detti 
taie des Thekir Ckfeind. 

Dli Beiggnipe Tkabtr ^Pler. AlUbk») bettebl aae seeha 
Tlailea: K Tliablr Geia^i in Heideatbama SiadiA .fa» 
aaaat, 'aber den Bfoaaaw des Hebate ragt aut eeiMr flj^laa 
über tiem Thale 'AU und dem Thale der Uadhramaut in Minä 
empor; die SpiUe hat von dem Cameltultcr cat^ld (tragacsntha) 
den Namen Dsät el-catada. — 2. Der Thabir el-Zaiig 
•dar der Aethiopen, so benannt, weil die schararaen Sklaven 
vaa 'Helte baiai Heiabeiea daH ibr Spiel Iriebeai» iit eia Tbeil 
dee d^Tbabtr alT]iaalillaad Miil.aneb el-0ii|aivtee ; a« 
ibn feM dw Hagel d-43badbrd aad aa seiaen Vtea lii««i 
die Wohnungen der Hdschimiden; der Wasserweg von Mini 
rulirl hier vorbei Dort auf dem Platze el-L!t pflegten die 
Mekkaner in rosenfarbigen, duftenden Kleidern Abettds sich zu 
versammeln und zu unterhalten, und von den schönen Kleidern 
eriMTdar Ort deaMan ea Q^ ^ a w ipa, Am mm woblriaobeada^ teato 
Biteie^eaeWiael. 4. Tbablr el-lfi9'i«tderBergbiieMlaa> 
ddiii) wodieMgeriagemaadai ght ehe r eaibfeeheayhiadieflaaae 
über ihm aufgeht. 5. Thabtr el-A¥a^ an der Heer- 
slr&sse /wischen el - Mugammis und eUNaehil — 6. ThabSr 
el~Ahdab wird nicht näher beschriehen. 

el'^T huoba ist der Ausläufer des Thabir Geioä mit der 
Sdynsbl, ia waleber dae SeUaae 4m FadU bea eiT^Rabl' liegt 
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auf dem Wege mdk 'Irak Iiis as die Wolmungen des Uw 

U dem TMe 4m Am km AMtlWi bm (MM flieMl 
te WtMr TM BMfMi ttM der UaftgeM bimu* 
vwl alMil mimm mmä Makki) wo «f M ^mmmm 

oder anhaltendem Regen ofl grossen SchniOB nnriehlet; dess- 
halb hatte el-Has?gäg ben JQsuf in demselben drei Dämme 
anleg'en lassen, von denen der grösste OthiH genannt wird. 
Die beiden anderen Dämme haben ihren Abfluss bei Sidra 
GhAlid Md in (arnNr Gageod iMm eam der Bmiakiden den 
tote« «UMarka* m««!«!!. IN* Giftiie M%bh 
Miek« aar im SMwm aadi Mk iH mm IMlaii mMaUte 
b«i dea Sleiahrflchen el-Macta\ aiit den Hugul el-Ohalt aar 
Seile. — Zwischen den beiden Engpflssen des 'Arafa und 
zwischen Naniira an der Moschee Abrahams vorbei ftiesst der 
Baeh el-Suoiä durch das Thal, in welchem ibn ei-Zuheir ei- 
mai grossen Brunaea aad eiaen Garten aalagaa liess, am Bla* 
faafe ia daa Thal iai abi andarar Braanaa aas dar HaUan- 
aaH, waMaa CMU^a ivMarkentalan iiass, so^daai ar ili- 
raa Haam Mrt — ai<^Sftftr fst'iler Hogel, dar iber 4m 

Grünzmarken des heiligen Gebietes hegt. - 

§. 32a. Die Nordseite. Das Thal des Ku'eiki'an er- 
streckt sich voa dem Hause des Jazid ben Man^r an der 
Stram Saweica, aueh Hans der Braut genannt, bis za dm 
Hiafara das Iha aMaMr, bi« an daa Wm§ daa roifca» Bar* 
gae, Ua aa dan BargafnasMIt das Ha aUaM* (f. §9), wal* 
ahar naek im abarn Stadl aV-Abtah Mrl. Aai Eingänge ia 
das Ku'eiki*Än-Thal bei el-Suweica hat Ibn el-Zubeir einen 
Damm angelegt, als er sein Haus dort baute, um das GefSlIe 
des Wassers von dem Hause des Uugeir ben Abu Ihdb und 
anderen abzuleiten, und weiter oben ist ein zweiter Damm 
sariaahaa dam Haaaa daa -Altf und dan Viertel darFaimlia ak 
Martaff mm §ehila Mr el-Sawaiaa, daa Isartal dar ClMBi^ 
daa Varaaanakiagihaai «ad daa ffaoa iaa Malba ban O tbn i in . 

Der Berg des Scheiba und der darüber liegende Berg des 
Deitomiters hatten im Heidenthnme den gemeinschaftliehen Na- 
men W^sit ; der Berg des Scheiba gehörte vor diesem dem 
Nabbäsch ben Zurara al-Tamtmi; der Berg des Deilomiters 
ilbar al-llarwa Maaa aar Naidanaeit Saaitni nnd dar Oaiaaii- 
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-sat- 
ter war eto Freigelassener 4m Mm*tMm, weicher für diesen 
4Mi nui Umh knate « 4m mhi ihwii . OkoMim iNia ttista 

■- i»^ 

' D«p w«fi0o B«rg lA ibtr 4mm liiiiiiiMa 4m 

el>H»ndh lle<y[ lider als der Einschnitt über dem 
Hause des Hammdni; aut der Spitze des Einsebnittes war ein 
Pialx KU einer Windmühle eingeriehtel, weU dort iflMMr Wind 
mIM, sie wurde aber nicht aufgeteilt. 

Bm tof dm TvCfiiiin, dnv SUnia Ma'iwtei 
Ml «Mil iitotot l«(ftl «Nr dM Htam 4m Main 
kaa Zijäd, ilea HaiaMiai wid 4m FMgwa. 

el-Habaschi ist, der Berg über dem Hause des 9ai 
ben Abdallah, welches nachher an el-Harräni gekoinnien ist. 

Alat Jah^mim sind die Abhänge zwischen dem Hause 
iaa Sari und dem Begräbnissplatae bis an den Hügel der Me-> 
diaaMr^ Mn'dwia liesa aia eibaen, Abd el*Malik ben-Marivta 
infftiWMiB apA al^MaMi aiaa Tiapya Uanif n^i^b, Oar 
Bagrftrfiipkla iia«l aa tea Hügel «l-^ngfi», dahtakr idar 
Berg Ab« Dngäna, aneb ei-Bar« genannt, mit daa-AMIa- 
gen Dsat A'a<?ir. Die Mekkaner begruben zür Heidenxeit und 
im Anfange des Islftm ihre Todten im Thale Abu Dubb , am 
Hügel eMiagün im Thale <^ulji ei-äÜMub und in dem anstossenden 
Thale am Hügel der Meämmm^ 4mm aaek Ma miliai Hägaft 
A^iAfliir bai dan telaa .4m Gharaila,i va vüiiigaiiaiaa 
«a, IMVa IM baa AMtIk^ ibraa BifrtfiwfaipyH* batta, aal 
walobaaft aaab AbdWBab baa OaMf bau ^"C!baM4^ ba^ppabaa 

wurde, als er von Medina zum Besuch nach Mekka gekomtnen, 
bei dieser Faraitie abgestiegen und dort im J. 74 gestorben 
war; auch die Familie Sufjän ben Abd el-Aaad von Machzüm 
bat hier ihiea Begräbnissplatc , während die übrigen Mabbaaar 
4m Uahi voa <lar Haaptitraaia Majainia Tbal aftllaiti wai 
. AjtaiM aiaMnI fatt-Mabamiad aabibl waviaa anur. 

.Daa Tbal dar taiilla GanM baa Sahabr vaa Aaai baa 
Chuzeima, auch Thal el-Liäm genannt, liegt dem Schlosse des 
Muhammed ben Suleiniftn gegenüber links am Wege von 
Mekka nach Minä über dem Garten des Churmän, wo jetzt 
die Familie Cbalaf baa Abd Kabbibi vaa ¥anha<Wa vpobai aad 
«ar Waltfabn dia Fügar aaa. Vadbaawal biganL 
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Glirräb ist die Spitze, auf welcher die üäuser des Gbd- 
lid ben 'Ikrima Hegen zwischen. ieM GMm iM CkmUm wmä 
dem Thil« der Ptaitte GnaM. 

Dar Bmg SMir, m itaM Am»- dte Mlow iet. Gt- 
far ban Jalgi bau Cbilid baa Bamak la«, kia« iai.HaMb»- 
Ihame el-Slii^ oder aach Berg des Kinftoa Yon den 'Abaiät; 
oben hatte die Familie Cureisch ben 'Abbdd ein Sehloss, wel- 
ches CAlih ben el-Abbds ben Muhammed kautte und vergrö- 
ssern Uess , wonach es . io daa fieaiU das CMiaa aMIuita«- 
kaai. 

Das Thal dar FanUia eU Aainaa baa StMH^ mMm 
Sacar and da« Barga Ipfi aril tei PiMIHhiiBia diar IMHa 
Zirawafb) wfrd aaeh Tteil der ChaH^n genannt, wellNagda 

ei-Harüri mit seinem Heerö dort iagerlc, als er die WalUahrt 
machte; es heisst auch Thal eI-*Aischftm voii einer Pflanze, 
die dort häufig wächst. Dorch dieses Thal gelangt man 
naah dim HOgel AdsAchir und diesen Weg nahm Mubam- 
Mi bai dar Brobaiing Makhaa;. Dar Barg ipNi^ walaban Mm» 
baamwd oft bea«äbla, llagt an dar BOganlMae ilae| trilf aar 
Uaban «ad danebaa dar etwa« blaiaara Baiig* al-C«^ld; daaii 
der schwarze Ber^^ Ädhlaai zwischen Dsät-GaUltn und el- 
Aknia. Das Thal Dhank, welches von dem Adhlam und 
Adsächir eingeschlossen wird und durch welches die Strasse 
nach Träk führt, hat seinen Namen davob, daaa aa einem wei-' 
aaan Fblaaa dia fiahriftaaga 'dar idrai C3oiiWBaaBtaB dfaaiwWiHw 
to stabm. WailarWa aläbaa aaf 'da« <littgar.e 1 -MaalaariTa 
db Qribnaiafbim dea hiMigaa Oabiates, hliUar' daaaa aaaliibal 

der Garten Th u reir folgt. " " * • ' ' 

§. 321. Die Südseite. Der kleine Agjaii Platz ist 
das kleine Thal, welches dem Abu Cubeis zunächst liegt, da-« 
nabaa folgt der grosse Agjdd; am Eingänge In das Tbal 
üabaa. dia Haaaar daa ffiaebdai ban el«.'A^ baa HbMbiai baä 
aMaglra und daa Mabr ban Aba CNnaHa baa aMiaflM bia 
aaab al-linllaba, dar Haaabaa daa Piropbatän, in daraa lüba 
Zeinab binl Suleimdn ben 'Ali einen Brunnen hat graben las- 
sen; auch von Muhammed ben Suleiinan ist in diesem Thale 
ein Brunnen angelegt, als er im J. 217 Statthalter von Mekka 
war. Räs al-iaaän d. i. Menschenkopf heisst der Berg 
swiacban dam gaaaMa A|(fld and da« Abv Gubaiai aad im 
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äussersten Hinteignmde des kleinen Agjäd stehen Hie so gen. 
an^&b «1-asad d«.i» L&wenstatueA| eine Felsengruppe, und 
daneben ift der Brannea des 'IMm* an Fueee i98 Chandama. 
MMb« dMB UbÜm «nd gr e ewo A^M tttgl dal Thal el- 
€kl$Sm d. i der^Ring, md swiadM» don Mime« der Seindb 
md deii LdweMatoen der Ber^^ Nufei, nteh'eiiie« dertigeii 
Gewahrsam gleichen Namens so benannt , worin el-Harilh ben 
Obeid ben Omar ben MaohzCUn die Irren der ßauu Macbzüm 
eingesperrt hielt. 

Der Berg Gknltfa Aber dem gvoasen A^d, dem Ka- 
«ie «nd der filreiee eMfÜMe lud leiHeii Ninen wm Oha- 
Uli ben 'Onefir tü dir FmdUa iBmM im dm Üem Mt, 
wMmt der! nant sUi wihMte. . Oer Kanal geht dwbk dat 
tiaus des Haktm ben Hizdm und unter mehreren Häusern her. 
In der Heidenzeit, wo dieser Berg Kfd hiess, war zwischen 
dem kleinen Hause des Hilritli und dem Rinderstande amFasee 
des Berges Ohalifa ein Markt, genannt el-Kathib. 

. . Der aeliindne Beif fivrrdb onteriMlb Mekbi Ifegl aof 
dir MMe< de» hdlUiiii «ad rrelma Miele* «II dete Widl 
al<4fnh*«. . 

el-Mfth ab ist ehi TM :des Hftgeis unterhalb Mekka bis 
nach ei-Ramidha, daneben der Brunnen Chumiu, welchen 
Mavra ben Ka'b ben Luweij gegraben hatte. ' 

/ Der Berg des 'Omar ben eL«-Gbaf(db über dessen BeaiU«^ 
Hann hat den Namen el-'Akir.« . 

^OMm an der Sdfg Ualv dMiaerib bei der Qaeia dMr 
fMtj deaahea der Bery.arl-llHiDKaKa'a«. 

el-Lfthiga Uegt Mater jU-Aanidhaaidd dafli ^gtümm-i^ 
jäd biä an die Häuser des Ruzeik ben Wahb el-Machzümi. 

el-Fadfada liegt hinter el-Mafg'ar; Dsu Muriftell 
Awisehen Muzdalita und dem Landgute des Ibn Ma'mar, 

Die beiden Saiaf , der sttdliebe «ad etedbehe^ ^aä^ym 
HAba« awiMbea el-4dil|i9a ead %hmM. 

aUDkahddhilk in dar tttgel des Ibe Ite Maler de« 
Mdaa Salif aaf derCMaie daa Mlffa« QMtm, wa ei aaah 
el-Nab'a: Maantergeht. - «. 

Dsät el-Saiim ist der Berg zwischen Muzdalifa lUld 
Di« Muräch. 

Eaae^bliim ist eaa atohaadee Wasser aal der G(lii»ebei 
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dem Teiche der Nabaliar, dw dort eine IGed«rla€6uiig hatten $ 
teeh aie Uew Ma'M» 4m IHwiffii, db «r « IkMai 
tade» 4«! dii RittotriiB- imm. 

Mr IMsiiUmm^KtrdA« HagliNr «l-ijfilA, nodteBmi^ 
Ml d«f Asvid 6«9i» «MMa(kmf, w e tw t wto » l iawm . 

§. 322b Die Westseite. Der ehemalige Marktplatz 
el-Hazwara in der uiUtTen Stadt vor dem Hause der Umm , 
Häni bei den Gelr»id«yuidi«ini igt nil att der grocMa Mo« 
Schee gezogen. 

tl«>Hiillini äoA Jl^ümm ht 4m O—IIbii 4m Omt bm 
cM3hiM.ib M der WakBMif 4m OiNia f«r iar flMiilMr 4v 
Jtaaftfi AfaipielaflMSHi der Bnee JImhI- kes Abd elt^DHdi) est 
teren Ende der Stadt; ein Dichter sagt: ,,zwischen el-Hagün 
und el-IIdthma'' für ,,tn ganz Mekka.'^ Die Feuergasse in der 
Nahe bei dem Hause des Bischr ben Fattk el«*Ghuzli'i hat ih* 
Em Xianea dA¥Oii, vreil dert Ofier Feakeai aeai Veieehete 
ItaaMB« 

Dar Bali ZMsur iber dar HaM der InM hm Ha»- 

fir el«-iymjarf in dar 0«waiai flUMae eof den PuaHrtimai dar 

PlmHie Nttbefli ben el-Haggag el-Sahmi, hiess zur Heidenseit 
el-Cäim; Zurzur war ein Weber, der dorl zuerst sich an- 
baute; daran stösst der Feuerberg, su genannt , weil die Be- 
wohner mefarmal« kurz nach einander von Brandungliick he* 
troffen WHraau Mi deai Zniaiir bttagt aoch der Barg 4lafi Abe 
ha4d ■Maiaaia« Iber den ffaitlilbeM dar FMIIe äm bei 
■Otete) iraiabee es die Sftnw des Makr, ebne fiabralilab- 
rert, eealOeil; feaei^ Akm Ußä atanri» wm Ub.md «ar 

Aufseher über diü Weber in Mekka. 

Der Berg des Omar, nach dem Chalifen Omar ben el- 
GbattÄh benannt, liegt über der Besitzung seiner Familie und 
der des Mutf bee el-Aswad und Kathir ben el-(JeU. ei* 
BmM Md bieaa nr Habtawwft De« A'Htr. äm diaea« ato- 
aaeii dto Berge el-Adaiebir Iber den Waaamraga.la der 
Oeleraladl, «eUe. aar Heidauait eUMvdaebbabdl oder 
auch el-A*dhAd genannt wurden. 

Der Hügel el-Hazana führt von dem BesiUthnm des 
Omar und der genannten Nachbarn hinunter zu den Lehm- 
gruben und dem Brunnen Bakkdr ; Jahj4 iiea Cbäid be» Bar- 
ank beae iln aenait ebbrageH nbl elNney dsn 'lees ba^HCMi 
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zu den Lehmgruben und zu einer Quelle, die er dort halle 
graben lassen, gelangen konnte; auch einen Garten iiesi er 
deri anlegen. 

Das Thal Arranl an den Högel tmi dam ßaeiiyiani der 
ffMMe «MfivaA .M MÜatt KiMft m dMr flUavin der 
^ßS^ M Omt Nmwii Arfatft; naeli ■■ d a r in wohatM tot 
IV BiHittail liedarMw IMdiM, di« den vonbergdMdea 

Mftnnern zuriefen : arratd 1 arrani 1 d. b. gieb mir ! gieb mir ! 

Der Hügel Kudä, von dem man nach Dsu Tuwan hinab- 
geht, wird zur Linken von dem weissen ßerge und zur Rech- 
te veA der Spitze Abui* Asoh'ath^ einem Theile des re*» 
ftm BarfM itanragt Ds« Towa» mNmI «UrwlEi aioli vmi 
ton Iliifnl to BigiibiiiiplilMi Mb m 4m itMMrileft 
«M)MM, mnM »mIi to Mbani derlUAgir (PIHi*llingw) 
Üenells Faehdi hkiabgebt Zer ReeMea an der Straaie naeii 
Medina liegt ein Steinbrach. Fachch ist das Thal am Fusse 
des weissen Hügels bis nach Wtuji L^aldaii am Wege nach 
äidda links von Dsu Tuwan, awiscben el-Ltt hinter ei-Maai* 
to% JteT*^** tt*^ ei-Aamidha. Von el-«Mamdara in Da« 
Yainui M dM Ammm dea Bikklf holaa di» MeUmiir d«i 
Ukm mm BmmL 

* 

Der Bart «l-oMugasehfeh Kefiaehwirli von aMÜ bii 

an den Abhang ei-Sch!rak bei 'Ürauaj dort werden die mei- 
sten Steine zum Bauen gebrochen. 

lalAr keiasi der Berg über Fachch. 

Der Begribniaapiatz der Chriaten liegt hinler 
toi Plainhr liehe um Wege mtk 4em Hiyiiiiaa to 'Aatoa i« 
Dm fwmm. 

Bai Faebeli m 4mn Büfe eUBartd ond dem Mto 

gelegenen weissen HQgel war das Schlachtfeld, wo Husein ben 
'Ali mit seinen Anhängern erlag (§. 17«^); Dahinter folgt der 
Berg eI-Ha<;h £lQ mit der Hochebene el-Mudaw war bia snr 
Tkiake des Oheib ben Meimün. 

Der Berg Mvalim liegt über dem Haoae dea i^iiaurdn in 
Dan Tmm auf den Wege Mai 'Cttdda. 

Der Hügel to Uaini el-^lritk tdet NaeHil kee d-Hi- 
rllh ben Abd el-Muttalib liegt rechts, ween man ¥en Dan 
wan nach Fachch hinabsteigt , zwisciicn ei'Uavii^9 und dem 
Wege nach Gidda. 
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Die Ebene des Ibn 'Olja liegt zwischen dem Begrikboi&s» 
platee ttod dem Hügel el-Chadhrä an der Pilgerstras&e. 

Am Fusse des Berges Abu Lakit M Fachdi liagl 4er 

B«r Httgil A4f Aohir M iMhdi iH üriJiiJai fOB 

obM ffansMrtM« 

Das Thal des A s c h r a s , walcbes sich bei den Häusern 
des Ibn Wardan hinzieht^ hat seinen Namen von dnem. Frei- 
gelassenen des Muttalib ben ei-Säib. 

Der Berg Gurräb bmter dem Tbaie des Acknaa Jben 
Marik mtrackt aioli bia as dte Adaiokar. 

INw TW IMtal»: M«r ital TUtjta Adnaa rmM 
Ua-ftaoh Dw fmm hMa ataNNi. 4a» TM jimZugml^. amm 
Freigelasaenefl , welcher In der Scbutaswaehe aiiter Rtf ben 
*AIcama stand und wegen eines Verhältnisses mit einer Sklavin 
Namens Dsura saiiiml dieser in jenem Thale gesteinigt wurde. 

Schik heisst das Thai an der Seite des Baidah, an des- 
ia« Ende 4ia Bergschkiakl Dski ai-^^aadbal liegt, reokla 
ma Wag« Mek JSkMa; an £ia«aaga ImiI ü^ütnt^ mmm 
fiflrttt «ad afna Qaalla aigilagt Dia flrinwnirhan 4pa Mtt- 
gen Gebiataa staken bier aaf dar Spllie da» Bttfoia aad aai 
Ende des Thaies ist das stehende Walser el-'Aciu; das Thal 
al-Arnaba ziehl sich nach D&äi el-Handhal hinein. , , 

el-'Abla iiegt zwischen Dsu Tuwan und el-Ut. 

Das Thal el-Lib« raiabi an daa Garta« 4aalba.Cba- 
laaska am fialdal|* : : » : . 

IHw Grab daa SUiitaB inThalB T«a «MN«M|la ,lk^ 
Wage naah tSidda, ist ebM HdUa, in walaba sich a^iMiall^Wiit 
entflohener Skhiv flflehlete und werin er starb. 

el-Tuchäbir liegt rechts vom Wege nach 'Gidda auf der 
Granze des heiligen Gebiete% (tfa aioh, nach i4ar Msi^k» yßf^ßi- 
A'sciiäsch hiuüberziebt. 

el-R&l)a liegt diesseits ai-»l}adaib.ia Qnlu n»m Wfgi» 
■aab. CUdda^ 

* » ■ • ' »■ • • . . ;.••..'»'. 
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Die Wallfalurtstrie. 

§. 323. Nachdem die Ccremonien in Mekka beendigt sind, 
Mtet sich der Zug der Pilger in Bewegung, um die ausserhalb 
^•r SMi U^gßmAmk hMtigm Ort» lui b a audiei i, Znersi kegt^ 
hm iki wUk mth imm «alfiirataalmi Pwikta^ dem *Arafi, «i- 
MT Gruppe VM Bargen, dl« flUr das lieiliga Gebiet kimitit It 
Arthiteba Meilen von der Stadt entfernt liegt ond Yon dem 
(jieliiete Ürans^ dem Garten des Ihn *Amir und den beiden 
Engpässen ein i^^e schlössen ist. £inige legen den Wog- dahin 
ohai) Attteiitbait zurück, andere übernachten in Minä und neh* 
nea wm andere Morgeii ie aller Frühe, um zeitig yeang aef 
4m» *Aralii ijawiiaiBiiy aaeb al-HiiadaUfa daa Rielilewag ahar 
Dkabb mbH a« Aabafe der Engpfisse^ w» ea MahaaiMed 
NmI wai eebaa Maaaa gatbaa babaa aalt Waas man aaf der 
Hauptstrasäe die GrAnxen des heiligen Gebietes, weiche durch 
liarkseichen kenntlich gemacht sind ^ nach dieser Seile hin 
aberschreitet , so betritt man zunächst das Gebiet 'Orana, in 
weichem der fieirg Namira liegt mit einer vier bis fünf Ellen 
arabea HdUa# worin Jfabamied auf seiner 'AbaohiedawaUfabrl 
die NaabI ?ar daia Vaattaga voa ^Arala aabradila iiad woaacb- 
bar abia Maaebea anriablet wardab Yaa hier galaagi omui an 
die Marken von 'Arafa, die aaa drei Stabwialen bealebea , voa 
denen eine umgefallen isl^ mit der Inschrift , dass sie von el- 
MudhaÜar, Sultan von Arbela, im J. 605 errichtet seien. Vau 
einigen wird 'Orana noch zum heiligen Gebtete, von andern 
aobon zum *Arafa gerechnet In der Gruppe des *Arafa erhe- 
baa akk Toraabnliab die dreiS^üaea el-tfab'a, el-Nabei'a 
«ad el-Nbbit, ktelara aaab IUI» gawObatteb aber (wie es 
aobaial eral fpäler) gabal al<-ral|aia d. L Berg daa Erbar- • 
mens genannt , and aaf diesen wbd an dem Festtage von 
'Arai'a die Predi^l gehuUea. Da er sehr schwer zu ersleigeü 
war, halle schon der Weztr el-'Gawäd el-Ippahäni ums J. 550 
ihn ebnen und Treppen anlegen, auch eine Moschee errichten 
lassen, welche von der Höhle bei Namira 2011 Ellen und von 
dea Marfcaa dee *Arafa m £Ueii eatfeml vL Niehl weil da* 
«aa aiabt daa ao fea» Haaa Adaaie an der $itSkfy wo Adam 

2« 
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nach einer Trennfing von 120 Jahren zuerst seine Frau Eva 
wieder erkannte, nachdem beide aus dem Paradiese verlriebeii 
und er asf d«r laiel Ceyion, sie in <GKdda Mf die Brde her- 
abgelatfen wmn. Von dem Worte r • f • eifcemm , soll 
ttaeh einigen der Berg "AriHi feinen Henion hiben (vgl. $. 7). 
Btneben Irt efne Trtnke fOr die Pilger nnd rum hier bis «n 
den Plalz, wo die Kscorlen aus Syrien, Aegypten nndlräk mit 
den Standarten ihrer Anführer zu halten pflegten , sind III 
Ellen. Von dem grossen Thore der Banu Scheiba an der Mo- 
schee zu Mekka bis zu diesem Platze betrSgt die Bntlemnng 
43086 fitte« oder el«raf Uber iw«ir ArnMidM Metten; ym 
der Sohwelle des oberen Tboree der 0lndl Mt dnMn dlMl 
nien; die Mbsebee bei Nmrini m von diesem Mie 3805 
BHen enÜBrnt. 

Auf dem ganzen Wege nach dem 'Arala waren Meilen- 
zeiger errichtet, von denen el-Azraki einiore als aus der Zeil 
des letzten Omajjaden Chalifen Marwdn herrührend bezeichnet, 
MniMen von drei EUeo Hdhe. Von dem gr o ew n Tbere 
der Bonn Abd el-Sebnms oder der Bann Sefaelbn en ge ra ebnet 
fliand der erste Mettenefger am B er ge el-^$ der nweHe ans 
VarwAns Zeit anf der Mnno des Berges 'Afra; der drille 
zwischen den beiden Engpässen von Minä; der vierte diesseits 
der Stelle , wo zum dritten Male die Steine geworfen werden, 
15 Ellen von der Moschee el-Cheil; der fünfte 100 Ellen Jen- 
seits des curein el~tha'älib kleinen Fucbsberges; der sechste in 
einer Maner bei Mniiassir, &45 Ellen von Wädi Mubaasir ent- 
fernt; der siebente ans Marndne Zeil 270 BHen dieaseBe der 
Vosebee von d-Moadantb; der nebte am tarne des Berges 
diesselte der EngpHse dea *Arafa anr leefalen den Weges 
nach dem 'Arala hin, gegenüber zur Linken ist die Tränke der 
Zubeida; die nennte zwischen den beiden Engpässen des'Arafa 
' an der Mündung des Thaies Mabdl, wo die Omajjaden Chalifen 
das Abendgebet in baiten pflegteO| gegenüber liegt die Tränke 
der Chilis; der sebnte gegenllber der Triette derBarmakidon 
am niaae dea Berges el-Handbar; der oMIa anf der €rinae 
des ebenen Fiatiei, nreleber die Mosobee Abrabnma nmgiebt, 
25 BHen von deren Maner; der zwOHIe anf der Bpitae dea 
Näbit; wo der Imdm die Festpredigt hält. 

Sobald die Predigt beendigt ist^ werden die Zeile abge- 



Digrtized by Google 



^ m ^ 

scfilagcn und mit Sonnenunterafans slörren die Pilger in der 
grössten Eile und im wildesten Gedränge den Berg hinunter 
tech im beMlan Engpässe des 'Anili nach ol - Musdalifa , wo 
ilt «bcTMcklta. Vott den flinle» ni der Gritane dei 'Araii 
Mi simi fiagange !■ dto EagpüM sM 1M93 JWen; dar 
1^ ielktt war wm Domgabttaeb *M lagawaeltten, Ma er 
Jahre 843 ausgchauen wurde (§. 287)» el-Muzdalifa ist eine 
grosse Ebene > welche von diesem Passe bis nach Muhassir, 
auf der GrSnze von Mina 77bO Ellen breit isl und etwa in der 
Hüte »yiaoheo Mekka und dem VVrafa liegt, iadem die Enter 
fsriniiig voi dem Thore der Banu Sabeiba bii a« die flrtoaa 
.van aMfaidaUia 20607 BHaa balrigt In di«ar Bbrnie, wal- 
aba anab bam* d. i. VanaauibiBg geaanl wM» wafl dia 
fügar aiab biar wieder aammehi, atabt aiae blelaa Naaabae 

ßiit einer Inschrift, dass der Emir Jalbuga im Dsul-Ca'da 7(iO 
den rialz habe zurecht machen lassen. — Es verstösst ge- 
gen die Regeln der Pilgerordnung , von el-Muzdalifa am an- 
4ani Margen fribar aufzobreobeSy als die eratea Soaaaailrab* 
lau bfaitar dam Barg« Tbabtr barvoriaiablaay «ad voa dam «ih- 
iadiddiia« Manaa dlaaaa Aageabttak iat das AraMMba 
flfnabwart aalataadaii: ^\tm dia Sanne aofgaban, a Tbabirl 
damit wir weder eilen. ^ Der Zug geht dann Aber den Piala 
el-Ma*8char el-Har&m an dem Hügel Cuzah vorüber, wo ein 
viereckiger 13 Ellen hoher Thurm steht , nach Minä, wo die 
Ceremonie des Stein werfen« (§. 7) stattündet. Von den drei 
Stellen, wo die Steinchen geworfen werden j iat die arata von 
dar Maaobaa al-Cbaif EUea entfernt, von dar artlen bis 
aar mittlaran aind tl^ BUan, von dar miltlaran bia aar oatem 
Stelle, Ißambara al-'Aaa4a genawit, 206 BUen, Die 
letztere ist auch der Ort, wo Mohammed mit den Medtnensern 
die nächtliche Zusammenkund hielt (§. 98). — Die Entfer- 
nung von dem Thore der Baun Scheiha bis nach dem Dorfe 
Minä beträgt 13368 Eilen oder nahe an vier Meilen. Dort 
werden die Opfertiuara geschlachtet und an die Pilger Yertbeüt| - 
am fölgendan Miirgen kebran alle nacb Mekka surack und ba» 
aobllaaaaa dta Feier dnrab einen Umgang um die Ka'ba. Dia- 
jenigea, walaba nocb einige Zelt in Mekka verweilen kftnnan, 
begeben sich noch nach anderen Orten, deren Besuch für Gott 
wohlgefällig gehalten wird, und schliessen sich zunächst der 

22 • 
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nach Norden abziehenden Garawane an , um nach der Mo- 
schee bei 6 1 -Tan' im za goiMiga». Dieser Ort liegt auf der 
CMoie des heilif ett GMaHm aa Ut Hao pt rt ra gK Mcb 
4km Mi Mäk&n van IMka, wo 41a m diaatr Ml» kau* 
nandea Pilger aaf dar H«raiaa daa PilgerkUd ariegaa; aü 
Barg aav ReoMaa haiüt lla*iQlni y aiaaf aar Uakaa Nil%B aad 
das Thal dazwischen iVa'man. Die Wallfahrt dahin hatte Mu- 
hammed angeordnet, indem er dem Abd el-Rahman ben Abu 
ßekr befahl seine Schwester 'Aischa , Muhammeds Frau, dahin 
M begleitea, mid sie erhielt unter Ibn el-Zubeir noch eine be- 
aaadare BaAwitaag 136). Aaiiardaai fieiil as ia der Stallt 
aeHMl aad ia dar aMsta Uvgetag nmh aiaa Maafo Plüaa^ 
wMh» Toa dan framaiaa Pilgeni baandit wMali, aai davt 
ihre Gebete m Terriehlen. ^ dea ealfamleren gebOvt 
el-(jri'r Ana , eine Station von Mekka nach el-Täif zu , mit 
einer süssen Quelle, der Ort ii»t berühmt als Lagerplatz Mu> 
hammeds, wo er auf der Aiickkebr von Haoein die Beute 
varUMHlte, und er maflkte von dort gans alliiD in eiaat Maalil 
dia kWaa WaUfilnrl Baak Makka «ad war am Man lfai|[aa 
wiadar kn Lagar aartaki aa daaa dfe m akdfaa iiififatiiae 
Batfbraaag tan 18 Maitoa viel aa groaa iit Dia Mahkaaär 
Taraattaltea dahin jährikh an 17. Dsul-Ca'da einen Festzog. 
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